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Ein Strich an Stelle cincr Zahl bcdcutet Null (nichts).

Nullen bedeuten Grösscn, die kleiner sind als die Hälfte der
vcrwcndctcn Zählcinheit.

Ein Punkt bcdcutct, dass eine Zahlenangabe nicht möglich
ist, weil die begriR'lichen Voraussctzungcn dazu fchlcn.

Ein Stern bcdcutct, dass die Zahlenangabe cntwcdcr nicht
erhältlich ist oder nicht erhoben wurde.

Durch einen Bindestrich verbundene Jahreszahlen bedcutcn,
dass die S«»i»ie der Ergcbnissc dicscr Jahre angegcbcn ist.

Durch cincn Schrägstrich vcrbundcne Jahreszahlen bcdcutcn,
dass der Mittclivert der Ergebnisse dicscr Jahre angcgcben ist.

Bundesgcsetz i>ber die Kranken- und Unfallversichcrung.
Bundesgesetz über die Invalidenversichcrung.
Schweizerische Unfallversicherungsanstalt.
Bundesamt f(ir Industrie, Gewerbe und Arbeit.
Schwcizcrischc Bundcsbahncn.

Post-, Telegraphen- und Tclephonvcrwaltung.



E I N LE IT U N G

ÄNDERUNGEN IN GESETZ UND PRAXIS

Dcr vorlicgcndc Bericht der Schwcizcrischcn Unfallvcr­
sichcrungsanstalt (SUVA) soll über die Ergchnissc der Unfall­
statistik der ncuntcn fünfjährigen Hcobachtungspcriodc von
1958 bis 1962 Auskunft gchcn und zudem Vcrglcichc mit den
Ergchnisscn frühcrcr Bcobachtungspcriodcn crmöglichcn.
Es ist deshalb notwendig, cinlcitcnd auf'die wichtigstcn Än­
dcrungcn des Hundcsgcsctzcs über die Kranken- und Unfall­
vcrsichcrung (KUVG) sowie der Pra~is bei der Zusprcchung
von Vcrsichcrungslcistungcn hinzuwciscn.

Durch cinc Tcilrcvision des KUVG vom 19.Juni 1959
wurden dicfi><a<<= ielle>-< Be=i<lt<<<<t>e«= <<>iscl-<e<< B««<i«<«iSUVA

mit Wirkung ab 1.Januar 1960 wie folgt neu gcrcgclt:
Dcr seit 1935 cingcstclltc Hundcsbcitrag an die Vcrwal­

tungskostcndcr Anstalt fällt endgültig dahin. Dic übrigen,
auf die Gründungszcit zugcschnittcncn Hcstimmungcn des
Art. 51 KUVG wcrdcn chcnfalls aufgchobcn. Dcr in Art. 108
Abs.2 des Gcsctzcs vorgcschricbcnc Beitrag des Hundes an
die Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung von cincm Vicrtcl des
Prämicnbcdarfs, der ab 1946 nur noch mit cincr Million
Franken ausgcrichtct wurde, wird auf cincn Achtel fcstgc­
sctzt. Der Anspruch des Hundes gcmäss Art. 90 Abs.2
KUVG auf die Mindcrausgabcn, die sich aus der gcsctzlichcn
Kürzung der Rcntcnlcistungcn an gcwissc Ausländer cr­
gcbcn, wird aufgchobcn. Dic Tcucrungszulagcn an die Rcnt­
ncr der SUVA gchcn künftig voll zu Lasten der Anstalt,
während sie bisher der 13und zur Hälfte mitfinanzicrt hatte.

1111 Zusammcllhang mit der gcllanntcn Rcvlsloll wllrdcll
auch Bat>i«>«««i E»<ie eier Versicl<er««<> neu gcrcgclt. Nach der
ab 1.Januar 1960 gültigen Fassung von Art.62 KUVG be­
ginnt die Vcrsichcrung nicht mehr mit dem Antritt der Ar­
beit im untcrstclltcn Hctrich, sondern bcrcits «mit dem Be­
ginn des Tages, an dem die Arbeit auf Grund der Anstellung
allgctrctcn wll cl odcl hatte angcllctcll wcl den sollen, 111
jcdcm Fall aber mit dem Antritt des Weges zur Arbeit».
Ferner cndct die Versicherung mit dem Ablauf des drcissig­
sten statt bisher des zwcitcn Tages nach Aufhören des Lohn­
anspruches.

Die Verlängerung der Dauer der obligatorischen Versiche­
rung veranlasste den Vcrwaltungsrat der Anstalt, die Abrede
versicl<er««t> neu zu ordnen. Er konntc auf die bisherige «Kol­
lektivabrcdc» vcrzichtcn, weil hiefür praktisch kein Bedürf­
nis mehr besteht. Gleich verhält cs sich mit der «Arbcits­
losenabrcdc», weshalb auch sie abgcschaRt wurde. Die Direk­
tion hat daher sämtliche Kollektiv- und Arbeitslosenabrcdcn
auf Ende 1959 gekündigt.

Vom 1.Januar 1960 an bcstchcn nur noch zwei Arten von
Abreden, nämlich die unverändert in Geltung belassene
«Allgemeine Abrede» zur Fortführung der Versicherung
während der Dauer der durch obligatorisch vcrsichcrtc Un­
fälle vcrursachtcn Arbcitsunfähigkcit, und die «Einzclab­
rcdc» zur FortfCihrung der Vcrsichcrung während der Dauer
von Arbcitsuntcrbrcchungcn oder nach Hccndigung des
Dicnstvcrhältnisscs, dcrcn ncuc Hcdingungcn in drei Punk­
ten von der bishcrigcn Rcgclung abwcichcn: Dic Wirkungs­

dauer beträgt nun höchstens 60 Tage bei vollbcschäftigtcn,
nach Art.62 Abs.2 des Gcsctzcs vcrsichcrtcn Pcrsoncn und
höchstens 90 Tage bei nicht rcgclmässig bcschäftigtcn, nach
Art.3 der Verordnung II über die Unfallvcrsichcrung vcr­
sichcrtcn Pcrsoncn. Da die bisherige Abrcdcprämie von
10 Rappen jc Vcrsichcrtcn und Tag der Fortführung der Vcr­
sichcrung schon seit nxchrcrcn Jahrclx das Risiko nicht mehr
zu dcckcn vcrmochtc, musstc dicsc Prämie auf 20 Rappen
erhöht wcrdcn. Ncu ist schlicsslich die Ermächtigung an die
Direktion, den Abschluss cincr Abrcdc abzulchncn, wenn
dicsc zur Deckung eines Erwcrbsrisikos gewünscht wird. Ist
der Prämicnbctrag durch die Post cinbczahlt worden, so wird
jedoch das Risiko von der Anstalt bis und mit dem zweiten
Tag gcdcckt, nach dem der Vcrsichcrtc von der Ablehnung
Kenntnis crhiclt.

Gcmäss Art.67 Abs.3 KUVG ist die Anstalt befugt, aus­
scrgcwöhnlichc Gcfahrcn und Wagnisse von der Nicht­
bctrichsunfallvcrsichcrung auszuschlicsscn. Gcstiltzt auf diese
Bestimmung hatte der Vcrwaltlulgsrat scincrzcit u.a. das
M<>t<>rradfal<re>< von der Vcrsichcrungsdcckung ausgcnom­
mcn. Im Zuge der Gcsctzcsrcvision vom 19.Juni 1959 wurde
indcsscn durch cincn Zusatz zu Art. 67 Abs. 3 bestimmt, dass
Motorradunfällc, die sich auf dem Wcg zur und von der Ar­
beit crcigncn, mit Wirkung ab 1960 in die Versicherul<g der
Nichtbctrichsunfällc cingcschlosscn sind. Glcichzcitig wurde
durch einen ncucn Absatz 2 zu Art.100 KUVG bestimmt,
dass die Anstalt bei Motorradunfällcn auf dem Arbcitswcgc
bis zur Höhe ihrer Lcistungcn in die Rcchtc der Vcrsichcrtcn
und ihrer Hintcrlasscncn aus der obligatorischen Unfallvcr­
sichcrung der Motorradfahrer gcmäss Art.78 des ncucn
Strasscnvcrkchrsgcsctzcs vom 19.Dczcmbcr 1958 eintritt.
Mit dem Inkrafttrctcn dicscr bcsondcrcn Motorradvcrsichc­

rung aln 1.Januar 1961 konntc so die durch den Einschluss
des Motorradrisikos auf dem Arbcitswcgc entstandene wcit­
gehcndc Solidarität unter den Vcrsichcrtcn der SUVA ab­
geschwächt wcrdcn.

Weitere Massnahmcn drängten sich auf Grund der Aus­
führungscrlasse zum neuen Strassenverkehrsgesetz auf. Der
Bundesrat hob nämlich auf anfangs 1961 die Kategorie der
Fahrräder mit Hilfsmotor auf und schuf die zwei neuen Ka­
tegorien Motorfahrräder einerseits und Kleinmotorräder
anderseits. Durch diese neue Einteilung fiel nur ein Teil der
bisherigen Fahrräder mit Hilfsmotor, für die seit dem 1.Juli
1950 die Ausschlussbestimmungcn nicht nxchr angewendet
wurden, unter die neue Kategorie der Motorfahrräder. Um
eine Einschränkung des Deckungsumfanges in der Nicht­
betrichsunfallvcrsicherung zu vermeiden, beschloss der Ver­
waltungsrat, Unfälle, die sich bei Beniitzung von Klein­
motorrädcrn ohne Mitfahrer ereignen, ebenfalls mit Wir­
kung ab 1.Januar 1961 generell in die Nichtbetriebsunfall­
vcrsicherung cinzuschlicsscn. Er tat dies unter dem Vorbehalt,
dass durch cinc Revision des neuen Art.100 Abs.2 KUVG
das Regrcssrccht der Anstalt gegen die obligatorische Unfall­
vcrsichcrung der Motorradfahrer gcmäss Strassclxvcrkehrs­
gcsctz auf alle von ihr gcdccktcn Nichtbctricbsunfälle aus­
gedehnt wcrdc. Dicsc Voraussetzung wurde durch Gesetzes­



revision vom 17. März 1961 mit Wirkung ab 1.Juli 1961 cr­
fCillt. Ein ncucr Ausführungscrlass zuin Strasscnvcrkchrs­
gcsctz vcranlasstc schlicsslich den Vcrwaltungsrat, mit Wir­
kung ab 1.Januar 1963 das Fahren mit Klcinmotorrädcrn
auch dann in die Vcrsichcrungsdcckung cinzubczichcn, wenn
ein Kind bis zum zurückgclcg ten 7. Altcrsjahrc auf vorschrifts­
gcmässcm Kindcrsitz mitgeführt wird.

Auf den 1.Januar 1960 trat die I»vnlitie»virsicl>ir»»g (IV)
in Kraft. Dic Zusammcnarbcit zwischen dem ncucn Sozial­

vcrsichcrungszwcig und der SUVA gcstaltct sich ini wcscnt­
lichcn wie folgt:

Gcmäss Art. 12 des Hundcsgcsctzcs über die Invalidcnvcr­
sichcrung (IVC) haben die Vcrsichcrtcn auf mcdizinischc
Massnahmcn Anspruch, insoweit dicsc unmittelbar auf die
beruf liehe Einglicdcrung gcrichtct und gccignct sind, die
Erwcrbsfähigkcit dauernd und wcscntlich zu vcrbcsscrn oder
vor wcscntlichcr Hccinträchtigung zu bcwahrcn. Sind solche
Anspruchsbcrcchtigtc auch bei der SUVA vcrsichcrt und
fallen die mcdizinischcn Massnahmcn mit jcncn der obliga­
torischen Unfallvcrsichcrung zusammen, so sind sie aus­
schlicsslich von der SUVA zu crbringcn. Gcmäss Art.44
Abs. 1 IVG hat ihr aber die IV die daraus cntstchcndcn Ko­

sten bis zu dem Hctrag zu crsctzcn, den sie selbst hättc auf­
wcndcll 111iiSSC11.

Auf Massnahmcn beruf lieber Art, ~ ic sie in Art. 15 IK IVCi
umschrichcn sind, bcstcht kein Rcchtsanspruch gcgcn die
SUVA. Wcndcn sich die Vcrsichcrtcn an die IV, stellt ihr die
Anstalt auf Vcrlangcn die Unfallaktcn zur Verfügung. In­
dcsscn dürfen die medizinischcn Massnahmcn der Anstalt von
den beruf lichen Massnahmcn der IV nicht durchkreuzt
werden.

Schlicsslich darf die Anstalt bei Kumulation cincr Rcntc

der IV mit cincr solchen der Hctrichsunfallvcrsichcrung dicsc
gcmäss Art.45 Abs.1 IVG kiirzcn, soweit bcidc Rcntcn zu­
salllillcll de>1 clltgallgcllcll lllutlilassllcllcll Jalli'csvcidlcllst
Cibcrstcigcn.

Dic Te>>er>tttgs=>tlagett an Rcntncr der SUVA, die seit 196()
von der Anstalt voll zu tragen sind, wurden durch Hundcs­
bcschluss vom 17. März 1961 rückwirkend auf den 1.Januar
1961 um 5 bis 10,„' erhöht und auf den Rcntncrjahrgang 1946
ausgcdchnt. Mit Hundcsgcsctz vom 20. Dczcn1bcr 1')62 Cibcr
Tcucrungszulagcn crfolgtc cinc wcitcrc Vcrbcsscrung dicscr
Zulagen, und das bishcrigc System ihrer Festsetzung wurde
durch ein neues abgelöst. Da dicscs Gcsctz jedoch erst 1963
in Kraft trat, fallen scinc Auswirkungen nicht mehr in die
Hcrichts periode.

Eine Vcrteucrung der Unfallkosten brachtc auch der am
1.März 1962 in Kraft getrctenc ncuc Tarif fiir = al»tär=tlicl>»­
Leist>t>>geit, der den crhöhtcn Hchandlungskostcn der Zahn­
ärzte wie auch der Teuerung angcmcsscn Rechnung trägt.
Ferner musstc der Tcucrungszuschlag auf den Ar=ttarif mit
Wirkung ab 1959 auf 55,>> und mit Wirkung ab 1. Apri11962
auf 65~t>> (Röntgen 40 <'„') erhöht wcrdcn. Einige wciterc Er­
gänzungen und Änderungcn des Arzttarifcs führtcn zu Ver­
besserungen der Anstaltslcistungen, die am 1.Januar 1962 in
Kraft traten. Schliesslich wurden den Spitäler>t, deren Hc­

trichskostcn dauernd anstcigcn, vcrschicdcntlich Ta~vcrbcs­
SC1'illlgC11 zilgCStalldC11.

In der Hcrichtspcriodc traten cinigc =>viscitettstaatlicit» Ab
k<>t»t>te>t Cibcr die Sozialversicherung in Kraft, und zwar mit
den Nicdcrlandcn am 1.Dczembcr 1958
der Tschcchoslowakci am 1. Dczcmbcr 1959
Spanien ain 1.Juli 1960.

Dicsc Vcrcinbarungcn führtcn insbcsondcrc in der Nicht­
bctrichsunfallvcrsichcrung zu gcwisscn Mchrkostcn.

Dcr Prä>»ir ittnrif iii r Betrii bs»>ifollversicl>er>tttg wurde in der
Hcrichtspcriodc dreimal gcändcrt, und zwar auf den Jahrcs­
bcginn 1')58, 1')59 und 1')61. Dicsc Ändcrungcn bcwirktcn
insgesamt cinc jährliche Prämicncrmässigung von über 5 Mio
Franken und betrafen 17 Gcfahrcnklasscn; fC>nf davon wur­
den aufgehoben, während durch Umgruppierung vier neue
cntstandcn. Hci rund der Hälfte der Gcfahrcnklasscn war die

IRcvision das Ergebnis der 1956 cingclcitctcn systematischen
Überprüfung der Prämicntarif- und Einrcihungsgrundlagcn.
In den übrigen Fällen erwuchs sie aus der alljährlichcn Über­
priifung der finanzicllcn Lage der cinzclncn Gcfahrenklasscn
und hat den Zweck, cincrscits der gCmstigcn Risikocntwick­
lung gcwisscr Gcfahrcnklasscn durch Prämienscnkungcn
Rechnung zu tragen und andcrscits ncuc angemesscnc Mög­
lichkcitcn für die Einreihung der Hctrichc in die Gefahrcn­
stufcn zu schafFcn.

Dcr Prä»>ietttarif der Niclttbetriebs»t)fallversiclter>>tag crfilllr
auf den I.Januar 1959 cinc grundlcgcndc Wandlung und
Vereinfachung. Dcr alte Tarif glicdcrtc sich für jcdcs Gc­
schlccht in zwei Gcfahrcnklassen mit je drei Gcfahrenstufcn.
Dcn Risikogcmcinschaftcn wurden die Vcrsichcrtcn haupt­
sächlich nach dem Merkmal der Rcgclmässigkcit der bctricb­
lichcn Arbcitszcit zugctcilt. Dicsc Ordnung vcrmochtc nicht
länger zu befriedigen, um so wcnigcr als sich das Schwcr­
gcwicht des nichtbctrichlichcn Unfallrisikos immer stärker
auf Sport- und Vcrkchrsunfällc vcrlagcrtc. Dcrncuc Prämicn­
tarif umfasst deshalb nur noch jc cinc nicht weiter untcrteiltc
Gcfahrcnklassc für die männlichen und die weiblichen Vcr­
sichcrtcn.

Schlicsslich ist noch cinc den Prä»>ieiibe=iig betreffend
Massnahmc zu crwähncn. Dcr Abzug von der Prämie fiir
die Hctricbsunfallvcrsichcrung, den die Anstalt zum Aus­
gleich der in der vcrsichcrtcn Lohnsummc cingcschlosscnen
Entschädigungen bei Ferien, Krankheit und andern Arbeits­
untcrbrcchungcn gewährt, wurde vom Vcrwaltungsrat von
6 auf 7 /<> erhöht, um der in den vorangegangenen Jahren ein­
gctrctcncn Vcrbcsscrung der Fcricn- und Feiertagsentschä­
digung Rechnung zu tragen. Dic Ncurcgclung wurde an­
gcwcndct bei den Abrcchnungcn Cibcr cndgCiltigc Prämien,
die ab 1.Januar 1962 crstcllt wurden.
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DER VERSICHERUNGSBESTAND

Voraussetzung für eine zuverlässige Hcurtcilung von Ergch­
nisscn der Unfallstatistik ist die gcnauc Kenntnis der Struktur
und der Entwicklung des Vcrsichcrungsbcstandcs. Dicsc
Grundlagen sind nicht nur vom Vcrsichcrungswcscn her von
Intcrcssc; sie licfcrn viclmchr auch in wirtschaftlichcr und
soziologischer Hinsicht wcrtvollc Erkcnntnissc. Im cinzclncn
kann cs sich fiir die folgcndcn Kapitcl nur darum handchi,
die den Vcrsichcrungsbcstand bcstimmcndcn Faktoren kurz
statistisch fcstzuhaltcn, wobei sich die Darstellung auf zwei
Gruppen von primärstatistischcn Angaben beschränkt: die
Zahl der untcrstclltcn Bctricbc und Bctricbstcilc sowie die
vcrsichcrtcn Lohnsummcn. Aus den vcrsichcrten Lohnsum­

mcn lassen sich zusätzlich Schätzungen Cibcr die Zahl der
Arbcitsstundcn und iibcr die Zahl der Vcrsichcrtcn anstcllcn.

l)IE UNTEI(STELLTEN HETIRIEHE

Dcr obligatorischen Unfallvcrsichcrung waren Ende 1962
69738 Hctricbc untcrstcllt. Zcigcn Tcilc der Hclcgschaft cincs
Hctricbes wcscntlichc Untcrschicde in der Unfallgcfahr, so
kann ein solcher Betrieb in Hctricbstcilc aufgeteilt wcrdcn.
Ende 1962 zähltcn die 69738 Hctrichc 94238 untcrstclltc
Bctricbstcilc.

l)ic untcrstclltcn Bctricbstcilc»ach I»dustric- u»d Gcwcrbczwcigc»
1957 und 1962

Stci»c und Erden............
Mctallindustric (ohne Uhrcn­

industric)
Uhrcnindustric .............
Holzindustric...............
Lcdcr, Kork, KuIiststoffc;

l~apicr, graphischc Gcwcrbc
Tcxtilindustric..............
Zcugh %user
Chcinischc Industrie,

Nahrungs- und Gcnussniittcl
Gcwinnu»g und Vcrarbcitung

von Gcstcin und Mincralic».
Bauwcscn..................
Waldwirtschaft.............
Bahnen....................
Andcrc Transportuntcr­

nchmungcIi, Handclsbctricbc
Licht-, Kraft- und Wasscrwcrkc
Kinos
Büros, Vcrwaltu»gc»........
Total......................

' Dic Zahlen in Klan>n>cr» gcbcn die prozc»tualc Zu»ah»>c in der
Pcriodc 1952 bis 1957 wicdcr.

Innert fünf Jahren hat der Bestand um 5497 Betriebe oder
um 8,6 /n zugenommen. Dieses starke Wachstum war sehr
ungleich auf die fünf Jahre verteilt; auf 1962 entfällt ein

Zuwachs von 2018, auf 1958 ein solcher von nur 101 Be­
tricbcn. Im ganzen steht cincin Abgang von 11485 Bctric­
bcn ein Zugang von 16982 gcgcnüber.

Von Gruppe zu Gruppe war die Entwicklung sehr vcr­
schicdcn. Stark angcwachscn sind die Hcständc in der Mc­
tallindustric (ohne Uhrcnindustric), in der Gruppe Leder,
Kork, KunststoRc, Papier, graphischc Gcwcrbc, bei den
Hahnen, bei den andcrcn Transportanstaltcn und Handels­
bctricbcn sowie in der Gruppe HCiros, Vcrwaltungcn. Rück­
läufige Tcndcnz zeigt die Holzindustric und die Gruppe Ge­
winnung und Vcrarbcitung von Gcstcin und Mincralicn,
während die Vcrändcrung bei den Zcughäuscrn ausschlicss­
lich init cincr administrativen Massnahmc (Zusantmcnlcgung
der cidgcnössischcn Zcughäuscr zu cincnt cinzigcn Hctricbs­
tcil) zusammenhängt. Eine Rcihc von Vcrändcrungcn sind
die Folge von Ratioiial isicrungsinassnahincn in den Hctricbcn.

DIE VEIXSICHEICTE LOHNSUMME

Einen guten Einblick in die Entwicklung des Vcrsichcrungs­
bcstandcs vcrmittclt die Höhe und der Verlauf der versicher­
tcn Lohnsummc sowie ihre Vcrtcilung nach Industrie- und
Gcwcrbczwcigcn.

Dic vcrsichcrtc Lohnsummc ist von 9,248 Milliarden Fran­
ken im Jahre 1957 auf 13,618 Milliarden Franken im Jahre
1962 angcsticgcn. Dicscs starke Anwachsen während der
fünfjährigen Hcrichtspcriodc ist zu fast glcichcn Teilen auf
die Erhöhung des Jahrcslolmnivcaus und auf die Vcrgrös­
scrung der Vcrsichcrtcnzahl zur Cickzuführen, worüber in den
bcidcn folgcndcn Abschnitten bcrichtct wird.

Dic Entwicklung der vcrsichcrtcn Lohnsumme seit dem
Hcstchcn der obligatorischen Unfallvcrsichcrung ist aus der
Attltat(gstaliclle i ersichtlich. In den 45 Jahren bis zum Ende
der Hcrichtspcriodc hat sich die Zahl der unterstellten Bc­
tricbc mehr als vcrdoppclt und jcnc der Vcrsichcrtcn etwa
vcrdrcifacht, während die vcrsichcrtc Lohnsunimc auf rund
das Zchnfachc angcsticgcn ist.

In der folgcndcn Tabcllc ist die Vcrtcilung der vcrsichertcn
Lohnsummc nach Industrie- und Gcwcrbczwcigcn für die
vier lctztcn Fünfjahrcpcriodcn zusammcngcstcllt.

Dic weitaus grösstcn Lohnsummcn sind bei der Mctall­
industric, bei den Vcrwaltungcn und beim Bauwcscn zu ver­
zcichncn, die zusammen drei Fiinftcl des Bestandes umfassen.
Ihre Antcilc sind in den lctztcn 20 Jahren ständig angcstiegcn,
während zu den Gruppen init cincr untcrdurchschnittlichcn
Lohnsummcnzunahmc die Uhrenindustric, die Holzindu­
stric, die Tcitilindustric, die Waldwirtschaft und die Bahnen
gchörcn. Wenn sich auch vcrschiedcnc Vcrschicbungen der
Antcilc der cinzclncn Industrieartcn an der vcrsichcrtcn
Lohnsummc fcststellcn lassen, so sind doch keine umwälzen­
den Vcrändcrungcn cingctrctcn. Über die Wandlung der
Wirtschaftsstruktur des Landes dürfen aus der Verteilung der
Lohnsummc nur bedingt Schliisse gezogen werden, da die
Rationalisierungsmassnahmcn nicht ersichtlich sind.



Die versicherte Lohnsunxnxc nach Industrie- und Gcwcrbczwcigcn
seit 1943

Gruppen
von Gefahrenklasscn

Lohnsummc in 1000 Franken

909 671650 971509 285319 268

11 603 906
2 460 702
1 013 700

7 762817
2 032 873

825 372

3 539 890
943 908
540 853

5 516 067
1 494 186

726 192

2 118 407
2 771 069

205 853

3 063 763
3 409 433

293 760

1 060 236
1 504 398

150003

1 591 991
2 350 337

169 228

3 441 2621 801 1011 179 427 2 402 677

365 474
11 219 975

399 583
2 795 394

242 787
3 181 325

280031
1 282 920

281 772
7 290 808

328 223
2 149 897

202022
5 077 342

274 257
1 736 179

1 081 303 2 456 5591 501 144710 230

832 470
65 253

11 501 449

333 518
21 922

3 122 603

594 875
47 151

7 373 759

465 164
35 684

5 118 602

55 832 35438 337 66828 148 94018 413 319Total..............

Lohnsumme in Promillcn

161717

208
44
18

195
54
26

202
53
22

192
52
29

55
61

5

57
83

6

56
72

5

58
82

8

64 626364

7
201

7
50

7
180

10
62

13
173

15
70

7
190

9
56

443838 39

16
1

192

18
1

170

15
1

206

17
1

182

1000100010001000Total.....

Stcinc und Erden
Mctallindustric (ohne

Uhrcnindustric)
Uhrcnindustric.....
Holzindustric.......
Leder, Kork, Kunst­

stoff, Papier, gra­
phischc Gcwcrbc ..

Tcxtilindustric......
Zcughäuscr ........
Chcmischc Industrie,

Nahrungs- und Gc­
nussn1it tcl........

Gewinnung und Vcr­
arbcitung von Ge­
stein und Minera­
lien

Bauwcscn..........
Waldwirtschaft.....
Bahnen............
Andcrc Transportun­

tcrnch neun gcn,
Handclsbctricbc ..

Licht-, Kraft- und
Wasscrwcrkc.....

Kinos .............
Büros, Vcrwaltungcn

Stcinc und Erden
Metallindustric (ohne

Uhrcnindustrie)
Uhrcnindustric.....
Holzindustric.......
Lcdcr, Kork, Kunst­

stoff, Papier, gra­
phischc Gcwcrbc ..

Tcxtilindustric......
Zcughäuscr ........
Chemische Industrie,

Nahrungs- und Ge­
nussmittel........

Gewinnung und Ver­
arbeitung von Ge­
stein und Minera­
lien.............

Bauwesen..........
Waldwirtschaft.....
Bahnen............
Andere Transport­

unternehmungcn,
Handclsbctricbc ..

Licht-, Kraft- und
Wasscrwcrkc.....

Kinos .............
Büros, Vcrwaltungcn

1943-1947 1948-1952 1953-1957 1958-1962

Dic Industrie- und Gewcrbcdichtc in den cinzclncn Lan­

dcsgcgcndcn schwankt sehr stark. Ihre Bcdcutung lässt sich
in zwcifachcr Wcisc darstcllcn: durch die Verteilung der
vcrsichcrten Lohnsummc auf die Kantone und durch das
Verhältnis der Lohnsummc zur Wohnbcvölkcrung in jedem
Kanton. Fitr die folgcndc Übersicht diente als Grundlage
cincrscits die in der Pcriodc 1958/1962 pro Jahr und Kanton
crmittcltc durchschnittlichc Lohnsummc, andcrscits die am
1. Dczcmbcr 1960 crmittcltc Wohnbcvölkcrung.

Dic vcrsichcrtc Iahrcslohnsumme 1958/1962 und Wohnhcvölkcrung
1960 nach Kantonen (ohne SBB und PTT)

Jahres­
lohn
pro Ein­
ivohncr
Franken

Jallrcslohnsulnnlc
1958/1962

Kanronc 'Kohnbevölkcrung
1960

EinwohnerMio
Franken

In
Promillen

ln
Pr0111 il lcn

Schweiz

Dcn grösstcn Anteil an der Lohnsummc vcrzcichnct nach
wie vor der Kanton Ziirich, gefolgt vom Kanton Bern. Auf
nicht ganz die Hälfte der 25 Kantone und Halbkantone ent­
fallen nur gut 10 /o der Lohnsumme, während die vier Kan­
tone ZCirich, Bern, Basel-Stadt und Aargau zusammen mehr
alsdie Hälfte der versicherten Lohnsummeaufsich vereinigen.

Die versicherte Lohnsumme pro Einwohner war im Kan­
ton Basel-Stadt mit 3094 Franken am grösstcn, am niedrig­
sten im Kanton Appenzell-I.Rh. mit 513 Franken. Fiir die
I<antonc Schaff'hausen und Solothurn betrug sie zwischen
2500 und 3000 Franken. Eine Lohnsumme zwischen 2000
und 2500 Franken pro Einwohner vcrzcichnetcn die Kantone
Ncucnburg, Ztirich, Glarus, Aargau, Zug, Baselland und
Genf. Unter dem Mittel von 1913 Franken pro Einwohner
lagen die Lohnsummcn in 14 Kantonen, dariiber in 11 Kan­
t011CI1.

Zürich ........
Bern..........
Luzern........
Uri...........
Schwyz .......
Obwaldcn.....
Nidwaldcn
Glarus.........
Zug
Freiburg.......
Solothurn
Basel-Stadt ....
Basel-Land.....
Schaff hausen...
Appcnzcll A.-IRh.
Appcnzcll I.-Rh.
St. Gallen......
Graubünden ...
Aargau........
Thurgau.......
Tcss1I1.........
Waadt ........
Wallis.........
Ncucnburg ....Gc»f..........

2 212
1 515

348
49
86
19
26
93

107
151
533
698
307
194
59

7
566
206
810
321
303
646
256
352
521

10 385

213
146
34

5
8
2
2
9

10
14
51

67
29
19

6

1

55
20
78
31
29
62
25
34
50

1 000

952 304
889 523
253 446

32 021
78 048
23 135
22 188
40 148
52 489

159 194
200 816
225 588
148 282
65 981
48 920
12943

339 489
147 458
360 940
166 420
195 566
429 512
177 783
147 633
259 234

5 429 061

175
164
47

6
15
4
4
7

10
29
37
42
27
12
9
2

63
27
66
31
36
79
33
27
48

i 000

2 323
i 703
i 372
1 529
1 099

842
1 179
2 313
2 048

948
2 653
3 094
2 072
2 935
1 214

513
1 668
1 395
2 243
1 930
1 548
1 504
i 441
2 382
2 010

1 913



Die rclativcn Vcrändcrungen der vcrsichcrtc» Lohnsurnnic pro Ei»­
wohncr nach Kantonen 1957 bis 1958/1962 (ohne SBB und PTT)

1957 = 100 Kantone 1957 = 100Kantone

ArbcitcrinncnArbcitcrJahre

gclcrntc
und angclcrntc

ungclcrntc

Vcrsichcrtcr Stundcnvcrdicnst in Franken
Schweiz

1.08
2.04
2.34
2.71
3.56

0. 73
1.49
1.74
1.96
2.48

1939
1947
1952
1957
1962

1.40
2.42
2.76
3.29
4.23

Seit 1957 haben sich die Vcrhältnissc merklich vcrändcrt.
Dic im Mittel auf cincn Einwohner cntfallcndc vcrsichcrtc
Lohnsun1mc stieg um 14/o, wobei wcgcn der in der Hc­
richtspcriodc neu aufgcnommcncn oder crwcitcrt fortgc­
führtcn Kraftwcrkbautcn in den Kantonen Nidwaldcn, Gla­
rus, Graubünden und Tcssin die Lohnsulnn1c pro Kopf der
Hcvölkcrung stark überdurchschnittlich angcwachscn ist.
Für das Wallis hingcgcn war kcinc ausscrordcntlichc Zu­
nahme zu vcrzcichncn, da die dortigcn Kraftwcrkbautcn
etwa im glcichcn Ausmass wcitcrgcführt wurden. Eine stark
überdurchschnittliche Zunahme ergab sich fcrncr in den
Kantonen Freiburg, Appcnzcll A.-Rh. und Appcnzcll I.-Rh.,
was n1it dem bcsondcrcn Charakter der industricllcn Ent­
wicklung in dicscn Kantonen zusammenhängt.

1939
1947
1952
1957
1962

100
172
'l 96
234
302

100
204
239
269
341

100
i89
217
251
330

100
114

100
117

1947
1952

100
115

100
113

100
119

100
116

1952
1957

DIE DURCHSCHNITTLICHEN VERDIENSTE
])ER VERUNFALLTEN

1957
1962

100
129

100
127

100
131

Dcr vcrsichcrtc Höchstvcrdicnst cincs Vcrsichcrtcn ist bc­
grcnzt. Im Jahre 1939 betrug cr 21 Franken im Tag und wurde
scithcr mehrmals der Erhöhung des allgcmcincn Lohn­
nivcaus angcpasst. Während der Hcrichtspcriodc war der
vcrsichcrtc Höchstvcrdicnst auf 40 Franken im Tag fcst­
gcsctzt, was bei der Hcurtcilung der folgcndcn Ergcbnissc zu
bcachtcn ist.

Dic Entwicklung der durchschnittlichcn vcrsichcrtcn
Stundcnvcrdicnstc der vcrunfalltcn Arbeiter und Arbcitcrin­
ncn â€” die Grundzahlcn wurden vom Hundcsamt für Indu­

strie, Gcwcrbc und Arbeit crmittclt â€” zeigt folgcndcs Bild:
Während von 1939 bis 1947 die Löhne der ungclcrntcn

Arbcitcr und der Arbcitcrinncn stärker zugcnommcn haben
als jcnc der gclcrnten Arbeiter, ist scithcr die Entwicklung in
allen drei Gruppen etwa gleich fortgeschritten. Von den
drei Bcrichtspcriodcn nach Kricgscndc ist in der Zeit von
1957 bis 1962 die weitaus grösste Zunahme der Stundenvcr­
dicnstc zu vcrzcichncn. Sie betrug fiir die Arbcitcr und Ar­

Jahrcsverdicnst: â€” ' 18 o
Vcrsichcrtcnzahl: â€” ', 25oo
Jahrcsarbcitszcit: â€” 6o/o

Lollljsll 111111C: â€” ' 47/,'
Elltlöhntc Stundcll: + 17,'o
St lllldC11VCl dlCllst: â€” 25, o

Zürich .....
Hcr».......
Luzern.....
Uri........
Schwyz ....
Obwaldcn ..
Nid walde»
Glarus......
Zug
Freiburg....
Solothurn ..
Hasel-Stadt
Hasel-La»d ..

114
114
117
106
118
i08
131
123
113
131
106
112
106

Schaff hause»...
Appcnzcll A.-Rh.
Appc»zcll I.-Rh.
St. Gallen......
Graubü»dc» ...
Aargau........
Thurgau.......
Tcssl».........
Waadt ........
Wallis.........
Ncucnburg ....
Gc»f..........

112
120
148
117
131
112
115
128
115
116
103
113

114

bcitcrinncn insgesamt rund 30 /o. Ein Teil dicscr Erhöhung
ist aber auf die Arbcitszcitvcrkürzungen zurückzufiihrcn, die
bei den vom BIGA in die Lohncrhcbungcn cinbezogcncn
Arbcitcrn und Arbeitcrinncn etwa 6 /o betrugen. Dieser re­
lativ hohe Wert wurde deshalb erreicht, weil in1 Jahre 1962
die Kraftwcrkbautcn mit cincr langen wöchentlichen Ar­
bcitszcit wcnigcr ins Gewicht flclcn als im Jahre 1957.

Durchsch»ittlichc vcrsichcrtc Stunde»vcrdic»stc vcru»falltcr crwach­
sc»cr Arbcitcr u»d Arbcitcri»»cn

Index der vcrsichcrtcn Stundcnvcrdicnstc: 1939 = 100

Indes der vcrsichcrtcn Stundcnvcrdicnstc: 1947 == 100

Index der vcrsichcrtcn Stundcnvcrdicnstc: 195 = 100

Inder der vcrsichcrtcn Stundcnvcrdicnstc: 1957 === 100

Dcr durchschnittlichc vcrsichcrtc Jahrcsvcrdicnst vcrun­
falltcr Arbcitcr und Arbcitcrinncn crhöhtc sich in der Hc­
richtspcriodc um 22",,'„, während jcncr der Angcstclltcn nur
um 8 /o zunahm. Dcr Untcrschicd ist im wcscntlichcn auf die
crwälmtc Begrenzung des vcrsichcrtcn Höchstvcrdicnstcs
zurückzuführen.

Für den Gcsamtbestand stieg der durchschnittlichc vcr­
sichcrte Jahrcsvcrdicnst von 7430 Franken im Jahre 1957 auf
8790 Franken im Jahre 1962; die Erhöhung beträgt 18,„'. Im
cinzclncn vcrändcrtcn sich während der Bcrichtszeit die für

die Bestimmung der Vcrdienstc massgcbcndcn Grösscn sehr
vcrschicdcn:

Dcr CRcktivcn Vcrdicnstcrhöhung von 18 /o steht in der
glcichcn Zcitspannc cinc Tcucrung von rund 9, o gegcnilbcr.



DIE ZAHL DER VEI(SICHERTEN

Dic Zahl der Vcrsichcrtcn wäre zwcifcllos am bcstcn gccig­
nct, um über den Vcrsichcrungsbcstand zu bcrichtcn. Nun
stchcn aber dicsc Angaben nicht zur Verfügung, da nach
KUVG Art. 107 Abs. 1 die Prämien auf den Lohnsummcn
crhobcn wcrdcn. Auch die Zahl der entlöhnten Stunden, aus
der die Risikodaucr crmittclt wcrdcn könntc, ist nicht be­
kannt.

Um dennoch über den Vcrsichcrtcnbcstand oricnticrt zu
sein, wcrdcn Schätzungen angcstcllt, die sowohl die Risiko­
stundcn als auch die Zahl der Vcrsichcrtcn licfcrn. Zunächst

ergibt sich für jcdc im 1'rämicntarif der Bctricbsunfallvcr­
sichcrung vorgcschcnc Gcfahrcnklassc aus der Division «vcr­
sichcrtc Lohnsummc durch mittlcrcn Stundenlohn» die Zahl
der entlöhnten Stunden, wobei die Stundcnlöhnc aus den
Krankcngcldabrcchnungcn der Vcrunfalltcn als Grundlage
für die Bcrcchnung der Mittcllöhnc dicncn. Dic Zahl der cnt­
löhntcn Stunden bildet sodann die Grundlage für die Bc­
rcclmung der Anzahl Risikostundcn. Zwar fchlcn dircktc
Angaben über Fcricn und andcrc bczahltc Ausfallzcit, doch
vermag der für Arbcitsuntcrbrcchungcn gcwährtc Prämie»­
rabatt von 6 /~ in den Jahren 1')58 bis 1')60 und von 7",„ab
1')61 als gccign tc Basis zu dicncn. Somit wird für die Jahre
l')58 bis 1')60 die Zahl der Risikostundcn tnit 94"„, für die
Jahre 1')61 und 1')62 dagcgcn mit ')3,~ der cntlöhntcn Stun­
dcll allgcnollllllcn.

Dic Zuvcrlässigkcit dicscr Schätzung hängt wcitgchcnd
von der Genauigkeit der crtnittcltcn durchschnittlichcn
Stundcnlöhnc ab. In cinigcn Gcfahrcnklasscn ist die Zahl der
Angaben aus Krankcngcldabrcchnungcn vcrhältnismässig
klein. Dies zwingt dazu, andcrc Quellen bcizuzichcn, damit
auch in Gcfahrcnklasscn mit wenig Unfällen ein brauchbarer
Mittcllohn zur Verfügung steht.

Dcr Übergang von der Anzahl Risikostundcn zur Anzahl
Vollarbcitcr wird vollzogen, indem 24()() Arbcitsstundcn
cincm Vollarbcitcr glcichgcsctzt wcrdcn. Wcgcn der von
Gcfahrcnklassc zu Gcfahrcnklassc vcrschicdcn abgcstuftcn
Arbcitszcitvcrkürzungcn entspricht aber die umschricbcnc
vcrsichcrungstcchnischc Einheit des Vollarbcitcrs immer wc­
nigcr cincm vollbcschäftigtcn Vcrsichcrtcn. Es wurde daher
fiir die Jahre 1958 bis 1962 ncbcn den BcgriR des VollarbeCters
der des Vnlll>eschä ftigten gestellt. Dicsc ncuc Grössc ergibt sich
für jcdc cinzclnc Gcfahrcnklassc aus der Division «Anzahl
cntlöhntc Stunden durch 52fachc durchschnittlichc wö­
chcntlichc Arbcitszcit der betreffenden Gcfahrcnklassc».
Dank dicscr individuellcrcn Schätzungswcisc kommt die
Zahl der Vollbcschäftigtcn der wirklichen Zahl der Vcr­
sichcrtcn sehr nahe. Damit ist auch die Möglichkeit gcgcbcn,
die Vcrsichcrtcnzahl mit der Gesamtzahl der Unsclbständig­
crwcrbcndcn ohne Schwicrigkcitcn zu vcrglcichen.

In der folgcndcn Tabcllc ist die nach Gcschlccht gctrcnntc
Zahl der Vcrsichcrten dem Bestand an kontrollpflichtigcn
obligatorisch vcrsichcrten Ausländern (Augustcrhcbungcn
des Bundcsamtcs f'ür Industrie, Gcwcrbc und Arbeit) gcgcn­
übcrgcstcllt.

Vcrsichcrtc u»d Hcsta»d a» ko»trollpflichtigc» Auslä»der»
1957 bis 1962

Jahre Ausländer' in TausendVcrsichcrtc ' in Tausend

Männer Frauen Zusanlnlcn Männer Frauen Zusammen

Absolute Zahlen

226
209
210
275
375
455

174
15H

163
213
291
351

273
276
279
30()
322
337

971
973
997

1069
1153
1213

1957
195H
1959
1960
1961
1962

1244
1249
1276
1369
1473
1550

52
51
47
62
H4

104

lndcxzahlcn 1957 = 100

10()
10()

103
110
119
125

100
92
93

122
166
201

100
9H

90
120
162
2()()

100
1()0

1()3

11()
119
125

100
91

94
122
167
202

10()

101

102
11()

11H

123

1957
195H
1959
1960
1961
1962

' 1957: Vollarbcitcr; ab 195H: Vollbcschäftigtc.
'-' Hcsta»d a» ko»trollpflichtigc» obligatorisch vcrsichcrtc» Auslä»­

der»»ach dc» Augustcrhcbu»gc».

Während die Gcsansthcit der Vcrsichcrtcn von 1957 bis
1962 um cincn Vicrtcl angcwachscn ist, vcrdoppcltc sich die
Ausländcrzahl in der glcichcn Zeit. Sehr deutlich geht aus den
1<cihcn der Einfluss der Abschwächung der Wirtschaftskon­
junktur in den Jahren 1958 und 1959 hervor. Dcr Gcsamt­
bcstand an Vcrsichcrtcn blich in dicscn Jahren zwar bcinahc
unvcrändcrt, die Zahl der Ausländer zcigtc dagcgcn cincn
mcrklichcn Rückgang, wobei die Gruppe der Ausländcrin­
ncn erst 195') den Tiefpunkt crrcichtc.

ZUSAMMENFASSUNG

Dic wichtigstcn Zahlen der vorstchcndcn vier Abschnitte
sind in der Tabcllc auf der nächsten Scitc so zusammcngc­
fasst, dass sie cincn Gcsamtübcrblick crmöglichcn. Insbcson­
dcrc crlauben die vcrschicdcncn Rcihcn die zcitlichc Ent­
wicklung zahlcnmässig zu vcrfolgcn. Dic Durchschnittszah­
lcn zcigcn überdies sowohl für die männlichen als auch für
die wciblichcn Vcrsichcrtcn die von Jahr zu Jahr stcigcndc
vcrsichcrtc Lohnsummc sehr deutlich: Während sich im
Jahre 1958 die Lohnsummc pro Vcrsichertcn auf 7560 Fran­
ken stclltc â€” für die männlichen Vcrsichcrtcn allein betrug
sie 8150, f(ir die wciblichcn 5500 Franken â€” stieg sie bis 1962
auf 8790 Franken an, und zwar bei den männlichen Vcrsi­
chertcn auf 9410 und bei den wciblichcn auf 6550 Franken.
Pro Betrieb hat die Lohnsummc in der Berichtszcit relativ
etwa doppelt so stark zugenomnxcn als pro Vcrsichcrtcn, weil
die Vcrsichertcnzahl pro Bctricb von 19 Vcrsichcrtcn in>
Jahre 1958 auf 22 im Jahre 1962 angcwachscn ist.

10



Bestandesgrösscn 19591958 19621960 1961

Absolute Zahlen

64 342 64 991 66 044 67 720 69 738

87 579 89 095 91 442 94 23886 665

7 931
i 517
9 448
2 915

8 303 9 072 10 164 1i 412
1 552 1 722 i 952 2 206
9855 10794 12116 13618
2 968 3 138 3 331 3 488

950
264

1 214

973
264

1 237

1 026
281

1 307

i 090
298

1 388

1 143
310

1 453

973
276

1 249

997
279

1 276

1 069
300

1 369

1 153
322

1 475

1 213
337

i 550

Durchschnittszahlcn

19
14

20
15

21
15

22
16

22
16 1)58 l t)5') 1)(0 1 t)61 1')62

147 000
109 000

152 000
113 000

163 000 179 000
121 000 132 000

8 490 8 820

5 740 6 060

7 880 8 210

195 000
145 000

8 150 8 330 9 410

5 500 5 560 6 550

7 560 7 720 8 790

Der Vcrsichcruiigsbcstand 1958 bis 1962

Untcrstclltc Bctricbc .
Untcrstcllte Bctriebs­

tcilc .............
Vcrsichcrtc Lohn­
sunznxc Mio Fr.

Männer..........
Frauen...........
Total....... ~....

Arbeitsstunden in Mio
Vollarbcitcr in Tausend

Männer..........
Frauen...........
Total............

Vollbcschä fti g tc (Vcr­
sichcrtc) in Tausend

Männer..........
Frauen...........
Total ............

Mittlcrc Zahl der Ver­
sichcrtcn

cincs Bctricbcs....
cincs Bctricbstciles .

Mittlcrc versicherte
Jahrcslohnsummc in
Franken

cincs Bctricbcs....
eines Bctricbstcilcs .
cincs rnännlichcn
Vcrsichcrtcn......
cincs wciblichcn
Vcrsichcrtcn......
cincs Vcrsichcrtcn
überhaupt........

Einzclnc Gcsamtgrösscn der vorstehenden Tabelle und
ihre Entwicklung während der Berichtsjahre 1958 bis 1962
werden nut einer graphischcn Darstellung noch wesentlich
besser veranschaulicht, wobei die relativen Vcränderungcn
in einfachen lude@zahlen mit der Basis 1957 = 100 dargcstcllt
Siild.

Dic folgcndc graphische Übersicht lässt die Entwicklung
sehr cindrücklich crkennen. So ist die vcrsichertc Lohn­
sunimc wesentlich mehr angestiegen als die Zahl der Arbeits­
stunden. In den Jahren 1958 und 1959 war die Arbcitsstun­
denzahl sogar niedriger als ini Basisjahre 1957. Ein Teil des
Untcrschicdes ist auf die teucrungsbedingten Lohncrhöhun­
gcn zuriickzufilhren, doch wuchs auch die teuerungsberci­
nigtc Lohnsummc wegen der Reallohnverbcsscrungen stär­
ker an als die Anzahl Arbeitsstunden. Als Folge der Arbcits­
zeitvcrkürzungen erhöhte sich die Zahl der Vcrsichcrtcn re­
lativ niehr als jene der Arbeitsstunden.

Dcr Anteil der wciblichcn Versicherten betrug im Mittel
der Bcrichtsperiodc 22 /o, während 16 /o der Lohnsummc auf
die Fraucnlöhnc entficlcn.

Die relativen Veränderungcn im Versichcrungsbestand

Dic Frage nach der Bcdcutung des Versichcrtenbcstandes
der obligatorischen Unfallvcrsichcrung in der schwcizc­
rischcn Wohnbevölkcrung und namentlich in der Gruppe
der Unsclbständigcrwcrbendcn kann dahin bcantwortct wer­
den, dass 1958)1962 im Mittel gut ein Vicrtcl der Wohn­
bcvölkcrung obligatorisch gegen Unfall versichert war; von
allen Unsclbständigcrwcrbcndcn in der Schweiz kamen im
Jahre der lctztcn cidgcnössischcn Volkszählung (1960) nicht
ganz zwei Drittel in den Genuss des obligatorischen Vcr­
sichcrungsschutzcs gcgcn Bctricbs- und Nichtbetricbsunfälle.



Dic Zahl der Hagatcllutifillc

Nich tbctricbs­
un fall vcrsichcrun g

Bctricbs­
un fal lvcrsichcrun g

Jahre

auf 1000
orden t1ichc
Untallc

aut 1000
ordentliche

Unfälle

absolutabsolut

1953-1957... 498568 039 172 714910

920
915
911
910
904

1958 ......
1959 ......
1960 ......
1961 ......
1962 ......

515
531
522
527
525

40 394
41 797
44 423
48 982
52 574

228 170

118 229
120 670
129 699
145 895
151 865

DIE UNFÄLLE

1958-1962 ... 912 524666 358

DIE BAGATELLUNFÄLLE
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DIE ZAHL DER UNFÄLLE

Als Unfälle gcltcn körperliche Schädigungen, scicn es cigcnt­
liche Unfälle oder Herufskrankhcitcn. Voraussetzung ist,
dass die Entschädigungsbcrcchtigung anerkannt wurde und
Vcrsichcrungslcistungcn auszurichten waren. Abgclchntc
Fälle, also solche ohne Lcistungspflicht und Fälle ohne ftnan­
zielle Folgen fiir die SUVA, wcrdcn demnach nicht als Un­
fälle gezählt.

Dic Aussagekraft der Zahl der Unfälle allein bleibt be­
schränkt. Erst wenn die Unfallzahlen mit Grösscn des Vcr­
sichcrungsbcstandes â€” meist im Rahmen einer längcrcn zcit­
lichcn Entwicklung â€” in Bczichung gcsctzt wcrdcn, gcstattcn
sie cinc schlüssigc Beurteilung. Hcsondcre Bcdcutung kommt
den Unfallzahlcn zu, wenn die Frage nach der Unfallhäuftg­
kcit und der Unfallschwcrc zu beantworten ist. Es sei daher

auf das cntsprcchcndc Kapitel in dicscm Hcrichtc hingcwie­
scn. Im übrigen gibt Aiihaagstabelle3 Auskunft über die Un­
fallzahlcn nach Gcfahrenklassen.

Das vorlicgendc Kapitcl bchandclt zunächst die Zahl der
Unfälle, untcrtcilt nach Hagatcllunfällen und ordcntlichcn
Unfällen. Sodann folgen Ausführungen über Kollcktiv­
unfällc, und zwar unter Angabe cinigcr Beispiclc bcsondcrs
schwcrcr, allgcmcin intcrcssicrcndcr Fälle. Einige Hinwcisc
auf die abgclchntcn Fälle werden das Kapitcl schliessen.

Zur Vcrcinfachung sowohl der Unfallmcldung als auch der
Unfallcrlcdigung wird zwischen Bagatcllunfällcn und or­
dentlichen Unfällen unterschicdcn. Bagatcllunfällc sind nach
der für die Jahre 1958 bis 1962 gcltcndcn Umschreibung Un­
fälle, die kcinc Arbcitsaussctzung oder cinc solche von höch­
stens drei Tagen cinschliesslich Unfalltag zur Folge hattcn
und überdies nicht mehr als fünf Arztkonsultationcn crfor­
dcrtcn. Dic im Jahre 1963 crfolgtc Erwcitcrung des Bagatcll­
unfallbcgriffcs hat sich also in der Bcrichtspcriodc noch nicht
ausgewirkt. Jeder andere Unfall gilt als ordentlicher Unfall.

Für die statistischcn Untersuchungen ist cs notwendig, die
bcidcn Begriff auscinandcrzuhaltcn. Dic Erhcbungcn tragen
daher dicscn Gcgcbcnhcitcn Rechnung.

Mit lcichtcn Vcrlctzungen und Schädigungen ist im Bcrufs­
und im Privatlcbcn j cdcrzeit zu rcchncn. Wenn sich der Vcr­
sichcrte für ärztliche Behandlung cntschcidct, sind auch Ha­
gatcllunfälle durch den Bctriebsinhabcr unverzüglich der
SUVA zu mcldcn. Ob cinc Bagatcllc angcmeldct wird, liegt
also wcitgchcnd im pcrsönlichcn Ermessen des Vcrsichcrten
und hängt auch vom Ausbau des Sanitätsdicnstes in den Bc­
tricbcn ab, da die sofortige Versorgung von geringfügigen
Vcrlctzungcn oder Schädigungen oft eine ärztliche Behand­
lung erübrigt. Um möglichst cinhcitlichc Voraussctzungcn
für die Unfallanmcldung und für die Behandlung der Vcr­

lctztcn zu crrcichcn, hat die Schweizerische Unfallversiche­
rungsanstalt in ihrer Wegleitung «Samaritcrhilfe bei Un­
fällen» die Befugnisse der Betricbssamaritcr abgcgrcnzt.

In den beiden Versicherungsabteilungen ist gegenüber der
vorausgehcndcn Bcrichtspcriode eine vcrschicdcnc Zunahme
der Zahl der Bagatcllunfälle festzustcllcn. Die Betriebsunfall­
vcrsichcrung verzeichnctc 17~/~, die Nichtbctricbsunfallver­
sichcrung 32~/~ mehr Hagatcllunfällc als 1953 â€” 1957. Das zah­
lcnmässigc Verhältnis der Bagatellunfällc zu den ordcnt­
lichcn Unfällen ist in der Bctriebsunfallvcrsichcrung wesent­
lich anders als in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung, cnt­
fallcn doch in der erstgcnanntcn Vcrsichcrungsabtcilung auf
100 ordcntlichc Unfälle wie in der Vorpcriodc 91 Hagatcll­
unfällc. Für die Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung ergibt sich
ein Verhältnis von 100: 52 gcgcnübcr 100:50 in der Pcriodc
1953(1957.

Wie aus der folgcndcn Tabcllc ersichtlich ist, hat sich die
im lctztcn Bericht crwähntc mcrklichc Zunahme der auf
1000 ordentliche Unfälle bczogcncn Zahl von Hagatcll­
unfällcn in der Bctricbsunfallvcrsichcrung nicht wiederholt.
Doch stieg das Verhältnis in acht Gruppen von Gcfahrcn­
klasscn weiter an, während namentlich in der Holzindustric
die Bagatcllunfälle seit 1953(1957 relativ an Bedeutung ver­
loren haben. Besonders hoch ist die Zahl der Hagatcllcn in
der Uhrcnindustric, in der Metallindustrie (Augenunfälle),
bei den Bahnen, bei den Licht-, Kraft- und Wasscrwcrkcn,
in den Biiros und Verwaltungen und schlicsslich in den Kinos
und den Zeughäuscrn. In all diesen Industrie- und Gcwcrbc­
gruppen kommt im Mittel auf cincn ordcntlichcn Unfall
mindcstcns ein Bagatellunfall, in der Uhrcnindustric sogar
auf zwei ordcntlichc mehr als drei Hagatcllunfälle.

Dic je nach Industrie- und Gewerbezwcig mehr oder we­
niger ausgeprägten Untcrschicdc im Zahlcnverhältnis zwi­
schen Bagatcllunfallzahl und Anzahl ordcntlichcr Unfälle
kann nicht überraschen, hängt doch die Art und damit auch
die Schwere der Vcrlctzungcn und Schädigungen wcit­
gchcnd von der Art der Arbeit und den betricblichcn Ein­
richtungen ab. In der Aahangstabelle 3 sind für jcdc cinzclne
Gefahrenklassc die Grundzahlcn aufgeführt, die cincn wci­
tcrcn Einblick crmöglichcn.



Gruppen von Gefahrcnklassen
nach dem Pramicntarif

1953/19571948/1952 1958/1962

Stcinc und Erde».........
Mctallindustric (ohne

Uhrcnindustric)........
Uhrenindustric ..........
Holzindustric........... ~
Lcdcr, Kork, Ku»ststoßc;

Papier, graph. Gcwcrbc.
Textili»dustric...........
Zcughäuscr .............
Chemische Industrie, Nah­

rungs- und Gcnussnxittcl
Gewinnung und Vcrarbci­

tung von Gcstcin u»d Mi­»cralicn...............
Bauwcscn...............
Waldwirtschaft..........
Bahnen.................
Andere Tra»sportu»tcrneh­

inungcn, Handclsbctricbc
Licht-, Kraft-, WasscrwcrkcKinos ..................
Büros, Vcrwaltungcn.....

633 683 655

1246
1557

641

1427
1615
737

1421
1590
696

738
730
884

82i
810
951

815
807

i002

650 745 701

471
578
186

1022

582
689
237

1151

604
699
30i

1270

603
949
796
905

796

686
1080
837

1035

910

683
1178
1005
1052

912Gcsanxtbcstand ..........

Dic Zahl der ordentliche» Unfälle

Ordentliche
Unfallc

davon

In val idi ta tsfallc Todesfallc

in '/pp absolutabsolut ln /oo

Bctricbsunfallversichcrung

624 116

128 473
131 899
142 362
160 328
167 966

731 028

1953-1957 ... 20 369

4 253
4 381
4 805
5 096
5 246

23 781

2 053

425
461
419
490
540

2 335

33

33
33
34
32
31

33

3,3
1958 ........
1959 ........
1960 ........
1961 ........
1962 ........

3,3
3,5
2,9
3,1
3,2

Nichtbetriebs­
un fallvcrsichcr un g

Betricbs­
un fallversicherun g

Jahre

TodcsfalleInvaliditäts­
falle

TodesfälleInvaliditats­
falle

1958-1962 ... 3,2

Nich tbetriebsun fallversicherung
1953/1957 ... 17 3,8171,7

1953-1957 . 346 497

78 410
78 712
85 043
92 916

100 103

435 184

5,78 799

1 858
2 031
2 085
2 312
2 501

io 787

25

24
26
25
25
25

25

i 959

446
464
596
691
741

2 938

3,8
3,9
4,6
4,9
4,9

1958 .
1959 .
1960 .
1961 .
1962 .

16
17
16
16
16

16

1,7
1,8
1,5
1,6
1,7

17
17
18
17
16

17

1958 ........
1959 ........
1960 ........
1961 ........
1962 ........

5,7
5,9
7,0
7,4
7,4

1958/1962 4,41,71958-1962 ... 6,8
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Anzahl Bagatcllunfälle auf 1000 ordentliche Bctrichsunfällc nach In­
dustrie- und Gcwcrbczwcigcn

DIE ORDENTLICHEN UNFALLE

Ordentliche Unfälle sind Unfälle, die eine Arbcitsaussctzung
von mehr als drei Tagen einschlicsslich Unfalltag zur Folge
hatten oder mehr als fiinf Arztkonsultationcn crfordcrtcn.

Die Zahl der ordentlichen Unfälle ist wcitcr angcwachscn.
Lediglich im Jahre 1958 zcigtc sich in der Bctriebsunfallver­
sicherung ein Riickgang, wurden doch ein Jahr zuvor rund
7000 Betricbsunfällc mehr übernommen. Dicsc Erscheinung
mag mit der leichten Abschwächung der Wirtschaftskon­
junktur von 1958 zusammenhängen. In der Nichtbetricbs­
unfallvcrsicherung äusserte sich die Konjunkturschwankung
in etwas abgcschwächtcr Form; von 1957 auf 1958 stieg näm­
lich die Zahl der Nichtbctricbsunfälle um mehr als 5000 an,
im folgenden Jahre dagegen nur noch um knapp 300. Im
ganzen gcsehcn beträgt der Zuwachs in der jährlichen Zahl
ordentlicher Unfälle von 1953/1957 bis 1958/1962 in der Bc­
tricbsunfallvcrsicherung 17,1o/o und in der Nichtbetricbs­
unfallvcrsichcrung 25,6o/o. Das Verhältnis der Zahl von Be­
tricbsunfällcn zu jener der Nichtbctricbsunfälle hat sich von
1:0,56 auf 1:0,60 verschoben.

Dic Zahl der Invaliditätsfällc hat in beiden Abtcilungcn
nahezu gleich stark zugenommen wie die Zahl der ordent­
lichen Unfälle. Demnach sind auch die Promilleantcilc gc­
gcnübcr der vorangchcndcn Periode mit 33 /pp beziehungs­
weise 25p/pp unverändert gcblicben.

Fiir die Todcsfällc ergibt sich eine sehr bctrüblichc Bilanz:
In der Betricbsunfallvcrsichcrung zeigte sich kcinc ins Ge­
wicht fallende Veränderung der Vcrhältnissc. Dagcgcn sind
die Nichtbetricbsunfälle mit tödlichem Ausgang sehr viel
häufiger gcwordcn. Ihre absolute Zahl stieg seit der lctztcn
Bcrichtsperiode um 50 /o an. Im Mittel der Jahre 1958/1962
betrug der Anteil der Todcsfällc 3,2P/pp (VorPcriode 3,3 /pp)
in der Bctriebsunfallversichcrung und 6,8p/pp (5,7 /pp) tn der
Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung. Über die Unfallursachcn
wird in einem besonderen Kapitel berichtet. Hier mag der
Hinweis gcniigcn, dass insbcsondcre die Verkchrsunfällc die
Nichtbctricbsunfallversicherung immer mehr beanspruchen.

ltn Verhältnis zur Gesamtzahl der Unfälle (cinschlicsslich
der Bagatellunfällc) sind seit 1953/1957 einzig in der Nicht­
bctricbsunfallversichcrung spiirbarc Ändcrungcn cingetrc­
ten. Auf 1000 Bctriebsunfällc entfielen nämlich 1958/1962
wie in der Vorpcriodc 17 Invaliditäts- und 1,7 Todcsfällc,
während in der Nichtbetriebsunfallvcrsichcrung dicsc Zahl
bei den Invaliditätsfällen von 17 auf 16 zuriickging, bei den
Todcsfällcn dagcgcn von 3,8 auf 4,4 angcsticgcn ist.

Zahl der Invaliditäts- und Todesfälle in Pronxillcn der Unfälle



Zahl der Kollcktivu»fillc

Kollck t i v unfälle Vcrunfalltc
1 nsgcsatn t

Jahre

Anzahl
Vcruntalltc

Anzahl
Ereignisse

1 711 366807971953-1957 .......
365 506
373 078
401 527
448 121
472 508

116
147
185
303
391

20
21
30
37
40

1958 ..............
1959 ..............
1960 ..............
1961 ..............
1962 ..............

2 060 7401 1421481958-1962

l>ctriebsull f;illc Niclltbctricbsulsf älle

l ')53­
l ')57
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Interessant ist die Feststellung, dass während der zwei letz­
ten Bcobachtungspcriodcn in beiden Vcrsichcrungsabtci­
lungen rund jeder 60. Unfall Invaliditätsfolgen nach sich zog.
Diese Übereinstimmung crschcint um so auffälliger, als
zwischen den bcidcn Abtcilungcn hinsichtlich Unfalltod ein
markanter Untcrschicd bcstcht: In der Betricbsunfallvcr­
sichcrung ging 1958]1962 rund jcdcr 600. Unfall tödlich aus,
während von rund 230 Nichtbctriebsunfällcn einer zum
Tode führtc. Die gcringc Zahl der Unfälle mit Rcntcnfolgcn
lässt sich nicht bcurtcilcn, ohne die hohen Kosten dicscr Fälle
zu berücksichtigen. Im folgcndcn Kapitcl wird hicrübcr
noch ausführlich bcrichtct.

Dic folgende graphischc Darstellung vcrmittclt ein an­
schaulichcs Bild der Vcrtcilung der Unfälle nach Unfallart
und orientiert zudem über die Veränderung der Vcrhältnissc
seit der letzten Bcrichtsperiodc.

Dic Unfälle nach Vcrsichcrungsabtcilungcn und Unfall­
art in den Bcrichtspcriodcn 1953 â€” 1957 und 1958 â€” 1962

I I ~agatellunfälle
O«cndiche Unfälle ohne Remenfolgen

>«c~ tlichc Unfälle mit llcntcnfolgen

DIE KOLLEKTIVUNFÄLLE

Unfallcrcignisse, die gleichzeitig mchrcre Opfer fordern,
wcrdcn als Kollcktivunfällc bczcichnet. Dcr vorlicgendc Be­
richt bcriicksichtigt aber nur jene Unfälle, bei dcncn fünf
oder mehr Versicherte vcrlctzt worden sind. Da ein und dcr­
sclbc Kollcktivunfall für den cincn Vcrlctzten cincn Bc­
tricbs- und für den andcrcn einen Nichtbctricbsunfall dar­
stcllcn kann, ist die sonst üblichc Aufteilung auf die bcidcn
Vcrsichcrungsabtcilungen hier nicht möglich.

' Hctrichs- ulid Nichtbctrichsu»fillc, cil>schlicsslich Bagatcllul>fillc

In der Bcrichtspcriodc wurden von insgesamt 2,1 Mil­
lionen Vcrunfallten der Betriebs- und der Nichtbctrichs­
unfallversichcrung 1142 gezählt, die an 148 Kollcktivunfällcn
mit 5 und nxchr Vcrunfalltcn bctciligt waren. Im Vcrglcich
zur vorhcrgchendcn Fünfjahrperiodc zeigt sich cinc Zu­
nahme der Kollektivunfällc um rund 50~/~; die Zahl der bei
dicscn Unfällen Verletzten hat sich hingegen nur um 335
oder um rund 40~po erhöht. An sich ist die Zahl der Kollcktiv­
unfällc gering, und sie ist deshalb auch verhältnismässig gros­
scn zcitlichcn Schwankungen untcrworfcn. Aus der folgcn­
dcn Tabelle iibcr die Zahl der Kollcktivunfällc nach der Art
der Ereignisse ist dies deutlich ersichtlich. Immerhin kann
festgestellt werden, dass der grösstc Teil der Zunahme an
Kollektivunfällcn auf Motorfahrzeugunglücke zurückzu­
führen ist, von dcncn sich in der Fiinfjahrpcriodc 1953 â€” 1957
erst 30, in der Bcrichtspcriodc jedoch 85 ercignctcn. Auf die
Verkehrsunfälle insgesamt entfielen zwei Drittel der Kol­
lektivunfälle gcgeniiber rund 50 qo in der vorhergehenden
Periode. Eine Rcihc von Kollektivunfällcn sind wicderuin
auf Baustellen von Grosskraftwcrkcn vorgekommen.

Von den 1142 bei Kollcktivunfällcn verletztcn Versicher­
ten wurden 632 in der Betriebs- und 510 in der Nichtbctriebs­

unfallvcrsicherung übernommen. Dic Kosten beliefen sich
insgesamt auf 5,8 Millionen Franken oder 1,4 Millionen
Franken weniger als in der Fünfjahrpcriode 1953 â€” 1957, was
wiederum zeigt, in welchem Masse die Unfallkosten be­
stimmter Ereignisse vom Zufall abhängen. Allerdings ist zu
beachten, dass es sich bei den gcnanntcn Unfallkostcn um
Nettokosten handelt, dass also die Einnahmen aus Rcgrcss­
ansprüchen abgezogen sind. In den fiinf Jahren 1953 â€” 1957



wurden rund 200000 Franken, in den Jahren 1958 â€” 1962 da­
gegen nahezu 700000 Franken Rcgrcsscinnahmen von Kol­
lektivunfällen gebucht. Diese Zahlungen bctrcEcn fast aus­
schlicsslich Vcrkehrsunfällc.

Bezogen auf die Gesamtzahl der Verunfalltcn, betrug
die Zahl der bei Kollcktivunfällcn verletzten Versichertcn
0,55c(oo; die Kosten erreichten 4,5~/cc der gesamten Unfall­
kostcn. Pro Verunfalltcn wurden im Mittel 5100 Franken auf­

gcwcndet gegenüber 8900 Franken in der Fiinfjahrpcriodc
1953 â€” 1957. Auf ein Kollektivunfallcrcignis entfielen im Mit­
tel Kosten von 39000 Franken gegenüber 74000 Franken in
der Periode 1953 â€” 1957. Für das kostspicligste Unfallcrcignis
musstcn in der Berichtsperiodc 1953 â€” 1957 rund 740000 Fran­
ken, in der Pcriodc 1958 â€” 1962 jedoch nur 415000 Franken
aufgewendct werden. Zusammenfassend kann festgchaltcn.
wcrdcn, dass die Zahlen der Kollcktivunfällc und der dabei
vcrunfalltcn Pcrsoncn zugcnommcnhabcn, dass aber dicsc
Unfälle wcnigcr kostspielig waren als in der vorangchcndcn
Berichtspcriode.

Zahl der Kollcktivunfällc nach der Art der Ercignissc

1953-1957 1958-1962Art der Ereignisse

Eisenbahnunglückc.................
Strasscnbahnunglückc...............
Motorfahrzcugunglückc.............
davon Kollisionen:

Motor fahrzeug â€” Eisenbahn.........
Motor fahrzeug â€” Trolleybus ........
Motorfahrzeug â€” Motorfahrzcug ....
Motorfahrzcug â€” Fussgängcr........

Flugunglückc......................
Wcrkvcrkchrsunglückc (Roll- und Scil­

bahncn).........................
Brände ...........................
Explosionen.......................
Sprcngunglückc....................
Einstürze von Gcbäudcn, Gcrüstcn,

Schächten, Stollen................
Lawinc11, Fclsstürzc, Erdrutsche,

Unwetter
Vcrgiftungcn und beruf liehe Schädi­

gungen
Unglücke beim Sport und bei Sportvcr­

anstaltungen.....................
Elektrizität ........................
Liftunglücke.......................
Bootsunglückc.....................
Kippen einer Gicsspfannc n1it flüssigeStahl .......................... ~

10 13
1

8530

1

1

49
1

13

1

2
8

10

13 10

12

14897otal e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~T

1. Sprettgnngliick in ei>tent Stollen,Jannar 1958, 6 Verletzte,
davon 3 ht valide; 298000 Franken U»fallkoste>t

Nach der Sprengung in einem Druckstollen, die scheinbar
normal verlief, wurde das abgeschossene Material weggela­

Einige besonders aufschlussreiche Kollektivunfallereignisse
seien im folgenden kurz beschrieben.

den. Die Mineure begannen hierauf mit dem Verbohren des
nächsten Abschlages. Beim Abbohren der Stollenbrust traf
ein Mineur mit dem Bohrer auf eine stehengeblicbenc Rcst­
ladung. Obwohl diese keine Sprengkapscl enthielt, wurde
der Sprengstof' durch die Schlagcncrgic des auftrcfFcndcn
Bohrers cntziindet.

2. Bra>td von Scltlaf n>t-d Werkstattharackenint Gebirge,Jatttiar
1958, 1 Toter, 6 Verlet=te; 83000Franken Uiifallkosteii

Der Brandausbruch auf einer Baustelle und das Übergrei­
fen des Fcucrs auf die Schlafbarackcn verursachten eine Panik

unter den 80 Arbeitern. Fluchtartig vcrliessen sie die Schlaf­
stättcn und suchten, halb angcklcidet, den direkten Abstieg
über Felswände und Schneccouloirs. Ein Arbeiter vermochte
die brcnnendc Schlafbaracke nicht mehr zu vcrlasscn und
erlitt den Flammentod. Die Brandursache blieb unbekannt.

3. Sprengtttigliickiit eittetn Stollen, April1958,5 Verletzte, da
voll 4 Invalide; 381 000 Franken Unfallkosten

Beim Verbohren der Stollcnbrust traf der Bohrer auf cincn

bei der vorhergehcndcn Sprengung nicht durchdetonierten
Sprcngstoffrest. Die Rcstladung wurde durch den drehend­
schlagcndcn Bohrer entzündet. Wic sich hcrausstclltc, war
vor dem Neuanbohrcn unterlassen worden, die fcstgestclltcn
Bohrlochpfeifen, die dann diese Restladung enthielten, genau
auf Sprengstoff zu untersuchen.

4. Bootsnitgliick anfdetn Brien= ersee, Ap-ri/1958,5 Tote,1 Ver
let= ter; 78000 -Fra>iken Ut)fallkosteti

Sieben junge Männer von Bricnz bcabsichtigtcn nach Mit­
ternacht, in einem vier- bis fünfplätzigcn Ruderboot von
Bricnz nach Iseltwald hinüberzufahren, um. an cincm Tanz­
anlass teilzunchmcn. Das stark übcrlastctc Boot zog Wasser.
Als sich die Situation in beängstigender Weise verschlim­
merte, wollten sie ans Ufer abdrehen. Vermutlich wurde die
Richtung zu brüsk geändert, so dass das schwer manövricr­
barc Boot ca. 200 m vom Ufer entfernt kcntcrtc.

5. Explosio(> ii> ei(>eot Stollen, Mär= 1959, 1 To-ter, 4 Verletzte,
davon 2 Itivalide; 243000Fra(bukett Uttfallkosten

Bei der Wiederaufnahme der Hohrarbcitcn an der Stollen­
brust stelltc der Mincur in einem abgeschlagenen Bohrloch
einen Sprengstoffrest fest. Er versuchte ihn mit einem gc­
wöhnlichcn Rundciscn, dessen Ende zu einer klcincn Schau­
fel umgebogen war, herauszuziehen. Dabei verklemmte sich
dieses Rundeisen im Hohrloch und konnte von ihm selbst
nicht mehr zurückgezogen werden. Mit dem hinzukommen­
den Capo versuchten sie nun zu zweit, ruckartig das Eisen
aus dem Bohrloch zu rcissen. Das gewaltsame Herausziehen
des Rundeisens entzündete die Rcstladung. Ein Stein traf den
direkt vor dem Bohrloch stchcndcn Mincur tödlich.

6. Explosio>t iii ei(>erpyrotechttiscite(i Fabrik,J(iii 1959,13 Tote,
7 Verletzte, davon 2 Invalide; 339000 Franken Uiifallkosten

Bei der Fabrikation von pyrotcchnischen Artikeln ereig­
nete sich im Presscngcbäude cinc Explosion. Die Zünd­
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ursache und die Art der explodierten Stoff konntcn nicht
einwandfrei abgck ärt werden, da das Gebäude zerstört und
ausgebrannt ist und die direkt bctciligtcn Leute ums Leben
kamen. Immerhin scheint eine sekundär ausgclöstc Alumi­
niumstaubcxplosion zu den vcrhcerendcn Folgen geführt zu
haben.

7. A»sstr<i>»e» vo» Gichtgas in Arbeitsrann>, Nove>nber 1959,
2 Tote, 3 Erkra»kte; 134000 Franke» Koste»

Ein Arbeiter öffnete bei der Wartung der Gasanlagc den
Entlccrungshahn des Wasserabschlusscs statt des Schiebers
für den Wasserzufluss. Dadurch strömte kohlcnoxydhaltiges
Gas in den Arbeitsraum und wurde von den dort beschäftig­
ten Lcutcn cingcatn1ct.

8. A»to»»gliick i» Ne»enhof (AG), Ja»»ar 1960, 4 Tote, 1
Verletzter; 114000 Franken U»fallkoste»

Ein mit übcrsctztcr Geschwindigkeit in eine Kurve fahren­
des Auto strciftc mit den Rädern den Randstcin. Dcr Fahrer

verlor die Herrschaft über sein Fahrzeug, wurde von seiner
ursprünglichen Fahrrichtung auf die linke Strassenscite ab­
getrieben und stiess mit cincm entgcgcnkommendcn Pcr­
soncnwagcn zusanlnlcn.

9. Einst»r= ei»er Dec-ke»»erschal»>)g, Mär= 1960, 6 -Verlet= te,­
>la vo» 2 I»vali>ie; 68000 Fra»ke» Unfallkoste»

Während des Betonicrens cincr Gebäudcdcckc stürztc
diese plötzlich zusammen, weil die Spriesskonstruktion un­
geniigcnd vcrstcift war.

10. A»to»ngliick i» Nieclert>ösge» (SO), Mai 1961, 1 Toter,
40 Verlet= te; 85000 F-ra»ke» U>ifallkoste»

Ein Car mit 42 Insassen geriet über den Strassenrand hin­
aus und stürztc cinc 10 Meter hohe Böschung hinunter. Ver­
mutlich hatte der Chauffeur einen Ohnmachtsanfall erlitten.

11. Un>st»r= ei»er Vers-chalung a»f ei»er Baustelle, J>n>i 1961,
1 Toter,5 Verlet= te; 57000F-ranken U»fallkoste»

Bei einem Fabrikneubau wurde die Armierung in die ein­
seitig crstclltc Schalung eines 48 m langen und 3 m hohen
Hauptträgcrs vcrlcgt. Das Arbcitsgerüst sowie die Verscha­
lung waren fiir die aufzunchmcnden Lasten fachgcrccht er­
stellt. Plötzlich auftretende orkanartigc Windstösse brachten
die ganze Gerüstkonstruktion zum Einsturz.

12. Kippe» einer Giesspfa»»e»>i tflussige»> Stahl, A»g»st 1961,
2 Tote, 3 Verlet= te, clavo»1 I»va-licler; 265000Franke» Unfall
koste»

In einer Stahlgiesserei wurde ein mit ca. 25 Tonnen flüs­
sigen Stahls gefüllter Gicsskessel zum Abschlacken geneigt.
Infolge einer Störung im Kesselgetriebe kippte der Kessel und
entleerte sich in die Abstichgrubc.

13. Z»gszusa»»»e»stoss i» Alla»>an (VD), Dezen>ber 1961,
1 Toter,17 Verletzte, clavo»3 Invalide; 197000Fra»ke» Unfall
kosten

Bci der Einfahrt des Personcnzugcs im Bahnhof Allaman
prallte der Motorwagen seitlich auf eine Gütcrzugsko>nposi­
tion auf. Unfallursache: Dcr Güterzug hatte das Signal «Halt»
übcrfahrcn.

14. Ezplosio» i» ei»er K»»stfe»er»>erkfabrik, April 1962, 2
Tote, 26 Verletzte, >la vo» 1 1»»alicler; 106000 Fra»ke» U»fall
kosten.

Zwei Pcrsoncn holten im olFcnen, unter Erdboden liegen­
den Pulvernxagazin einen pyrotcchnischen Satz. In dicscm
Augenblick creignctc sich cinc heftige Explosion. Die 30 cm
dicken Zwischcnwändc des Pulvermagazins aus armicrtem
Beton wurden auseinandcrgcrisscn. Drei Arbcitsschuppcn
und ein Mischhaus wurden vollständig, die übrigen Ge­
bäude auf dem Fabrikarcal mehr oder wcnigcr zerstört. Von
den 30 im Betrieb beschäftigten Pcrsoncn wurden 28 vcr­
lctzt, wovon die zwei im Pulvcrmagazin tödlich.

15. Z»>>s=»sa>»>»e»st»ss a» feier Strecke Visp Ackerâ€” sa»cl (VS)

J»» i 1962, 2 Tote, 103 Verlet=te, >la»»» 31»»alicle; 200000 Fra»
ke» U»fallkosten

Hcin1 Zusan1n1cnstoss cincs Pcrsoncnzugcs n1it cincn1
Güterzug auf der Strcckc Visp â€” Ackcrsand wurden 105 bei
der Anstalt vcrsichertc Personen cincr Bclcgschaft auf Gc­
schäftsrcisc vcrlctzt, wovon zwei tödlich.

16. Wasserei»br»ch i» ei»e» Ba»stollen, Septen>ber 1962,
5 Tote; 415000 Fra»ke» U»fallkoste»

Während der Ausfi>hrung von Bauarbeiten für eine Bach­
fassung im Gcbirgc schwoll infolge eines plötzlich auftrctcn­
dcn Unwcttcrs der Bach so stark an, dass die provisorisch
crstclltcn Ablcnk- und Fangdämmc iibcrfluteten und barsten.
Ein Teil der Wassermassen brach durch einen Schrägschacht
in den abwärts vorgctricbcncn Teil des Zulaufstollcns ein.
Dabei ertrank die ganze aus 5 Mann bestehcndc Vortricbs­
cquipe.

17. Ezplosio» i» ei»er Fabrik fiir cl>e>niscl>e Procl»kte, Oktober
1962, 1 Toter, 11 Verlet= te; 31 000 F-ranken U»fallkoste»

In einem Stahlrührkcssel wurde Dinitrodibcnzyl her­
gestellt. Dabei muss die Temperatur möglichst tief, zum min­
dcstcn unter 20' C, gchaltcn wcrdcn. Die Bctricbstcmpcratur
betrug 5'C, erhöhte sich aber auf 30'C, was den dienst­
tuendcn Arbeiter bewog, den zuständigen Chemiker zu be­
nachrichtigen. In diesem Augenblick ereignete sich die Ex­
plosion. Dic Ursache dieses Unfalles war eine unvorher­
gesehene chemische Reaktion mit damit vcrbundcncr starker
Drucksteigerung im Objekt, hervorgerufen durch vor­
gelegte Materialien, die beim Ansetzen verwechselt worden
waren.

18. A»to»»gliickin Kill>va»gen (AG), Nove»>ber1962,3 Tote,
3 Verletzte, clavo» 2 I»valicle; 134000 Franke» U»fallkosten

Zwei auf der Leitlinie fahrende Autos streiften sich auf der

Fahrbahnmitte, wurden abgedreht und kollidierten mit dem
Gegenverkehr.
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DIE UNFALLKOSTEN

1953/1957 bis 1958/1962

1953/1957 = 100

1958/19621953/1957Kostenart

Millionen Franken

Bc tricbsun fallvcrsichcrun g

Hcilkostcn
Krankengeld
RcntclikostcIi

215
220
210

1,3
3,0
3,0

2,8
6,6
6,3

Gcsan>tkostcn 21515,77,3

Nich tbctricbsunfallversicherung

238
350
246

Hcilkostcn
Krankcngcld
Rcntcnkostctx

1,9
4,2
6,4

0,8
1,2
2,6

272Gcsanitkostcn 12,54,6

Dic Unfallkostcn in Franken

Heilkosten Krankengeld Ren tcnkostcn TotalJahre

Betricbsunfallversichcrung

195 000 300

45 967 805
47 941 708
53 884 806
62 458 069
71 678 546

281 930 934

1953-1957 ...
1958 .... ~ ...
1959 ........
1960 ........
1961 ........
1962 ........
1958-1962 ...

591 224 120

137 798 916
140 672 795
159 052 162
176 057 279
199 208 724

812 789 876

113 213 822

25 839 283
27 321 866
30 092 654
33 790 635
37 205 414

154 249 852

283 009 998

65 991 828
65 409 221
75 074 702
79 808 575
90 324 764

376 609 090

Nichtbetriebsunfallvcrsichcrung

309 348 173

76 448 288
82 085 391
94 202 923

109 485 916
125 460 148

487 682 666

144 715 287

33 813 092
38 127 544
44 552 495
52 298 470
59 421 409

228 213 010

103 355 102

27 023 114
27 702 092
31 344 848
36 532 999
43 065 412

165 668 465

1953-1957 ... 61 277 784

15 612 082
16 255 755
18 305 580
20 654 447
22 973 327

93 801 191

1958 ..
1959 ..
1960 . ~
1961 ..
1962 ..

1958-1962 ...
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Dic in dicscm Bcrichtc ausgcwicscncn Unfallkostcn crfasscn
nur die Vcrsichcrungsleistungcn, wobei die Hcträgc der gc­
sctzlichen Lcistungskürzungcn und die Rcgrcsscinnahmcn
abgezogen sind; die mit den> Vcrsichcrungsbetriebc vcrbun­
dcncn Unkostcn sind wcggclasscn. Zur Ergänzung der in
diesem Kapitcl vcröffcntlichtcn Zahlen möge die Attbattgs
tabelle 3 dicncn, die die Unfallkostcn der Jahre 1958 â€” 1962
nach Gefahrenklasscn wicdcrgibt. Wenn dicsc Angaben auch
gewisse Einblicke in das Risikogcfügc gcstattcn, so crlauben
sie angesichts der ausscrordcntlichcn Zufallsabhängigkcit der
Unfallkostcn doch nicht ohne wcitcrcs cinc abschlicsscndc
Beurteilung der Risikovcrhältnissc.

Dcr crstc Abschnitt dicscs Kapitcls bczicht sich auf die Vcr­
slcllclullgslclstungcll lnl allgclllclncn ulld vcl nlltlclt clllcn
Überblick (ibcr ihre Vcrtcilung auf die verschicdcncn Ko­
stcnartcn, wobei auch cinigc Ausführungcn über die Kür­
zungen und die Rcgrcssc cntllallcn sllld. Über die clllzclncn
Arten von Vcrsichcrungslcistungcn â€” Hcilkostcn, Krankcn­
gcld, Rcntcnkostcn â€” wird alsdann noch bcsondcrs bcrichtct.

DIE VERSICHERUNGSLEISTUNGEN

Dic Vcrsichcrungslcistungcn bcstchcn im wcscntlichcn in der
Bezahlung der Krankcnpflcge, des Krankengcldcs sowie in
der Ausrichtung von Invaliden- und Hintcrlasscncnrcntcn.
Dic Kosten für die Krankenpflcgc sind als Heilkostett aus­
gcwiescn. Zusammen mit dem Krnttke(tgeld bilden diese die
Kosten des Hcilvcrfahrcns. Dic Rettte»kostett umfassen die

Kapitalwcrtc der zugcsprochcncn Rcntcn.
In der folgcndcn Tabcllc sind die Vcrsichcrungslcistungcn

während der 10 Jahre von 1953 bis 1962 nach den drei Ko­
stcngruppcn wicdcrgcgcbcn.

Dcr Vcrglcich zwischcndcr Vorperiodc und der Bcrichts­
pcriodc ergibt bei den Unfallkostcn cincn Anstieg um 38 /p
in der Bctricbs- und um 58,,p in der Nichtbctricbsunfallvcr­
sicherung. Diese Erhöhungen rühren cincrscits vom An­
wachsen der Unfallzahl und anderseits von der allgcnxcincn
Tcucrung her. Dic Zunahme der Unfallzahl beträgt in der
Hctriebsunfallvcrsichcrung 17 /p, in der Nichtbctricbsunfall­
vcrsichcrung dagcgcn 28p/p. Damit ist ein Teil der bcträcht­
lichcn Diffcrcnz in der Zunahme der Unfallkostcn der bcidcn

Versichcrungsabtcilungcn erklärt.
Ein bcsondcrs cindrücklichcs Bild dicscs Kostcnansticgcs

ergibt die mittlcrc jährliche Zunahme der Unfallkosten seit
1953.

Mittlcrc jihrlichc Zu»ahnxc der Unfallkostc» seit 1953 nach Kostcn­
artcn und Vcrsichcru»gsabtciluligcn

Dic Entwicklung war in den bcidcn Vcrsichcrungsabtei­
lungcn sehr verschicdcn. In der Betrichsunfallvcrsichcrung
beträgt die mittlere jährliche Zunahme während der Bc­
richtspcriodc 15,7 Millionen Franken, in der Nichtbctriebs­
unfallvcrsichcrung 12,5 Millionen Franken. Im Vergleich
zur Vorpcriodc war während der Jahre 1958(1962 die mitt­
lcrc Zunahme der Kosten in der Bctriebsunfallvcrsicherung
um 115 /p, in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung jedoch
ulll 172 /p glösscl.

Auch jc nach Kostenart zcigtcn sich zwischen den beiden
Vcrsichcrungsabteilungen hinsichtlich der Kostcncrhöhun­
gen bcträchtlichc Unterschicdc: In der Bctriebsunfallvcr­
sichcrung sticgcn die Hcilkostcn im Mittel um 2,8, das Kran­
kcngcld um 6,6 Millionen Franken an, während sich in der
Nichtbetricbsunfallvcrsicherung eine Zunahme von 1,9 be­
zichungsweisc 4,8 Millionen Franken ergab. Die Rentenko­
sten sind in bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn absolut unge­
fähr gleich stark angewachsen. Im Vcrglcich zur Vorpcriode
kann in der Nichtbctriebsunfallversicherung bei allen Ko­
stcnarten ein deutlich höherer Anstieg festgestellt werden als
in der Bctricbsunfallvcrsicherung, wobei bcsondcrs der ilbcr­
durchschnittliche Anstieg beim Krankengeld auffällt.



13etriebsunfallvcrsicherung Hctricbsun fall versicherung

Nichtbetriebsun fa llversicherung Nich tbctricbsun fa llversicherung
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Dcr Anteil von Hcilkostcn, Krankcngcld und Rcntcn­
kostcn am Gcsamtaufwand hat seit 1953/1957 kcinc wcsent­
lichc Vcrschichung crfahren. Nach wie vor bctragcn in den
bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn die Hcilkostcn knapp cincn
Fünftel, die Krankcngelder etwa cincn Drittel und die Rcn­
tcnkostcn nicht ganz die Hälfte der gcsamtcn Unfallkostcn.
Um die vcrschicdcnc Bedeutung der cinzelncn Kostcnartcn
bcsscr zu vcranschaulichcn, wurden die Verhältnissc in der
folgcndcn Graphik dargcstcllt.

Die Unfallkosten nach Kostenartcn

Wird berücksichtigt, dass etwa ein Vicrtcl der Kosten des
Hcilverfahrcns von Unfällen mit Rcntcnfolgcn (Invaliditäts­
und Todesfälle) hcrrührcn, so zeigt sich, dass in bcidcn Vcr­
sichcrungsabtcilungen rund 2,„' der Unfälle bcinahc zwei
Drittel der Unfallkostcn vcrursachcn. Seit 1953/1957 haben
sich die Verhältnisse kaum vcrändcrt. Sehr eindrücklich geht
die überaus grosse Bedeutung der Kosten von Unfällen mit
Rcntcnfolgcn aus der nachstchcnden graphischcn Darstellung
hervor.

Die Unfallkostcn nach Unfallartcn



1958/1962 Zunahme
Fr. /o

Un fallar ten 1953/1957
Fr.

Bctricbsun fall versicherung

Un f ä1lc lllsgcsa »1 t
Hagatcllu»fälle............
Ordcntlichc U»fälle .......

582 17
28,5 23i 086 17

496
23,2

926

N ich tbctricbsunfallvcrsichcrung

Unfälle insgcsalllt
Bagatcllunfällc................
Ordcntlichc Unfälle ...........

596 735 23
26,6 33 3 25880 1 103 25

N ich tbctricbsun fall­
vcrsichcrung

I3c tricbsun fall­
vcrsichcrung

Kostenar ten

1958/1962 1953/1957 1958/19621953/1957

Hcilkostcn.........
Krankcngcld.......
II>validen ren ten.....
Hintcrlasscncnrcntcn

2,8
5,1
4,7
2,0

1,6
2,7
2,2
1,6

1,7
3,0
2,2
1,9

2,9
5,1
5,3
2,1

8,1Total.............. 15,4 14,6

Hcilkostcn Kranken­
geld

Jahre llcn tcn­
kostcn

Zusammen

Betricbsunfallvcrsichcrung

1953/1957....... Fr.
1958/1962....... Fr.
Zunahnlc....... o

160
185

16

312
386

24

926
1 086

17

454
515
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N ich tbc tricbsun fall vcrsichcrun g

1953/1957....
1958/1962....
Zu»ah»se....

164 298 418198 381 52421 28 25
880

i 103
25
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Dic auf cincn Unfall bezogcncn Kosten haben sich wie
folgt vcrändcl t:

Dic durchschnittlichcn Kosten cincs Unfalles

Zwischen den durchschnittlichcn Kosten der Hagatcll­
unfällc in der Bctricbsunfallvcrsichcrung und jenen in der
Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung ergibt sich kein ins Gewicht
fallcndcr Untcrschicd; cr beträgt rund 5 Franken. Dic Durch­
schnittskosten der ordcntlichcn Unfälle sind dcmgegenübcr
in der Bctricbsunfallvcrsichcrung um 17 Franken niedriger
als in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung. In der Vorpcriodc
waren die Durchschnittskostcn der ordcntlichcn Bctrichs­
unfällc um 46 Franken höher als jcnc der Nichtbctricbs­
unfälle. Dicsc Vcrändcrung kommt in der vorstchcndcn Ta­
bcllc bei der Differen der prozentualen Zunahme der Kosten
zum Ausdruck. Dic ordentlichen Bctricbsunfälle haben sich

nämlich um nur 17 /~, jene der Nichtbctricbsunfälle dagcgcn
um 25% vcrteucrt.

Dic Aufteilung der Durchschnittskostcn nach Kostenartcn
ist aus der folgenden Tabcllc ersichtlich, wobei die Hagatcll­
unfällc, die nur Hcilkostcn vcrursachcn, bei diesem Vcrglcich
ausscr acht gclasscn wurden.

Dic durchschnittlichcn Kosten cincs ordcntlichcn Unfalles
nach Kostcnartcn

Die weitaus grösste Zunahme ist beim Krankcngcld zu vcr­
zcichncn. Dcr Anstieg geht einmal zurück auf die massiven
Lohncrhöhungen und in der Nichtbctriebsunfallversiche­
rung zusätzlich auf die wachsende Schwcrc der Unfälle. Im

übrigen sei daran crinncrt, dass cs sich durcltwcgs um Netto­
kostcn handelt. Dic Rcgrcsscingängc und die Lcistungskür­
zungcn sind also berücksichtigt. Sic spielen insbcsondcrc bei
den Nichtbctricbsunfällcn cinc beachtliche Rolle.

Zur Vcrtcucrung der Hcilkosten ist zu bcmcrkcn, dass im
Laufe der Bcrichtspcriodc die Arzt- und Spitaltaxcn der
Teuerung angcpasst worden sind. Zudem kommt in der
Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung als Folge der immer schwc­
rcrcn Unfälle auch die Vcrlängcrung der Heildaucr zum Aus­
druck, während anderseits in dicscr Vcrsichcrungsabtcilung
wegen der 1961 eingeführten zusätzlichen Rcgrcssmöglich­
kcit bei Motorradunfällen die Nettohcilkostcn pro Unfall
rcduzicrt werden konntcn. Schlicsslich sei auch auf die Vcr­

tcuerung der Mcdikamcntc hingcwicscn.
Ein ganz bcachtlichcr Untcrschicd zeigt sich in der Zu­

nahme der Rcntcnkostcn der bcidcn Vcrsichcrungsabtcilun­
gcn. In der Nichtbctrichsunfallvcrsicherung ist die Zunahme
fast doppelt so gross als in der Bctrichsunfallvcrsichcrung,
was bcwirktc, dass nun in der Herichtspcriodc die durch­
schnittlichcn Rcntcnkostcn bei Nichtbctricbsunfällcn grösscr
sind als bei Bctricbsunfällcn. Dicsc Erscheinung mag unter
andcrcm damit zusamnlcnhängcn, dass ab 1960 die Motor­
radunfällc auf dem Weg zur und von der Arbeit Clbcrnonl­
nlcll wcrdcll.

Dic Übersicht Clbcr die Vcrsichcrungslcistungcn wäre un­
vollständig ohne Hinweis auf das Verhältnis der Unfallkostcn
zur vcrsichcrten Lohnsunlntc. Dicscs in Promillcn ausge­
drückte Verhältnis hcisst Risikosatz.

Dic U»fallkostcn in Pronzillcn der vcrsichcrtcn Lohlisuinn>c

In der Bctricbsunfallvcrsicherung gingen die Promillc­
sätzc der cinzclncn Kostcnartcn zurück oder blicbcn unver­
ändert; der Risikosatz, der von 1948(1952 bis 1953(1957 bc­
rcits um 0,6 Promillcpunktc gcsunkcn war, vcrmindcrtc sich
bis 1958/1962 um wcitcrc 0,8 Promillepunktc auf 14,6~/».
Dic Nichtbctricbsunfallvcrsicherung zeigt dcnlgcgcnübcr
mit einer Ausnahme steigende Promillcsätzc, und der Risiko­
satz erhöhte sich um 0,7 Promillcpunktc auf 8,8~(», nachdem
cr von 1948(1952 bis 1953/1957 leicht riickläufig gcwescn
war. Dicsc Erscheinung mag zum Teil mit den in der Einlei­
tung erwähnten Gcsetzcsänderungen vom 19.Juni 1959/'
17.März 1961 zusammenhängen. Dic beiden graphischcn
Darstcllungcn auf der nächsten Scitc zcigcn c'.ie jährlichen
Veränderungcn des Risikosatzes, der Unfallkostcn und der
vcrsichertcn Lohnsummc (1953 = 100).



Veränderung des Risikosatzes, der Unfallkostcn und der versichcrtcn Lohnsummc, 1953 = 100

Hctrichsun fallvcrsichcrung Nichtbetriebsunfallversichcrung

Vcrsichcrtc Lohnsnmme

Unfallkosten

Risikosatz

Vcrsichcrtc Lohnsuntmc

Unfallkosten

Risikosatz

1118C X

250
111 Liei

250

1953 54 55 56 5t 58 59 60 61 62 1953 54 55 56 5 58 59 60 61 62
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Aufschlussrcich sind auch die in der Attltatigstabelle 3 cnt­
haltcncn Risikosätzc der Gcfahrcnklasscn. Obwohl diese
Sätzc weitgehend zufallsbcdingt sind, zcigcn sie doch die cr­
heblichcn Risikountcrschicdc zwischen den cinzelncn Gc­
fahrcnklasscn.

DIE KÜRZUNG DER VERSICHERUNGSLEISTUNGEN

Nach dem KUVG können in gewissen Fällen die Vcrsiche­
rungslcistungcn gekürzt oder sogar ganz entzogen werden.
Besondere Beachtung vcrdicncn die Kürzungen nach Art.71
(Nichtbefolgen von Anordnungen), Art.74 (Übervcrsiche­
rung), Art.91 (medizinischc Gründe) und Art.98 (grobe
Fahrlässigkeit), die in der Tabelle auf Seite 21 enthalten sind.
Die Zahlen bczichen sich auf das Jahr 1961.

Nur bei drei Betriebsunfällen und einem Nichtbctriebs­
unfall wurden wegen Nichtbtfolge>ts vott Attorktttttgett zur
zwcckmässigcn Behandlung der Verunfalltcn die Versichc­

rungslcistungen gekürzt; dabei sind auch die cinzclnen Kür­
zungsbcträgc mit rund 100 Franken pro Fall sehr gering.
Zahlreichcr, aber auch nicht von bcsondcrcr Bcdcutung,
sind die Kürzungen wegen L'berversicltentttg (Art.74). Sofern
für cincn Unfall zusätzlich von anderer Seite Leistungen er­
bracht wcrdcn, darf das Krankengeld cinschliesslich der zu­
sätzlichen Lcistungcn den entgangcncn Lohn nicht übcr­
schrcitcn. Im Jahre 1961 wurden bei mindcstcns 38 000 von
insgesamt 207000 Unfällen mit Krankengeldzahlungcn Zu­
satzvcrsichcrungcn ermittelt. Die Zahl der KCirzungcn wegen
Übcrversichcrung warjedoch im Verhältnis zur Verbreitung
der Zusatzvcrsichcrungen klein; denn die meisten Zusatz­
versichcrungcn sind mit Krankcnkasscn und Unfallversiche­
rungsgcsellschaften abgeschlossen und auf die Bestimmungen
des KUVG ausgcrichtct. Im Jahre 1961 wurden denn auch
nur 547 Kürzungsfälle mit einem Kürzungsbetragc von rund
85000 Franken gezählt. Die Kürzungen aus tttedi= tttischen­
GrtittcIet> (Art. 91) ficlcn in beiden Versichcrungsabteilungen
auch während des Bcrichtsjahrcs vor allem kostcnmässig ins
Gewicht, weil rund ein Drittel davon Rcntcnfällc betreffe.



I) I E RE G RES S E

Kürzungsgrü)ldc nach KU VG Zahl der
Kürz<)ngcn

KürzungsbctrÄgc

In () ()
der
Un­
tallc

ab­
solut

absolut
I.r.

ln () ()
der
Un 1;lll-;
kos teil '

ln 0
der
Lohn­
S LI111I ll e

llctrichsun fall vcrsichcru)lg
Nichtbcfolgc» vo11 An­

ordnunI(cn (Art. 71)
Über vcrsichcru»~~

(Art.74) ...........
Medizi»ische ('rü»dc

(Art. 91)...........
Grobe Fahrlissi kcit

(Art.98) ...........

0,() 309 (),0

16 855 0,0

3 159 H56 1,H

462 103 0,3

0,0

143 0,1 0,()

774 (),5 0,3

476 0,3 0,0

N ich tbctricbsu»fall versicherung l)ic Haftpflichtrc~~rcssc 1958 â€” 1962Nichtbcfolgcn vo» A»­
ordnu»gcn (Art.71) .

Über vcrsichcru»g
(Art.74) ...........

Medizi»ische Grü»dc
(Art.91) ...........

Grobe Fahrbssigkcit
(Art.98)...........

0,0 124 0,0 0,()
Nicll tbctricbsun fall­
vcrs)chcrung

Bctriebsun fall­
vcrsichcrung

Haftptlich trcgrcssc
404 0,4 67 763

1 611 141

3 053 934

0,1 0,0

358 0,4 1,5 0,1 A»zahl Ilcgrcssc 35 404H 445

i» "„der U»fillc i»sgcsa»1t ..
i» "„der ordc»tlichc» Unfillc

5,3
8,1

0,6
1,2

4021 4,6 2,H 0,3

l<cgrcssbctrigc 54 8551000 Fr. 14 650

i» "<) der u»rcgrcssicrtcn
U»fallkostc» ............

in a/z> der vcrsichcrtcn Lohn­
s u 111111 c

10,11,8

1,00,3

Gründe I3etricbsunfall­
versicherung

Nichtbctricbs­
un fallversichcrun g

nl ,o in o'/oabsolutabsolut

Vcrkchrswidrigcs Vcrhaltc» .
Raufcrcic» ................
Sonstigcs Sclbstvcrschuldcn ..

256
153
67

3267
12

742

81
0

19

54
32
14

Total .. 476 100 4021 100
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Weitaus am häufigsten sind die Kürzungen wcgcn (>rt>l>cr
Fal>r/ässigkeit (Art. 98). Namentlich in der Nichtbctricbsun­
fallvcrsicherung sind sie von grosscr Bcdcutung, stclltc sich
doch der Kürzungsbctrag im Jahre 1961 auf über 3 Millionen
Franken. Dic Kürzungen wcgcn grober Fahrlässigkeit haben
im Vcrglcich mit der Erhebung vom Jahre 1956 in bcidcn
Vcrsichcrungsabtcilungcn stark zugcnommcn, in der Bc­
tricbsunfallvcrsichcrung von 303 auf 476 und in der Nicht­
bctricbsunfallvcrsichcrung von 2265 auf 4021; die Hcträgc
haben sich vcrdoppclt.

Kürzu»g der Vcrsichcru»gslcistu»gc»»ach Kiirzu»gsgriindc» 1961
Oh»c SH13 u»d I'TT

' I» "„der u»gckiirztc» U»fallkostc».
'-' In /„„der vcrsichcrtcn Lohnsummc.

Dic folgcndc Tabcllc vcrmittclt cincn Überblick iIbcr die
wichtigsten Gründe, die zu Kürzungen nach Art. 98 geführt
haben.

l)ic Kürzu»gc» i»folge grober Fahrlissigkcit des Vcru»falltc»
(Art.98 KUVG) nach Gründen 19(i1

Dic Vcrtcilung der Fälle auf die drei Gruppen von Kür­
zungsgriindcn ist jcncr von 1956 sehr ähnlich. Dic zunch­
n)ende Bcdcutung der Vcrkchrsunfällc zeigt sich aber auch
hier, denn 1956 cntf(clcn in der Nichtbctricbsunfallvcrsichc­
rung erst 76,'o der Kürzungen nach Art.98 auf vcrkchrs­
widrigcs Vcrhaltcn, 1961 dagegen 81,o. Bci etwa cincm
Drittel dicscr Kürzungen spicltc der Alkohol cinc Rolle. Dic
Zahl der Kürzungen wegen Raufcrcicn hat sich in der Hc­
tricbsunfallvcrsichcrung mehr als vcrdoppclt.

Auch bei Unfällen, für wclchc Drittpcrsoncn haften, müssen
die gcsctzlichcn Vcrsichcrungslcistungcn ausgcrichtct wcr­
dcn. Dabei ist aber die SUVA nach Art.100 KUVG zum
RückgriR'gegenüber dem haftbarcn Dritten bcrcchtigt, und
zwar bis zur Höhe ihrer Lcistungcn (Haftpflichtrcgrcss).

Das Rückgriffsrccht wurde ab 1961 insofern crwcitcrt, als
die SUVA bei Unfällen (uit Motorrädern auf dem Arbcits­

wcgc und bei Klcinmotorradunfällcn in die Rcchtc eintritt,
die den Vcrsichcrtcn und ihren Hintcrlasscncn aus der Unfall­

vcrsichcrung der Motorradfahrer gcmäss Art. 78 des Hundcs­
gcs"tzcs vom 19.Dczcmbcr 1958 i(bcr den Strasscnvcrkchr
zustchcn. Dicsc Art des Rcgrcsscs hcisst Motorcgrcss; cr bc­
triRt nur die Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung.

Dic Haftpflichtrcgrcssc spiclcn in der Hctricbsunfallvcr­
sichcrung cinc bcschcidcnc Rolle; im Mittel führte 1958/1962
nur cincr unter 165 Unfällen zu cincm Rcgrcss. Sic betreRcn
hauptsächlich Vcrkchrsunfällc während der Arbcitszcit,
Strcitigkciten im Bctricb und Unfälle, die sich infolge fehler­
hafter Installationen auf auswärtigen Wcrkplätzcn creigncn.
Gegen Hetriebsinhabcr in ihrer Eigenschaft als Arbcitgcbcr
richten sich Rcgrcssc selten.

In der Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung fiihrtcjcdcr 19. Un­
fall zu einen> Haftpflichtrcgrcss. Ungefähr 86 (o dieser Regrcs­
sc mit 91 >o der Regrcssbcträge cntfallcn auf Verkehrsunfälle.
Dic Einnahmen aus den> Haftpflichtrcgrcss crrcichcn 1,0a/„„
der vcrsichcrtcn Lohnsummc, das sind rund 10 /o des gelten­
den Prämicnsatzcs der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung.



19621961Motoregrcssc

A»zahl Rcgrcssc...........
i» ";, der Motorradu»fillc

5 299

90,4

4 054

67,6

IYcgrcssbctrigc 1000 Fr. 1 087 2 364

0,1 0,2

1948/1952 1953/1957 1958/1962Kostcnar ten

Arztkostcn ' (ohne Spitalarzt­
kostcll)...................

Spitalkostcn (mit Spitalarzt­
kostcn)...................

Apothckcrkostc» ............
Zah»arztkostc»..............
Vcrschicdc»cs...............

5156

29
3
2

10

34
4
2
9

28
3
2
9

100100Total 100

DIE HEILKOSTEN

1958/1962Heilanstalt

88,4
6,2
2,7
0,8
1,9

Spit~lcr..................
Tubcrkulosc-Hcilstittc» ...
8~der-Hcilst~ttcn.........
Irren- u»d I'flcgcanstaltcn ..
Übrige Anstalten .........

100,0Total
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Bic Motorcgrcssc, Nichtbctricbsunfallvcrsichcru»g
(ab 1.Januar 1961)

in "/„„der vcrsichcrtcn Lohnsummc

In den Jahren 1961 â€” 1962 betraf der Motorcgrcss 9353 Vcr­
unfalltc. Insgesamt wurden 11856 Unfälle mit Motorrädern
und Klcinmotorrädcrn gezählt. Dic Differen von 2503 Vcr­
unfalltcn betrifft Vcrsichcrtc, dcrcn Fahrzcugc nicht in der
Schweiz immatrikuliert und somit auch nicht den Bcstini­
mungcn von Art. 78 des Bundcsgcsctzcs Cibcr den Strasscn­
vcrkchr untcrstcllt sind. In der Hauptsache handelt cs sich um
vcrunfalltc Grcnzgängcr.

Dic Einnahmen aus Motorcgrcss bctrugcn in den Jahren
1961 und 1962 zusammen 3,5 Millionen Franken und crrcich­
tcn 11 /o der Bruttokostcn. Dabei handelt cs sich vorwicgcnd
um Rückcrstattungcn der Hcilkostcn. Dic in Art. 78 des Bun­
dcsgcsctzcs vom 19.Dczcmbcr 1958 über den Strasscnvcr­
kchr vorgcschrichcnc Unfallvcrsichcrung für Motorrad- und
Klcininotorradfahrcr vcrgütct erst vom 61. Tage an Kran­
kcngcld, und zwar höchstens 10 Franken pro Tag; die mayi­
inalcn Lcistungcn bei Invalidität bctragcn 10 000 Franken
iuid im Todesfall 5000 Franken. Dic Limitc von 2000 Fran­
ken für die Hcilkostcn reicht nur in bcsondcrs schwcrcn Fäl­
1ctl ilicht aus.

Motorcgrcss und HaftpRichtrcgrcss crgchcn zusammen
nicht ganz cincn Vicrtcl der Vcrsichcrungslcistungcn fCir Un­
fälle mit Motorrädern und Klcinntotorrädcrn.

Unter Hcilkostcn sind, wie erwähnt, die KrankcnpRcgc­
kostcn ausgcwicscn, das hcisst die Kosten für ärztliche Be­
handlung, fair Bctrcuung des Vcrunfalltcn, für Mcdikamcntc
uncl fCir andcrc der Heilung dicnlichc Mittel sowie die Kosten
für den Ersatz von Rcisc- und Transportauslagcn.

GcgcnCibcr dem vorangchcndcn JahrfCinft vcrtcucrtcn sich
die Hcilkostcn um nahezu cincn Fünftel. Dic Gründe wurden

bcrcits oben angeführt: Anpassung der Arzt- und Spitalta­
rifc, Vcrtcucrung der Cibrigcn Heilkostcn und Vcrlängcrung
der Hcildaucr. Vcrtcucrnd mag auch die wcitcr zunchmcndc
Anwendung ncuartigcr Bchandlungsmcthoden gewirkt
haben.

In der Zusammensetzung der Hcilkostcn zcichnctcn sich
bcrcits im Jahrfiinft 1953(1957 gcwissc Wandlungen ab. Dcr
lcichtc Rückgang im Anteil der Arztkosten wurde damals
allerdings als nur gcringfilgigc Vcrschicbung betrachtet. Es

zeigt sich nun, dass die Vcrlagcrung von den Arztkostcn zu
den Spitalkostcn wcitcr fortgcschrittcn ist. Während vor 10
Jahren von den Hcilkosten 58 /o auf die Arztkosten entfielen,
betrug ihr Anteil 1958i(1962 noch 51oo. Dcmgcgenübcr
stieg in der glcichcn Zeit die Quote der Spitalkostcn von 28,„'
auf 34'/, an.

Hcilkostcn der Bctricbs- u»d Nichtbctricbsu»fillc»ach Koste»arte»
i» Prozc»tc»

' Ei»schlicsslich der Koste» sclbstdispc»sicrtcr Mcdikainc»tc.

Dic Apothckcrkostcn, die nur die dircktcn Bczügc aus
Apothckcn umfassen, crrcichtcn 4o/„der Hcilkostcn. Ihr An­
teil schwankt nur wenig. Dic von den Ärzten vcrabrcichtcn
Mcdikamcntc wcrdcn unter den Arztkostcn in Rechnung
gcstcllt. Jc nach Landcsgcgcnd ist die sogcnanntc Sclbst­
dispcnsation sehr vcrschicdcn.

Dic Zahnarztkostcn, die iin Einzclfallc bcachtlichc Bc­
trägc crrcichcn können, sind bcschcidcn, wenn sie an den gc­
samtcn Hcilkostcn gcmcssen wcrdcn, denn unfallbcdingtc
Zahnschädcn kommen nicht häufig vor.

In der Gruppe Vcrschicdcncs sind die Rcisc- und Trans­
portspcscn, sowie die Aufwcndungcn für prophylaktischc
Untcrsuchungcn, Massagen, Bäder, Krankcnutcnsilicn und
1'rothcscn cnthaltcn. Zudem sind in dicscr Gruppe auch die
Kostcndcr an die Bctricbc abgcgchcncn Vcrbandmatcrialicn
cnthaltctl.

Dic durchseht>ittlichc Dauer des Spitalaufcnthaltcs pro
Hospitalisationsfall betrug während der Bcrichtspcriodc
26 Tage. Dcn Hauptantcil an den Hospitalisationstagcn stcll­
tcn nach wie vor die cigcntlichcn Spitäler. Er betrug nahezu
9() oo.

Prozc»tualc Vcrtcilung der Pflcgcta~c»ach den Hcila»staltc»



l)AS KRANKENGELD

Dcm Vcrunfalltcn wcrdcn nach Gcsctz 80",p des entgchcndcn
vcrsichcrtcn Lohnes als Krankcngcld vcrgütct, und zwar vom
dritten Tage nach dem Tage des Unfalles an. Anfänglich
trägt demnach der Vcrunfalltc 100,'p und später 20p/p des vcr­
sichcrtcn Vcrdicnstcs als Selbstbchalt. Nach oben ist der vcr­

sichcrtc Vcrdicnst, wie bcrcits früher erwähnt, bcgrcnzt. In
den Jahren 1953 bis 1956 betrug das vcrsichcrtc Maximum
')000 Franken im Jahr oder 30 Franken im Tag, von 1957 bis
1963 aber 12000 Franken bczichungswcisc 40 Franken. Dic
Erhöhung auf 15()0() Franken im Jahr oder 50 Franken ini
Tag trat erst auf 1.Januar 1')64 in Kraft und bctriRt demnach
die Bei iclltspci lodc lllcht nlchr.

Das auf einen ordcntlichcn Unfall bczogcnc Krankcngcld
nahm während der Bcrichtspcriodc in der Bctricbsunfallvcr­
sichcrung um 24,„und in der Nichtbctricbsunfallvcrsichc­
rung sogar un>28,„zu. Zu dicscm Anstieg trugen im wcscnt­
lichcn die Erhöhung der Jahrcsvcrdicnstc und in der Nicht­
bctricbsunfallvcrsichcrung auch die Vcrlängcrung der Kran­
kcngcldbczugsdaucr bei.

Mit tlcrc Kra»kc»gcldbczugsdaucr «i»cs ordc»tlichc» U»falles i» Tag«»

Jalirc M arm 1 ich c
Vcrun fall tc

Wciblicllc
Vcrun fall tc

Vcrun fall tc
zusan1n1cn

13ctrichsun fallvcrsiclscrung

1953/1957 ..
195H ......
1959 ......
1960 ......
1961 ......
1962 ......
1958/1962..

19,1

19,3
19,2
19,2
18,9
19,1

19,1

15,4

15,4
15,7
16,3
16,2
16,1

16,0

1H,H

19,0
18,9
18,9
18,7
1H,H

18,8

Niclstbctrichsun fallvcrsicllcrung

1953/1957..
1958 ......
1959 ......
1960 ......
1961 ......
1962 ......
1958/1962..

20,5

20,9
20,9
21,1
21,1
22,2

21,3

20,7

21,1
21,1
21,8
22,2
23,0

21,9

20,7

21,0
21,0
21,7
22,0
22,8

21,8

Auf cincn ordentlichen Bctricbsunfall kamen im Mittel des

JahrfCinftes 1958/1962 mit 18,8 Tagen gleichvielc Krankcn­
geldtagc wie in der vorangehcndcn Fünfjahrperiodc. Wie­
derum stand das erste Jahr der Bcrichtszcit mit dem Maxi­
mum an der Spitze, wobei neuerdings die bis 1953 noch nie
crrcichtc Bczugsdaucr von 19,0 Tagen fcstgcstcllt wurde. Im
ganzen gcschcn kann aber gesagt werden, dass sich in der Bc­
tricbsunfallvcrsichcrung seit zehn Jahren die Krankcngcld­
bczugsdaucr zwischen 18,6 und 19,0 Tagen bcwegtc und so­
mit cinc bcmcrkcnswcrtc Konstanz zeigt. Ganz anders waren
hingcgcn die Vcrhältnissc in der Nichtbctricbsunfallvcrsiche­
rung. Hier sind die Schwankungcn von Jahr zu Jahr wcscnt­
lich ausgeprägter, und übcrdics zeigt die Entwicklung einen

dcutlichcn Trend nach oben. Von 20,3 Tagen im Jahre 1953
ist die durchschnittlichc Krankcngcldzahlungsdaucr auf 22,8
Tage im Jahre 1962 angewachsen, wobei der Hauptteil dieser
Erhöhung auf die Jahre 1960 bis 1962 entfällt. Der relativ
starke Anstieg in diesen drei Jahren hängt zu einem guten Teil
mit der Übernahme der Motorradunfällc auf dem Wcg zur
und von der Arbeit zusammen. In beiden Versicherungsab­
tcilungcn ist die Krankcngcldbczugsdaucr der männlichen
Vcrunfalltcn grösscr als jene der wciblichcn. Allerdings ist
der Untcrschicd in der Bctricbsunfallvcrsichcrung mit
3,1 Tagen wcscntlich deutlicher als in der Nichtbctricbs­
unfallvcrsichcrung mit nur (),6 Tagen. Dicsc Erscheinung
dürfte cinc Folge davon sein, dass ausserhalb des Betriebes die
Unfallgcfahrcn für bcidc Gcschlcchtcr cinandcr ähnlich sind.
Im Bctricbc dagcgcn ist die Unfallgcfährdung der Männer
ganz anders gcartct als jene der Frauen.

1) IE RENTENKOSTEN

Bci den Rcntcnkostcn handelt cs sich um die Kapitalwcrtc der
zugcsprochcncn Invaliden- und Hintcrlasscncnrcntcn. Dic
Invalidcnrcntc beträgt bei voller Erwcrbsunfähigkeit 70/p
des vcrsichcrtcn Jahrcsvcrdicnstcs; ist der Invalide derart hilf­
los, dass cr bcsondercr Wartung und Pfleg bedarf, so kann
die Rcntc bis auf den vollen vcrsichcrten Verdienst erhöht
wcrdcn. Bci tcilwciscr Erwcrbsunfähigkcit wird die Rcntc
cntsprcchcnd gekürzt. Unter bestimmten Voraussetzungcn
kann sie, wenn erhebliche Ändcrungcn in der Erwerbsun­
fähigkcit eintrctcn, den ncucn Verhältnissen angcpasst wcr­
dcn. Stirbt der Vcrsichcrtc an den Unfallfolgcn, so wird den
Hintcrlasscncn cinc Rcntc zugcsprochcn. AusgcdrCickt in
Prozcntcn des vcrsichcrtcn Jahrcsvcrdicnstcs crhalten die
Witwe 30,„', die Waise 15P/p und die Vcrwandtcn in aufstci­
gcndcr Linie und die Gcschwistcr zusammen 20 /p. Dic Hin­
tcrlasscncnrcntcn dürfen zusammen 60 /p des versicherten
Jahrcsvcrdicnstcs nicht übersteigen.

Wenn und solange die Renten des überlebenden Ehegat­
ten und der Kinder zusammen nxchr als 60 /p ausmachen, so
wcrdcn sie glcichmässig bis auf insgesamt 60 /p herabgesetzt.
Fällt später die Rente cincs dieser Hinterlassenen dahin, so
crhöhcn sich die Renten der übrigen glcichmässig bis zum
Höchstbctrag ihrer Ansprüche. Dcr Gesamtbetrag der Ren­
ten der Verwandten in aufsteigender Linie und der Geschwi­
ster wird um den Betrag herabgesetzt, um den allenfalls die
Rcntcn des Ehegatten und der Kinder zusammen 40 /p Ciber­
stcigen; auch darf keine der erstgenannten Renten höher sein
als die glcichzcitig cincm Kinde zukommende Rente. Fällt
die Rcntc cincs Verwandten in aufstcigcnder Linie oder eines
der Geschwister dahin, so crhöhcn sich die Renten der Cibri­
gcn gleichmässig bis zum Höchstbctrag ihrer Ansprüche.

Über den Verlauf der Renten wird im Kapitcl Ciber die In­
validen- und Hintcrlasscnenrcntcn cingchend berichtet.

Nahezu die Hälfte der Unfallkosten sind Rentcnkostcn.
Dicscr Anteil hängt ab von der Rentenhäufigkeit und von der
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durchschnittlichen Rentenhöhe, und diese schliesslich be­
stimmt sich aus den> mittleren Invaliditätsgrad bcziehungs­
weisc aus der Zusammensetzung des Krciscs der renten­
bercchtigtcn Hintcrlassencn.

Die Vcrändcrung der absoluten Rcntcnkostcn ist sclbstvcr­
ständlich auch von der Vcrändcrung der vcrsichcrtcn Jahres­
verdicnstc bccinflusst.

Durchsch»ittlichc IXC»tc»koste» ci»cs Rc»tc»falles

TodesfälleIn val idi tä tsf.. 1lcJahre

Bctricbsunfallvcrsicl)crung

39 480
48 203

22

1953/1957.....
1958/1962.....
Zu»'1h»1C.....

9 915
11 104

12

Fr.
Fr.

N icl>tbctricbsunfallvcrsicl>crung

30 817
35 726

16

... Fr.

... Fr.
1953/1957 ..
1958/1962..
Zu»'1h»1c ..

9 586
11 426

19

24

Bczogcn auf cincn ordcntlichcn Hctricbsunfall sind die
Rcntcnkostcn von 1953/1957 bis 1958/1962 um 13 /() gcstic­
gcn; im Verhältnis zu den Rcntcnfällcn beträgt die Erhöhung
12 /~ für die Invaliditäts- und 22 /~ für die Todcsfällc. In der
Nichtbctricbsunfallversichcrung wuchscn die dvrchschnitt­
lichen Rcntcnkosten cincs ordentlichen Unfalles um 25 /~,
die Kosten pro Invaliditätsfall dagcgcn uns nur 19 /~, jene
eines Todesfalles sogar um nur 16, ~. Die bcachtlichcn Untcr­
schicde hängen mit den fortwährenden Vcrändcrungcn der
für die Höhe der Rcntcnkostcn massgcbcndcn Bcstimmungs­
gK'ÖSSC11 ZLlSR111111Cll.

Welch grosse Bedeutung den Rcntcnfällcn im allgcnicincn
und bei der Risikobcurtcilung im bcsondcren zukommt,
dürfte aus dicscn Zahlen deutlich hervorgchcn. Im übrigen
sei ncucrdings auf die ausführlichen Angaben in der Aiihaiigs
tabelle 3 verwicscn, wobei cinc Bcurtcilung des Risikos die
vielen Zufälligkcitcn in den cinzclncn Gcfahrcnklasscn nicht
übcrschcn darf.



UNFALLHÄUFIGKEIT UND UNFALLSCHWERE

Nichtbetricbsunf all»l>ctricbstlnf;ille

DIE UNFALLHÄUFIGKEIT

Zahl der Unfälle
Unfallhäufigkcitâ€” Zahl der Risikostundcn
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Die Hcobachtungcn über das Unfallgcschchcn liefern gccig­
netc Masszahlcn, um das Unfallrisiko zu nxesscn. An crstcr
Stelle steht das in Promillcn ausgedrückte Verhältnis der Un­
fallkostcn zur versichcrtcn Lohnsummc, der sogenannte Ri­
sikosatz; cs wurde bcrcits auf dicsc Grössc hingcwicscn. Dicsc
Masszahl genügt jedoch nicht, um das Unfallrisiko cingchcn­
dcr zu untcrsuchcn. Es liegt nahe, auch die Unfallhäufigkcit
und die Unfallschwcrc zu crmittcln. Dicsc bcidcn Masszahlen

lassen die Risikocntwicklung gut bcurtcilcn; sie zcigcn Un­
tcrschicdc im Unfallrisiko von Vcrsichcrungsbcständcn und
stcllcn statistischc Untcrlagcn fiir die Hclangc der Unfall­
vcrhütung bcrcit.

Dic Unfallmasszahlcn crlauben nur dann sichcrc Schluss­

folgcrungcn in bezug auf Untcrschicdc und Vcrändcrungcn
im Risiko, wenn die statistischcn Bcobachtungcn auf gc­
nügcnd grosscn Gcsamthcitcn bcruhcn, so dass Zufalls­
schwankungcn nicht mehr ins Gewicht fallen. Dic cinzclnc
Unfallmasszahl vcrmittclt in der Rcgcl nur ein unvollstän­
diges Bild der vielfältigen Risikovcrhältnisse. Daher solltc sie
nicht nur für sich allein, sondern mit den> Blick auf das Ganze
gedeutet werden.

Dic Unfallhäuftgkcit setzt die Zahl der Unfälle in Hczichung
zur Risikodaucr, worunter die Zeit zu vcrstchcn ist, während
der die einzclncn Vcrsichcrtcn des bctrachtctcn Hcstandcs
der Unfallgcfahr ausgesetzt waren:

Dic Zahl der Risikostundcn entspricht in der Hctrichs­
unfallvcrsichcrung der Anzahl Arbeitsstunden; in der Nicht­
bctricbsunfallvcrsicherung ergibt sie sich aus der Zahl der
arbeitsfreien Stunden.

Wird an die Stelle der Risikodaucr die Zahl der Vcrsichcr­

tcn gcsctzt, so ergibt sich eine anschaulichc Grösse, die angibt,
wieviclc Unfälle während cincs Jahres durchschnittlich auf
cincn Vcrsichertcn entfielen:

Zahl der Unfälle
Unfallhäufigkcitâ€” Zahl cr Vcrslchcl ten

Im folgenden wcrdcn sowohl die auf die Risikostundcn als
auch die auf die Vcrsichcrtcn bezogenen Häuftgkeiten der
Bctricbs- und der Nichtbctricbsunfälle mitgctcilt. Da die
mittlcrc jährliche Risikodaucr cincs Vcrsichcrten in bcidcn
Vcrsichcrungsabtcilungen von Jahr zu Jahr jc nach Gcfahrcn­
klassc variiert, lassen sich die bcidcn Ansätzc nicht ohne
gründliche Kenntnis der Einzelhcitcn incinandcr über­
führen.

In den Jahren 1958(1962 entfielen auf 100 Versichertc jähr­
lich rund 20 Bctricbs- und 10 Nichtbctricbsunfälle:

Dic Häufigkeit der Bctricbs- und Nichtbctricbsunfälle
1958I1962
Mittlcrc Anzahl auf 100 Versicherte

In den bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn ist von 1953)1957
bis 1958(1962 cinc leicht gegenläufige Entwicklung der Un­
fallhäufigkeitcn fcstzustcllcn. Dic Häufigkeit der Betriebs­
unfällc ist etwas zurückgcgangcn, jcnc der Nichtbctricbs­
unfällc dagegen angewachsen. Insgesamt blieb die Häufig­
keit mit rund 30 Unfällen auf 100 Vcrsichcrtc unverändert.
Diese Verschiebung mag mit der Arbeitszeitvcrkürzung zu­
sammcnhängcn, wie die Ausführungen zu den beiden folgcn­
dcn Tabcllcn zcigcn.



Unfallc
insgesamt

Bagatcll­
unfallc

Ordent­
liche
Unfalle

Jahre davon

Invalidi­
ta tsfal lc

Todes­
fälle

Bctricbsunfallc pro 10000 Versicherte

1953/1957 .. 2103 1002 1101 3,636

1975
1979
1988
2076
2063

2020

947
946
948
989
980

963

1028
1033
1040
1087
1083

1057

1958 ......
1959 ......
1960 ......
1961 ......
1962 ......

3,4
3,6
3,1
3,3
3,5

34
34
35
35
34

341958/1962 .. 3,4

4171953/1957 .. 876 459 1,515

404
405
411
435
433

419

439
442
451
479
479

459

1958 .......
1959 .......
1960 .......
1961 .......
1962 .......

843
847
862
914
912

878

15
15
15
15
15

15

1,5
1,5
1,3
1,5
1,5

Ordentliche Unf älleHagatellunf älle

Nichtbctricbsunt ällel>ctrichu»f ällc

1958/1962 .. 1,5

Jahre Bagatell­
unfallc

Ordent­
11chc
Unfallc

davonUn falle
insgesamt

Invalidi­
tatsfallc

Todes­
falle

1953/1957 .. 916 611305 16 3,5

951
944
946
962
985

959

1958 .......
1959 .......
1960 .......
1961 .......
1962 .......

323
327
325
332
339

330

628
617
621
630
646

629

15
16
15
16
16

16

3,6
3,6
4,4
4,7
4,8

4,21958/1962 ..

1953/1957 .. 144 48 96 2,4 0,54

1958 .......
1959 .......
1960 .......
1961 .......
1962 .......

148
147
147
148
152

148

50
51
51
51
52

98
96
96
97

100

97

2,3
2,5
2,4
2,4
2,5

0,56
0,57
0,67
0,72
0,74

0,66

Jalirc 5H 5) (>i) 61 62 5g 5') 6(I 61 62

1958/1962 .. 51 2,4
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Die Häufigkeit der Bctriebsuiifälle

Bctricbsunfallc pro 10 Millionen Arbeitsstunden

Dic Häufigkeit der Nichtbctricbsun fälle

Nichtbctricbsunfallc pro 10000 Vcrsichcrtc

Nichtbctriebsunfallc pro 10 Millionen arbeitsfreie Stunden

Werde» die auf 10000 Vcrsichcrte beziehungsweise die auf
10 Millionen Arbeitsstunden oder arbeitsfreie Stunden be­
zogenen Unfallzahlen betrachtet, so ergibt sich folgendes
Bild: Auf 10000 Vcrsichcrtc cntficlen 1958(1962 2020 Be­
triebs- und 959 Nichtbetriebsunfällc, zusan>mcn also 2979
Unfälle. Im Jahrfünft zuvor wurden demgegenüber 2103
Betriebs- und 916 Nichtbetriebsunfälle, also insgesamt 3019
Unfälle gezählt. Dic Unfallhäuf>gkeit scheint demnach in
der Bctricbsunfallvcrsichcrung zurückzugehen und in der

Nichtbctriebsunfallversicherung anzusteigen. Die auf10 Mil­
lionen Arbeitsstunden beziehungsweise arbeitsfreie Stunden
bezogene Anzahl Unfälle wuchs aber in der Berichtsperiode
in beiden Vcrsichcrungsabteilungen !eicht an.

Zur bcsscrcn Veranschaulichung sind in der folgenden
graphischcn Darstellung die Unfal!häuf>gkciten seit 1958
festgehalten, wobei die Bagatellu»fälle und die ordentlichen
Unfälle auscinandcrgehaltcn wurden.

Im grossen und ganzen war die U»fallhäuf>gkeit währendder Berichtspcriode nur gcringcn Schwankungen unterworf­
enn. Diese Feststellung trifft sowohl für die Bagatellunfälle
als auch für die ordentlichen U»fälle zu. Ebenso ist kein aus­

gcprägtcr Unterschied zwischen den Entwicklungen in den
bcidcn Vcrsicherungsabtcilungcn zu bcobachtcn.

Unfallhäufigkciten 1958 bis 1962
(Zahl der Unfälle auf 10000 Versicherte)

DIE UNFALLHAUFIGKEIT IN VERSCHIEDENEN VER­
S I CHER U N G S GESAMTHEI TEN

Dic Unfallhäuf>gkcite» zcigcn in den cinzelncn Versiche­
rungsbcständcn grosse Unterschiede. Es di>rfte daher von
Interesse sein, fiir beide Versicherungsabtcilungcn einige die­
ser Masszahlen anzufiihren. Fiir die Betricbsunfallversiche­

rung ist in der folgcndcn Tabcllc die mittlere Zahl der Un­
fälle auf 10 Millionen Arbeitsstunden nach Industrie- und
Gewcrbczwcigcn zusam»>engestcllt.



Gruppen von Gefahrcn­
klasscn nacll dcnl I'ränlicn­
tarit

Untällc
Ins­
gCSalll t

Bagatcll­
unfallc

Ordcnt­
I 1chc
Unfälle

davonTodesf­
ällec

Inva­
lidi­
ta tsfä1lc

1122 678 2,8444 19

1158
360

1177

679
221
483

479
139
694

0,8
0,2
1,0

16
5

32

566
393
661

312
218
330

12
7
6

0,4
0,2
0,7

254
175
331

805 13472333 13IE UNFALLSCHWEICE

1766
1441
1479
1038

19,1
3,3
5,3
2,1

1101
848

1137
457

665
593
342
581

58
28
41

8

1075 639 20 2,0436

926
181
171

878

3,2
0,0
0,3

425
90
83

459

12
2
2

15

501
91
88

419 1,5

Nich tbetriebsunfall­
versicherung

Betriebsunfall­
versichcrung

Jahre

1943/1947.......
1948/1952.......
1953/1957.......
1958 ...........
1959 ...........
1960 ...........
1961
1962 ...........
1958/1962.......

17,5
19,0
20,7

21,0
21,0
21,7
22,0
22,8

21,8

16,7
17,6
18,8

19,0
18,9
18,9
18,7
18,8

18,8

Unfälle
Ins­
gesamt

Gcfahrcnklasscn Ordent­
liche
Un falle

Bagatcll­
un falle

davon

Inva­
lidi­
ta ts falle

Todes­
falle

Mä»1>liehe Vcrsichcr tc
Wciblichc Vcrsichertc

335
310

989
850

959

17
11

16

5,0
1,4

654
540

Total 4,2629330
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Mittlere Zahl der Bctricbsu»fälle auf 10 Millio»c» Arbcitsstu»dc»
nach Industrie- und Gcwcrhczwcigcn 1958/1962

Stci»c u»d Erde»....
Mctallindustric (ohne

Uhrcnindustric)...
Uhrcnindustric......
Holzindustric.......
Lcdcr, Kork, Ku»st­

stoffc; Papier, gra­
phischc Gcwcrbc ..

Tcxtili»dustric......
Zcughäuscr.........
C'heidnische I»dustric,

Nahru»gs- u»d
Gc»ussinittcl......

Gcwi»»u»g u»d Ver­
arbeitung vo» Gc­
stci» u»d Mi»cralicn

Hauwcse» ..........
Waldwirtschaft .....
Bah»cll
A»dcrc Tra»sport­

u»tcrnch neu»gell,
Ha»dclsbctricbc...

Licht-, Kraft- u»d
Wasscrwcrkc .....

Ki»os..............
H iiros, Vcrwaltu»gc».
Total..............

Wic im Jahrfiinft 1953/1957 steht wicdcrum die Unfall­
häufigkcit bei der Gewinnung und Vcrarbcitung von Gestein
und Mincralicn mit 1766 â€” in der vorangehenden Pcriodc
waren cs 1794 â€” Unfällen auf 10 Millionen Arbeitsstunden

an der Spitze. Auch die nicdrigstc Unfallhäufigkcit findet
sich wie im vorangchcndcn Jahrfiinft in den Biiros und Vcr­
waltungcn, wo die Masszahl 171 â€” in der Vorpcriode 173â€”
betrug. Dic Zahlen der vorstehcndcn Tabcllc wcichcn nur
unwcscntlich von jenen ab, die im lctztcn Fiinfjahrcbericht
tiber die Unfallhäufigkcit nach Industrie- und Gewcrbczwci­
gcn vcrölfcntlicht worden sind. Auch zeigen die Industrie­
und Gcwcrbczwcigc mit hoher Unfallhäuftgkcit wicdcrum
hohe Invaliditäts- und Todcsfallhäufigkcitcll.

Mittlcrcjährlichc Zahl der Nichtbctricbsu»fälle auf10000 Vcrsichcrtc
1958/1962

In der Nichtbctriebsunfallvcrsicherung zeigen die beiden
Gcfahrcnklasscn hinsichtlich der Unfallhäufigkeiten merk­
lichc Untcrschicdc. Einzig in der Gruppe der Bagatcllunfällc
licgcn die Zahlen fiir Männer und Frauen nur unwesentlich
auscinandcr. Die Zahl der ordcntlichcn Unfälle auf 10000
vcrsichcrtc Männer war dagcgcn um 114 oder um 21 /n grös­
scr als die auf 10000 versichcrtc Frauen bczogenc Unfallzahl.
Noch viel dcutlichcr sind die Untcrschicdc bei den Invalidi­
täts- und bei den Todesfällen. Wciterc Einzclhcitcn werden

im Kapitcl Unfallursachcn besprochen.
Hier mag der Hinweis gcniigcn, dass in der Nichtbetriebs­

unfallvcrsicherung Männer und Frauen wohl den ähnlichen
Unfallgcfahrcn ausgcsctzt sind, dass aber die Vcrkehrs- und
Sportunfällc bei den Männern viel häufiger sind.

Dic Schwcrc cincs Unfalls lässt sich in verschiedener Weise
darstcllcn. Auf den crstcn Blick scheint es naheliegend, die
Kosten cincs Unfalls als Mass ftir die Schwere zu betrachten;
dabei solltcn sich aber dicsc Kosten auch auf die indirekten
Schäden eines Unfalls beziehen. Über die dircktcn Kosten
(Heilkosten, Krankcngcld, Rentcndcckungskapitalicn) wurde
im Kapitcl iibcr die Unfallkostcn cingchend berichtet. Dic
indircktcn Kosten sind jedoch nicht bekannt, weshalb die
Schwcrc der Unfälle auf andcrc Weise gemessen werden
muss. Als Grundlage dicncn cincrscits die Zahl der Tage mit
Krankcngcldbezug und andcrscits die verlorenen Arbeits­
stunden, wobei auch der Ausfall bei Invalidität und Tod ein­
zubezichcn ist. Dic Unfallschwcrc wird demnach am Arbcits­

ausfall pro Unfall gcmcsscn. Schlicsslich gibt auch die Zahl
der vcrlorcncn Arbeitsstunden im Verhältnis zur Gesamtheit
der Arbeitsstunden (ArbeitsausfallkocRizicnt) ein cindrttck­
lichcs Bild der Unfallschwcrc bcziehungswcise der wirt­
schaftlichcn Folgen der Unfälle, womit auch auf die Bedeu­
tung und die Notwcndigkcit der Unfallverhtttung hingcwie­
SC11 1St.

Tage finit Kra»kc»gcldbczug pro ordcntlichc» U»fall

Dic durchschnittlichc Zahl der Krankcngeldtagc erhöhte
sich im Vcrlaufc der lctztcn 20Jahre um 13 /n in der Bctriebs­



Dabei bedcutcn:
A = Arbcitsausfall während des Heilvcrfahrcns, ausgedrückt

in Arbcitsstundcn. Der Arbeitstag ist mit 8 Stunden an­
SC110111 111C11.

I = Summe der Invaliditätsprozcntc bei der crstmaligcn
Rcntcnfestsctzung.

T = Zahl der Todcsfällc.

Die Zahl 320 beruht auf der Erfahrung, dass cincr cinpro­
zcntigen anfänglichen Invalidität ein durchschnittlichcr Aus­
fall von 40 Arbeitstagcn zu 8 Stunden entspricht. Ein Todes­
fall fCthrt im Mittel, so wird angcnommcn, zum Vcrlustc von
25 Jahren zu 300 achtstiindigen Arbcitstagcn oder 60000 Ar­
beitsstunden.

Zahl der verlorenen Arbeitsstunden pro ordcntlichcn Unfall

N ich tbc tricbsun fall­
vcrsichcrung

Ißctriebsun fa1 l­
vcl'sicherung

Jahre

1953/1957 ..
1958 ......
1959 ......
1960 ......
1961 ......
1962 ......
1958/1962 ..

578 712

685
719
780
821
816

769

574
579
554
534
537

554

und um 25~j~ in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung. Dcr
Anstieg iibcrrascht nicht. In hohem Masse hängt cr mit den
Fortschritten in der mcdizinischcn Behandlung zusammen,
können doch hcutc bcispiclswcisc mehr Schwcrvcrunfalltc
am Lcbcn crhalten wcrdcn als früher. Dic Vcrlängcrung der
Hcildaucr hängt auch damit zusammen, dass sich durch die
ncucn Mcthodcn der Thcrapic chcmals unvcrmcidlichc Am­
putationcn umgchcn lassen. In der Hctrichsunfallvcrsichc­
rung ist die Vcrlängcrung der Krankcngcldbczugsdaucr
schon 1953/1957 zum Stillstand gckotnmcn. Dic mittlcrc
Zahl der Tage mit Krankcngcld blich im Jahrfünft 1958/1962
mit 18,8 Tagen auf'glcichcr Höhe. Anders verhält cs sich in
der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung. Hier ist die Bczugs­
daucr ncucrdings kräftig angcsticgcn, und zwar von 20,7
Tagen auf 21,8 Tage. Unter Berücksichtigung der Karcnz­
zeit (das Krankcngcld wird bekanntlich erst votn dritten
Tage nach dem Tage des Unfalls an ausgerichtet), die tnit
durchschnittlich 2 Tagen angcnommcn wcrdcn kann, betrug
der Arbcitsausfall während der Hcildaucr cincs ordcntlichcn

Unfalls rund 21 Tage in der Hctrichs- und 24 Tage in der
N ichtbctricbsunfallvcrsichcrung.

In dieser Grösse ist der Arbcitsausfall infolge Invalidität und
Tod nicht beriicksichtigt; denn die Krankcngcldbczugsdaucr
umfasst nur die Zeit bis zur vollen Arbcitsaufnahmc bc­
ziehungsweisc bis zur Zusprcchung cincr Rcntc. Dic Zahl der
verlorenen Arbcitsstundcn pro ordcntlichcn Unfall wird
nach der folgenden Formel berechnet:

A + 320 I + 60000 T
Zahl der ordcntlichcn Unfälle

In den Jahren 1958(1962 gingen wcgcn cincs ordcntlichcn
Unfalls in der Hctrichsunfallvcrsichcrung durchschnittlich
69 und in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung 96 Arbcits­
tagc zu 8 Stunden vcrlorcn. Im Vcrglcich zu den cntsprcchcn­
dcn Werten der vorangehenden Bcobaclllungspcrlodc vcl­
zcichnct die Hctrichsunfallvcrsichcrung cinc Abnahme um
3 Tage, die Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung dagcgcn cinc
Zunahme um 7 Tage. Dicsc bcachtlichc Vcrschicbung nxag
mit den nach Art.67 Abs.3 KUVG ab 1')60 neu übcrnom­
mcncn Motorradunfällcn auf'den> Arbcitswcgc zusamuxcn­
hängcn. Von 1')60 bis 1')61 crhöhtc sich dicsc Zahl weiter um
41 Stunden. Dic Zunahme von 1959 bis 1961 beträgt 14 /~.

Hci der Hcurtcilung dicscr Zahlen ist vor allem der Ein­
fluss der Todcsfällc zu bcrücksichtigcn. Ihre Zahl ist starken
Zufallsschwankungcn untcrworfcn. In der Hctrichsunfall­
vcrsichcrung ging ein guter Drittel, in der Nichtbctrichs­
unfallvcrsichcrung mehr als die Hälfte aller vcrlorcncn Ar­
hcitsstundcn auf die tödlichen Unfälle zurück. Aus dicscns
Grunde folgt die zcitlichc Vcrändcrung der Anzahl vcrlo­
rcncr Arbcitsstundcn jcncr der Todcsfallhäufigkcit.

Vom Arbcitsausfall pro Unfall zum Arbcitsausfallkocffi­
zicntcn führt nur ein klcincr Schritt. Statt die vcrlorcncn Ar­
bcitsstundcn auf die Zahl der ordcntlichcn Unfälle zu bc­
zichcn, wcrdcn sie zur Zahl der Vcrsichcrtcn bczichungs­
wcisc zu 10000 gclcistctcn Arbcitsstundcn in Beziehung gc­
SctZt.

Arbcitsausfallkocffizic»t

Nichtbctricbsunfall­
vcrsichcrung

13ctricbsun fall­
vcrsichcrung

Jahre

182

182
188
208
226
230

208

44

43
44
48
51
52

48

265

255
260
254
259
260

258

641953/1957....
1958 ........
1959 ........
1960 ........
1961
1962 ........
1958/1962....

60
61
59
59
59

59

A =- Vcrlorcnc Arbcitsstu»den pro Vcrsichcrtcn.
H â€” Verlorene Arbeitsstunden pro 10000 Arbcitsstundc».

Ncucrdings zeigt sich in den bcidcn Vcrsichcrungsabtci­
lungcn cinc gcgcnläufigc Hcwcgung. Fiir die Bctricbsunfall­
vcrsichcrung crgcben sich chcr rCtckläuftgc Kocffizicntcn, fCtr
die Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung dagcgcn ansteigcndc. Es
wurde oben schon vcrschicdcntlich darauf'hingcwicscn, dass
in der Hetricbsunfallvcrsichcrung die Unfallschwcrc sinkcndc
Tcndcnz zeigt, während in der Nichtbctricbsunfallvcrsichc­
rung die Schwcrc der Unfälle seit längcrcr Zeit zunimmt.
Dic Arbcitsausfallkocffizicntcn bestätigen dicsc Feststellun­
gen. Zum Teil dC>rfte die vcrschicdene Entwicklung mit den
Verschiebungen in den Risikozciten zusammenhängen; denn
die Arbeitszeit pro Versichertcn wird kürzer, die ausser­
bctricbliche Risikodauer entsprcchcnd länger.
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INVALIDEN- UND HINTERLASSENENRENTEN

DIE INVALIDENRENTEN

Nichtbetriebs­
unfallversieherung

13etriebsun fall­
vcrsichcrung

Hcobachtungspcriode

4
6

10
20
24
27
28

3
6
9

15
31
36
40
44

1923/1927......
1928/1932......
1933/1937......
1938/1942......
1943/1947......
1948/1952......
1953/1957......
1958/1962......

Dcr Ncuzuga»g a» I»valide»rc»tc»

Total 'Einmal­
cntschadi­
gungen

Ordentliche
Renten

Jahre

Betriebsun fall vcrsichcrun g

1953-1957 ....
1958-1962 ....

12 310
13 502

8 358
10 694

20 668
24 196

Zunahme 28o'o 10oo 17o/o

Nichtbctriebsunfallversichcrung

1953-1957 ...
1958-1962 ...

2 395
3 078

6 426
7 740

20o/o

8 821
10 818

23o/oZu»ah»se .. 29o/(,
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Entstehung und Entwicklung des Invalidcnrcntcnbcstandcs
sind in crstcr Linie von den im KUVG fcstgcsctztcn Bcstim­
mungcn abhängig. Dic massgchcndcn Gcsctzcsartikcl, die
seit ihrem Inkrafttrctcn unverändert geblieben sind, scicn des­
halb an den Anfang dicscs Abschnittes gestellt:

Art. 76:
Wenn von der Fortsctzu»g der ärztlichen Bchandlu»g eine naI»­

hafte Bcsscrung des Gcsundhcitszustandcs des Vcrsichcrtcn nicht cr­
wartct wcrdcn ka»n und der Unfall cinc voraussichtlich blcibc»dc
Erwerbsunfähigkcit hintcrlässt, so hören die bisherigen Lcistungcn
auf, und cs erhält der Vcrsichcrte ci»c Invalidcnrcntc. Überdies rüstet
ihn die Anstalt mit den nötige» Hilfsniittcln aus.

Art. 77:
Dic Rcntc beträgt bei gä»zlichcr Erwcrbsu»fähigkeit siebzig Pro­

zent des Jahrcsvcrdicnstcs des Vcrsichcrtcn. Ist der Vcrsichcrtc derart
hilflos, dass cr bcsondercr Wartung u»d Pfleg bedarf, so ka»n für die
Dauer dicscs Zustandes die Rcntc bis auf die Höhe des Jahrcsvcrdicnstcs
gebracht wcrdcn.

Bci nur tcilwciscr Erwcrbsunfähigkcit wird die Rc»tc cntsprcchc»d
gekürzt.

Art. 80:
Wird die Erwcrbsunfähigkcit nach Fcstsctzung der Rente crhcblich

grösscr oder gcringcr, so tritt für die Folgczcit eine cntsprechcndc Er­
höhung oder Verminderung der Rcntc oder deren Aufhebung ci».

Dic Rcntc kann während der crstcn drei Jahre nach ihrer Fest­
setzung jederzeit, in der Folge aber nur noch bei Ablauf des scchstcn
und des ncuntcn Jahres revidiert wcrdcn.

Wenn die Revision eine ärztliche Untersuchung oder Beobachtung
erfordert, die für den Versichcrtcn eine Einbusse an seine»> Verdienst
bedingt, so trctcn für die entsprechende Zeit die in Art. 73 bis 75 vor­
gcsehencn Leistungen an Stelle der Rente.

Um einen Einblick in die Entwicklung des Rentenbcstan­
dcs und in die damit zusammenhängenden versicherungs­
tcchnischcn Belange zu vermitteln, wird im folgenden iibcr
den Neuzugang an Invalidenrcntcn, iibcr die Rcaktivicrung
und die Stcrblichkcit der Unfallinvalidcn sowie iiber den Be­
stand der laufenden Renten berichtet.

DER NEUZUGANG AN INVALIDENRENTEN

Die gemäss Art.76 KUVG zugcsprochcncn Renten wurden
seinerzeit fast ausnahnxslos in monatlichen Raten ausbezahlt.

Es zcigtc sich dann, dass den Versichcrtcn und der Schwci­
zcrischcn Unfallvcrsichcrungsanstalt mehr gedient ist, wenn
die kleinen bcfristctcn Renten als einmalige Kapitalabfindun­
gcn ausbezahlt werden. Dcr Anteil dieser Einmalentschädi­
gungcn ist in der Folge ständig angcsticgcn.

In der Berichtsperiodc wurden in der Bctricbsunfallvcr­
sichcrung fast die Hälfte und in der Nichtbctricbsunfallvcr­
sicherung mehr als ein Viertel aller neu festgesetzten Inva­
lidcnrenten in Form von Kapitalabftndungen ausgerichtet.
Der grosse Unterschied ist im wesentlichen auf die zahlrei­
chen Fingerverletzungen, die sich in vielen Berufen ereignen,
zuriickzuführen.

Prozcntualcr A»teil der Ei»male»tschädigu»gcn ani Neuzugang

Aus der folgenden Tabelle ist der Neuzugang an Invalidcn­
rcntcn, gcsondcrt nach den Einmalcntschädigungcn und nach
den ordentlichen Rcntcn, ersichtlich.

' Diese Zahle» sind grösscr als die auf Seite 13 des Berichtes mit­
gctciltcn Werte, weil Invaliditätsfällc, dcncn Hintcrlassenenrentcn
nachfolgen, für vcrsichcrungstcchnische Zwcckc nicht nur als Todes­
fälle, sondern auch als Invaliditätsfällc bchandclt wcrdcn müssen; in
der Unfallstatistik hingcgcn wcrdc» sie»ur als Todesfälle gezählt.

Dic während der Bcrichtspcriodc von 1958 bis 1962 an­
daucrndc Hochkonjunktur mit der Beschäftigung zahlrei­
chcr Gastarbeiter und der gewaltigen Stcigcrung des Stras­
scnvcrkchrs brachtc crwartungsgcmäss auch eine bedeutende
Zunahme des Ncuzugangcs an Invalidcnrcntcn. Der grosse
Zuwachs an Einmalcntschädigungen ist auf die Erhöhung
des Anteils der Renten nut niedrigem Invaliditätsgrad zu­
rückzuführen.

Wie aus der folgenden Tabelle zu entnehmen ist, stieg der
Anteil der Rcntcn mit cincm Invaliditätsgrad von weniger
als 20/n während der 1ctztcn 20 Jahre stark an und beträgt
nun weit mehr als die Hälfte, während die schweren Fälle
glücklicherweise nur noch eine kleine Mindcrhcit von rund
3 /n bilden. Dank dieser Entwicklung ist der mittlere Inva­
liditätsgrad ständig gesunken; bei den Nichtbetriebsunfällen
ist er immer etwas grösser als bei den Betriebsunfällen, weil
hier die kleinen Renten â€” vor allem der vielen Fingerverlet­
zungen wegen â€” zahlreicher sind.



Invaliditatsgrad
bei Rcntenbcginn

Bctricbsun fall vcrsichcrung

0 â€” 19" „

20 â€” 69o() ......
70o/ und nichr

399
561
40

1000

638
332

30

570
401

29

1000

503
462

35

1000Total ..... 1000

Mit tlcrcr
In validitätsgrad 19 6o()25 Oo( 20 Ho(22,9 "o

N ich tbctricbsun fallvcrsichcruil g

0 â€” 19o,o

20-69o/o .........
70,'„' und iischr...

561
406

33

494
477

29

357
607

36

418
548

34

1000Total...... 10001000 1000

Mittlcrcr
Invaliditätsgrad 21,0",)22,3 "()25,2o„ 24,1 "()

13cobach tun gspcriodc Einmal­
cntschadi­
gullgcn

Orden t liehe
Renten

C~csanlfbcsfand

Hctricbsun fall vcrsichcrung

1943/1947..
1948/1952..
1953/1957..
1958/1962..

41,1
41,7
42,0
41,6

42,6
43,4
43,7
43,7

37,4
38,6
39,5
39,0

Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung

44,3
45,2
46,2
45,5

1943/1947...
1948/1952...
1953/1957...
1958/1962...

45,3
46,4
47,6
46,8

40,2
41,1
42,4
42,2

Nich tbc triebsun fall­
versichcrung

Bctricbsun fall­
vcrsichcrung

Invaliditatsgrad
bei Rentcnbeginn

Ordent­
liche
Renten

Einmal­
entschadi­
gungcn '

Einmal­
cntschadi­
gungen '

Ordent­
lichee

Renten

926
73

1

425
529

46

1000

397
550

53

1000

956
44

0

1000

0 â€” 19o().......
20 â€” 69o/o.......
70 /o und Illchr
Total ......... 1000

Mittlerer
Invaliditätsgrad .. 11,2o(, 24,6oo26,3o()10,5o(,
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Verteilu»g des Ncuzugangcs a» Iilvalidc»renten nach Iiivaliditätsgrad
bei Rente»begin»

1943/1947 1948/1952 1953/1957 1958/1962

Die Frage nach dem Grund der fortwährenden Zunahnxc
des Anteils der klcincn Renten kann nicht eindeutig beant­
wortet werden. Sicher ist, dass die Renten dank den bcsscrcn
Hcilerfolgcn niedriger fcstgcsctzt werden können als früher;
auch ist eine Wandlung in der Entschädigungspraxis in dem
Sinne erfolgt, dass die Rcntcn chcr spät und mit einem klci­
ncrcn anfänglichen Invaliditätsgrad zugesprochen wcrdcn,
dafür aber auf die einst iiblichcn viclcn Abstufungen während
der crstcn Zeit des Rentcnbezugcs vcrzichtct wird.

Durch die dargclegtc Wandlung in der Entschädigungs­
praxis â€” klcincrer Invaliditätsgrad bei Rentcnbcginn und Zu­
nahme der Einmalcntschädigungcn â€” lässt der Bestand der
ordentlichen Renten wcnigcr Revisionsmöglichkeiten übrig.
Eine Folge davon ist der schwächcrc Rentenabfall im Revi­
sionsbereich, worüber im zweiten Teil dicscs Abschnittes
berichtet wird.

Die Verteilung der Renten nach dem Invaliditätsgrad für
die Einmalcntschädigungen und fC1r die ordentlichen Rcntcn
ist aus der folgenden Tabcllc ersichtlich:

Verteilung der Zahl der 1958/1962 festgesetzte» Iiivalidenrentc» iiach
dein Invaliditätsgrad

' Ohne Abfindungen nach Art. 82 KUVG.

Bei den weitaus mcistcn Einmalcntschädigungcn beträgt
der anfängliche Invaliditätsgrad wcnigcr als 20~/11; schwercrc
Fälle wcrdcn nur scltcn durch cinc Kapitalzahlung abgcfun­
dcn. Bci den ordcntlichcn Renten hingcgcn cntfallcn etwas
mehr als die Hälfte auf die mittlcrc Invaliditätsgradgruppc,
während die schwcrcn Fälle nur cinc klcinc Mindcrhcit
bilden.

Dass cs sich bei den Einmalcntschädigungcn nur um klcinc,
bcfristctc Rcntcn handelt, geht auch aus ihrem Kostcnantcil
hervor. Die 44,~11 in der Bctricbsunfallvcrsichcrung durch
Kapitalabfindung cntschädigtcn Rcntcnfällc verursachen nur
3 /<> der Rcntcnkostcn, die 28 y11 in der Nichtbetricbsunfall­
vcrsichcrung nur dcrcn 2,~. Bci den ordcntlichcn Rcntcn
cntfallcn in der Bctricbs- bzw. Nichtbctricbsunfallvcrsichc­
rung auf die lcichtcn Fälle nur 20 bzw. 26 /11, auf die mittleren
63 bzw. 60 /11 und auf die schwcrcn 17 bzw. 14 /<> der Rcntcn­
kostcll.

Aufschlussrcich ist schlicsslich cinc Übersicht über das
mittlcrc Alter der Invalidcnrcntncr bei Rcntcnbcginn.

Mittlcrcs Alter der Iiivalidc»rc»ti>cr bei Rc»tc»bcgiiiii

' Oh»c Abfi»du»gei»>ach Art.82 KUVG.

Das mittlcrc Alter bei Rentcnbcginn ist bei den Einmal­
cntschädigungcn deutlich klcincr als bei den ordentlichen
Rcntcn, weil diese Kapitalabftndungen chcr an jiingerc und
somit anpassungsfähigcrc Vcrunfalltc ausgcrichtct werden.
Während in den frC1hcrcn Jahren das mittlcrc Alter der In­
validen stets angcsticgcn ist, kann in der Bcrichtspcriodc ein
leichter Rückgang verzeichnet werden. Dass cs in der Nicht­
betriebsunfallversichcrung höher ist als in der Betriebsunfall­
versicherung, bestätigte sich erneut.

DER RENTENABFALL IM REVISIONSBEREI CH

Als Rcvisionsbereich wird der Zeitraum der ersten neun
Rcntenbczugsjahre bczeichnct, in dem nach Gesetz eine In­
validenrente durch Herab- oder Heraufsetzung des Renten­
bctrages den Vcrändcrungen der Erwerbsfähigkcit ange­



des. Dic Vcrmindcrung des Rcntcnabfallcs ist fcrncr eine
Folge der gcringcrcn Wirkung der Rcntcnrcvision. Da die
Rcntcn dank den besscrcn Hcilerfolgcn und wcgcn des Vcr­
zichtes auf viele Rcntcnabstufungcn zu einem nicdrigcrcn
Invaliditätsgrad zugcsprochcn wcrdcn können als früher, hat
der Rcntcnabfall bcsondcrs in den ersten Bczugsjahrcn bc­
deutcnd abgcnommcn.

Abfall cincr Rcntcnsunsnic von 10000 Franken in> Rcvisionsbcrcich

Seit
Rcntcn­
bcginn
verflossen
Zeit
in Jahren

(

Ordentliche Renten
(ohne Einmalcntschadigungcn)

Gcsamt­
bcstand

1958/19631949/1953 1954/1957 1958/19631944/1948

10 000
8 145
6 942
6 503
6 125
5 930
5 735
5 577
5 372
5 239
5 080
4 935
4 855

10 000
7 627
6 546
5 905
5 558
5 290
5 081
4 909
4 556
4 451
4 324
4 215
4 019

10 000
8 759
7 769
7 270
7 047
6 845
6 630
6 435
6 169
6 001
5 872
5 730
5 645

10 000
9 141
H 305
7 844
7 648
7 446
7 223
7 028
6 787
6 620
6 419
6 236
6 135

10 000
8 240
7 175
6 595
6 388
6 134
5 930
5 773
5 519
5 343
5 180
5 049
4 893

Stcrbcciuoticnt
R,

B,â€”

Rr

T(
B(â€”

Dcr Rückgang des Rcntcnabfallcs hat auch während der
ncustcn Hcobachtungspcriodc angchaltcn. Wic zudem aus
der folgcndcn Tabcllc ersichtlich ist, cntfallcn rund zwei
Drittel des schwächcrcn Abfallcs während des Rcvisionsbc­

rcichcs auf das crstc Rcntenbezugsjahr.

(. Die Gesa«<ta«ssci«i c(eorc(«««g
Zeitpunkt

1961/19631958/1960

0 10 000
9 248
6 302

10 000
9 012
5 933

Dic im Jahre 1955 fcstgcsctztcn Rcntcnbarwcrtc vcrmögcn
zur Zeit insgesamt noch knapp zu gcnügcn. Bci cincm wci­
tcren Rückgang des Rcntcnabfallcs wcrdcn sie jedoch den
verändertcn Vcrhältnisscn angcpasst wcrdcn müssen.

2. Die IFirk««g c(er bei k'«Abq~a«1<s«rsacl<e» Re«isi o«««c( To<(

Heim Rcntcnabfall im Revisionsbcrcich handelt cs sich um

cinc zusammcngcsctztc Ordnung. Dic bcsondcrc Hcdcutung
der beiden Abgangsursachen Revision und Tod kann mit un­
abhängigen Ordnungen dargelegt werden. Dic graphischc
Darstellung dicscr unabhängigen Abfallsordnungcn auf der
nächsten Scitc zeigt, wie vcrschicdcn die beiden Abgangs­
ursachcn auf den Rcntcnbctrag cinwirkcn.
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passt werden muss. Die Rcntenbctragsänderungcn häufen
sich besonders in den drei gcsctzlich vcrankcrten Revisions­
tcrmincn am Ende des dritten, sechsten und neuntcn Bczugs­
jahrcs. Es crgcbcn sich dadurch sprunghaftc Abnahmen der
Rcntenbcträgc, die in den Rcntcnabfallsordnungcn als Än­
derungen dargcstcllt sind, wclchc auf die sehr kurzen Zeit­
spannen 3 bis 3 + A, 6 bis 6 + A und 9 bis 9 + A entfallen.

Filr die Hcrcchnung der Invalidcnrcntellbarwcrtc ist des­
halb ncbcn der Stcrblichkcit der Invaliden auch noch die
Wirkung dicscr Rcntcnrcvision zu bcrClcksichtigcn. Dabei
ist cinc Bcrcchnungsart anzuwcndcn, bei der als Bcobach­
tungscinhcit nicht die Person, sondern der Rcntcnbctrag ver­
wendet wird. Mittels unabhängiger Stcrbc- und Rcvisions­
quoticntcn kann die bcsondcre Hcdcutung der bcidcn Ab­
gangsursachcn aufgcdcckt werden:

Im Zeitpunkt t sei der Rcntcnbctrag gleich B„nach einem
Jahr glcicz B, 1. Dic Abnahme während dicscr Zcitspannc
zufolge Revision wcrdc mit R„jcnc zufolge Todes mit T,
bezeichnet. Unter der Voraussetzung, dass sich Revision und
Tod glcichmässig Clbcr das Jahr vcrtcilcn, gilt:

R,
RCV1S1011SQL10tlC11 t f(â€” ' ( <+ < 1+R<)

wobei (1 â€” <1<) (1 â€” r,) = (1 â€” s,) ist und s, den Quoticntcn
fClr den Gcsamtabfall bedcutct.

Mit Hilfe dieser Quoticntcn sind die im folgcndcn bespro­
chcncn Ausschcidcordnungcn crmittclt.

AllS dem SClt der 1CtzlC11 HC1 lclllCISlattllllg gCwollllC11C11 BC­
obachtungsmatcrial der Jahre 1958 bis 1963 wurde wiedcruln
die Abfallsordnung der Rcntcnsummcn crmittclt, die sich
durch das Zusammenwirken von Revision und Stcrblichkcit

in den crstcn neun Bczugsjahren einerseits fC<r den Bestand
aller Rcntcn und andcrscits fClr den Bestand der ordcntlichcn

Rcntcn allein ergibt. In der nachfolgcndcn Tabcllc sind diese
bcidcn Ordnungen jenen gcgcnClbcrgcstcllt, die aus den Er­
fahrungen der Bcobachtungspcriodcn 1944/1948, 1949/1953
und 1954/1957 abgclcitct wurden.

Dcr Rcntcnabfall des Gcsamtbestandcs in der Bcobach­
tungsperiodc 1958/1963 ist wegen der vielen in Kapitalform
ausbczahltcn klcincn, bcfristetcn und rasch abfallcndcn Ren­
ten erheblich grösscr als jener der ordentlichen Rcntcn. Dcr
auf' die gesamte Jahrcsrcntensummc cntfallcnde Anteil der
Einmalcntschädigungcn hat ständig zugcnommcn und be­
trägt für das neuste Bcobachtungsjahr 22,1,<1. Dicsc Ent­
wicklung ist cincr der Grilndc, weshalb der Abfall der ordent­
lichen Rcntcn crncut sch~vächer geworden ist; denn je mehr
Renten in Kapitalform ausbezahlt wcrdcn, desto kleiner wird
die Revisionsmöglichkcit des vcrblcibcnden Rcntcnbestan­

0
1

2
3
3~
4

6
6 g.l
7
H

9
9q~1

Rcntenbctrag im Zeitpunkt ( nach Erfahrungen der
Beobachtungsjahre

Abfall der ordcntlichcn Renten
nach den Ertahrungcn der Bcobachtungsjahrc



Heobachtungs­
periode

Abfall
durch Revision

Abfall
durch Tod

l ) 58/19()

l ') öl/1') 57

1') 49/1953

1944/1948
R.C» tCIl­
S U I11111C

10000

Erhöhul>g Abfall
durch Revision durch Tod

Heo bach tu Il <~s­

periode

19ö8/1') 63

1')54/19~7

1949/19ö3
k C»tC»­
S ll I l l I 11 C

20000

R.CI1 CCIl- 0
bczugsjallrc

9
9- 3

6
6+>

3
3-:D

8 9
9---z

llC»tC»­

13CZ Llg S];1 ll I C

6
6 â€” D

3
3-- x
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Rentcnabfall im Rcvisionsbcrcich

In den frühcrcn Jahren ficlcn die Rcntcnrcvisioncn im Vcr­
glcich mit der Stcrblichkcit viel schwerer ins Gewicht und
bcstimmtcn wcscntlich den Gcsaintabfall. Dic ständigc und
crhchlichc Abnahme der Rcvisionswirkung ist an den stets
flache wcrdcndcn Kurven deutlich zu crkcnncn. Vor etwa
15 Jahren vcrmindcrtc sich cinc anfängliche Rcntcnsummc
von 10000 Franken im Rcvisionsbcrcich um rund 50 ~i; in
ncucrcr Zeit ist der Rcntcnabfall nicht einmal mehr halb so
gross. Dcr stärkstc Riickgang der Rcvisionswirkung ist im
crstcn Rcntcnbezugsjahr zu verzcichncn, wo sie innerhalb der
glcichcn Zcitspannc zwei Drittel ihres Einflusscs cingebüsst
hat. Da während der crstcn drei Hczugsjahrc die Rcntcn jcdcr­
zcit rcvidierbar sind, ist dort der Rcntcnabfall bcsondcrs ausge­
prägt; dagcgcn istzwischcn dem 3. und dem 6. und zwischen
dem 6. und dem 9.Jahre in der ncustcn Bcobachtungspcriodc
insgcsanit kcinc Rcvisionswirkung mehr fcstzustcllcn, weil
durch die Hcraufsetzungcn der Silikoscrenten die Hcrab­
sctzungcn der Unfallinvalidcnrcnten aufgcwogcn wcrdcn.
Dic Unstctigkcitsstcllcn am Ende des dritten, scchstcn und
ncuntcn Bczugsjahrcs wciscn auf'die gcsctzlich vcrankcrten
Rcvisionstcrminc hin.

Dcr Einfluss der Sterblichkeit während der drei crstcn Rcn­

tcnbczugsjahrc ist viel gcringcr als die Wirkung der Rcvi­
sioncn; in den folgenden 6 Jahren wird jedoch die Rcntcn­
summc durch Todcsfällc stärker vcrmindcrt, und vom zchn­
tcn Bczugsjahrc an wirkt nur noch der Tod als Ausschcide­
ursachc. Dcr Rcntcnabfall durch Tod im Revisionsbcrcich
hat sich während der letzten Jahre wenig vcrändcrt, was mit
dem sonst allgcmcin bcobachtctcn RCickgang der Stcrblich­
kcit nicht übereinstimmt. Dicsc eigentümliche Erscheinung
ist im wcscntlichcn auf die hohe Stcrblichkcit der Silikosc­
invaliden zurückzufiihrcn, dcrcn Bestand stets zunimmt. In
dicscm Zusammenhang sei darauf hingcwiescn, dass der Ver­
lauf der Silikoscrcntcn von jcncm der Unfallrcntcn vollstän­
dig vcrschicdcn ist. Da cs sich bei der Silikosc um cincn fort­
schrcitcndcn Krankhcitsprozcss handelt, wcrdcn viclc Sili­
kosckranke vollständig invalid. Ihre Rcntcnmüsscn deshalb
auf dem Rcvisionswcgc ständig erhöht wcrdcn. Wic aus der
folgcndcn graphischcn Darstellung ersichtlich ist, stieg da­
durch in der Hcobachtungspcriodc 1958(1963 die Rcntcn­
summc während des Rcvisionsbcrcichcs um 67 >','i an. Andcr­
scits ist die Stcrblichkcit der Silikosckranken viel höher als

jclle dC1' Ullfallillvalldcn.

Silikoscrcntcn, Vcrändcrung cincr Rcntcnsuminc von 10000
Franken im Rcvisionsbcrcich



Eingctrctcnc TodcsfalleVcrglcichstafcl
13cobach tungszcit

13cobach tcte
Invalidcnjahrc

In I I'ozcnten
der erwarteten
Falle

absolut

Zeitpunkt Rcntcnabfall durch Revision
Alter bei Rcntcnbcginn

Rcntcnabfall durch Tod
Alter bei Rcntcnbcginn

112
114
114

'7p '74 3 214
4 648
7 320

45-49 45-497P und
I11ehI

'7p ')4 SM 1939/1944 ..
SM 1948/1953 ..
SM 1958/1963 ..

159 878
199 443
283 160

7P und
mehr

0
3+ -1
6 I- .1
9â€”

10 000
7 212
6 531
6 309

10 000
8 168
7 845
7 844

10 000
9 020
8 958
8 940

10 000
9 879
9 856
9 798

10 000
9 501
8 983
8 505

10 000
8 498
6 386
4 132
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Durch die in der Nachkriegszeit vcrmchrtcn prophylak­
tischcn ärztlichen Untcrsuchungcn und durch die Vcrbcs­
scr<lllgcll voll tcclIIllscllcll Ellll lclltullgcll wild vcl sucht, clas
Auftrctcn der Silikosc zu verhüten und die von der Silikosc
bcfallcnen Arbcitcr vor cincr wcitcrcn Gefährdung zu bc­
wahrcn. Dic bishcrigcn Erfahrungen lassen vcrmutcn, dass
durch die Vcrhindcrung cincr wcitcrcn Quarzstaubgcfähr­
dung das Fortschrcitcn der Krankheit in manchen Fällen ver­
langsamt wcrdcn kann. Jedenfalls hat sich der Rcntcnvcrlauf'
im Mittel bcrcits vcrbcsscrt, indem cincrscits der Anstieg der
Rcntcnsummcn zufolge Revision und andcrscits der Abfall
durch Tod im Vcrglcich mit den frühcrcn Hcobachtungcn
klcincr gcwordcn sind. Zu bcmcrkcn bleibt noch, dass sich
die HchandlungsnIöglichkcitcn der Tubcrkulosc spürbar vcr­
bcsscrt haben, wodurch auch die an Silikosetubcrkulosc cr­
kranktcn Vcrsichcrtcn länger am Lehen blcibcn.

Gcmcsscn am gcsamtcn Invalidcnbcstandc stcllcn die Sili­
koscrcntncr nur cinc klcinc Mindcrhcit dar. Da zudem die
hohe Stcrblichkcit durch die viclcn Rcntcncrhöhungcn wcit­
gchcnd ausgcglichcn wird, vcrnIögcn die Silikoscrcntcn den
Abfall aller Rcntcn nur sehr wenig zu bccinRusscn. Hci der
Kapitalisicrung der Silikoscrcntcn, dcncn vielfach noch Hin­
tcrlasscncnrcntcn nachfolgen, ist allerdings den Hcsondcr­
llcltcll clcs Rclltcllvcl'la<1fcs Rccllllullg ZII Il agcll. Dlcs gc­
sclllcllt vol erst cltll cll cllc Bcstcllullg voll Sclladcllrcscrvcll,
und erst nach dem Ablcbcn der Silikoscinvalidcn wird das
Dcckungskapital cndgCIltig crtnittclt.

3. Die Ahhättgigkeit der Rettt<ttal>falIs<Irkt<tttgett v<IIII Alter

Die nach Alter gcglicdcrtcn unabhängigen Ausschcidcord­
nungcn, crmittclt aus dem Hcobachtungsmatcrial der Jahre
1958 bis 1963, zcigcn folgcndcn Verlauf:

Ahle»gigkcit der Aussclicidcord»u»gc» vor» Alter

Dic Wirkung der Ausschcidcursachcn Revision und Tod
ist jc nach dem Alter der Invaliden sehr vcrschicdcn. Dcr
Rcntcnabfall zufolge Revision ist bei den jungen, anpassungs­
fähigcrcn Rcntncrn am grösstcn und nimmt mit zunchmcn­
dcm Alter ab, während der Einfluss der Stcrblichkcit mit dem
Alter ansteigt. Dcr Rcntcnabfall im Rcvisionsbcrcich wird
bei den jiingcrn Invaliden in erster Linie durch die Rcvisio­
ncn, bei den ältcrcn durch die Stcrblichkcit bestimmt. Dcr
beobachtctc RCickgang des Rcntenabfalles crstrcckt sich über
alle Altcrsklasscn.

DIE STERBLICHKEIT DER INVALIDENRENTNER

In der obligatorischen Unfallvcrsichcrung wird auch die Tcil­
invalidität in Rcntcnform entschädigt. Wic bcrcits dargelegt,
wcrdcn mehr als ein Drittel der ordentlichen Rcntcn mit
cincm Invaliditätsgrad unter 20,'a fcstgcsctzt; die schweren
Fälle mit cincr Invalidität von 70,<> und mehr bilden nur cinc
klcinc Mindcrhcit von rund 5 c. Heim Grosstcil der Rentner
handelt cs sich demnach nicht um schwcrinvalidc Verunfalltc,
sondern um durchaus arbcitsfähigc Angcstclltc und Arbcitcr.
Andcrscits stcrbcn viclc schwer Vcrunfalltc schon während
des Hcilvcrfahrcns und sind somit im Rcntncrbcstand nicht
cnthaltcn. Dicsc Bcsondcrhcitcn sind bei der Würdigung der
Stcrblichkcit der Invalidcnrcntncr zu bcachtcn, über die in
folgcndcn Abschnitten bcrichtct wird:

Vcrglcich mit der Stcrblichkcit der schweizcrischcn Be­
völkerung;
Abhängigkeit der Stcrblichkcit von der Rcntcnbczugs­
daucr;
Abhängigkeit der Stcrblichkcit vom Invaliditätsgrad.

1. vergleich IIIit der sterhlicl<keit <ier sch<vei= eriscl<e-<1 Bev<>lker<<<tq~

Wcrdcn die cingctrctcncn Todcsfällc mit jcncn verglichen,
die nach den schwcizcrischcn Volksstcrbctafcln für Männer

(SM) aus den Jahren 1939(1944, 1948(1953 und 1958]1963 zu
crwartcn sind, wobei als Bcobachtungspcriodc jcwcils der
den Vcrglcichstafcln cntsprcchcndc Zeitabschnitt gewählt
wird, so ergibt sich folgcndcs Bild:

Vcrglcich der Stcrblichkcit der I»valide»rc»t»cr»xit jc»cr der schwci­
zcrischc» Hcvölkcrutig

In Übcrcinstimmung mit frühcrcn Beobachtungen ist fest­
zustellen, dass die Sterblichkeit der Invalidcnrcntner über
jcncr der Gcsamtbcvölkerung liegt. Im Vergleich mit den
aufgrund der drei lctztcn Volksstcrbctafcln erwarteten To­
dcsfällcn betrug die Übcrstcrblichkcit der Invalidenrentner
12 /<I bis 14 /a. Dcr Untcrschicd wird noch kleiner, wenn die
Silikoscfällc nicht in die Untersuchung einbezogen werden;
die Übcrstcrblichkcit der Invalidcnrcntncr beträgt dann wc­
nigcr als 10~/<I.

Wic die Stcrblichkcit der schwcizcrischen Bcvölkcrung,
so nimmt auchjcnc der Unfallinvaliden ständig ab. Gemcsscn
an den Stcrbcnswahrschcinlichkcitcn der Tafel SM 1939i 1944
ergibt sich folgender Rückgang während der letzten zwanzig
ahrc:



Heobach tungspcriode Eingctrctcnc Todcsfallc
in Prozenten der erwarteten Fälle
gcmass SM 1939/1944

Rcntcnbczugsjahrc Eingctrctcnc Todcsfallc

absolut in I'rozcntcn der
erwarteten Falle
nach SM 1958/1963

1939/1943 .....
1944/1948 .....
1949/1953 .....
1954/1958 .....
1959/1963 .....

112
105
100
95
94

1..............
2.â€” 3.

4.â€” 6.

7.â€” 9.

10. u»d folge»dc

181
439
728
726

4 81()

81
96

107
107
109

Beobachtete
In validcn­
jahrc

Rentcn­
bezugsjahrc

Eingctrctcnc TodesfälleErwartctc
Todes fälle
nach
SM 58/63

Eingctrctcnc Todcsfallcin Prozcntcn
der
crwartetcn
Falle

absolut Invaliditats­
grad

Bcobachtctc
I n validcn­
jahrc im
IRc V1slons­
bcrcich

Erwartctc
Todes falle
nach
SM 58/63

in Prozenten der
crwartctcn Falle

absolut

1

2.â€” 3.........
4.â€” 6.........
7.â€” 9.........
10. und

folgcndc...

21 028
36 983
43 988
35 605

222,7
455,7
680,9
676,7

206
526
834
809

93
115
122
120

98 (97')
115 (101')
220 (134')

0 â€” 15o'

16 â€” 75 o()

76 â€” 100"';,

470
1 665

240

42 018
90 892
4 694

480,0
1 447,0

109,0

2 375 117 (102')Alle Rcntcn 137 604 2 036,0
145 556 4 410,8 4 945 112
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Sterblichkeitsrückgang bei den I»valide»rc»t»er»

Es ist zu erwarten, dass die Stcrblichkcit der Invalidcn­
rcntncr weiterhin abnchmcn wird. Auch die ncucstc Volks­
stcrbctafcl dürfte somit für die Ermittlung von Invalidcn­
rcntcnbarwcrten nicht gccignct sein. Es ist deshalb verständ­
lich, dass klcinerc Sterbcnswahrschcinlichkcitcn in Rechnung
gestellt wcrdcn müssen.

2. Al>l>ä»gigkeit cler Sterl>/icl>keit »a» der Re»te»l>e= >tgscla>>er

Von bcsondcrcm Intcrcssc ist auch die Untersuchung der
Abhängigkeit der Stcrblichkcit von der Rcntcnbczugsdaucr.
Bei einer Aufteilung des gcsamtcn Bcobachtungsmatcrials
der Zeitspanne 1959 bis 1963 nach der Rcntcnbczugsdaucr
crgcbcn sich â€” gcmcsscn an der Tafel SM 1958]1963 â€” fol­
gende Stcrblichkcitsvcrhältnissc:

Abhängigkeit der Stcrblichkcit vo» der Rc»tcl>bczugsdaucr

Die Sterblichkeit im crstcn Rcntcnbczugsjahrc ist bcdcu­
tend kleiner als jene während der folgenden Zeit. Diese schon
in friiheren Untersuchungen festgestellte Tatsache lässt sich
nicht vollständig erklären, da unbekannt ist, welche Sterb­
lichkeit die Invaliden aufweisen wiirden, wenn sie nicht vcr­
unfallt wären. Sicher ist, dass es sich bei diesen Leuten bezüg­
lich Sterblichkeit um eine giinstige Auslcsc der Bcvolkerung
handelt, weil die Invalidenrentncr aus einer Gesanitheit von
lauter Bcrufstätigen stansmen. Hinzu kommt â€” wie auf
Seite 33 erwähnt â€” die Sclcktionswirkung während des Heil­
verfahrens. Diese tritt noch deutlicher in Erscheinung, wenn
für die Beobachtung der Rentnersterblichkeit die auf Folgen
eines Unfalls oder einer Bcrufskrankheit zurückzuführcndcn
Todesfälle â€” 80/~ davon entfallen auf Silikosctodcsfällcâ€”
nicht beriicksichtigt werden:

Abhätigigkcit der Stcrblichkcit vo» der Rc»ten>bczugsdaucr bei Wcg­
lassung der Todcsfällc, die auf Folge» cincs U»falles oder ei»cr Bcrufs­
kra»khcit zuriickzufiihrc» si»d

Dic Abhängigkeit der Stcrblichkcit der Invalidcnrcntncr
von der Dauer der I>lvalldität ist sollllt cindcutig crwicscn,
und zwar nimmt die Stcrblichkcit in den crstcn Jahren nicht
etwa ab, sondern zu. Damit ist ein Ergebnis bestätigt, auf das
schon mehrmals hingcwicscn wurde.

3. Al>l>ä»gigkeit der Sterl>lic/>keit va»> 1»»a/iditätsqrat/

Um die Abhängigkeit der Stcrblichkcit vom Invaliditätsgrad
zu untcrsuchcn, ist das Bcobachtungsmatcrial 1950 bis 1962
des Rcvisionsbcrcichcs (1.â€” 9. Rcntcnbczugsjahr) in drei Grup­
pen von Invaliditätsgradcn gcglicdcrt worden, wobei der bei
Rcntcnbcginn fcstgcstclltc Invaliditätsgrad massgcbcnd war.

Abhä»gigkcit der Sterblichkeit vo»x I»validitätsgrad

' Ohne Berücksichtigung der Todcsfällc, die auf Folgen cincs Ull­
fallcs oder einer Bcrufskrankhcit zurückzufiihrcn si»d.

Wie aus der Tabelle ersichtlich ist, nimmt die Stcrblichkcit
mit dem Invaliditätsgrad zu. Besonders hoch ist sie bei den
Schwerinvaliden. Eine Proportionalität zwischen Sterblich­
kcit und Invaliditätsgrad besteht jedoch nicht. Werden die
Todesfälle, die sich als Folge eines Unfalles oder cincr Bc­
rufskrankhcit crcignctcn, nicht in die Untersuchung cinbc­
zogcn, so ist zwischen den ersten beiden Invaliditätsgrad­
gruppcn kein wcscntlichcr Stcrblichkcitsuntcrschicd mcl>r
fcstzustcllcn.

4. Z»sa»»»e»fasse»t/ ist /est= »/>alte»:­
Dic Invalidcnrcntncr der Schwcizcrischcn Unfallvcrsichc­

rungsanstalt wciscn insgesamt eine Stcrblichkcit auf; die



I»validitätsgrad 13ctrichs­
u»tallvcrsichcru»g

Nichtbctrichs­
u»t.lll vcrsichcru»g

A»zahl I(c» tc»­
bctngc

A»zahl l(c»tc»­
bctragc

90'
10 â€” 19"„...........
20 â€” 29"„...........
30 â€” 39"„...........
4049"(, ...........
50 â€” 66"(, ...........
60i'-'/.,"<> und mehr...

6
213
228
127
75

158
193

25
424
264
103
49
7H

57

13
492
262

93
36
58
46

4
281
255
124

61

117
158

Sflchfag Nichtbctrichs­
un fall vcrsichcrung

13ctrichs­
un fallvcrsichcrung

Gcsanlf­
bcstand

31. 12. 1947
31. 12. 1952
31. 12. 1957
31. 12. 1962

25 475
29 556
34 350
39 443

H 990
11 624
14 58()
18 309

34 465
41 180
4H 930
57 752

Total...... 1000 100()

Mittlcrcr I»validiuts­
grad ............ 23 $0,'

Mittlcrcr Betrag der
Jahrcsrcnlc....... Fr. 1(X)4 Fr. 931

Altcrsvcrtcilu»g der Invalide»

13ctrichs­
u»fall vcrsichcru»g
Stichtag 31. Ißczcnlbcr

A 1 tcrsk lasse Nichtbctrichs­
un fallvcrsichcrung
Stichtag 31.1)czcmbcr

1952 1957 1962 1952 1957 1962

â€” 29 Jahre .......
30 â€” 49 Jahr(: .......
50 â€” 69 Jahre .......
70 Jahre und mehr ..
Total.............

71
339
468
122

76
375
438
111

72
315
483
130

63
299
490
148

1000

71
337
464
128

69
279
500
152

1000 1000 10001000

Mittleres Alter .. 52,2 52,9 52,7 53,951,3 54,2
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etwas höher ist als jene der schweizerischen Bevölkerung,
und der allgemein bcobachtctc Stcrblichkcitsrückgang ist
auch bei den Unfallinvalidcn festzustellen.

Dic Sterblichkcit der Invaliden ist abhängig von der Rcn­
tcnbczugsdaucr. ImcrstcnJahr istsicklcinundnimmtdannzu.

Die Stcrblichkcit der Invaliden ist nicht erheblich abhängig
von1 Invaliditätsgrad. Einzig die Schwerinvalidcn weisen
cinc crhöhtc Sterblichkeit auf. Eine proportionale Zunahme
der Sterblichkcit cntsprcchend dem Invaliditätsgrad bcstcht
11 l c1'1 l .

DIE GESAMTHEIT DER LAUFENDEN INVALIDENâ€”
RENTEN

In der Bcrichtspcriodc war der Neuzugang an ordentlichen
Rcntcn wicdcrum bcdcutcnd grösscr als der Abgang durch
Tod und Rcaktivicrung, weshalb der Bestand der laufenden
RClllCll zllgC110111111C11 llat.

zahl der laufende» I»valide»re»tele

Dic Hcstandcsvcrmchrung seit dem letzten Stichtagc be­
trägt 15% in der Hctricbsunfallvcrsichcrung und 26 /n in der
Nichtbetricbsunfallvcrsichcrung. Es ist daher ohne wcitercs
verständlich, dass die Hilanzdcckungskapitalicn durch dicsc
bcdcutcndc Rcntcnzunahmc und durch die höhcrn Jahrcs­
vcrdicnstc der neu fcstgcsctzten Rcntcn crhcblich angcstic­
gC11 Sllld.

Bis zum 31. Dczcmber 1962 wurden insgesamt 197000 In­
validenrcnten fcstgcsetzt, wovon am Stichtage noch 29% in
Kraft waren. Von dicscn rund 58000 Renten entfallen nur
rund 5000 auf wciblichc Vcrunfalltc; ihr Anteil beträgt bei
den Bctricbsunfällcn lediglich 5%, bei den Nichtbctricbs­
unfällcn 16 /n. Während von den Rcntcn an die männlichen
Versichcrtcn 71 /n als Folge cincs Bctricbsunfallcs ausgcrich­
tct werde11 n1üssen, sind cs bei den wciblichcn Vcrsichcrten
nur 40 /n. Dic obligatorisch gcgcn Unfall versicherten Frauen
sind offenba â€” im Gegensatz zu den Männern â€” ausser Betrieb
unfallgcfährdeter als während der Arbeitszeit.

Es ist von Intercssc, nach der Bestandescntwicklung noch
die Gliederung der Renten nach dem Invaliditätsgrad und
die Verteilung der Bezügcr nach dem Alter zu bctrachtcn.

Im Vergleich zu den Eintrittsbcständen an ordentlichen
Renten ist in1 Gcsamtbcstandc als Folge der Revisionswirkung
cinc Senkung des mittleren Invaliditätsgradcs zu bcobachtcn.
Ungef'ähr die Hälfte aller laufenden Rcntcn wird für klcinc
Schäden ausgerichtet.

Am 31.Dczcmbcr 1962 hatten die Invaliden einen An­
spruch auf cinc Jahrcsrcntcnsummc von rund 40 Millionen
Franken in der Hctriebsunfallvcrsichcrung und von rund
17 Millionen Franken in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung.
Wic aus der Tabelle ersichtlich ist, entfällt auf die kleinen
Rcntcn etwa ein Viertel der Rcntcnsummc; ihr betragsmäs­
sigcr Anteil ist somit nur halb so gross als ihr zahlenmässigcs
Gewicht. Andcrscits flicsst den relativ wcnigcn Schwcrinva­
liden ein nan1haftcr Teil der Rcntcnsumme zu. Dic mas:in1alc
Höhe cincr Invalidcnrcntc cinschlicsslich Hilf loscnrcnte be­

trug am Stichtag 12000 Franken im Jahr; in1 Vergleich dazu
1st dlc nllltlcrc Rcntcllllöllc bcscllcldcll.

Vcrtcilulsg der laufenden I»validclsrcntc»»ach de»1 I»validitätsgrad
an> 31. Dezen>her 1962

Über den Altcrsaufbau des Rcntncrbcstandcs gibt die
nächste Tabelle Aufschluss.

Da der Hcharrungszustand des Hcstandcs noch nicht cr­
rcicht ist und der Neuzugang im Mittel immer älter wird, ist
das mittlere Alter wicdcrun1 angcsticgcn.

Im Hestandc sind noch Rcntcn aus dem Jahre 1918 ent­
halten; der älteste Invalidcnrcntncr hatte am Stichtagc das
97. Altersjahr überschritten.



Nichtbctricbs­
un fall vcrsichcrung

l) c t r�icb­sunfallvcl�slchcrunHin tcrlasscnc

1953/1957 1958/196" 1953/1') 57 1958/1962

Witwe» uwd Waise»
Nur Aszc»dc»te» ...
Kci»c l<c»tcw­

bcrcchtigtc»......

67
23

C)7

23
57
3()

53
35

13 12

Total .. 100

Mittlcrc Zahl der
I Cl1 tCI1 l)C ICCh tlg tCI1

Ki»der pro Todcs­
f;111.............. Ü,H7 O,H7 0,6C) Ü,C)C)

1953/1957 1958/1')62 Zunahmellcntncrgruppc

13ctricbsunfallvcrsichcrung

150H
2022
1177

140 '
13o '
16o

132C)

1789
1013

412H

2053

W ltWCIl
W alscl1
Aszcwdcwtc» uwd Gcschwistcr '

140 'Alle Rcwt»cr ......
Awzahl Todcsfillc ..

4707

140 '2335

N ich tbctricbsunfallvcrsichcrung

380
490 '
67o'

Witwe» ....................
Waise».....................
Aszcwdcwtcw uwd Gcschwistcrl .

1042
1291
998

1442
192C)

1665

Alle Rcwtwcr

A»zahl Todcsf illc .

51 o'3331 5033

2938 500 '1959

36

DIE HINTERLASSENENRENTEN

Von den für die Zusprcchung von Hintcrlasscncnrcntcn
massgchcndcn Gcsctzcsbcstimmungcn ist sowohl während
der Hcrichtspcriodc als auch während der vorangchcndcn
fünfjährigen Vcrglcichspcriodc kcinc Änderung cingctrctcn.
Dic im nachfolgcndcn crstcn Teil dicscs Abschnittes dar­
gclcgtc Entwicklung der Rcntncrbcständc wurde demnach
vom Gcsctzgchcr nicht bccinRusst.

Hci den Hintcrlasscncnrcntcn entfällt der weitaus grösstc
Teil der Lcistungcn auf Witwen. Dic für die Dcckungskapi­
talbcrcchnung vcrwcndctcn Wltwcnrcntcnbarwcrtc wert cn
deshalb fortwährend überprüft, wozu die Beobachtung der
Stcrblichkcit und der Wicdcrvcrhciratung der Witwen not­
wendig ist. Hci den übrigen Rcntncrgruppcn fällt für die Er­
mittlung der Harwcrtc nur die Stcrhlichkcit in Betracht.
Dicsc ist in ncucrcr Zeit nicht iihcrprüft worden, weil frühcrc
Untcrsuchungcn crgchcn haben, dass die Stcrblichkcit der
Aszcndcntcn von jcncr der schwcizcrischcn Hcvölkcrung
nur unwcscntlich abweicht, und fcrncr nicht zu crwartcn ist,
dass sich die Stcrblichkcit der rcntcnbcrcchtigtcn Waisen von
der gcsamtcn Kindcrstcrblichkcit untcrschcidct. Im zwcitcn
und dritten Teil dicscs Abscluiittcs wcrdcn deshalb nur cinigc
Ergchnissc von Untcrsuchungcn über die Stcrblichkcit und
iibcr die Wicdcrvcrhciratung der Witwen bcsprochcn.

DIE ENTWICKLUN(' DES HESTANDFS DFR HI NTER­
LASS EN EN RENTNER

Wic bcrcits im Kapitcl «Die Zahl der Unfälle» dargclcgt
wurde, ist die Zahl der tödlich Vcrunfalltcn wicdcrum an­
gcsticgcn, und zwar um 14~/„ in der Hctrichsunfallvcrsichc­
rung und um 5()",„' in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung.
Dicsc bcdcutcndc Zunahme der Todcsfällc führte zu cincr
Erhöhung der Zahl der rcntcnbcrcchtigtcn Hintcrlasscncn.

Dcr Ncuzuga»g aw Hiwtcrlassc»cwrcwtcw

' Awzahl Todcsfillc, die zur Ausrichtu»g vo» Aszcwdc»tc»- uwd
Gcschwistcrrcwtc» fiihrtcw.

In der Hctrichsunfallvcrsichcrung entspricht die Vcrändc­
rung aller Rcntcnbcständc der Zunahme der Todcsfällc. Hci
den Nichtbctrichsunfällcn stimmt der überaus grosse Neu­
zugang an Rcntcnbczügcrn mit dem crschrcckcndcn An­
stieg der Todcsfällc chcnfalls überein, doch sind zwischen
den cinzclncn Rcntncrgruppcn wcscntlichc Untcrschicdc
fcstzustcllcn. Dic grösstc Zunahme ist bei den Aszcndcntcn
zu vcrzcichncn, was nach der folgcndcn Tabcllc erklärt wird,
die über die Zusammcnsctzung des Hintcrlasscncnbcstandcs
der tödlich Vcrunfalltcn Aufschluss gibt:

Vcrtciluwg der Todcsfillc wach Hiwtcrlasscwc»

In der Zusammcnsctzung der Hintcrlasscncnschaft der
tödlich Vcrunfalltcn bcstcht nach wie vor cinc auffallende
Vcrschicdcnhcit zwischen den bcidcn Vcrsichcrungsabtci­
lungcn. In der Hctrichsunfallvcrsichcrung â€” wo in der Vcr­

~ ~

teilung kcinc Andcrung cingctrctcn ist â€” müssen in mehr
Fällen Witwen- und Waiscnrcntcn ausgcrichtct wcrdcn als
in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung, weshalb auch die
mittlcrc Zahl der rcntcnbcrcchtigtcn Kinder höher ist. An­
dcrscits sind die Fälle, in dcncn nur Aszcndcntcnrcntcn zur
Auszahlung gclangcn, in der Nichtbctrichsunfallvcrsichc­
rung viel häufiger. Dicsc Untcrschicdc haben sich in der Hc­
richtspcriodc noch verschärft. Hieraus darf gcschlosscn wcr­
dcn, dass sich chcr Allcinstchcndc oder Vcrhciratctc ohne
Kinder den vcrschicdcncn Nichtbctrichsunfallrisiken aus­
sctzcn. Dcm entspricht auch das Ergebnis, dass das mittlere
Alter der tödlich Vcrunfalltcn in der Nichtbctrichsunfall­
vcrsichcrung um 3,6Jahrc klcincr ist als in der Bctrichsunfall­
vcrsichcrung, wo cs 45,6 Jahre beträgt.

Es ist nahclicgcnd, dass die laufcndcn Renten durch die
grosscn Ncuzugängc cinc bcträchtlichc Vcrmchrung crfuh­
1 C11.

Dic Zunahme der Rcntncrbcständc ist bcsondcrs in der
Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung sehr gross und zur Haupt­
sache dem motorisicrtcn Strasscnvcrkchr zuzuschreiben. Da
in über 3000 Fällen mehrcrc Aszcndcntcn und Gcschwistcr
rcntcnbcrcchtigt sind, ist lcidcr fcstzustcllcn, dass etwa 26000
Mcnschcn, wovon rund 16000 Witwen und Waisen, durch
die monatlichc Rcntcnauszahlung an den tödlichen Betriebs­
odcr Nichtbctrichsunfall eines nahen Vcrwandtcn crinncrt
werden. Dic jüngste Witwe war am Stichtagc erst 17, die



Zahl der llcntncr
am 31.1)czcmbcr

Rcntncrgruppc

ZunahI11c19621957

Eingctrctcnc TodcsfällcErwartctc
Todes fälle
nach
SF 39/44

13cob­
achtctc
W1twcn­
jahrc

Zcltraunl
13ctricbsun fallvcrsichcrung

in Pro­
zct1tcn der
crwartctcn
Falle

absolutWitwen
Waisen
Aszcndc»ten u»d Gcschwistcr '

()

100„
1100

5 728
3 167
3 444

12 339

5 058
2 872
3 095

Alle Rcnt»cr 120'11 025
125
ioi
98
90
83
78

302
370
526
671
817

1 010

241,9
367,6
535,1
748,5
987,6

1 297,0

19 050
23 950
28 329
33 514
38 627
45 496

1. 4. 1933-31. 3. 1938
1. 4. 1938-31. 3. 1943
1. 4. 1943-31. 3. 1948
1. 4. 1948-31. 3. 1953
1. 4. 1953-3i. 3. 1958
1. 4. 1958-31. 3. 1963

Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung

Witwen
Waisen .....................
Aszc»dcntcn u»d Gcschwistcr '.

28";,
46",(,
240 '

4 044
2 632
3 525

3 166
1 798
2 846

7 810Alle Rcnt»cr .. 31 0'10 201

Eingctrctcnc
Wicdcrvcrhciratungcn

Zeitraum Erv artctc
Wicdcr­
vcrhcira­
tungcn
nach
SUVA­
Grund­
lagen 1938

Bcob­
achtctc
Wltwcn­
jahrc in Pro­

zcntcn der
crwartctcn
Fälle

absolut

116
81

127
156
153
132
108

1. 4. 191H â€” 31. 3. 1933
1. 4. 1933-31. 3. 1938
i. 4. 1938-31. 3. 1943
1. 4. 1943-31. 3. 1948
1. 4. 1948-31. 3. 1953
i. 4. 1953-31. 3. 1958
1. 4. 1958-31. 3. 1963

24 338
18 990
23 914
28 25H
33 348
38 373
45 198

465
192
307
350
357
326
326

402,4
237,9
242,2
223,9
233,2
246,7
300,6

I3cobach tungszcit Vcrglcichstafcl Ei11gctrctcnc Todcsfällc

in I'rozcntcn
der
crwartctcn
Falle

absolut

1231. 4. 1918-31. 3. 1963 2 323212 419 1 886,9

1. 4. 1938-3i. 3. 1943
1. 4. 1948-31. 3. 1953
1. 4. 1958-31. 3. 1963

SF 1939/1944
SF 1948/1953
SF 1958/1963

370
671

1010

101
106
106
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ältcstc 95 Jahre alt; unter den Vätern der tödlich Vcrunfalltcn
ist zur Zeit noch ein Hundcrtjährigcr rcntcnbcrcchtigt.

Dcr Bestand der laufcndcn Hi»tcrlassc»cnrc»tc»

' A»zahl Todcsfallc»zit am Stichta~c»och laufcndcn Aszc»dc»­
tc»- u»d Gcschwistcrrc»ten.

DIE STERBLICHKEIT DER WITWEN

Für die Beurteilung der Stcrblichkcitsvcrhältnissc der Wit­
wen tödlich Vcrunfalltcr ist vorerst ein Vcrglcich mit der
Sterblichkcit der wciblichcn Gcsamtbcvölkcrung von Intcr­
cssc. Hiefür wurde die Zahl der cingctrctcncn Todcsfällc mit
jcncr vcrglichcn, die nach den schwcizcrischcn Volksstcrbc­
tafcln für Frauen (SF) zu crwartcn ist, wobei als Hcobach­
tungspcriodc jcwcils ein den Vcrglcichstafcln cntsprcchcndcr
Zeitabschnitt gewählt wurde.

Vcrglcich der Stcrblichkcit der Witwe» niit jc»cr der wciblichc» Gc­
sa»1 tbcvölkcrun g

Dic Ergebnisse zcigcn, dass die Stcrblichkcit der Witwen
tödlich Vcrunfallter von jcncr der wciblichcn Gcsamtbevöl­
kcrung nicht erheblich abweicht.

Es stellt sich nun noch die Frage nach der zcitlichcn Ent­
wicklung der Witwcnstcrblichkcit. Wic aus der folgenden
Tabelle deutlich ersichtlich ist, lässt sich der allgcmcin bcob­
achtctc Stcrblichkcitsriickgang auch bei den Witwen der
tödlich Vcrunfallten nachweisen. Wohl ist die rückläuftgc
Entwicklung chcr schwächer geworden, doch muss auch
künftig mit cincr wcitcrcn Abnahme der Stcrblichkcit gc­

rcchnct wcrdcn. Dic ncucstc Volkssterbctafcl SF 58/63 dürfte,
was die hier bctrachtctcnWitwcn bctriRt, bald überholt sein.
Es ist deshalb verständlich, dass für die Ermittlung der Wit­
wcnrcntcnbarwcrtc klcincrc Stcrbcnswahrschcinlichkcitcn
in Rechnung gestellt werden müssen.

Zcitlichc Entwicklu»g der Witwcnstcrblichkcit

DIE WI EDERVERHEI RAT U N C: DER WITWEN

Dic Wicdcrvcrhciratung der Witwen tödlich Vcrunfalltcr
hat sich wie folgt entwickelt:

Dic Wicdcrvcrhciratung der Witwen

Dic Wicdcrvcrhciratungshäuftgkcit der rcntcnbercchtig­
tcn Witwen konntc während 45 Jahren beobachtet wcrdcn.
Dabei fallen vorerst die bedcutcndcn Schwankungcn auf, die
zu einem grosscn Teil auf die jeweilige Wirtschaftslage des
Landes zuriickzuführcn sind. Während der Kriscnpcriodc
gaben die Witwen ihren festen Rcntcnanspruch nur ungern
preis, und die schlcchtcn Vcrdicnstmöglichkcitcn dämpftcn
auch die Hciratsfrcudc der Männer. Auch zur Zeit des zwci­

tcn Wcltkricgcs war die Wiedcrvcrhciratungshäufigkcit viel
klcincr als während der nach dem Kricgc cinsctzcndcn Hoch­
konjunktur. Während der lctztcn zehn Jahre mit cincr sogar
sehr günstigen Wirtschaftslage ist allerdings die Wicdcrvcr­
hciratungshäufigkcit stark zurückgcgangcn. Dies dürfte auf



den Einfluss der AHV-Rcntcn zurückzuführen sei», die zu­
sammen mit den SUVA-Rcntcn für die Witwen der tödlich
Vcrunfalltcn ein gutes Rcntcncinkommcn crgchcn. Jcdcn­
falls zeigtcn friihcrc Untcrsuchungcn cindcutig, dass die Ein­
kommcnsvcrhältnissc cinc grosse Rolle spiclcn und dass Wit­
wen, die keine oder nur klcinc Rcntcn bczogcn, wcscntlich
hciratsfrcudigcr waren als die übrigen Witwen. Alle dicsc
Ergcbnissc zcigcn deutlich, dass zur Ermittlung von Wicdcr­
vcrhciratungswahrschcinlichkcitcn für die Harwcrtbcstim­
mung auf cinc längcrc Bcobachtungspcriodc abgestellt wcr­
dcn muss; die aus den ncustcn Hcobachtungcn hcrgclcitctcn
Wahrschcinlichkcitcn stimnxcn übrigens mit den Vorkricgs­
wcrtcn gut Cibcrcin.

Es ist leicht cinzuschen, dass die Wicdcrverhciratungs­
häufigkcit ausscr vom Alter der Witwen auch von der Dauer
der Witwcnschaft abhängig ist. Aus dem gcsamtcn Hcob­
achtungsmatcrial lassen sich folgcndc Ergchnissc zusammcn­
sicllcll:

AbhÃngigkcit der Wicdcrvcrhciratu»g vo» der 13aucr der Witwe»­
schaft, Hcobachtu»gc» 1918 â€” 1962

l(c»tc»bczugsjallrc 13cobacll tctc
WltWC»­
jallrc

Erwartctc
Wicdcrvcr­
1>ciratu»gc»
»acll SUVA­
Cil u»d1'lgc»
1938

Ei»gctrctc»c
W lcdcI'vcI'llcl rat tl»gell

i» 1'rozc»tc»
der
crMartctc»
Fälle

absolut

1.....
2. â€” 5.

6.â€” 10.

11.-15.
16.â€” 20.

21.-45.

15 859
53 052
47 H37
34 557
24 641
36 473

212 419

H5

1 422
57()
166
59
21

25
164
132
1()1

99
82

123

340,7
865,2
432,1
163,8
59,6
25,5

1 886,91.â€” 45. 2 323

Aus nahclicgcndcn Griinden (Trauerjahr, gcsctzlichc
Wartcfrist gcmäss Art.103 ZGB) ist die Wicdcrvcrhcira­
tungshäufigkcit im crstcn Witwcnjahrc sehr klein. Dic mci­
stcn Wicdcrvcrhciratungcn crfolgcn im zwcitcn bis fünften
Jahre nach dem Tode des Ehenxanncs; nachher nimmt die
Häufigkeit ständig ab.

Dicsc Ergcbnissc lassen crkcnncn, dass die Witwcnrcntcn­
barwertc cigcntlich nicht nur nach dem Alter der Witwen,
sondern auch nach der Rcntenbczugsdaucr abzustufen wären.
Es konntc aber nachgewiesen werden, dass sich die Einfiih­
rung doppelt abgestufter Witwenrcntenbarwcrtc finanziell
nur wenig auswirken wiirde. Da zudem das Hcobachtungs­
material der SUVA zu klein ist, um fürjedcs Alter cinwand­
frcie doppelt abgestufte Witwenrcntenbarwerte zu erge­
ben, wurde die Dauer der Witwenschaft bei der Barwcrt­
bcstimmung nicht berücksichtigt.



UN FALLURSACHEN

HETICIEHS UNFÄLLE

H I N DE M I TTEL I N D U ST 1(I E
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Unfallcrcignissc können folgenschwer sein: Mcnschcnleben
wcrdcn vcrnichtct, die Arbeitskraft der HctroRcncn wird bc­
cinträchtigt, und cs cntstchcn Sachschäden. Dic Vcrhütung
von Unfällen muss deshalb mit allen Mitteln gefördert wcr­
dcn. Im Kanlpf gcgcn die Unfallgcfahrcn können im bcson­
dcrn die Erfahrungen wertvoll sein, die sich aus den zahlrci­
chcn und mannigfaltigen, bei der Schwcizcrischcn Unfall­
vcrsichcrungsanstalt vcrsichcrtcn Unfällen crgcbcn.

Für cinc wirksame Unfallvcrhiltung ist die gcnauc Kennt­
nis der Unfallursachcn uncrlässlich. Um dicsc Ursachen fcst­

zustcllcn, sind gründliche Untcrsuchungcn crfordcrlich, die
Inöglichst bald nach dem Ereignis am Unfallort durchgeführt
xvcrdcn müssen. Dic SUVA kann jedoch nur cinc klcinc Zahl
bcsondcrs aufschlussrcichcr Unfälle durch cigcnc Fachlcutc
abklärcn lassen, und deshalb ist ihre Mitwirkung an der Er­
forschung der Unfallursachcn bcgrcnzt. Das gilt vor allem
für die ausscrbctricblichcn Unfälle. Aber auch die Abklärung
der Hetricbsunfällc muss im allgcmcincn den 13ctricbsinha­
bcrn und ihren Organen übcrlasscn wcrdcn. Sic sind zur Stcllc
und kcnncn die bctricblichcn Einrichtungen, die Arbcitswcisc
und die Hclcgschaft. Nach Art.65 KUVG ist der Hctricbs­
inhabcr verpRichtct, zur VcrhCltung von Krankheit und Un­
fall alle Schutzmittel cinzufilhrcn, die nach den Erfahrungen
llotwclldig ulld llacll dclll Stallde der Tcchllik ulld dcll gc­
gchcncn Vcrhältnisscn anwendbar sind. Dic anhand cincr
systcmatischcn Unfallabklärung möglichen Erkcnntnissc
sind filr die im Hctricb zu trcRcndcn Unfallvcrhütungsnlass­
nahmcn wcglcitcnd und auch für die Aufklärung und Schu­
lung der Hclcgschaft wertvoll. Im iibrigcn ermöglicht die
l,'lscllc Ulld gl cllldllcllc UllfallUlllcl sUcllllllg aucll clllc voll­
ständige und klare Unfallanzcigc an die SUVA.

Lcidcr ist die Unfallbcschrcibung in den Unfallanzcigcn
in vielen Fällen dürftig und unvollständig, biswcilcn sogar
unrichtig oder irrcführcnd. Dicsc bcdaucrlichc Tatsache ist
tcilwcisc auf die Furcht von Vcrsichcrtcn und Hctrichsinha­

bcrn zurückzuführen, cs könntc aus den Anzcigcn auf' ein
ihnen zu bclastcndcs Vcrschuldcn gcschlosscn wcrdcn. Oft
wird zudem die Unfallbcschrcibung von nicht sachkundigen
Pcrsoncn crstcllt.

ES ISt desllalb Clll Il'I Illlll, allzllllC11111C11, allhalld der BC­

schrcibungcn in den Unfallanzcigcn könne ohne wcitcrcs
cinc zuvcrlässigc Unfallursachcnstatistik geführt wcrdcn. Im
weitern zeigt die Erfahrung auch immer wicdcr, dass cinc
Unfallursachcnstatistik, die nach allgclncincn und deshalb
notgcdrungcn zusammcnfasscndcn Gcsichtspunktcn aufge­
baut ist, lediglich eine vorläufige Übersicht über das Unfall­
gcschchcn gcbcn kann. Um cinc aussagckräftigc Unfall­
ursachcnstatistik zu crhalten, muss die Erhebung der stati­
stischcn Grundlagen auf die Bcsondcrheitcn des untcrsuchtcn
Unfallgcschchcns ausgerichtet wcrdcn. Eine solche Statistik
ist daher dem zu bctrachtcndcn Unfallrisiko (z.B. den Bc­
sonderheitcn der Betriebsart) anzupassen. Der Unterschei­
dung der Unfallmcrknlalc dicncn Fragen nach dem Unfall­
ort, nach dem Unfallhcrgang unter Angabe der Tätigkeit des
Vcrunfalltcn, der bctciligtcn Einrichtungen und Gcgcn­
ständc sowie schlicsslich nach der cigcntlichcn Unfallursache.

Aus dicscn Gründen fallen nur ziclgcrichtctc Erhcbungcn in
Betracht.

Solche ziclgcrichtctc Erhcbungcn können glcichzcitig nur
fiir wcnigc ausgcwähltc Gcfahrcnklasscn durchgeführt wer­
den; denn cincrscits geht die Gesamtzahl der Hctricbsunfällc
jällrllcll 111 die Hulldcrttausclldc, alldcl sclls 111Clsscll llllvoll­
ständigc Anzcigcn erg inzt und Unfälle bcsondcrcr Art wci­
tcr abgeklärt wcrdcn. Dazu ist cs auch notwendig, die intcr­
cssicrtcn 13crufsvcrbändc und Hctricbsinhabcr cingchcnd
über den Zweck der Erhchung aufzuklären. Ausscr zur För­
derung der Unfallvcrhütung dicncn die so crhaltcncn Untcr­
lagcn zusammen mit den aufgcnommcncn Hctrichsbcschrci­
bungcn auch der Beschaffung von 1 rälllicntarif- und Ein­
rcihungsgrundlagcn, indem die Hczichungcn zwischen Un­
fallursachcn und Unfallkostcn Rückschlüsse auf die Bcdcut­
samkcit vorhandcncr Risikomcrkmalc ermöglichen.

Im Vcrlaufc der Hcrichtspcriodc wurden Erhcbungcn über
die Unfallursachcn in sechs Gcfahrcnklasscll zu Ende geführt,
und in zwei Gcfahrcnklasscn standen sie unmittelbar vor dem

Abschluss. Für jcdc dicscr acht Gcfahrcnklasscn wurde ein
bcsondcrcr Unfallursachcn-13cricht crstcllt. Das Ergebnis der
Hcrichtc, die bei der SUVA bczogcn wcrdcn können, ist
nachstchcnd kurz zusammcngcfasst. Dic im Test cingcfüg­
tcn Tabcllcn gcbcn Auskunft über die Bczichungcn zwischen
der Hclcgschaftsgrössc der cinzclncn Arbcitsortc und den
dort bcobachtctcn Unfallzahlcn und Unfallkostcn; die Ri­
sikosätzc (Unfallkostcn, ausgcdrilckt in Promillcn der vcr­
sichcrtcn Lohnsummc) sind aus den Unfallkostcn und der
Lohnsulnlnc der bctrcRcndcn Arbcitsortc bcrcchnct. Im übri­

gen sei auch auf die Allllallq~stabl llell 4 l~is 11 vcrwicscn. Dicsc
Tabcllcn cnthaltcn die statistischcn Ergcbnissc der Unfall­
ursachcncrhcbungcn und vcrmittcln Einzclhcitcn Cibcr den
Unfallgcgcnstand (am Unfall betciligtc Gegenstände, Ma­
schinen und Einrichtungen) und die Tätigkeit des Vcrunfall­
tcn beim Eintritt des Unfalles.

Hci der Hcrstcllung von Zcmcnt, Kalk und Gips liegt der
Schwerpunkt des Unfallgcschchcns sowohl hinsichtlich Häu­
figkeit als auch Schwcrc der Unfälle bei der Gewinnung, Zu­
fuhr und Aufbcrcitung des Rohmaterials. Es entfällt auf den
cincn hier bcschäftigtcn Drittel der Hclcgschaft mehr als die
Hälfte der Unfallkostcn; Stcinschlag und Abstürze von Pcr­
soncn im Steinbruch, der unsachgemässc Umgang mit Ab­
bau- und Vcrladenlaschinen sowie der ungcsicherte Einstieg
in Materialsilos sind die schwerwiegcndstcn Unfallursachen.
Von Intcrcsse ist fcrncr, dass die Unfälle an Maschinen und
Anlagen wie Hrcchcrn, Mühlen und Öfen, die ein untcr­
durchschnittlichcs Risiko aufwciscn, insgesamt wcnigcr ins



Gewicht fallen als bcispiclswcise die Unfälle, die im Zusam­
menhang stchcn mit Bauten und Gchäudetcilcn wie Silos,
Gcrüstcn, Trcppcn, Leitern und Dächern. Gcsamthaft bc­
trachtct, wird das Unfallrisiko in der Bindcmittclindustrie
wcscntlich bccinflusst durch das Befolgen bcstimmtcr Sichcr­
hcitsanfordcrungcn bei der Matcrialgcwinnung. Diese Sichcr­
heitsanfordcrungcn wurden in einem besondcrcn Mcrkblatt
fcstgchaltcn.

Unfälle in der Hindctnittclindustric 1948/1959

Arbeitsort Vcrsichcrtc Un falle U»fallkostc»

o/ auf 1000
Vcrsichcrtc

llisiko­
satz

O/
/O O/

Rohniatcrialgcwi»1>u»g
Zufuhr des IRohnsatcrials
Aufbcrcitu»g
Blc»nclc1............
K li»kcrhallc, Miillcrci .
Fcrtiglagcr, Vcrsa»d...
Hilfsbctrichc .........
Nchc»bctrichc........

30
J2
12

H

5
9

16
H

Total....... 100

A RM AT U 1(ENFABRI KEN

Hcdcutsamc Risikomcrkmalc sind hier das Fchlcn oder Vor­

handcnscin cincr der Armaturcnfabrik angcglicdcrtcn Gics­
scrci sowie die Vcrwcndung oder Nichtvcrwcndung unfall­
gcfährlichcr Prcsscn. Dicsc bcidcn Mcrkmalc sind richtung­
wciscnd für die Unfallvcrhütung, die vor allem auf die Be­
kämpfung der Silikose durch Sanicrung der Staubverhält­
nissc in den Gicsscrcicn und auf die Sichcrgcstaltung der
Stanz- und Prcsswerkzeugc abzielen solltc. Hci den Gicsscrci­
unfällcn handelt cs sich oft um Vcrbrcnnungcn durch flüs­

UnfallkostcnUn falleVcrsichcrtcArbeitsort

Risiko­
satz

aut 1000
Vcrsichcrtc

o/O/

Volll~adI~er=-i»kereit »

33
47

3
17

13
52

3
1

379
427
129
345

13
40

9
2

12
34
25

2

Unfälle in den Armaturcnfabrikcn 1948/1960
oh»e Silikoscn

48
37
13

31

7
22

2

100

329
509
390

355

4
27

5

100

3
19

5

100

Art der Arbcitcn Vcrsichcrtc Ordentliche
Unfallc

Un fal1 kosten

O/ auf 1000
Vcrsichcrtc

Risiko­
satz

o/ o/ Total ..

19
3

30
12
24

120
163
95
94
44

25
6

31
12
12

32
11

24
9
8

14
30

7
7
3

32273804043

3')2327 35')31

154331312104

52503283341166 26

70

47

23

100

27

100

674

406

16

100
2

100

1

100

50

91

1

100 Total ..Total ..

40

Giesscn..............
Stanzen, Prcsscn ......
Metallbearbcitung ....
Obcrflächcnbchandlung
Zusanzmcnbau .......
Magazin-, Spcditions­

arbcitcn, Transporte .
Betrichsu»tcrhalt, Hilfs­

bctriche ...........
Auswärtsarbcit, Nchen­

bctriebc ...........

12
H

12
12
7

12
27
10

100

16
9

11

13
6
9

27
9

100

372
317
250
298
267
208
293
241

283

95
57
36
26
29
28
22
30

38

sigcs Metall und um schwcrc, als Hcrufskrankhcitcn den Un­
fällen glcichgcstclltc Silikosen infolge Vcrwcndung quarz­
haltiger Form- und Strahlsandc. Dic häuftgcn Unfälle an
Prcsscn und Stanzen sind schwcrwicgcndc Finger- und Hand­
vcrlctzungcn, die oft Invalidität zur Folge haben.

VOLLHADVERZINKEREIEN UND METALLSPRITZâ€”
WERKE

Dic schwcrstcn Unfälle in den Vollbadvcrzinkcrcicn sind
Vcrbrcnnungcn am Zinkbad durch Spritzer und durch
Stürze ins hcissflüssigc Zink. Abhilfe gcgcn dicsc Unfälle und
damit eine wcscntlichc Risikovcrmindcrung kann cntwcdcr
durch Sicherung der Zinkbädcr oder durch die Hcschickungs­
mcthodc crrcicht wcrdcn. Hcsondcrs hcrvorzuhchcn sind
auch die zahlrcichcn, durch Metall- oder Chcmikalicnspritzcr
vcrursachtcn Augenvcrlctzungcn, die sich durch das Hc­
nützcn von Schutzbrillcn oder Gcsichtsschildcn wcitgchcnd
vcrmcidcn lassen. In den Mctallspritzwcrkcn hängt das Un­
fallrisiko wesentlich ab vom Verhältnis der Wcrkstattarbci­

tcn zu den infolge des Transportrisikos gcfährlichcrcn Aus­
wärtsarbcitcn. Wo noch Quarzsand zur Obcrflächcnbehand­
lung vcr wcndct wird, spielt die S iii kose cinc bcdcutcndc Rolle.

U»fälle i» dc» Vollbadvcrzi»kcrcic» u»d Mctallspritzwcrkc»
1948/19(i2
oh»c Silikosc»

Bcizcrci .............
Vcrzi»kcrci ..........
Vcrputzcrci ..........
Galva»ische Abteilung .
Mctallspritzc» u»d

nichtnictallischc
Obcrflächc»bcha»d­
lu»g

Hilfsbctrichc .........
Nchcnbctrichc........

Metallspri t=- I verke

Obcrflächcnbchandlung
in> Atclicr .........
Sandstrahlen und
Metallspritzen........
andere Oberfläche­nbehandlu� g

Obcrflächc»behandlung
auswärts...........

Nchcn- u»d Hilfs­
bctriche ...........



GERBEREIEN

Arbeitsort Vcrsicllcrtc Unfallc Un fal1 kosten

auf 1000
Vcrsicllcrtc

o/ o/ Risiko­
satz

o/

13 308

3 173

2 160

9 128

12 165

25 109

15 31

17

15

12 10 13

13 26 32

17

19 32 286

4 ii4
100 170

25 22

Total. 100 100 17

STEINBRU CHE

Vcrsicllcrtc Unfälle UllfallkostcnArbeitsort

Risiko­
satz

auf 1000
Vcrsicllcrtc

ot
!o o/ o/

Wasscrwcrkstatt .
Gcrbc».........
Zurichtcrci......
Lager, Spcditio» .
Hilfsbctricbc ....

19
13
54

6
8

24
14
41

9
12

100

245
209
147
291
29i

194

1() 1()
8 12

58 2()
13 41
11 26

Total...... 100 19

PAPI ERFABRIKATIÜN

Arbeitsort Vcrsicllcrtc Unfälle Un fall kosten

auf 1000
Vcrsichcrtc

/O o/ Risiko­
satz

o!
>0

Stci»gcwi»»u»g.....
Stcinhaucrci.........
Stcinsigcrci .........
Schottcraufbcrcitung .
Hilfsbctricbc ........
Ncbcnbctricbc.......

66
17

3
5
6
3

1 037
224
419
288
644
332

549

35
41

4
10

5
5

100

79
8
1

6
3
3

100

144
12
25
41
35
38

64Total .. 100

41

Als cigcntlichcr Gcfahrcnschwcrpunkt hat sich die Tätigkeit
an den Maschinen zur Bearbeitung von Häuten und Lcdcr
crwicscn. Dicsc Maschinen werden in der Wasscrwcrkstatt
und vor allem in der Zurichtcrci vcrwcndct. Ein Vcrglcich
zwischen der Unfallhäufigkcit und der Unfallsclnvcrc zeigt,
dass sich in der Zurichtcrci zwar wcnigcr, aber schwcrcrc
Unfälle als in der Wasscrwcrkstatt oder beim Gcrbcn crcig­
ncn. Schwcrc und oft zu Invalidität führende Finger- und
Handvcrlctzungcn stchcn hier itn Vordergrund. Dicsc Fcst­
stcllung gab der Unfallvcrhütung ncucn Auftrich, hat sie
doch in cngcr Zusammcnarbcit mit dem zuständigen Fach­
vcrband bcrcits zur Entwicklung ncucr und wirksamer
Schutzvorrichtungcn an Gcrbcrcimaschincn geführt. Über­
durchschnittlich schwcrc Unfälle crcigncn sich an den inncr­
bctrichlichcn Transportmitteln, vor allem an Aufziigcn. Wic
sich zcigtc, ist die Art des Gcrbvcrfahrcns oder der Produkte
nicht bcstimmcnd für die Höhe des Unfallrisikos in den Gcr­

bcrcicn. Hingcgcn sind die Risikovcrhältnissc gckcnnzcichnct
durch den Stand der Unfallvcrhütung an bcstimmtcn gcf ihr­
lichcn Gcrbcrcimaschincn. Dicsc Maschinen und die crfor­
dcrlichcn Unfallvcrhütungsmassnahmcn sind in der «Ma­
schincnlistc» fcstgchaltcn.

Unfälle in dc» Gctbcrcicn 1948/1960

Von bcdcutcndcm Einfluss auf die Höhe des Unfallrisikos in

den Papicrfabrikcn ist das Grösscnvcrhältnis zwischen den
Bclcgschaftcn, die cincrscits an den gcfährlichcn Papier- und
Kartonmaschincn, andcrscits bei der bcdcutcnd risiko­
ärmcrcn Ausrüstung (vor allem in den Sortiersälcn) cingcsctzt
sind. Dicscs Verhältnis hängt weitgehend ab von der Art des
Erzcugnisscs: so weist die Hcrstcllung fcincr Papicrc ein vcr­
hältnismässig klcincs, die Hcrstcllung von Karton aber ein
vcrhältnismässig hohes Unfallrisiko auf. Dic mcistcn Un­
fälle an den Papier- und Kartonmaschincn crcigncn sich beim
Einführen der mit grosscn Gcschwindigkcitcn umlaufcndcn
Papicrbahncn und bei Untcrhaltsarbcitcn. Naturgemäss ent­
fällt auch in der Papierfabrikation ein bcträchtlichcr Teil der
Unfallkostcn auf die Transportunfällc.

Unfälle in der Papictfabrikation 1948/1959

Holz- u»d roh»satcrial­
lagcr, Holzschilcrci

Holzhackcrci, Zcllulosc­
hcrstcllu»g.........

H olzsch li ff ab rika tio»,
Hader»aufbcrcitu»g .

Aufbcrcitu»g vo»Ga»z­
zcug u»d Hilfsstoffcl>

l'apicr-, Karto»- u»d
I appclllaschlllc

Ausriistu»g, Vcrcdclu»g,
l'ackcrci, Spcditio» ..

Hilfsbctricbc, allgc»sei»c
Transporte u»d
llcparaturc»........

A»gcglicdcrtc Hctricbs­
ZWCltrc

Nur wcnigc Hctricbsartcn wciscn ein derart hohes Unfall­
risiko auf'wie die Stcinbrüchc. Verantwortlich dafür sind in

crstcr Linie die grosscn Gcfahrcn bei der Matcrialgcwinnung
in den Stcinbrüchcn, wo die schwcrstcn Unfälle durch Stcin­
schlag und Abstürze von Pcrsoncn sowie beim Sprcngcn,
Spalten und Transport des Gcstcins verursacht wcrdcn. Heim
Abbau von quarzhaltigcm Gcstcin bcstcht Silikoscgcfahr.
Matcrialgcwinnung und Silikosc sind die bcidcn für das Un­
fallgcschchcn in den Stcinbrüchcn kcnnzcichncndcn Bereiche.
wo der Unfallvcrhütung ein wcitcs und aussichtsrcichcs 13c­
tätigungsfcld vcrblcibt. In der Tat wciscn Betriebe mit sichcr­
hcitsgcrcchtcr Matcrialgcwinnung und sanicrtcn Staubvcr­
hältnisscn im Durchschnitt ein nicdrigcrcs Unfall- und Sili­
koscrisiko auf als die übrigen Betriebe. Dic bei der Matcrial­
gcwinnung gcltcndcn Sichcrhcitsanforderungcn sowie die
zur Vcrhittung der Silikosc zu trcRcndcn Massnahmcn sind
in zwei Mcrkblättcrn zusammcngcfasst.

Unfälle in den Stcinbruchbcttichcn 1948/1959, ohne Silikoscn



ALTSTOFFW IRTSCHAFT

Unfallc Un fal lkostenArt des Umsclllagsgutcs Unl­
sclllags­
nlcngc
o/

auf1 Mio t
U nlsc1 1 lag

auf1 Mio t
Umsclllag
Fr.

o//o o/

Fliissigc H rc»»- u»d
Treibstoff .......

Fcstc Hrc»»stoff
Alsdcrc Schiit t- u»d

Masse»giitcr......
Sack- ulid Stiickgiitcr
Mctallc u»d Holz....

10
34

2
13

16
35

0
14

2 150
37 360

20
16
13

10
50
25

45
272
162

11

49
26

51 170
272 680
167 400

Total 100 100 88 100 90 070

Unfälle Un fallkostcnVcl s lcllcr tcArbeitsort

l(isiko­
satz

auf 1000
Vcrsicllcr tc

o//oo/io Or
,'o

Sehrt)tt, Mt tallal)jällt .
Tra»sporticrc»
Zcrlcgc» vo» Ha»d,

Hrc»»sch»cidc»...
Zcrlcgc»»>it »sech.

Ei»richt., 1'rcssc»
Übrige............

68 729
31 785

68
27

42
18

54
5()

17 633 1612 44

13 818
7 634

28 239

15
10

27

71
68

7
5

54Altpapii'r, Hak rtt.....
Tra»sporticrc» u»d

Stapel»...........
Sorticrc», Auftrc»»c»,

Waschcll
Übrige.............

21

12 10 391 15 4()

129
461

1()

H

33
9

4

100

7
30

32

37
Ül)rige .

Total ..

4 401
100 451 100
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Dic Höhe des Risikos in dicscn unfallgcfährdctcn Hctricbcn
hängt wcscntlich ab vom gcsammcltcn Altstoff: Schrott­
bctrichc mit den gcfährlichcn Schrottschcrcn und l'akcticr­
prcsscn wciscn in> Durchschnitt das höchste, Altpapicr- und
Hadcrnbctrichc mit ihrer lcichtcrcn Sorticrarbcit das klcinstc
Unfallrisiko auf. Kcnnzcichncnd für die Schrottbctrichc ist
die auffallend grosse Zahl von Augen-, Gesichts- und Hand­
vcrlctzungcn beim Zcrlcgcn, Zcrtrümtncrn, Sorticrcn und
Pakcticrcn des Altmatcrials. Zahlrcichc dicscr zum Teil
schwcrcn Unfälle führen zu Invalidität. Hcdcutsanx für die

ganze Altstoff wirtschaft ist das grosse Unfallrisiko bei Trans­
porten sowohl innerhalb als auch ausserhalb des Hctricbcs.
Hcsondcrs in Klein- und Mittclbctrichcn wcrdcn dicsc Trans­

porte noch vorwicgcnd ohne mcchanischc Mittel ausgeführt,
was sich in der überaus grosse» Zahl von Handvcrlctzungcn
widerspiegelt.

Unfälle in den AltstoR'bctrichc» 1948/1961

S CHIFFUMSCHLAGSBETI(IEBE

Einen typischen Unfallschwcrpunkt bilden in dicscr Gc­
fahrcnklassc die chcnso schwcrcn wie kostspicligcn Unfälle
beim Kranbctricb und inncrbctricblichen Eiscnbahnverkchr.
Hcsondcrs unfallgcfährlich ist das An- und Aufziehen der
Kranlast, der Stapclbau, das Führen des Krangreifcrs und das
Rangicrcn der Güterwagen mit Lokomotive oder Scilwindc.
Kcnnzcichncnd für die Umschlagsbetricbc ist der Umstand,
dass die Grössc der Hclcgschaft zeitlich sehr stark schwankt,
indem jc nach Gütcranfall zahlreichc Aushilfsarbcitcr zugc­
zogcnwcrdcn. In der Art der umgcschlagcncn Güter liegt
ein bcdcutsamcs Risikomcrkmal: der Umschlag von Stück­
gütcrn (z. H. Säcke, Hallen) ist â€” vor allem wcgcn des Kran­
bctrichcs â€” risikorcichcr als der Umschlag von Schüttgütcrn.

Unf illc in den Schiß»mschlat;sbctrichcn 1948/1960

Dicsc auf ganze Gcfahrcnklasscn bczogcncn Unfall­
ursachcncrhcbungcn gchcn wcrtvollc Hinweise auf die
Schwcrpunktc des Unfallgcschchcns, in dcncn die Unfallvcr­
hütung mit bcsondcrcm Nachdruck ansctzcn solltc. Sic tra­
gen aber den im Einzclbctrich sich stcllcndcn Unfallvcr­
hütungsproblcmcn bcsondcrcr Art nicht im cinzclncn Rech­
nung. Ein Hctricbsinhabcr, dem an wirksamer Unfallvcr­
hittung gclcgcn ist, wird deshalb zur Unterstützung s"incr
Hcstrchungcn tnit Vorteil auch die Ergcbnissc scincr eigenen
Unfalluntcrsuchungcn auswcrtcn, um Massnahmcn gcgcn­
übcr sichcrhcitswidrigcn Handlungen und Umständen mög­
lichst rasch trcffcn und so die Wiederholung glcichcr Unfälle
vcrhindcrn zu können. Es sei in dicscm Zusamnxcnhangc
darauf hingcwicscn, dass in jcdcm Hctrichc nach Art.69
KUVG über sämtliche Unfälle der vcrsichcrtcn Pcrsoncn ein

fortlaufendes Vcrzcichnis zu führen ist. Hci zwcckmässigcin
Aufbau kann dicscs glcichzcitig auch als bctriebscigcnc Un­
fallstatistik dienen.



1958Unfälle 19621960

1958 â€ 19
Unfallkostt.'n in 1(XM Franken

Auf dcrn Arbcitswcgc ....
Bein> Aufenthalt zu Hause
Bei Ncbcnbcschäftigungcn
Bci Sport, Rciscn, Erholung
Verschiedenes ...........

13 018
9 099

10 136
38 302

1 538

72 093

20 414
10 723
10 608
44 950
2 038

88 733

26 861
14 490
13 471
61 939
2 129

118 890

98 031
56 359
56 275

240 099
9 525

460 289Zusamnxclx..............

Prozcntvcrtcilung

Auf denn Arbcitswcgc ....
Bein> Aufenthalt zu Hause
Bei Ncbcnbcschäftigungcn
Bci Sport, Rciscn, Erholung
Verschicdc»cs ...........

18,1
12,6
14,1
53,1

2,1

100,0

23,0
12,1
11,9
50,7

2,3

100,0

22,6
12,2
11,3
52,1

1,8

100,0

21,3
12,2
12,2
52,2

2,1

Unfälle 1958-196219621960

Anzahl Unfälle

100,0Zusanznxcn..............
Auf den> Arbcitswcgc ....
Beins Aufenthalt zu Hause
Bci Ncbcnbcschäftigu»gcn
Bci Sport, Rciscli, Erholung
Verschiedenes ...........

13 302
14 918
8 735

36 357
374

73 686

81 588
79 486
47 289

199 153
1 994

17 069
15 696
9 602

37 223
332

79 922

20 334
17 367
9 995

46 067
513

94 276Zusanlnlcn............ 409 510

1'rozcn tvcr teilung

Auf dem Arbcitswcgc ....
Beim Aufenthalt zu Hause
Bei Ncbenbcschäftigungcn
Bci Sport, Rciscn, Erholung
Verschiedenes ...........

19,9
19,4
11,6
48,6

0,5

100,0

18,1
20,2
11,9
49,3

0,5

100,0

21,4
19,6
12,0
46,6

0,4

100,0

21,6
18,4
10,6
48,9

0,5

100,0ZusaInrncn..............
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NICHTBETRIEBS UNFÄLLE

Dcr Ermittlung der Unfallursachcn von Nichtbctriebsunfäl­
Ien stchcn grosse Schwierigkeiten entgegen. Dic Angaben
Cibcr den Unfallhergang sind nämlich, wie in der Einleitung
zu diesem Kapitcl schon angcdeutct, oft sehr mangelhaft und
unvollständig; in vielen Fällen widersprechen sie sogar den
wirklichen Tatsachen. Die SUVA hat aus dicscn Gründen
seit jchcr auf eine cigcntlichc Unfallursachcnstatistik der
Nichtbetriebsunfällc vcrzichtct. Sic beschränkte sich darauf,
fiir cinigc ausgewählte Jahre die Betätigung fcstzustcllcn, bei
der sich der Unfall crcigncte. Seit 1958 licgcn fiir jcdcs Jahr
statistischc Angaben vor, die cincn guten Überblick iibcr die
Struktur der Nichtbctriebsunfälle erlauben. Dabei blieben
aus administrativen Griinden die von den SBB und der PTT

gcmcldctcn Fälle unberücksichtigt. Dic Unfälle wurden in
folgcndc vier Gruppen cingctcilt:

â€” Unfälle auf dem Wcg zur und von der Arbeit
â€” Unfälle beim Aufenthalt zu Hause

â€” Unfälle bei Nchcnbcschäftigungcn
â€” Unfälle bei Sport, Rciscn und Erholung.

Aus der folgcndcn Tabcllc ist die Bedeutung der genann­
ten vier Gruppen ersichtlich: Fast die Hälfte aller Nicht­
bctriebsunfällc creignetcn sich 1958)1962 bei Sport, Reisen
und Erholung. Auf die Unfälle auf dem Wcg zur oder von
der Arbeit und auf jene zu Hause entfallen jc rund 20,ii,
während die Zahl der Unfälle bei Nchcnbcschäftigungen
nur rulld 12~/ii erreicht.

Ordentliche Nichtbctricbsunfällc 1958 bis 1962

Im Laufe der fiinf Jahre von 1958 bis 1962 crgabcn sich
spCirbare Ändcrungcn im Anteil der Unfälle jcdcr der vier
Gruppen. Sie stchcn vor allem im Zusammenhang mit den
Gesetzcsändcrungen von 1960. So ist von 1959 auf 1960 die
Zahl der Unfälle auf'dem Weg zur und von der Arbeit Cibcr­
durchschnittlich stark angewachsen, denn ab 1960 warenjähr­

lieh zwischen 2500 und 2800 Motorradunfällc zusätzlich zu
übernehmen. Dcr Anteil der Wcgunfällc betrug daher in
dicscn Jahren um die 21 /i„während cr sich vorher auf 17 bis
18% stellte. Auch der Anteil der Verkehrsunf'älle stieg in der
Berichtsperiode von 26% auf 31 /ii.

Bei den Kosten der Nichtbctriebsunfälle, die in der näch­
sten Tabelle zusammengestellt sind, steht wieder die Gruppe
Sport, Reisen und Erholung an der Spitze, gefolgt von der
Gruppe der Unfälle auf'dem Weg zur und von der Arbeit.
Allerdings ist zu beachten, dass die Anteile der Kosten in den
genannten beiden Gruppen über den entsprechenden An­
teilen der Unfallzahlcn licgcn. Diese Erscheinung ist auf die
vielen Verkehrsunfälle zurCickzuführcn, die im Durchschnitt
wcscntlich höher zu stehen kommen als andere Nichtbctriebs­

unf ällc. Auf' die Verkehrsunfälle entfielen bcispiclswcisc im
Jahre 1962 45,<i der Unfallkostcn, also weit mehr als der An­
teil der Unfallzahl betrug. Die am wcnigstcn kostspieligen
Nichtbctrichsunfällc sind jcnc zu Hause.

Kosten der Nichtbctricbsu»fälle 1958 bis 1962

Männer und Frauen zeigen ein sehr vcrschicdcncs Nicht­
bctriebsunfallrisiko. Gcsamthaft bctrachtct war in der Pc­
riodc 1958 bis 1962 die Entwicklung des Risikosatzcs bei den
Männern ganz anders als bei den Frauen. Für die Jahre 1958
und 1959 stclltc cr sich fCir die Männer auf 8,7 bcziehungs­
wcisc auf 8,9~/,~. Mit dem Einschluss des Motorradrisikos
auf dem Arbeitswcg stieg cr schon 1960 auf 9,4%„um dann
bis 1962 mit 9,9%~ das bisherige Maximum zu crrcichcn. Bci
den Frauen war keine so ausgeprägte Aufwärtsbcwcgung
festzustcllcn. Allerdings zeigt sich auch hier ein leichter Trend
nach oben, doch auf deutlich nicdrigcrcm Niveau. Im Jahre
1962 betrug der Satz fiir die Frauen 6,6']ii„; cr war um einen
Drittel niedriger als der Risikosatz der Männer.

Jc nach Gruppe der Nichtbctricbsunfällc kommt den bei­
den Gcschlcchtern cinc vcrschiedcnc Bedeutung zu. Dcr
wcscntlichstc Unterschied ist bei den Nchcnbcschäftigungcn
zu verzeichnen, wo der Risikosatz fiir die Männer nahezu
fiinfmal so gross war als für die Frauen. Eine Ausnahme bil­



Männer ~ Frauen
Unfälle auf Unfälle bei1»
denn Wcg zur Aufenthalt
und von der zu Hause
Arbeit

Unfälle bei Unfälle Lci
Nebenbcschäf- Sport, Reisen
tigungen und Erholung

%'cguiifällc 1952 bis 1962

Auf 10000 VersichcrtcJahre Absolut

cinschlicsslich
Motorrad­
unfallc

cinschlicsslich
Motorrad­
unfällc

ohne
Motorrad­
unfalle

ohne
Motorrad­
unfallc

151
113
105

14 489
13 302
12 696

1952
1958
1959

14 289
15 362
17 774

132
130
138

110
110
120

17 069
18 187
20 334

1960
1961
1962

den lediglich die Unfälle zu Hause, wo die bcrufstätigen
Frauen grösscren Gcfahrcn ausgesetzt sind als die Männer.
Zur besscrcn Übersicht wurden die nach Geschlecht getrenn­
ten Risikosätzc in der folgenden graphischen Darstellung
wiedergegeben, und zwar für jcdcs der Jahre 1958 bis 1962.

Kosten der Nichthctricbsunfällc in Promillcn der vcrsichcr­
(CI1 LO1111SU111111C

Jahre 58 59 60 61 62 58 59 60 61 62 5b 59 60 61 62 58 59 60 61 6

Eine intcrcssantc Erscheinung zeigt sich, wie schon angc­
dcutct, in der Gruppe der Unfälle auf dem Wcg zur und von
der Arbeit: Vor 1959 lag der Risikosatz der Frauen über jcncm
der Männer. Seit 1960 sindjcdoch die Risikosätzc der Männer
wegen der Neuordnung der Anerkennung von Motorrad­
unfällen um einiges höher als jene der Frauen. Bci Sport,
Reisen und Erholung sind die relativen Kosten der Unfälle
bei den Männern rund doppelt so gross als bei den Frauen.

Diese allgemeine Übersicht Ciber die Nichtbetriebsunfällc
der Jahre 1958 bis 1962 soll nun noch ergänzt werden durch
einige spczicllc Ausfiihrungcn über

â€” die Unfälle auf dem Weg zur und von der Arbeit,
â€” die Unfälle bei Sport, Reisen und Erholung und
â€” die Verkehrsunfälle, insbesondere die Motorradunfälle.

Ferner wird noch über die Auswirkung der Verlängerung der
Versicherungsdaucr (Revision von Art. 62 KUVG) berichtet.

DIE UNFÄLLE AUF DEM WEG ZUR UND VON DER
ARBEIT

Seit 1952 wird eine Statistik der Unfälle auf dem Wcg zur
und von der Arbeit (im folgcndcn wcrdcn sie auch Wegun­
fällc genannt) gcfiihrt. Dcr Grosstcil dicscr Unfälle sind Ver­
kehrsunfälle. Zu beachten ist ferner, dass die Motorradun­
fällc auf dem Arbcitswcgc erst seit dem Jahre 1960 einge­
schlossen sind.

Die folgcndc Tabelle vermittelt eine Übersicht iiber die
Entwicklung der absoluten und der relativen Zahl der Weg­
unfällc, und zwar je mit und ohne Einschluss der Motorrad­
unfällc.

Von 1952 bis 1959 haben die Wcgunfälle absolut und rela­
tiv abgenommen. Entfielen 1952 noch 151 Wegunfälle auf'
10000 Versicherte, so waren es 1959 nur noch 105. Wegen
des Einschlusses der Motorradunfälle auf dem Arbeitswege
stiegen die auf 10000 Versichertc bezogenen Unfallzahlen im
Jahre 1960 stark an; die Zahl von 1952 wurde jedoch bis Ende
der Berichtspcriodc nicht erreicht. Im Jahre 1962 crcignctcn
sich 20334 Wcgunfälle, wovon 2560 auf die Motorradun­
fällc cntficlcn.

Dic Häufigkeit der Wcgunfälle wird im wesentlichen
durch die Verteilung der wöchcntlichcn Arbeitszeit (Fiinf­
tagcwoche, keine Rückkehr über Mittag) einerseits und
durch den Motorfahrzcugbestand anderseits bestimmt. Die
wöchentliche Arbeitszeit in der Industrie ging von 47,8 Stun­
den im Jahre 1952 auf 45,7 Stunden im Jahre 1962 zurück. In
der Regel waren die Arbcitszeitverkürzungen mit dem Über­
gang zur Fünftagewoche verkniipft, und vielfach wurde
gleichzeitig die englische Arbeitszeit eingeführt. Dadurch
verringcrtc sich die Zahl der wöchentlichen Arbeitswcgc für
viele Arbeiter und Angestellte bis auf weniger als die Hälfte,
weshalb bis 1959 nicht nur die Häufigkeit, sondern sogar die
Zahl der Wegunfälle stark abnahm. Hätte sich der Motor­
fahrzeugbestand von 1952 bis 1962 nicht verdreifacht und die
Verkehrsdichte während der Stosszeiten nicht beängstigend
verschärft, so wäre die Häufigkeit der Wegunfälle noch
kleiner.

Über die Änderung in der Verteilung der wöchentlichen
Arbcitszcit in den Fabrikbctrieben während der Berichtspe­
riodc vermittelt die folgende Tabelle ein eindriickliches Bild:



Ohne Motorrad­
unfälle

Motorrad­
unfällc

ZusanzmenJahre
Fünftagcwochc 1957 1962

Anzahl Prozent ProzentAnzahl
728
979

1061
1196
1335
1321

728
979

1061
1087
1201
1207

1952 .......
1958 .......
1959 .......
1960 .......
1961 .......
1962 .......

Jcdc Woche ........
Jcdc zwcitc.........
Jcdc dritte .........
Andere............
Ohne .............

231 569
55 570

1 848
84 716

273 210

646 913

35,8
8,6
0,3

13,1
42,2

100,0

585 269
90 295

5 054
8 817

61 018

750 453

78,0
12,0
0,7
1,2
8,1

100,0

1750
2065
2114

Zusanln1cn.........

In 1000 FrankenJahre In Promillcn der Lohnsummc

Zu­
sammen

O1111C
Motorrad­
unfällc

Motor­
rad­
unfälle

Motor­
rad­
unfälle

ZU­
sammcri

ol11ic
Motorrad­
unfälle

1952
1958
1959
1960
1961
1962

10 551
13 017
13 465
15 549
18 441
21 450

10 551
13 017
13 465
20 414
24 273
26 861

1,84
1,50
1,49
1,56
1,64
1,69

1,84
1,50
1,49
2,05
2,16
2,12

1958/1962196219581952I3ctätigung beim Unfall
4 865
5 832
5 411

0,49
0,52
0,43

Anzahl Unfälle

24 75i
9 507
9 924
H 733
1 191

2i 590
8 309
8 288
7 24H
1 040

15 495
4 674
6 586
5 655

931

20 547
7 775
7 866
6 972

port ..................S
Ballspiele...............
Wintcrsport............

Skisport................
anderer Wintersport.....

Turnen, Schwingen,Athletik..............
Wasscrsport ............
Bcrgsport ..............
Wettfahrten ............
Andere Sportarten.......

2 148
1 428

502
108
720

2 080
1 462

452
110
889

2 074
1 721

444
108
973

1 895
1 287

459
148
446

18 24115 810 21 316
36 357 46 067

14 344ReIseit, ErholttIIg.........
Zusan1n1cn............. 39 83129 839

Prozentzahlcn

54,2
20,9
20,8
18,2
2,6

56,5
21,4
21,6
19,2
2,4

53,7
20,6
21,6
19,0
2,6

51,9
15,7
22,1
19,0

3,1

port ..................S
Ballspiele...............
Wintcrsport............

Skisport................
anderer Wintersport.....

Turnen, Schwingen,Athletik..............
Wasscrsport ............
Bcrgsport ..............
Wettfahrten............
Andcrc Sportarten.......

5,2
3,7
1,1
0,3
2,2

4,5
3,7
1,0
0,2
2,1

5,9
3,9
1,4
0,3
2,0

6,3
4,3
1,5
0,5
1,5

46,343,5 45,848,1Reiserei, Erholiiiig.........
Zusamn1en............. 100,0 100,0100,0 100,0
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In Fabrikbetricbcn u11d vom Fabrikgesctz crfasstc Beschäftigte nach
der Bcdcutung der Fünftagcwoche 1957 u11d 1962

Die Zahl der vom Fabrikgcsetz erfasstcn Beschäftigten mit
Fünftagewoche hat sich von 1957 bis 1962 mehr als verdop­
pelt. Über drei Viertel der Belegschaften arbeiteten im Jahre
1962 während fiinf Tagen, 12 /c kannten die altcrnicrcndc
Fimftagcwochc und nur 8,ii kanntcn noch die durchgchcndc
Scchstagcwochc.

Kosten der Unfälle auf dcn1 Weg zur u11d von der Arbeit 1952 bis 1962

Die jährlichen Kosten der Wegunfälle sind beträchtlich.
Sie stiegen seit 1952 ständig an; der Einschluss der Motorrad­
unfälle im Jahre 1960 verursachte allein zusätzliche Kosten
im Betrage von rund 5 Millionen Franken.

Die in Promillen der versicherten Lohnsummc ausgedriick­
tcn Kosten waren von 1952 bis 1959 von Jahr zu Jahr rück­
läufig und wuchsen erst seit 1960 â€” auch ohne Einbezug der
neu iibernommenen Kosten der Motorradunfälle â€” wieder
an. Fiir das Jahr 1962 ergibt sich insgesamt ein Risikosatz von
2,12c/iiti. Im Vergleich zu den 1,84c/anti vom Jahre 1952 zeigt
sich also eine andere Entwicklung als bei der Zahl der Un­
fälle, wo im Jahre 1962 die auf 10000 Versicherte bezogene
Anzahl Unfälle auch einschliesslich der Motorradunfällc
noch deutlich kleiner war als 1952. Diese Erscheinung hängt
damit zusammen, dass Motorradunfälle im Mittel viel
schwerer und damit auch kostspieliger sind als andere Un­
fälle auf dem Weg zur und von der Arbeit, was aus der fol­
genden Tabelle deutlich ersichtlich ist.

Die Kosten pro Wegunfall haben von 1952 bis 1962 erheb­
lich zugenommen. Die hohen Kosten der Motorradunfälle
sind im wesentlichen auf die Rentenfälle zurückzuführen,
die hier häufiger und meist schwerer sind als bei den iibrigen
Unfällen.

Kosten pro Wegunfall in Franken 1952 bis 1962

UNFÄLLE BEI SPORT, REISEN UND ERHOLUNG

Spiel, Sport, Reisen und Erholung nehmen in der Freizeit
eine wichtige Stellung ein. Die Arbcitszeitverkiirzungcn und
vor allem die Fünftagewoche liessen ihre Bedeutung noch
weiter anwachsen. Wenn auch die Zahl der Sportunfällc kci­
neswcgs iiber die Verbreitung einzelner Sportarten Auskunft
erteilt, so vermögen sie doch einen gewissen Überblick über
die Bedeutung der verschicdencn Gruppen zu geben. Von
Sportart zu Sportart liegen nämlich die Unfallzahlen ver­
hältnismässig weit auseinander.

Unfälle bei Sport, Rciscn und Erholung 1952 bis 1962



Gut die Hälfte der Unfälle bei Sport, Reisen und Erholung
sind eigcntlichc Sportunfällc. Bezüglich Häufigkeit lassen
sich drei Gruppen erkennen: Dic Ballspiele und der Winter­
sport mit jc rund 8000 Unfällen im Jahrcsmittcl 1958/1962,
das Turnen und der Wasscrsport mit jc 1500 bis 2000 Un­
fällen und schlicsslich der Bergsport und die iibrigcn Sport­
arten mit weniger als 1000 Unfällen. Auf Rciscn und Er­
holung cntfielcn 1958/1962 rund 18200 Unfälle.

Im Laufe der elf Jahre von 1952 bis 1962 haben sich wohl
die absoluten Unfallzahlen der einzelnen Sportarten stark
verändert, nicht aber die Prozentanteile. Einzig bei den Ball­
spielen â€” cs handelt sich vorwicgcnd um das Fussballspiclâ€”
ist auch der Prozentaiiteil spürbar angewachsen. Von 1952
bis 1962 stieg in dieser Gruppe die Zahl der Unfälle von 4674
auf 9507 an, und der Antei erhöhte sich von 15,7 auf 20,6,<.
Von den anderen Sportunfällen verdienen insbcsondcrc die
Skiunfälle Beachtung. Ihre Zahl betrug im Jahre 1952 erst
5655; bis 1962 wuchs sie auf 8733 an, während der Anteil der
Skiunfällc an allen Unfällen bei Sport, Reisen und Erholung
mit 19% unverändert blich.

Bci einzelnen Sportarten ist die Unfa lhäufigkcit stark von
den Wettcrverhältnisscn abhängig. Es trifft dies vor allem für
die Wasser- und die Wintcrsportunfälle zu. Ohne Schwierig­
keiten lassen sich die Wasscrsportunfälle meteorologischcn
Daten gegenüberstellen, die auf die Unfallhäufigkeit cincn
massgebcndcn Einfluss ausüben, wird doch der Badcsport in
erster Linie bei grosscr Hitze gepfleg. Aus diesem Grunde
wurde für die Jahre 1952 bis 1955 und 1958 bis 1962 die auf
eine Million Versichcrtc bezogene Anzahl Wassersportun­
fälle nxit den Lufttempcraturen der Monate Juli/August, und
zwar in den Städten Ziirich/Luzern/Genf, in Beziehung ge­
setzt. Es zeigt sich nun wie erwartet, dass bei zunchmcndcr
Lufttemperatur die relative Zahl der Wasscrsportunfällc an­
wächst. Dcr Zusammenhang zwischcix den beiden Erschci­
nungcn lässt sich eincrscits mit Hilfe des Rcgrcssions- und
andcrscits mit dem Korrclationskoeffizicntcn nxcsscn. Dcr
Regressionskoeffizient erlaubt die Feststellung, dass in der
Schweiz im Mittel jährlich auf eine Million Versicherte über
100 Wasscrsportunfälle mehr vorkommen, wenn das Luft­
tcmpcraturmaximum der Monate Juli/August um cinc Ein­
heit höher liegt oder umgekehrt. Die Verbundenheit zwi­
schen Unfallhäufigkeit und Lufttemperatur ist ziemlich straff;
denn der Korrelationskoeffizicnt stellt sich auf r = 0,8.

Fiir die Wintersportunfälle ist eine ähnliche Korrclations­
rechnung nicht so einfach, da mehrere Wetterdatcn und vor
allem auch die Schneevcrhältnisse für die Häufigkeit der
Wintersportunfälle bestimmend sind. Es wäre ein cigcnt­
licher Winterwetterindcv notwendig, der alle für dein Win­
tersport wichtigen Eigenschaften des Wetters und des
Schnees angemessen berücksichtigen würde.

Sehr aufschlussreich sind die folgenden Angaben über die
Kosten der Unfälle bei Sport, Reisen und Erholung.

Im Durchschnitt der Jahre 1958/1962 entfielen 28,3 Mil­
lionen Franken auf die Gruppe Reisen, Erholung und 19,7
Millionen Franken auf die eigentlichcn Sportunfälle. In der
erstgenannten Gruppe spielen die Verkehrsunfälle eine be­

Kostcli der U»fillc bei Sport, Rciscn und Erholung 1952 bis 1962

1958 19621952 1958/196213ctätigung beim Untall

Unfallkostcn in 1000 Franken

19 71717 083 23 99410 301Sport ..................
Hallspiclc...............
Wlntcrspor t

Skisport................
anderer Wintersport.....

Turlicn, Schwinge»,Athletik..............
Wasscrsport ............
Hcrgsport ..............
Wettfahrten ............
Andere Sportarten.......

1 917
4 541
3 93H

603

4 052
7 919
7 306

6i3

5 637
11 241
10 442

799

4 570
9 173
H 4HO

6ty3

i 095
2 195
1 443

120
1 121

882
1 584

765
133
479

962
1 989
1 195

342
624

1 246
3 094
1 788

42
946

21 21913 463ReiSeII, ErhOIII»g........ 37 945 28 303

Kosten pro Unfall in Franken

969665 831 913Sport ...
521

1 007
1 048

686

593
1 133
1 196

671

410
689
696
64H

Ballspiclc...............
Wintcrsport............

Skisport................
anderer Wintersport.....

Turnen, Schwingen,Athletik..............
Wasscrsport ............
Bcrgsport ..............
Wcttfahrtcn ............
Andere Sportarten.......

550
1 107
1 170

666

601
1 798
4 027

389
972

465
1 231
1 667

899
1 074

448
1 393
2 380
3 166

867

526
i 501
3 192
1 091
1 261

ReiSeII, ErhOIIIIIg......... 939 1 342 1 780 i 552

deutende Rolle und, wie schon mehrmals bemerkt, kommen
Vcrkchrsunfällc in der Regel sehr teuer zu stehen. Ein Sport­
unfall verursachte 1958/1962 im Mittel Kosten von 913 Fran­
ken, ein Unfall bei Reisen und Erholung dagegen 1552 Fran­
ken. Jc nach Sportart schwankten die Durchschnittskosten
beträchtlich. Die höchsten Beträge pro Unfall vcrzeichnctc
der Bcrgsport, die niedrigstcn die Unfälle der Gruppe Tur­
nen, Schwingen, Athletik. Auch die Ballspielcr verursachten
pro Unfall vcrhältnismässig wenig Kosten, ebenso die nicht­
skifahrenden Wintcrsportlcr. Ziemlich teuer kamen dagcgcn
die Wasscrsportunfälle zu stehen, die im Durchschnitt 1500
Franken kostctcn. Nur ist zu beachten, dass die teuren Berg­
sport- und Wasscrsportunfällc nicht sehr häufig sind, so dass
die gesamten jährlichen Aufwendungen für diese Unfälle
nicht stark ins Gewicht fallen. Hingcgcn sind die Kosten der
Wintcrsportunfällc, insbcsonderc der Skiunfällc, hcrvor­
zuhcbcn: Der Wintersport vcrursachtc der SUVA 1958/1962
ins Jahrcsmittcl Auslagen von 9,2 Millionen Franken, von
dcncn 8,5 Millionen allein auf den Skisport cntfallcn. An
zwcitcr Stcllc, jedoch mit ganz bcträchtlichcm Abstand,
stehen mit 4,6 Millionen Franken die Kosten der Unfälle bei
Ballspiclcn. Wintcrsport und Ballspiclc zusammen vcrcinig­
tcn 1958/1962 rund 70% der für cigcntlichc Sportunfällc auf­
gcwcndctcn Beträge.



Benütztcs Fahrzeug 1960 19621958 1962 wenn
1958 = 100

Fahrrad................
Motorrad aller Katcgoricn
Automobil .............
Anderes Strasscnfahrzcug .

1i 527
6 642
4 075

551

22 795

1 628

24 423

ii 404
2 849
2 688

412

17 353

1 348

18 701

10 382
9 733
5 656

601

26 372

2 027

28 399

91
342
210
146

152

150

152

Zusan>nzcn ............
Als Fussgängcr vcrunfallt .
Insgcsanit ..............

Fahrzeugkatcgorie 1958 19621960 1962 xvenn
1958 = 100

485 233
3 127

24 046

386 417
2 932

16 234

630 357
3 459

37 007

163
118
228

18 442 21 397 26 507 144

4i 059
7 550

132
186

3i 057
4 052

33 753
5 122

i 088 1 102 1 336 123

Motorräder

Klcinniotorrädcr....
Motorräder........
Roller.............

136 065'
59 282
95 979

105 757'
70 819
88 779

103
60
96

109 224
42 341
84 891

Fahrräder

1 806 508Ohne Motor.......
Motor fahrräder.....

1 786 092 i 691 472
144 000

94 Bcnütztes Fahrzeug 19601958 1962 1958-1962

Motorfahrzettge
ein schlicsslich
Motor fahrräder...

Ncttokosten in 1000 Franken

Fahrrad................
Motorrad aller Kategorien
Automobil ~ ~....... ~...
Andcrcs Strassenverkchrs­

fahrzcug .............

1i 624
5 204
5 895

11 956
12 423
9 905

12 528
17 760
14 055

61 574
57 612
46 319

725 577 1 127 731865 106

421 682 2 770
45 025 168 275
7 787 24 833

52 812 193 108

418

Zusammen.............
Als Fussgängcr vcrunfallt .

Insgcsanxt ..............

23 144 34 702

2 908 4 414

26 052 39 116

Ncttokosten pro ordentlichen
Verkehrsunfall in Franken

Fahrrad................
Motorrad aller Kategorien
Automobil . ~...........
Anderes Strassenverkehrs­

fahrzeug .............

1 207
1 825
2 485

1 106
1 868
2 230

1 019
1 826
2 193

1 037
1 870
2 431

759 1 134 1 0191 022

Zusammen........ ~....

Als Fussgänger verunfallt .

Insgesamt ..............
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DIE VERKEHRSUNFÄLLE UNTER BESONDERER
BERÜCKSICHTIGUNG DER MOTORRAD UNFÄLLE

Die Unfälle auf dem Weg zur und von der Arbeit sowie jene,
die sich beim Reisen ereignen, sind zum grossen Teil Ver­
kehrsunfälle. Es ist deshalb angezeigt, über diese Unfälle
etwas eingehender zu berichten. Ein besonderer Abschnitt
sei dabei den Motorradunfällen gewidmet, weil sich durch
die Revision von Art.67 KUVG vom 19.Juni 1959 die An.â€”
erkennung von Motorradunfällen grundlegend geändert hat.

Die Zahl der Verkehrsunfälle ist wesentlich abhängig vom
Fahrzcugbestand, weshalb in der folgenden Tabelle vorerst
die Entwicklung des Motorfahrzeug- und Fahrradbestandcs
während der Berichtspcriode dargestellt ist.

Motorfahrzcug- und Fahrradbcstand 1958 bis 1962

Motortvageti

Personenwagen.....
Gcscllschaftswagen ..
Kombiwagcn ......
Lieferwagen mit

weniger als 1000 kg
Nutzlast.........

Lastwagen mit mehr
als 1000 kg Nutzlast

Spezialwagen.......
Gewerbliche

Traktoren .......

Bis 1960 Fahrräder nzit Hilfsmotor.

Im Laufe der Berichtsperiode hat sich der Fahrzeugbestand
ausserordentlich vergrössert. Im Herbst 1962 wurden über
1,1 Millionen Motorfahrzeuge gezählt oder 55 /~ mehr als
1958. Die Zahl der sogenannten Kombiwagen hat um 128~te,
jene der Personenwagen um 63c/c und jene der Lieferwagen
um 44~/c zugenommen. Der Bestand an Motorrädern hat
sich verringert, worüber später noch berichtet wird. Die Zahl
der Fahrräder ging im Laufe der Berichtszeit um 6 /<> zurück.

Angesichts des gewaltigen Aufschwungs des motorisierten
Strassenverkehrs ist es nicht verwunderlich, dass auch die
Zahl der Unfälle stark zugenommen hat. Aus der folgenden
Tabelle ist die Verteilung der von der SUVA übernommenen
ordentlichen Verkehrsunfälle (ohne Bagatellunfälle) auf die
emzelnen Fahrzeugkategorien einerseits und auf die Fuss­
gänger anderseits ersichtlich.

Ordentliche Vcrkchrsunfällc 1958 bis 1962

Während der Bcrichtspcriode stieg die Zahl der ordent­
lichen Verkehrsunfälle von 18701 um 52/c auf 28399 an.
Diese prozentuale Zunahme entspricht nahezu jener des Mo­
torfahrzeugbestandcs. Ein weit über dem Durchschnitt lie­
gender Anstieg ist bei den Unfällen mit Motorrädern zu ver­
zeichnen, was auf die erwähnte Gesetzesänderung zurückzu­
führen ist. Eine rückläufige Entwicklung der Unfallzahl ist
einzig bei der BenCttzung eines Fahrrades festzustellen, und
zwar ist die Abnahme relativ etwas stärker als jene des Fahr­
radbcstandes. Die Fahrradunfälle bilden aber immer noch
das grösstc Kontingent der von der SUVA crfassten Ver­
kchrsunfällc, beträgt doch ihre Zahl Ctbcr 10000 oder rund
37 /<> aller ordentlichen Vcrkchrsunf ällc.

Wie sich die Kosten der Verkehrsunfälle auf die von den
Verunfallten benützten Fahrzeuge und die Fussgängcr ver­
teilen, geht aus der nachfolgenden Übersicht hervor. Dabei
ist zu beachten, dass es sich um die Ncttokosten nach Abzug
der Regresseinnahmcn handelt.

Ncttokostc». der Vcrkchrsunfälle 1958 bis 1962

1 334 1 522 1 707 1 510
2 158 2 712 3 842 2 894
1 393 1 602 1 860 1 608



Die Unfallkostcn der Vcrkchrsunfälle sind sehr hoch; sie
stiegen zudem von Jahr zu Jahr an und haben sich in der Bc­
richtsperiodc verdoppelt. Während dicscr fünf Jahre hat die
SUVA für die Vcrkchrsunfällc nahezu 200 Millionen Fran­

ken aufgewcndct.
Ein Verkehrsunfall ist im Mittel schwcrcr und deshalb auch

kostspieligcr als ein anderer Nichtbctricbsunfall. So betrugen
die Ncttokostcn pro ordcntlichcn Verkehrsunfall während
der Berichtspcriodc durchschnittlich 1608 Franken, jcnc für
einen andern Nichtbetriebsunfall jedoch nur 917 Franken.
Die höchsten mittleren Unfallkosten waren mit 2894 Fran­
ken bei den vcrunfallten Fussgängcrn zu vcrzeichncn.

Eine cindrücklichc Übersicht iibcr die besprochene starke
Zunahme des Motorfahrzeugbestandcs sowie der Zahl und
der Kosten der Verkehrsunfälle während der Berichtspcriode
vermittelt die folgende graphischc Darstellung.

Motorfahrzcugbcstand und Vcrkchrsunfällc 1958 bis 1962

Motor fahrzcugbestand
Verkehrsunfälle: Ordentliche Unfälle

Invaliditätsf ällc
Todcsfällc

Unfallkostcn der Verkehrsunfälle
Index
1958=100

210

1958 1959 1960 1961 1962

Welch grosse Bedeutung den Vcrkehrsunf'ällen in der
Nichtbetriebsunfallversichcrung zukommt, ist aus der fol­
genden Tabelle ersichtlich.

1'rozcntualcr Anteil der Vcrkchrsu»fälle an der Zahl u»d dc» Kosten
der Nichtbctricbsunf ällc

Un fallkos tenTodcsfallcJahre Invaliditäts­
fällc

Ordcntlichc
Unfälle

41
55
55
54

32
37
36
38

37
38
45
46
46

1947
1950
1953
1955

1958
1959
1960
1961
1962

27
31
29
30

26
27
31
32
31

31
37
39
42

40
40
44
49
48

63
61
70
69
70

Rund ein Drittel aller Nichtbetriebsunfällc sind Vcrkehrs­
unfällc, seitdem im Jahre 1960 die Motorradunfällc auf dem
Wege zur und von der Arbeit und alle Unfälle mit Klein­
motorrädcrn in die obligatorische Unfallvcrsichcrung cin­
gcschlossen sind. Dic Auswirkung dicscs Einschlusses ist
ebenfalls bei den Rcntcnfällcn und bei den Kosten deutlich
zu crkennen.

Dass es sich bei den Vcrkehrsunfällen um schwcrcrc Fälle
handelt, lässt sich aus der Tabelle leicht ablesen, ist doch ihr
Anteil an den Rcntenfällcn viel grösscr als an der Unfallzahl.
Rund die Hälfte aller Invaliden und mehr als zwei Drittel der
tödlich Vcrunfalltcn waren im Jahre 1962 Opfer des Ver­
kchrs. Von den gcsamtcn Nichtbctrichsunfallkosten wurden
in diesem Jahre 46 /o für die Verkchrsunfällc ausgegeben.

Über die Motorraktrtfälle t(ttdihre Kostetet sei nun im folgen­
den noch bcsondcrs berichtet.

Hinsichtlich der Deckung von Motorradunfällcn durch
die Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung kann auf die ausführ­
liche Darstellung in der Einleitung vcrwicscn wcrdcn. Es sei
lediglich nochmals folgcndcs fcstgchaltcn: Bis Ende 1959
war das Motorradfahrcn als ausscrgcwöhnlichc Gefahr
grundsätzlich ausgcschlosscn; cinc Ausnahme bestand einzig
für die Fahrräder mit Hilfsmotor (Zylindcrinhalt ma~.
50 cma, Höchstgeschwindigkcit 40 km/Std.), auf wc]ehe
die Ausschlussbcstimmung seit 1.Juli 1950 nicht mehr an­
gcwcndet wurde. Durch Gcsctzcsrevision wurde auf 1.Ja­
nuar 1960 das Motorradfahrcn auf dem Wcg zur und von
der Arbeit generell in die Vcrsichcrung cingcschlosscn. Als
bei Einführung des ncucn Strasscnvcrkehrsgcsctzes die Ka­
tcgoric der Fahrräder mit Hilfsmotor aufgehoben und neu
die Katcgoricn der Motorfahrrädcr (Zylindcrinhalt max.
50 cma, Höchstgcschwindigkcit 30 km/Std.) und der Klein­
motorrädcr (Zylindcrinhalt mai. 50 cm, keine Gcschwin­
digkeitsbcschränkung) geschaffen wurden, schloss die An­
stalt ihre Benützung auch ausserhalb des Arbcitswcges ab
1.Januar 1961 ein, bezüglich der Klcinmotorräder aber nur,
sofern kein Mitfahrer mitgeführt wird.

Für die Beurteilung der Entwicklung von Zahl und Kosten
der Motorradunfälle ist vorerst zu beachten, dass der Bestand
an Motorrädern aller Kategorien von 265355 im Jahre 1958
auf 380456 im Jahre 1962 angewachsen ist. Von 1958 bis 1960
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Fahrzcugkatcgoric 1958 1959 1960 19621961

Motorräder......
Roller ..........

267
334

204
329

238
331

111
223

141
263

601Zusanlnlcn... 533 404569 334

Klci»nlotorrädcr .
Motorfahrrädcr ..

298
368

342
254

399' 431 ' 467' 596Zusanlnlcll 666

Insgcsanlt .... 1 000 1 000

291 326 334 575

1 0001 000 1 000

A»zahl.......... 265 355 281 780 380 456

Unfall­
jahr

Risikorcchnung

1958 1959 1960
Kostcnart

1961 1962

Bruttokostcn
Rcgresscin gänge

Haftpflicht
Moto

Ncttokostcn

1960
und
früher

5 411
430
430

1 988
589
589

895
609
609

4 981 1 399 286

Bruttokostcn
Regrcsseingängc

Haftpflicht
Moto

Nettokosten

1961 5 294
839
390
449

4 455

1 261
815
369
446
446Fahrzeugkategoric 1958 1959 1960 19621961

Motorräder......
Roller ..........

1 094
1 501

1 445
1 397

1 206
1 656

Bruttokostcn
Rcgrcsscingängc

Haftpflicht
Moto

Nettokostcn

1962 5 576
756
333
423

4 820

82 2 842 2 862 2 595Zusanlnlcn......
Kleinlnotorräder .
Motorfahrräder ..

3 424
2 075

3 416
3 722

2 767' 3 176' 3 800' 5 499 7 138Zusamnlcn...... Total Bruttokostcn
Rcgrcssein gänge

Haftpflicht
Moto

Ncttokosten

184
13
13

5 411
430
430

7 282
1 428

979
449

5 854

31
3
3

7 732
2 180
1 311

869
5 552

2 849 3 264 6 642Insgcsanlt 8 361 9 733

28 171 4 981
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betrug die Erhöhung erst 9,8~/~, bis 1962 dagegen 44,8~j~.
Nun hat sich aber nicht nur der Motorradbestand gewaltig
erhöht, sondern auch die Zusammensetzung nach Fahrzeug­
kategorien ändertc sich stark. Die folgcndc Tabelle zeigt die
Vcrschiebungcn.

Vcrtcilung des Motorradbcstandes nach Fahrzcugkatcgoricn
1958 bis 1962

Fahrräder nlit Hilfsnlotor nach danlaligcr Unlschreibung.

Dic Zahl der schweren Motorräder verminderte sich in den

fünfJahrcn bis 1962 um iibcr 28000, das heisst um rund 40 /~;
auch die Zahl der Roller, deren Bestand bis zum Jahre 1960
im Steigen begriffe war, ging seither zurück. Im Jahre 1962
war er klcincr als 1958.

Die Verlagerung vollzog sich nun nicht etwa von den
schweren Motorrädern und Rollern zu den Kleinmotor­
rädcrn, sondern hauptsächlich zu den Personenwagen. Dcr
Bestand an Kleinmotorrädcrn ging nämlich ebenfalls zurück,
während sich die Motorfahrräder â€” sehr oft als Ersatz für
Fahrräder â€” zusehends grösscrcr Bclicbthcit crfrcutcn, sind
doch 1961 erst deren 84851 im Betrieb gestanden gegenüber
192483 im Herbst 1963. Innert zwei Jahren hat sich ihr Be­
stand demnach mehr als verdoppelt.

Dic geschilderten Vcrändcrungen und Verschiebungen im
Motorradbestand spiegeln sich natiirlich auch in der Zahl der
entschädigten Motorradunfälle wider.

Ordentliche Motorradunfälle 1958 bis 1962

Fahrräder mit Hilfsmotor nach danlaligcr Umschreibung.

In allen Fahrzcugkatcgorien hat die Zahl der Unfälle im
Vcrhhltnis zum Bestand zugenommen. Dicsc Erscheinung
hängt wohl damit zusammen, dass sich die Besitzer von Mo­
torrädern aus den vcrschicdcnsten Bcvölkcrungsschichtcn
rekruticrcn und dabei offenba die Gruppe der bei der SUVA
vcrsichertcn Personen unter den Motorradfahrcrn an Bedeu­

tung gcwonncn hat. â€” Bci den vor 1960 übernommenen Un­
fällen mit Motorrädern handelte cs sich um Unfälle, die sich
nicht bein> Fahren crcigncten.

Dic Entwicklung der Kosten der Motorradunfällc in der
Nichtbetricbsunfallvcrsichcrung ist in der folgcndcn Tabelle
ausführlich dargestellt. Es ist jedoch zu beachten, dass die
Kosten der Spätfolgcn erst teilweise bekannt sind. Dicsc noch
unbekannten Grösscn diirftcn jedoch nicht mehr allzu schwer
wiegen, um so mehr, als auch ein Teil der Rcgrcssci<mahmen
nicht ins Unfalljahr fällt. Immerhin scheint fcstzustchcn, dass
dicjährlichcn Ncttokosten der Unfälle mit schwcrcn Motor­
rädern und Rollern bei den zur Zeit gcgebcnen Vcrhältnisscn
(ohne Einbczug der Bundcsrcgiebctriebc) 6,5 bis 7 Millionen
Franken erreichen werden. Auch fiir die Gruppe der Klein­
motorradunfällc dürften die jährlichen Ncttokostcn über 7
Millionen Franken bctragcn. Demgegenüber kann in der
Katcgoric der Motorfahrrädcr die Entwicklung sowohl der
Anzahl Unfälle als auch der Kosten noch nicht abgeschätzt
wcrdcn, da möglicherweise der Bestand an Motorfahrrädcrn
noch wcitcr anwächst.

Dic Kosten der Motorradunfällc in der Nichtbctricbsunfallvcrsichc­
rung 1958 bis 1962

Kosten der Unfälle mit Motorrädern und Rollern
in 1000 Franken



Risikorechnung

1958 1959 1960
Unfall­
jahr

Kostcnart

1961 1962

Regresscinnahmen Nctto­
kosten

Fahrzeugkategoric Brutto­
kosten

Moto­
rcgrcss

ZU­
sam­
mcn

Haft­
pflicht

Bruttokosten
Regrcsscingängc

Haftpflicht
Moto~

Ncttokostcn

6 631
1 112

539
573

5 519

1 857
841
302
539

1 016

1961

Motorräder und Roller ...
Klcinmotorrädcr.........
Motorfahrräder....... ~ ..
Fahrräder niit Hilfsnxotor

0,17
0,16
0,06
0,07

0,46

0,44
0,57
0,39
0,00

1,40

0,61
0,73
0,45
0,07

1,86

0,10
0,05
0,06
0,07

0,28

0,07
0,11

Bruttokostcn
Regresscin gänge

Haftpflicht
Moto

Nettokostcn

7 409
1 172

330
842

6 237

0,181962 Zusammen..............

Nachtrag s zahlungen.

Bruttokostcn
Regrcssci»gänge

Haftpflicht
Moto

Ncttokostcn

Total 6 631
1 112

539
573

5 519

9 266
2 013

632
1 38i
7 253

Kosten der Unfalle mit Motorfahrradcrn
in 1000 Franken

Bruttokosten
Regrcsseingängc

Haftpflicht
Ncttokostcn

5253 7441961

335271

3 473 190

5 210Bruttokostcn
Rcgrcsseingängc

Haftpflicht
Ncttokosten

1962

406

4 804

Total Bruttokostcn
Rcgrcssein gänge

Haftpflicht
Ncttokosten

5 7353 744

74i

4 994

271

3 473

19621961 1962 wenn
1958 = 100

Bcnütztcs Fahrzeug 1958 1959 1960

8 537 2 004Bruttokostcn
Regresscin gänge

Haftpflicht
Ncttokostcn

8187 334Total 6 237
Fahrrad .......
Motorrad aller

Kategorien ..
Automobil.....
Anderes Strassen­

verkchrsfahr­

1,191,20 0,991,34 741,33
8531 095

7 442

857i 062

5 175

1 277

6 057 233
163

1,42
0,93

1,25
0,99

1,40
1,11

0,60
0,68

0,69
0,66

1 15i â€” 39

ioo

133

0,04

3,48

0,07

3,61

0,05

3,55

0,05

2,66

0,04

2,73

zeug..... ~ ..
Zusammen ....23 551

5 79i
3 541
2 250

17 760

19 661
3 664
2 642
1 022

15 997

13 948
i 525
i 525

Bruttokosten
Rcgrcssein gänge

Haftpflicht
Moto

Nettokosten

6 268
1 065
1 065

7 518
i 290
i 290

Total

Als Fussgängcr
verunfallt . ~ .. 179

139

0,61

4,16

0,34

3,00

0,40

3,13

0,45

3,93

0,55

4,1612 4236 2285 203 Insgesamt.... ~ .

s Motoregress erst ab 1.Juli 1961
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Kosten der Unfälle mit Klcinmotorradcrn
in 1000 Franken

Kosten der Unfalle mit Fahrradern mit Hilfsmotor
in 1000 Franken

Kosten der Unfalle mit Motorradcrn aller
Kategorien in 1000 Franken

In Pronullen der Lohnsumme verteilten sich im Jahre 1962
die Unfallkosten wie folgt auf die verschiedenen Fahrzeug­
kategorien:

Dic Unfallkostcn in Promillcn der Lohnsunxmc nach
Fahrzeugkatcgorien 1962

Im Jahre 1962 betrugen die Kosten der Motorradunfällc
(ohne Bundesregiebetriebe) 18 Millionen Franken oder
1,4a/~ der Lohnsumme. Werden auch die Motorradunfälle
der Bundesregiebetriebe einbezogen â€” genaue statistische
Unterlagen fehlen â€”, so diirften die Kosten um 1 bis 1,5 Mil­
lionen ansteigen, der Risikosatz hingegen unverändert blei­
ben. Es ist aber zu bcachtcn, dass sich zusammen mit den nach
1962 entstandenen Spätfolgen insgesamt ein Risikosatz von
etwa 1,6a/aa ergeben diirfte.

Abschliessend sei anhand der folgenden Tabelle gezeigt,
dass seit der Neuordnung in der Übernahme von Motorrad­
unfällen eine merkliche Verschiebung zwischen den einzel­
nen Verkehrsunfallrisiken eingetreten ist. Während beispiels­
weise 1958 das Unfallrisiko beim Fahrrad an erster, jenes beim
Automobil an zweiter und das beim Motorrad erst an dritter
Stelle stand, riickte 1960 das Motorradunfallrisiko auf den
ersten Platz vor.

Dic Ncttokostcn in ProInillcn der Lohnsuminc

DIE VERLÄNGERUNG DER VERSI CHERUNGSDAUER

Wie bereits in der Einleitung dargelegt, wurden durch die
Revision von Art. 62 KUVG vom 19.Juni 1959 Beginn und
Ende der Versicherung neu geregelt.



ZUSAMMENFASSUNG

Übrige Unf älleVcckchcsunf ällc Spor tunf ällc

Ordcntlicllc Unt ällc Unfa1 1 kosten
Orden tlichc UnfälleTag nach Aufhören des Lohnanspruchcs

Mio Fr.
ProzcntcAnzahl

52
21
16
6
4
1

3. Talg
4. bis 7. Tag
8. bis 14. Tag

15. bis 21. Tag
22. bis 28. Tag
29. bis 30. Tag

1 423
573
425
177
108
29

(2. Woche) ...........
(3. Woche) ...........
(4. Woche) ...........

2 735 100Z U Sa lll ll1 c1 1

l t)62

Nach der ab 1.Januar 1960 gültigen Fassung von Absat= 1
dicscs Gcsetzcsartikcls beginnt die Vcrsichcrung nicht mehr
mit dem Antritt der Arbeit im unterstclltcn Betriebe, sondern
bereits mit dem Tage, an dem die Arbeit angctrctcn wird oder
hätte angetreten werden sollen, in jedem Falle aber mit An­
tritt des Wcgcs zur Arbeit. Im Jahre 1960 wurden 38 Unfälle
nach dieser Bestimmung übernommen; sie verursachten im
Risikojahr 1960 Kosten von rund 14000 Franken; die Kosten
der Spätfolgcn dicscr 38 Unfälle sind nicht bekannt. Sicher
ist aber, dass sich dicsc Gesetzesändcrung auf die Entwicklung
der Unfallkostcn nur unbedeutend auswirkte.

Anders verhält cs sich mit den finanziellen Folgen der Än­
derung von Absat= 2 des erwähnten Gcsetzesartikcls, wonach
nunmehr die Versicherung erst mit dem Ablauf des drcissig­
sten Tages â€” bisher war cs der zwcitc Tag â€” nach Aufhören
des Lohnanspruches endete. Die folgenden Ausführungcn
beruhen auf cincr Sondcrerhcbung im Risikojahrc 1960. Ins­
gesamt wurden in dicscm Jahre rund 2,9 Millionen Franken
erfasst. Sie bctrafcn 2735 ordcntlichc Unfälle, die sich wie
folgt auf die Tage nach Aufhören des Lohnanspruchcs vcr­
tcl1 teil:

Nach Art.62 Abs.2 KUVG iibcrlloIllIllcllc ordclltlichc Ullfillc 1960

Auf den dritten Tag entfielen 52,o aller Unfälle, weitere
21% auf den 4. bis 7. Tag. Dcnuiach ereigneten sich nahezu
drei Vicrtcl der nach Art.62 Abs.2 KUVG iibcrnommcncn
Unfälle in der ersten Woche nach Aufhören des Lohn­
anspruches. Dcr Anteil der Unfälle in der zwcitcn Woche
stellte sich auf 16 /o, jener der Unfälle in der dritten und
vierten dann nur noch auf 6% beziehungswcisc 4 >o.

Es muss nun noch daran erinnert werden, dass vor der Re­
vision von Art. 62 KUVG den Vcrsichertcn die Möglichkeit
geboten war, allfälligc Unterbriichc in der Nichtbetricbs­
unfallvcrsichcrung durch Abredcn zu übcrbriickcn. Solche
Abredcn wurden häufig abgeschlossen. Dic gcsctzliche Ver­
längerung der Versicherungsdaucr bewirkte demnach eine
Verlagerung der Unfallkosten von der Abrcdcversicherung
zur ordentlichen Nichtbetriebsunfallvcrsichcrung und fiir
die Versicherten den Erlass der betrcffeixdcn Abredcprämien.
Ferner sei darauf hingewiesen, dass schon vor 1960 jene Un­
fälle freiwillig übernommen wurden, die den regclmässig
Beschäftigtcn mit Fiinftagewoche während der kurzen Zeit
ohne Versicherungsschutz zugestossen waren.

Die Unfallursachen in der Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung
sind sehr mannigfaltig (vgl. Aithaitgstabelle 12). Dcr Risiko­
untcrschied zwischen den männlichen und den weiblichen
Vcrsichcrten hat sich in der Berichtsperiodc noch vcrgrössert;
im Jahre 1962 war der Risikosatz bei den Männern (9,9cicc)
um 50 /o höher als bei den Frauen (6,6'iii,), wo sich lediglich
beim Aufenthalt zu Hause eine grössere Unfallgefährdung
feststellen liess. Diese ist fiir die Männer besonders hoch bei

Sport, Reisen und Erholung.
In der Berichtsperiodc war eine starke Zunahnic der Un­

fallzahl und der Unfallkostcn zu verzcichncn. Diese Entwick­

lung und die besondere Bcdcutung der Verkchrs- und der
Sportunfällc innerhalb der Nichtbctriebsunfallvcrsicherung
sei abscldiessend durch die folgcndc graphische Darstellung
nochmals hervorgehoben.

Entwicklung von Zahl und Kosten der Nichtbetriebsunfälle



Dic Zahl der ordentlichen Nichtbctriebsunfälle stieg von
73686 im Jahre 1958 auf 94276 im Jahre 1962; die Zunahme
betrug 28 /~. Noch viel stärker, nämlich um 65», sind die
Unfallkostcn angestiegen. Dieses starke Anwachsen der
Nichtbctricbsunfälle und ihrer Kosten ist auf die Vcrgrös­
serung der Vcrsichcrtcnzahl, auf die erhebliche Erhöhung des
Lohnnivcaus und auf die erwähnten Gcsctzesänderungcn
(Einschluss des Motorradrisikos, Vcrlängcrung der Versiche­
rungsdauer) zurückzuführen.

Im Jahre 1962 entfielen 57 /<> der Unfälle und 66 /c der Un­
fallkosten auf die Vcrkehrs- und die Sportunfällc, womit
ihre besondere Bedeutung innerhalb der Nichtbetricbs­
unfallvcrsicherung klar zum Ausdruck kommt. Die Schwere
der Verkehrsunfälle ist daraus ersichtlich, dass ihr Anteil an
den Kosten erheblich grösscr ist als an der Unfallzahl. Es ist
zu hoRcn, dass die Hestrchungcn zur Vcrhütung dicscr Un­
f'ällc, dcrcn Ursachen meistens im menschlichen Versagen
liegen, auch in Zukunft mit allen Mitteln gcfördcrt werden.
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Bcdcutung der Bcrufskra»khcitcn

Jahre Zahl der ordentlichen Falle Kosten

in '/p der
orden tl ichcn
Unfälle

in ',', der
Unfall­
kostcn

in pp der
versichcrtcn
LohnsuI)1111e

auf 10000
Vcrsichcrtc

1954
1957

3()
36

1,5
1,3

9,0
8,6

3,3
3,3

1958
1959
1960
1961
1962

3,3
3,6
3,9
3,7
3,4

3()

39
43
43
39

1,5
1,5
1,5
1,4
1,3

9,9
9,9
9,9
9,5
8,6

1958/1962 1,4403,6 9,5

Bcrufskra»khci tc»

Jahre Zahl der Fälle Kosten in 1000 Franken

ordcnt­
l I Cl)C
Fälle

da voll K ap I­
tal­
v crt
der
1(en­
ten

TotalHcil­
kostcl)
Lind
Kran­
ken­
geld

In va 1 Id I­
tatsfällc '

Todcs­
fallc

1954
1957

3 676
4 287

111 (52)
134 (46)

134 (60)
137 (74)
158 (64)
106 (77)
101 (8 8)

636 (363)

72
82

4 706
5 483

9 375
11 161

4 669
5 67H

1958
1959
196()
1961
1962

4 124
4 545
5 325
5 646
5 447

6 H65
6 996
7 523
H 356
8 669

6 195
6 411
7 528
7 825
7 644

13 060
13 407
15 051
16 181
16 313

96
105
93

10H

'1 21

Schädigungsart

Gesetzliche ÜbcrnahmcChronischc
Vcrgiftu»gc»...

Hautkra»khcitc» ..
S taublungc»
Übrige Arbcits­

schädigutlgcn...

5,3
35,6

7,1

5,0
35,9

5,3

4,3
31,9

5,1

4,3
34,2

3,6

3,8
30,2

3,2

4,5
33,4

4,7
1958-1962 25 087 3H 409 74 012523 35 603

25,6 25,4 25,8 23,7

67,1 65 8

30,3 26,2
675 68873,6Zusa»1»lcll.... 71,6

Freiwillige Übernahme nach
Vcr wal tun gsratsbcschlussChronischc

Vcrgiftu»gc».......
Hautkra»khcitc»......
Staublungc» .........
Übrige Arbcits­

schädigungc».......

1,2
16,6
0,1

1,0
17,1
0,0

1,0
21,4
0,0

1,1
22,9

0,9
20,5

0,1

1,0
20,0

0,0

8,5 10,3 10,5

28,4 32,9

10,2 11,0

34,2 32,5

10,2

26,4Zusa»1»lcn........

Bcrufskrankhcitcn

31,2

1»sgcsa nl t 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
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HERUFSKRANKHEITEN

DIE BEDEUTUNG DER BERUFSKRANKHEITEN

Bcrufskrankhcitcn sind den Unfällen glcichgcstcllt, wenn sie
durch Stoff oder Arbcitcn verursacht wcrdcn, die in das gc­
mäss Art. 68 KUVG aufgcstclltc Vcrzcichnis aufgcnommcn
sind. Auf Grund eines Vcrwaltungsratsbcschlusscs wcrdcn
fcrncr für andcrc berufliche Schädigungen freiwillig Vcr­
sichcrungslcistungcn erbracht.

Es sei darauf hingcwicscn, dass am 1. Scptcnxbcr 1963 cinc
ncuc Verordnung über Hcrufskrankhcitcn in Kraft trat. Das
gcmäss Art.68 aufgcstcllte Vcrzcichnis wurde crwcitcrt und
die den Hcrufskrankhcitcn glcichgcstclltcn Erkrankungen
wcrdcn nun auch dann gcsctzlich iibcrnommcn, wenn sie
nicht akut cntstandcn sind. Auf Zahl und Kosten der Hcrufs­

krankhcitcn während der Hcrichtspcriodc wirktc sich die
ncuc Verordnung noch nicht aus.

Während in frühcrcn Hcrichtspcriodcn nur für cinzclnc
ausgcwähltc Jahre statistischc Erhcbungcn über Hcrufskrank­
hcitcn durchgeführt worden sind, schien cs angczcigt, für
jcdcs der fünf Jahre 1958 bis 1962 statistischc Daten zusam­
n>cnzutragcn. Aus administrativen Gründen wurden die von
den SHH und der PTT gcmcldctcn Fälle nicht berücksichtigt.

' Vcrnli»dcrt u»1 die i» Klan11ncr» bcigcfiigtc Zahl der an Berufs­
kra»khcitc» gcstorbc»cn I»validcnrcntncr.

Während der Hcrichtspcriodc hat die Zahl der Hcrufs­
krankhcitsfällc um rund 1200 oder um 27,,~ zugcnommcn.
Die Kosten sticgcn ebenfalls crhcblich an und crrcichtcn bc­
rcits 1961 cincn Betrag von über 16 Millionen Franken.

Dic Bcdcutung der Bcrufskrankhcitcn und ihre Kosten
innerhalb der Hetricbsunfallvcrsichcrung geht aus der nach­
stchcndcn Tabcllc hervor. Dic Zahl der Bcrufskrankhcits­
fällc hat stärker zugcnommcn als der Vcrsichcrtcnbcstand:
Auf 10000 Vcrsichcrtc wurden in der Bcrichtspcriodc 40 or­
dcntlichc Fälle gezählt gegenüber 36 in den Jahren 1954 und
1957. Dic Kosten haben nahezu 10 /~ der gcsamtcn Unfall­
kostcn der Bctricbsunfallvcrsichcrung crrcicht. Hczogcn auf
die vcrsichcrtc Lohnsummc ergibt sich für die Bcrufskrank­
hcitcn ein Risikosatz von 1,4'(~~

Dic Vcrtcilung der Hcrufskrankhcitcn nach Übernahme­
und Schädigungsart ist aus der folgcndcn Tabcllc ersichtlich.
Es zcigtc sich in der Hcrichtspcriodc â€” bcsondcrs bei den
Hautkrankhcitcn â€” cinc Vcrlagcrung von den gcsctzlich
übcrnommcncn zu den freiwillig ancrkanntcn Fällen. Dcr
Anteil der Staublungcnfällc wurde im Laufe der Hcrichts­
pcriodc klcincr, weil cincrscits dank den technischen und
mcdizinischcn Schutzmassnahmcn die Zahl der Ncuanmcl­

dungcn zurückging und andcrscits die übrigen Hcrufskrank­
hcitcn häuftgcr auftratcn. Dennoch sticgcn die Kosten der
Silikosc weiter an. Da im übrigen der Silikosc unter den Hc­
rufskrankhcitcn bcsondcrc Hcdcutung zukommt, wird hicr­
übcr noch ausführlich berichtet.

Bcrufskra>lkhcitc» nach Über»ahnlc- und Schädiguilgsart seit 1958
Vrozc»tualc Vcrtcilu»g der ordc»tlichc» Fälle

1958 1959 1960 1961 1962 1958/1962

Unter den Kosten der Berufskrankhcitcn haben jcnc für
die Staublungcn das weitaus grösstc Gewicht. Mehr als zwei



Scl)adigungsart

C c!ictzlicllc Übcrnal)n)c

(:11ro»ische
Vcrgiftu»gc» ..

Hautkra»khcitc» .
S taublu»gc»
Übrige Arbcits­

sch idigu»gc» ..

H,1

13,4
()7,7

9,1
13,H
()4,4

1(),()

13,2
()(),7

(),4
12,2
()9,7

(),7
15,1
()7,3

7,9
12,1
71,3

Gcfal) rcngruppcn
gcrll ass
I'r;irll icrl tari t

() rdcrl t1 icllc Falle irl I'rozc»tcrl
der order) tlichcrl Unt alle

Kostcrl
irl I'rozcrltcrl der Urlfallkostc»

3,()29 3,1 4,74,03,1
irhrigc
Arbcits­
scll'ldr­
grrrlgcrl

irbrigc
Arbcits­
sclladl
gurlgcn

cl1 ro­
ll rscllc
Vcrgit­
t Llngcr)

cll ro­
ll rscllc
Vcrgit­
t Llrlgcrl

Haut­
krank­
llcr tcrl

I-lau t­
krank­
Iler tcrl

94,4 92 2 92,H92,()93,4 92,3Zus'11»»lcll .

I rciivilligc Ühcrrl;lllrllc rlacll
Vcrsval t urlgsra tshcscll 1rrss (),()

1,9
1,()

(),1

(),2
1,5

(),9
1,3
(),7

(),5
(),5
0,2

1,()
2,5
1,()

(),()

(),3
(),3

(:hro»ische
Vcrgiftu»gc»......

Hautkra»khcitc».....
S taublull gell
Übrige Arbcits­

sch idigu»gc»......

(),3
4,2
0,3

(),3
5,2
(),2

(),()

4,9
(),()

(),7
4,5
(),1

1,4
4,5
(),()

(),H

3,3
(),3

3,() 1,2 1(),2 (),4
1,H 2,2 1,92,1 2,11,2

7,25,() (),() 7,7 H,()7,HZLlS'1»1»1C11........

Hcru fskra»khcitc»
l»sgcsa»1 t.......

(),5 3,()4,() 1,71,9

10,H
4,7

4,H
5,0

1,5
(),2

5,5
7,()

(),H

(),()

1,3
1,()

1()(),() 100,0 1()0,() 10(),() 1()(),0

3,() 2,()(),3 3,() 2,34,()

0,5 3,()3,3 3,2

1,4
(),5

7,()
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1,9
1,4

1,5
2,2

15,9
2,H

5,5
1,5

0,10,70,0 0,30,9 0,0

u»tcr­
»ch»1u»gc» 0,()3,52,7
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Drittel der Aufwcndungcn für Hcrufskrankheitcn cntfallcn
auf die Staublungcn. An zwcitcr Stcllc stchcn die Hautkrank­
hciten mit 17,9 /<> der Kosten, während die chronischcn Vcr­
giftungcn 8,8,<, der Kosten vcrursachtcn.

Hcrufskra»khcitc»»ach Über»ahl»c- u»d Schidigu»gsart seit 195H
1'rozc»tualc Vcrtcilu»g der Koste»

1958 1<)y> 1960 1t)61 1<)6 11)58~1962

In den cinzclncn Industrie- und Gcwcrbczwcigcn haben
die Hcrufskrankhcitcn cinc sehr vcrschicdcnc Hcdcutung. In
der nachfolgcndcn Tabcllc sind die Ergcbnissc der Jahre
1958/1962 zusammcngcfasst und in Prozcntcn aller ordcnt­
lichcn Unfälle bczichungswcisc der gesamten von der SUVA
in dicscn Jahren aufgchrachtcn Unfallkostcn der Hctricbs­
unfallvcrsichcrung ausgcdriickt.

Nach wie vor bcsitzcn die Hcrufskrankhcitcn, wenn von
den Staublungcn abgcschcn wird, in der chcmischcn Indu­
strie das grösstc Gewicht. Hier machen die Aufwcndungcn
für Bcrufskrankhcitcn rund 23 "/n der gcsamtcn Hctrichs­
unfallkostcn dicscs Industriczwcigcs aus. Für die clektro­
thcrmischc Industrie bcrcchnct sich der Prozentsatz auf nahe­
zu 13 "/1,. Dic Kosten der Hcrufskrankhcitcn in der Uhrcn­
industric crrcichcn 17",„. Dicscr relativ hohe 1'rozcntsatz
hängt nlit fünf Todcsfällcn zusammen, die im Jahre 195) an­
erkannt worden sind. Ein nahezu zehnprozcntiger Kosten­
anteil der Bcrufskrankhcitcn zeigt sich ferner bei den Gcr­
bercicn. Weniger als 5/n beträgt cr in der Grobkcramik,
Fcinkcramik, in den Gicsscrcicn, in den Gruppen Explosiv­
stoffc, Gewinnung und Vcrarbcitung von Gcstcin und Minc­
ralicn und in den Hochbauunternchmungcn.

Jc nach Industrie- und Gcwcrbczwcig ergcbcn sich Untcr­
Selllede 111 dCI Hedeutullg der drei UlllCI gl llppC11 voll HC­
rufskrankhcitcn. Dic chronischcn Vcrgiftungcn stchcn mit
cinigcn Ausnahmen im Vordergrund. Lediglich in den Grup­

pcn Fcinkcramik, Fein- und Kleinmcchanik, in den Ger­
bcrcicn, in der Schuhfabrikation, in dc» graphischcn Gcwcr­
bcn und in den Hochbauuntcrnehmungen sowie verwandten
Hctriehcn stehen die Auslagen für Hautkrankhciten an erster
Stelle. Es ist hier insbcsonderc an die Ekzcmc zu erinnern, die
durch Lösungsmittcl, in den graphischcn Gcwcrbcn vor al­
lem durch Tcrpcntin und Tcrpcntincrsatz, in den Hctricbcn
der Fcinl»cchanik durch halogcnicrtc aliphatischc Kohlcn­
wasscrstoffc und im Haugcwcrbc durch Zcmcnt verursacht
werden.

Hcrufskra»khcitc» i» ci»igc» l»dustric- u»d Gcwcrbczwcigc»
1958/1962 (nllnc die Slaublu»gcn)

G rob k C I;l »l l k

Fci»kcra 1»i k
Gicsscrcic» ..
Elcktro­

thcr»1 ische
Produkte ..

Fcl»- u»d
K lcl»­
111CCh'1 1 1 1 k

Uhrc»­
i»dustric...

Gcrbcrci....
Sch Llh­
fabrika tio».

Graphischc
Gcwcrbc ..

Chc»1 lschc
I»dustric

Explosivstoffc
Gcwil»lu»g
u»d Vcr­
arbci tu»t~
voll Gcstcl»
u»d
Mi»cralic» .

Hochbau­

Dic als übrige Arbcitsschädigungcn bezcichnctcn Bcrufs­
krankhcitcll spiclcn in der Schuhfabrikation, in der Uhrcn­
industrie und in der Fein- und Klcinmcchanik cinc gewisse
Rolle. Hauptsächlich handelt es sich dabei um Schnenschei­
dcncntzündungcll, Hautrissc, Hautblascn und Schwiclcn. In
der chemischen Industrie kommen übcrdics die Infcktions­
krankhcitcn und die von Ticrcn auf Mcnschcn übcrtragbarcn
Krankhcitcn nlchr als sonst üblich vor.

Die Bedeutung der Stoff filr die chronischcn Vcrgiftun­
gcn, für die Hautkrankhcitcn und für die Staublungen wie
auch die Bcdcutung der übrigen Arbcitsschädigungen gehen
aus der All/Inllg~tn/Iel/c 13 sehr cindrücklich hervor.



])IE SILIKOSE

Lungcncrkrankungcn, die durch das Einatnicn von liuarz­
haltigcm Staub cntstandcn sind, bilden nicht nur nIcdizinisch
und vcrhütungstcchnisch, sondern auch statistisch ein bc­
Solldcl CS I roblclll.

Dcr Silikoscfall wird oft erst lange Zeit nach Beginn der
schädigcndcn Einwirkung des Quarzstaubcs angcnlcldct.
Nicht scltcn arbcitctc der Erkrankte in nlchrcrcn Hctricbcli

mit vcrschicdcn grosscr Silikoscgcfahr, ja sogar in Hetrichcil,
die in vcrschicdcncn Cicfahrcnklasscn cingcrciht sind. Es vcr­
stcht sich von selbst, dass in solchen Fällen die Zuteilung von
Silikoscfällcn zu den Hctricbcn n1it crhchlichcn Schwicrig­
kcitcn vcrbundcn ist.

Scincrzcit wurde ein Silikoscfall statistisch dcn1 Hctricbc
zugctcilt, in dein der Vcrsichcrtc zuletzt gcarbcitct hatte.
Dicsc I'rakis war aber stets dann fragwiirdig, wcnil die Krank­
heit auf die Tätigkeit in n1chrcrcn Hctrichcn zurückzufiihrcn
war. Da cs sich ausscrdcm bei den Silikosckostcn nIcistcns um

llollc Hctf:lgc llalldclt, sclllcll cs gcgchcll, das I I'lllzip der soll­
darischcn Tragung des 14isikos verstärkt anzuwcndcn. Des­
halb wurden seit 1953 ein Silikoscfall und scinc Kosten der
Gcfahrcnklassc zugctcilt, der der Hctrich mit der fiir den
Vcrsichcrtcn übcrwicgcndcn Silikoscgcfährdung angchürt.

Wie init der frühcrcn, so waren auch niit der ncucn Zu­
tcilungspraiis der Silikoscfällc nicht alle Vrämicnzahlcr cin­
vcrstandcn. Sic ist deshalb im Zusamincnhang mit den ab
1')61 durchgcführtcn 1<cvisioncn des Prämicntarifs für die
kcramischc Industrie, die Clicsscrcicn, die Stahl- und Warni­
walzwcrkc, die clcktrothcrmischc Industrie, die Arnlaturcn­
fabrikcn und die Stcinbrüchc und Stcinbcarbcitungsbctrichc
crncut überprüft worden. Anhand der Hcrufsanamncscn galt
cs zu cntschcidcn, in wclchcin Hctrichc die Silikosc crworbcn
worden war. Als Hcurtcilungsgrundlagc dicntcn die E~posi­
tionszcit, die Tätigkeit und die Staubvcrhältnissc. Es ergab
sich, dass die mcistcn Silikoscn aus dicscn Industrien mit Aus­
nahme jcncr aus den Stcinbrüchcn und der Stcinbcarbcitung
cillclll Betriebe zilgctcilt wcrdcll ktlllllcll. Hci dcll Stcill­
briichcn und Stcinbcarbcitungsbctricbcn war wcitgchcnd
cinc Zuteilung der Silikoscfällc zu den Untcrgruppcn glcich­
.'ll'tlgCr HClrlchc lllilgllell.

Dic gcsctzlichc Vcrpflichtung zuln Kapitaldcckungsvcr­
fahrcn, wonach für die cingctrctcncn vcrsichcrtcn Ercignissc
die zu crwartcndcn Ausgaben zu dcckcn sind, kann bei Sili­
koscfällcn nur durch Schätzung von Schadcnrcscrvcn er­
füllt wcrdcn, und zwar auch für Fälle, die der SUVA noch
gar nicht bekannt sind. Daher ist die Bestimmung der mut­
masslichen Vcrsichcrungslcistungcn nicht einfach. Auch für
die angcmcldctcn Fälle sind die künftigen Kosten schwer
abzuschätzen. Hci der Silikosc handelt cs sich in der Regel
um cincn fortschreitenden Krankhcitsprozcss; vielfach crfor­
dcrt die Krankheit im Anfangsstadium kcinc Vcrsichcrungs­
lcistungcn, dann wcchscln während cinigcr Jahre Arbcits­
fähigkcit und -unfähigkeit ab, bis sie zur Invalidität und
schlicsslich in vielen Fällen zum Tode führt. Auch hcutc noch

crlauben die Erfahrungen nicht, zuvcrlässigc Werte für

Durchsch»ittskostcn zu bilden. Silikoscinvalidcnrcntcn ver­
laufen nämlich wcscntlich anders als Unfallinvalidcnrcntcn.
Eincrscits fällt bei der Silikosc die 1<caktivicrung weg, und
andcrscits ist die Stcrblichkcit sehr gross. Viclcn Invalidcn­
rcntcn vo» Silikosckrankcn folgen Hintcrlasscncnrcntcn
llacll. 1)icscill Ulllstalldc llättc daher sclloll der lkclltcllbar­

wcrt Ikccllllilllg zll Il agCll. El SC11WCIClld ISt 1111 WCltCI Cll die
Tatsache, dass, bevor die prophylaktischcn Tauglichkcits­
untcrsuchungcn cingcführt waren, die an Silikosc crkranktcn
Vcrsichcrtcn sich incistcns erst nlcldctcn, wenn ihre Arbcits­
fähigkcit bcrcits crhcblich bccinträchtigt war. Hcutc da­
gcgcn wird die Krankheit in zahlrcichcn Fällen cntdcckt,be­
vor der Vcrsichcrtc Hcschwcrdcn vcrspiirt. 1)ics hat zur
Folge, dass die 14cntcn von Silikoscinvalidcn im allgcn1cincn
bei gcringcrcr Arbeitsunfähigkeit fcstgcsctzt wcrdcn kilii­
ncn; bis zur allfälligc» Vollinvalidität inüsscn sie dann aber
auch bcdcutcnd stärker crlIüht wcrdcn als früher. Dic Erfah­

rung lässt aber vcrniutcn, dass sich die Krankheit in n1anchcn
Fällen langsan1cr vcrschlin1mcrt, sofern die Arbeit im Quarz­
staub müglichst friihzcitig cingcstcllt wird. Dcr 1<cnten­
ablauf diirftc sich somit incrklich ändern. All dies crschwcrt

die Schätzung der Silikosckostcn ganz crhchlich.
Fest steht, dass von Hcrichtspcriodc zu Hcrichtspcriodc die

Aufwcndungcn für Silikoscfällc ganz bcdcutcnd angcsticgcii
sind. Einen gcwisscn Auftrieb hat die Zahl der rcgistricrtcn
Silikoscfällc dadurch crfahren, dass das Eidgcnilssischc Vcr­
sichcrungsgcricht inl Jahre 1')45 (vgl. Jahrcsbcricht 1')45,
Scitc 16) auch jcnc Silikoscfällc cntschädigungspRichtig cr­
klärtc, bei dcncn die Vcrsichcrtcn schon vor dem 1. Mai 1')38
(Aufilahnlc des Quarzes in das Vcrzcichnis gcn1äss Art.68
KUVG) im Quarzstaub arbcitctcn, die Krankheit aber erst
nach dicscm Zeitpunkt ausbrach. Dazu kommt die Auswir­
kung des Hundcsratsbcschlusscs voin 4. Dczcinbcr 1')44, mit
dem der Bundesrat für alle Arbcitcr, die in1 Tunnel-, Stollcn­
und Hcrgbau dem Quarzstaub ausgcsctzt sind, Tauglichkcits­
untcrsuchungcn für obligatorisch crklärtc. Im Anschluss an
die Einführung dieser Tauglichkcitsuntcrsuchungcn ist in den
crstcn Nachkricgsjahrcn die Zahl der angcmcldctcn und an­
crkanntcn Silikoscfällc stark angcsticgcn. Schlicsslich lüste
die Verordnung vom 15. Scptcmbcr ii)48 über die Massnah­
nicn zur Vcrhütung und Bekämpfung der Quarzstaublungc
den auf Volln1achtcnrccht bcruhcndcn Hundcsratsbcschlliss
voni 4.Dczcnibcr 1')44 ab und crwcitcrtc ihn. Dicsc ncuc
Verordnung stützt sich auf Art.65 und 65"" KUVG.
(Art.65"'s wurde in der Gcsctzcsrcvision vom 17. Dczclnbcr
1')47 beigefügt.) Sic betriff nicht mehr allein den Tunncl-,
Stollcn- und Bergbau, sondern crstrcckt sich auf alle der
obligatorischen Unfallvcrsichcrung untcrstclltcn Bctricbc,
in dcncn Silikosc auftrctcn kann. Im wcitcrn räumt sie den
Vcrsichcrtcn, die lediglich aus prophylaktischcn Gründen
von der Arbeit ini Quarzstaub ausgcschlosscn wcrdcn müs­
sen und kcinc ordcntlichcn gcsctzlichcn Vcrsichcrungslcistun­
gcn crhalten, unter bcstimmtcn Voraussctzungcn ein Recht
auf die Ausrichtung cincr Übcrgangscntschädigung ein. Bci
den prophylaktischcn Untcrsuchungcn wurde cinc bcträcht­
lichc Zahl von Silikoscn festgestellt. Dic nachfolgcndc Ta­
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ausgc­
schtc­
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1948 '
1949
1950
1951
1952

1953
1954
1955
1956
1957

1958
1959
1960
1961
1962

40
166
i 20
208
321

316
199
188
206
272

247
188
167
173
143

364
2 019
2 116
3 409
6 034

6 200
5 769
4 819
4 382
5 131

5 888
3 756
3 559
4 705
2 969

404
2 185
2 236
3 617
6 355

6 516
5 968
5 007
4 588
5 403

6 135
3 944
3 726
4 878
3 112

39
86
58
78

118

29
2
1

59
91

68
88
59

137
209

193
125
113
139
185

174
118
128
103
53

107
79
66
73
97

86
46
47
66
88

1930-1932
1933-1937
1938-1942
1943-1947
1948-1952
1953-1957
1958-1962

2
6

65
267
297
417
355

22
105
299
488
328
216

89

1

13
34
98
94
75
38

26
13i
467

1345
1084
1252
1104

1

2
15
86
73

149
259

5
54

406
292
395
363

86
50
43
48
36

88
68
85
55
17

1930-1962 1547585 1409 3535409 i515

1948-1962 61 120 2 954 i 89264 074 1 114 778

' Ab 15. Scptc»sbcr 1948.

Jahre der Anrncldung Zahl der Falle Kosten
in Millionen Franken

1943-1947
1948-1952
1953-1957

1345
1084
1252

281
232
237
197
157

1104

11,9
23,5
35,3

1958 .......
1959 .......
1960 .......
196i .......
1962 .......
1958-1962 ..

9,3
8,9

10,3
i0,9
10,5

49,9
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belle verschafft eine Übersicht über die Zahl der Tauglich­
kcitsuntcrsuchungcn und ihre Bcfundc.

Ergcb»issc der Tauglichkcitsuntcrsuchungc» seit 1948

Nur der klcincrc Teil der jährlich rcgistricrtcn Silikosc­
fällc wird durch Tauglichkeitsuntcrsuchungcn cntdcckt.
Viclc der Erkrankten sind zur Zeit der Anmeldung der Sili­
kosc nicht mehr in Bctricbcn mit Silikoscgcfahr tätig und
wcrdcn daher nicht mehr von cincr Tauglichkcitsuntcr­
suchung crfasst. Von den 1958 â€” 1962 neu rcgistricrtcn Fällen
wurde über ein Vicrtcl durch Tauglichkcitsuntcrsuchungcn
fcstgcstcllt.

Aus diesen Darlegungen geht hervor, dass die Silikosc­
kostcn künftig auch dann hohe Wcrtc crrcichcn wcrdcn,
wenn dank den tcchnischcn und mcdizinischcn Schutzmass­

nahmcn die Zahl der Ncuanmcldungcn zurückgehen solltc.
Die Angaben der folgcndcn Tabcllc bcstätigcn dicsc Fest­

stellungn g.

A»crkanntc Silikoscfillc»ach A»nxcldcjahr u»d Koste» seit 1943

Es ist klar ersichtlich, dass die Silikosckostcn hinter der Zahl
der neu angcmcldctcn Silikoscfällc nachhinkcn. In welcher
Art diese Fälle erst nach und nach zu Lcistungcn fiihrcn und
wie es dazu komnxt, dass die Silikosckostcn erst vcrspätct
nachfolgen, geht aus der nachstchcndcn Tabcllc hervor.

Silikoscfillc»ach A»»>cldcjahrc» u»d»ach Art der Vcrsichcru»gs­
lcistu»gc», Sta»d E»dc 1962

' Todcsf~llc, die nicht durch Silikosc verursacht wurden.

Von den bis Ende 1962 angcmcldctcn und ancrkanntcn
5409 Silikosccrkrankungcn führtcn 1547 zum Tode. In 2580
Fällen musstcn Invalidcnrcntcn zugcsprochcn wcrdcn, wo­
von bis Ende der Bcrichtspcriodc 970 Rcntncr an der Silikosc
und 201 aus andcrcn Gründen starben, so dass Ende des Sta­
tistikjahrcs 1962 noch 1409 silikosckrankc Vcrsichcrtc cinc
Invalidenrcntc bczogcn. Gcgcn 30/a der vcrsichcrtcn Sili­
kosckrankcn sind bisher an Silikose gcstorbcn, und gut ein
Vicrtcl bezog Ende 1962 cinc Invalidcnrcntc. Für etwas mehr
als 10/~ der an Quarzstaublungcn Erkrankten waren nur
Hcilkostcn und Krankcngcld zu zahlen, und für 28 /~ musstcn
noch kcinc Vcrsicherungslcistungcn ausgcrichtct wcrdcn.

Es ist damit zu rcchncn, dass bei cincm bcdcutcndcn Teil
der laufcndcn 1409 Invalidcnrcntcn und bei cincr nicht un­
crhcblichcn Zahl der übrigen 2100 Silikoscfällc friiher oder
später cbcnfalls Hintcrlasscncnrcntcn nachfolgen wcrdcn.
Dicsc Fcststcllung wird cindrücklich crhärtct durch die gra
phisclte Darstelltttig auf der folgcndcn Scitc, die die Vcrtcilung
der Silikoscfällc nach den bishcrigcn Krankhcitsfolgcn wic­
dcrgibt, und zwar für jede Anmcldcpcriodc den Stand Ende
1957 und Ende 1962.

Von den in den Jahren 1930 â€” 1937 angcnxcldcten Fällen
sind bis Ende 1957 rund 77~/~, bis Ende 1962 dagcgcn über
80~/~ tödlich vcrlaufcn. In der Anmcldcpcriodc 1943 â€” 1947
bcispiclswcisc betrug der Anteil der Todesfälle Ende 1957
erst 28~(~, Ende 1962 dagcgcn bereits 36 /<>. Von den ncuestcn
Silikoscf'ällcn führten bis Ende 1962 nur 8,'„zum Tode. Ähn­
liche Vcrschicbungen in Richtung auf'cinc Vcrtcucrung der
einmal übernommenen Silikoscfällc sind bei jcdcr Art der
Versichcrungslcistungen an Silikosekrankc ersichtlich. Wenn
auch erwartet wcrdcn darf, dass die seit der Einfiihrung der



Jahre Kosten
in 1000 Franken

Kosten in /„der
13ctricbsunfallkostcn

1930-1932 ..
1933-1937 ..
1938-1942 ..
1943-1947 ..
1948-1952 ..
1953-1957 ..
1958-1962 ..

412
1 296
4 735

11 935
23 477
35 258
49 902

0,2
0,9
2,5
3,5
5,2
6,0
6,1

ohne Vcrsichcrungslcistungcn mit Hintcrlasscncnrcntcn
1930-1962 ... 127 015 4,6
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prophylaktischcn Massnahmcn crfasstcn Silikosen im all­
gcmcincn wcnigcr schwer verlaufen wcrdcn als die Fälle aus
frClhercn Pcriodcn, so sind für die bis Ende 1962 angcmcldc­
tcn Fälle in Zukunft doch zwcifcllos noch grosse Kosten zu
crwartcn. Ein ganz crhchlichcr Teil der in den Jahren 1958
bis 1962 cntstandcncn Silikosekostcn von rund 50 Millionen

Franken stammt von Fällen her, die vor 1958 angcmeldct
und anerkannt worde11 sind.

Vcrtcilung der Silikoscfällc nach Anmcldcjahrcn und nach
Art der Vcrsichcrungslcistungcn Ende 1957 und 1962

~a mir Hcilkosrcn u. Krankcngcld ~ ausgcsclsicdcn (Todcsfallc,
die nicht durch die Silikosc

~ mir lnvalidcnrcnrcn verursacht wurden)

l ')311-1')3 l ')3H-194 1943-194, 1948 -1952 1953-195 1958-19()

StailJ Ende l)5, 1)(12 lt)5. 1)()2 1)5 1962

Dicscr Sachlage ist dadurch gcbClhrcnd Rechnung zu tra­
gen, das> bei der Hemcssung der Rcntcndcckungskapitalicn
gcnClgcndc Schadcnrcscrvcn bcstcllt wcrdcn, was voraus­
setzt, dass die Prämien cntsprcchcnd den r1utmasslichen
kiinftigcn Kosten vorsichtig Lcmcsscn wcrdcn. Aus der fol­
gcndcn Tabcllc ist der crhcblich" Kostcnanstieg seit 1930
deutlich ersichtlich. Hctru-cn die Ausgaben für Silikoscfälle
einschlicsslich der Übcrgangscntschädigungen und der Pro­
phylaxckostcn im Jahrfünft 1948 â€” 1952 rund 23,5 Millionen
Franken, so stclltcn i= sich zehn Jahre später mit 49,9 Mil­
lionen Franken auf mehr als das Doppcltc oder auf 6,1,o der
gcsamtcn Bctricbsunfallkostcn gcgcnübcr 5,2,o im Jahr­

fünft 1948 â€ 19.

Gcsa»itkostcli der Silikoscfällc seit 1930
(cinschlicsslich der Übcrgangscntschädigungcn und Prophylaxc­
kostcn)

Dic Silikoscfällc und die daraus cntstchcndcn Kosten bc­

schränkcn sich auf ein paar wcnigc Gcfahrcnklasscn. In der
Hcrichtspcriodc entfielen, wie in den Jahren 1953 â€” 1957, rund
zwei Fünftel der Fälle und Kosten auf den Tunnel- und Stol­

lcnbau. Dic Zahl der ancrkanntcn Fälle ging zwar etwas zu­
rück, doch sticgcn seit 1953 â€” 1957 die Silikosckostcn für dicsc
Gcfahrcnklassc um 6,6 Millionen Franken an. Auch für die
Stcinbriichc und die Stcinbcarbcitung crgabcn sich 1958 bis
1)62 etwas wcnigcr Fälle, nämlich 178 gcgcnübcr 207 in1 vor­
hcrgchcndcn Jahrfünft; ihre Kosten sind von 5,2 Millionen
auf 7,2 Millionen Franken angcwachscn. Aus Gicsscrcicn
wurden 227 Silikoscn anerkannt, die Kosten im Bctragc von
7,1 Millionen Franken vcrursachtcn. Dcr lctztc Bericht er­
wähnt dagcgcn 238 Fälle mit 5,3 Millionen Franken Kosten.

A»crka»»tc Silikoscfällc ulid Koste»»ach Industrie- ulxd Gcwcrbc­
zweigc» 1958 â€” 1962

Werden in den ausgewählten Gcfahrcnklasscn die Silikosc­
kostcn zu den betreEcndcn gesamten Bctricbsunfallkostcn in
Bczlc111111g gcsctzt, so zclgt slcll llllc glosse Bedeutung gallz
offensichtlic. In den Stcinbrüchcn und der Stcinbcarbcitung



beträgt der Antci143 ii, in den Gicsscrcicn 38,„', im Tunncl­
und Stollcnbau 35,,~ und in der kcramischcn Industrie 19,~i.
In der Gcfahrcnklassc der Hcrgwcrkc mit Silikoscgcfahr be­
trägt der Antci199,'~, was damit zusammenhängt, dass immer
noch bcachtlichc Kosten cntstchcn von Fällen aus den wäh­

rend des zwcitcn Wcltkricgcs bctrichcncn Hcrgwcrkcn.
Auch vom mcnschlichcn Standpunkte aus bctrachtct stellt

die Silikosc ein sehr crnstcs Problem dar. Es muss daher alles

getan wcrdcn, uin das uncrmcssliche Leid, das viclcn der Hc­
trolFcncn aus dicscr Krankheit erwächst, abzuwcndcn. Es ist
nur zu hoffen, dass sich dank den Tauglichkcitsuntcrsuchun­
gcn und dank den tcchnischcn Schutzniassnahmcn zur Vcr­
hütung der Silikosc der gcwünschtc Erfolg cinstcllt. Gcwissc
Anzcichcn hiefür licgcn sicher vor, cndgültigc Schliissc lassen
dicsc in Anbetracht des bcsondcrcn Krankhcitsablaufcs je­
doch nicht zu. Es darf wohl crwartct wcrdcn, dass die Staub­
lungcncrkrankungcn allmählich in wcnigcr schwcrcr Form
und erst in vorgcriicktcm Alter auftrctcn. Ebenso dürfte als
Folge des uncrmiidlichcn Kampfes gcgcn die Silikosc die
Erkrankungshäufigkcit mit der Zeit abnchmcn. Wenn hiefür
auch bcrcchtigtc HofFixung bcstcht, so wäre cs doch noch ver­
früht, aus den vorlicgcndcn statistischcn Untcrlagcn schon
cinc Tcndcnz in der crwartctcn Richtung ablcscn zu wollen.
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BET RIEB SBES U C HE

VERORDNUNGEN
Bctricbsbcsuchc 1958 â€” 1962

Betriebsbesuche, ausgeführt durch Anzahl

49 576
1 796

31 401
10 135

518

3 015
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MAS SNAHMEN ZUR UNFALLVERHÜTUNG

Nach den gcsctzlichcn Bestimmungen des Kranken- und
Unfallvcrsichcrungsgcsctzcs trägt in crstcr Linie der Bc­
trichsinhabcr die Verantwortung fiir die Arbcitssichcrhcit.
Dic Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungsanstalt ihrcrscits be­
sitzt cinc Kontrollbcfugnis und hat auch das Recht, die Durch­
fClhrung der zur Vcrhütung von Unfällen und Hcrufskrank­
hcitcn crfordcrlichcn Massnahmcn zu vcrlangcn, die nach
den Erfahrungen notwendig und nach dem Stand der Tech­
nik und den gcgchcncn Vcrhältnisscn anwendbar sind. Aus­
scr der Übcrwachungstätigkcit bcfasst sich die Schwcizc­
rischc Unfallvcrsichcrungsanstalt mit der Beratung, Instruk­
tion und Aufklärung der Hctrichc und ihrer Belegschaft so­
wie mit der Abklärung tcchnischcr Fragen. Fcrncr bcmühcn
sich spczialisicrtc Fachinspcktoratc und Hcratungsstcllcn im
Auftrage der Schwcizcrischcn Unfallvcrsichcrungsanstalt
um die Unfallvcrhütung. Es sind dies:
â€” das Starkstrominspcktorat des Schwcizcrischcn Elcktro­

tcchnischcn Vereins in Zürich;
â€” das Inspcktorat des Schwcizcrischcn Vcrcins von Danipf­

kcssclbcsitzcrn in ZCirich;
â€” das Inspcktorat des SCIIwcizcrischcn Vcrcins für Schwciss­

tcchnik (SVS) in Basel;
â€” das Tcchnischc Inspcktorat schwcizcrischcr Gaswcrkc in

ZCirich;

â€” die Hcratungsstcllc für Unfallvcrhütung des Schweize­
rischen Baumcistcrverbandcs in Zürich;

â€” die Forstwirtschaftlichc Zcntralstcllc der Schweiz in Solo­
s}1 L1 I'11

und â€” hauptsächlich in bezug auf die ausscrbctrichlichcn
Unfälleâ

â€” die Schwcizcrischc Hcratungsst"llc fiir Unfallvcrhütung
111 HC111.

Zudem wirken die cidgenössischcn Fabrikinspcktorcn bei
der Unfallvcrhütung in den Fabriken mit.

Hctrichsbesuchc wcrdcn zur Überprüfung der Unfallver­
hCitungsmassnahmcn, zur Abklärung von Unfallursachcn,
auf Wunsch der Bctrichsinhabcr und auf Wunsch der Hcr­
stcllcr von Anlagen, Maschinen und Gcrätcn durchgefClhrt.
Dic folgcndc Übersicht zeigt cindrClcklich, wie sehr sich die
Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungsanstalt und die crwähn­
tcn Inspcktoratc der Unfallverhütung annehmen.

Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungsanstalt..............
Eidgcnössischcs Starkstronzinspcktorat.................
Inspcktorat des Schweiz. Vcrcins von Dainpfkcssclbcsitzcrn
Inspcktorat des SVS.................................
Tcchnischcs Inspcktorat schwcizcrischcr Gaswcrkc.......
Bcratungsstcllc fiir Unfallvcrhütung des

schwcizcrischcn BaunxcistcrvcrbaI>des

WEISUNGEN UND RICHTLINIEN

Auf Grund der Bctrichsbcsuchc wurden in der Hcrichts­
pcriodc gestützt auf Art.65 KUVG insgesamt rund 67000
8'<isi<11<«'ii crlasscn. Massnahmcn zur Vcrhütung von Un­
fällen und Hcrufskrankhcitcn, die fiir bcstimmtc Maschinen,
Anlagen, Arbeitsvcrrichtungcn usw. cincn allgcmcincn Cha­
rakter haben, werden in Richtliiii<1< zusammcngcfasst. Nach
Anhörung des Hctrichsinhabcrs ist die Schwcizcrischc Un­
fallvcrsichcrungsanstalt befugt, für die Durchführung der
Hcstlnlnlungcll solcllci' Rlclltllnlcll Wclsullgcn zll cl'lcllcll.
Dcr Bctrichsinhabcr kann gcgcn dicsc Wcisungcn â€” wie
Clbrigcns auch gcgcn die Einzclwcisungcn â€” beim Bundcsamt
für Sozialvcrsichcrung Rekurs crhchcn. Solche Rckursc sind
jedoch sehr scltcn.

Ill dcl Hcrlclllspcl lodc sind folgclldc Rlclltlllllcll hcralls­
gcgchcn worden:
â€” Richtlinien für die Erstellung und den Hctrich von Fcnstcr­

1CllllgllllgSalllagC11;
â€” Richtlinien zur Vcrhütung von Unfällen beim Hanticrcn

mit Hildröhrcn;
â€” Richtlinien bczichungswcisc Mcrkblatt bctrcRcnd Vcr­

hütung von Unfällen bei Sprcngarbcitcn unter Anwen­
dung der clcktrischcn Ziindung;

â€” Richtlinien fiir die Erstellung und den Unterhalt von
Schichctorcn, Kipptorcn und Hubtorcn im Hinblick auf
die VcrhCitung von Unfällen;

â€” Richtlinien zur Vcrhütung von Unfallcn an Dampfgrubcn
für Furnicrhölzcr;

â€” Richtlinien über tcchnischc UnfallvcrhCltungsmassnahmcn
an Stctigfördcranlagcn;

â€” Richtlinien zur Verhütung von Unfällen bei der Be­
nutzung von Pncufahrzcugcn und Erdbcwcgungsmaschi­
11C11.

In den Jahrcsbcrichtcn der Schwcizcrischcn Unfallvcr­
sichcrungsanstalt wcrdcn jcwcils die Titel der im Hcrichts­
jahrc ausgcarbcitctcn Richtlinien vcröRcntlicht.

Wegen Zuwidcrhandlung gcgcn Wcisungcn mussten in
der Bcrichtspcriodc 128 Bctrichsinhabcr in cinc höhcrc Gc­
fahrcnstufc vcrsctzt wcrdcn (Art.103 Abs.2 KUVG).

Andcrscits kamen 670 Hctrichc in den Genuss cincr gCln­
stigcrcn Einreihung, nachdem die notwcndigcn Unfallvcr­
hiitungsmassnahmcn ausgcfClhrt worden waren.

Dic UnfallvcrhCitung wird ferner durch Vollzichungsvcr­
ordnungen gcrcgclt, die gcstCitzt auf Art.131 KUVG vom
Bundesrat crlasscn wcrdcn und fClr die Bctriehsinhaber ver­
bindlich sind. Dic Vorschriften der Vcrordnungcn stiitzcn
sich auf die Erfahrungen und tragen dem Stande der Technik
und den allgcmcincn Verhältnisscn Rechnung. Sic sind so ab­
gcfasst, dass sie fCir alle in Frage kommenden Tätigkcits­
gebicte anwendbar sind und nicht schon nach kurzer Zeit
durch die Entwicklung der Technik iibcrholt wcrdcn. Fcrncr
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wird darin die Möglichkeit gegchcn, bcstchendc Maschinen
und Anlagen den crlasscncn Vorschriften anzupassen. Dic
vom Bundesrat crlasscncn Vcrordnungcn wcrdcn in der
Sammlung der cidgcnössischcn Gcsctzc vcröRcntlicht. Dic
Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungsanstalt publiziert ihrcr­
scits in ihrem Jahrcsbcricht jcwcils die in Kraft gctrctcncn
Vcrordnungcn mit cincr kurzen Zusanuncnfassung des In­
haltes.

In der Hcrichtspcriodc wurden folgcndc bundcsrätlichc
Vcrordnungcn crlasscn:
â€” Verordnung über die Vcrhütung von Hcrufskrankhcitcn

(am 23. Dczcmbcr 1960);
â€” Verordnung über die tcchnischcn Massnahmcn zur Vcr­

hütung von Unfällen und Hcrufskrankhcitcn bei Arbcitcn
unter Druckluft (am 20.Januar 1961);

â€” Verordnung über die Unfallvcrhiitung an Schlcifnxaschi­
ncn (am 21.Dczcmbcr 1962, uxit Inkrafttrctcn am 1.Ja­
nuar 1963).
Zudem wurde am 26. Dczcmbcr 1960 die «Verfügung des

Eidgcnössischcn Dcpartcmcntcs des Innern über die tcch­
nischcn Massnahn>cn zur Vcrhütung von Hcrufskrankhcitcn,
die durch chcmischc StofFc verursacht werden» crlasscn.

In der Bcrichtspcriodc hat die Schwcizcrischc Unfallvcr­
sichcrungsanstalt 390686 Scl»>t=J>rille» gclicfcrt und somit
bei der Bekämpfung der Augcnunfällc aktiv mitgewirkt.

An Bctricbsinhabcr und Maschincnkäufcr wurden in der

Bcrichtspcriodc 12228 SUVA Scl»>te »-orricl>t>>» t>e>> fiir Hol:
J>carl>rit»»gs»>nscl>i»e» sowie 12925 Spaltkcilc für Krcissägcn
gclicfcrt. Von dicscn Schutzvorrichtungcn wurden 7619 von
Montcurcn der Schwcizcrischcn Unfallvcrsichcrungsanstalt
angebracht und durch ihre Maschinistcn in 9237 Hctricbcn
Instruktionen über die richtige Vcrwcndung der Schutzvor­
riclltungcll cr teilt.

Im Jahre 1946 wurde mit dem Verband schwcizcrischcr
Holzbcarbcitungsmaschincnfabrikantcn und im Jahre 1947
mit dem Verband schwcizcrischer Maschinen- und Wcrk­
zcughändlcr cinc Vcrcinbarung abgcschlosscn, wonach sich
die Vcrbandsmitglicdcr verpflichten, ihre Maschinen mit den
vorgcschrichcncn Schutzvorrichtungcn als Normalzubchör
zu licfcrn. Dic folgcndc graphischc Darstellung zeigt das Ver­
hältnis zwischen den Licfcrungcn der Schwcizcrischcn Un­
fallvcrsichcrungsanstalt an Hctrichsinhabcr und an Maschi­
nen vcrkäufcr.

Nachdem sich die Maschincnvcrkäufcr im Jahre 1948 mit
Schutzvorrichtungcn cingcdeckt hatten, ist eine rclativc Sta­
bilisicrung der Abgabe an die bcidcn Hczügcrkatcgoricn cin­
gctrctcn. I>n Vcrlaufc der Hcrichtspcriodc hat der prozcn­
tualc Anteil der Hczügc durch Maschincnverkäufcr merklich
zugcnommcn; dicsc Entwicklung ist sehr zu bcgrüsscn.
Durch die Licfcrung dicscr Schutzvorrichtungcn hat die
SUVA cntschcidcnd zur Vcrmindcrung der Unfallgcfahr
an Holzbcarbcitungsmaschincn bcigctragcn.

Zahl der gclicfcrtcn Schutzvorrichtungcn

Liefcrungcn an Maschine»verkäufert
Licfcrungcn a» l)ctricLsinhabcr

1948 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62

Hci den Hctrichcn, die sich hauptsächlich mit der Ho]zbc­
arbcitung bcfasscn, haben sich inder Folge die Unfallkostcnâ€”
ausgedrückt in Promillcn der versichcrtcn Lohnsummcâ€”
von durchschnittlich 37 "(„ im Zeitabschnitt 1928(1937, auf
29afa, im Zeitabschnitt 1948(1957 und schlicsslich auf 24 "j'„a
in der Bcrichtspcriodc gcscnkt.

Im Jahre 1957 hat die SUVA erstmals clcktro>nagnctisch
und clcktropncumatisch gcstcucrtc Scl»>t: vorricl>t>>->>ge» fiir
Prerse» auf den Markt gebracht. Dicsc Vorrichtungen wur­
den im Hinblick auf'die ncuc Tcndcnz, die Prcsscn mit scrvo­
gcstcucrtcr Kupplung und clcktrischcr Stcucrung auszurü­
stcn, cntwickclt und gebaut.

Dcr wcscntlichc Vorteil der elektrisch gcstcucrtcn Schutz­
vorrichtungcn für Prcsscn bcstcht darin, dass die Hcdicnung
der Prcssc viel weniger anstrcngcnd ist. Fcrncr ist für die Nic­
dcrhaltung des Schutzbügcls beim Scnkcn des Stösscls die
bisher unumgängliche Zusatzsichcrung nicht mehr nötig.
Sic bildet nun cincn 13estandtcil der ncucn Vorrichtung. End­
lich kann die clcktromagnctisch bzw. clcktropncu>natisch
gcstcucrtc Schutzvorrichtung so ergänzt wcrdcn, dass die
Einzcltaktauslösung der Prcssc möglich wird. Dic ncuc
Schutzvorrichtung lässt sich auch an bcstimmtcn Spczial­
maschincn anbringen, für die der mcchanischc Apparat nicht
in Frage kommt.

Wic aus folgcndcr Aufstellung hcrvorgcht, hat die neue
Schutzvorrichtung bcrcits in viclcn Bctrichcn Eingang gc­
fundcn. E'nigc Prcsscnhcrstcllcr licfcrn ihre Maschinen mit
der ncucn SUVA-Schutzvorrichtung.



Schutzvorriclitu»gc» fiir Prcssc»

1953-1957 1958-1962Art der Schutzvorriclstung

AUI KLÄRUNG UND BEI(ATUNG IN BEZUG AUF DIE
BEKÄMPFUNG DER AUSSERBETRIEBLICHEN UNFÄLLE

Mcclia»isclic Schutzvorriclltu»gcli .
Elcktro»>a~»>ctisclsc bzw. -plscu»>a­

tiscl>c Scliutzvorrichtu»<~c» .....

1719 122H

Tot;il 1765 197(i

In <lcr Hcrichtspcriodc haben Montcurc der Schwcizc­
rischcn Unfallvcrsichcrungsanstalt 1132 Schutzvorrichtun­
gc11 fiir Prcsscn angebracht.

AUI KLÄRUNG

6()H Vortrigcn

Zur Einführung in die Belange der UIIfallvcrhCItu»g wur<icn
in der Hcrichtspcriodc für Absolvcntcn von tcchnischcn
Lchranstaltcn und Hcrufsschulcn, fiir Arbcitnchmcrvcrbändc,
für das Kader und für die Hclcgschaft von Hctrichcn sowie
fitr weitere intcrcssicrtc Krcisc zahlrcichc V<>rträt>e gchaltcn
und Kurse durchgcfiihrt. Daranwarcn bctciligt:
â€” die Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungs­anstalt mit ')73 Vorträgen
â€” die Hcratungsstcllc für Unfall vcrhütung

des Schwcizcrischcn Haumcistcr­
Ver13alldcs Illlt

â€” die Forstwirtschaftlichc Zcntralstcllc<lcr Schweiz mit 172 Kiirscn
Fcrncr haben die tcchnischcn Inspcktorcn der SUVA an

Kranführcr- und Sprcngkurscn mitgewirkt.
Auf viclscitigcn Wunsch vcranstaltctc die Schwcizcrischc

Unfallvcrsichcrungsanstalt wicdcrum zwei achttägigc h>
.<tr<tl:ti<>ttsk<<rs< iibcr Unfallvcrhiitung für die Kader der gr<)s­
scrn Hctrichc. Im Anschluss a11 dicsc Kurse wurden in vcr­

schicdcncn Hctrichcn UI>fallvcrhütungsdicnstc cingcrichtct
oder die bcstchcndcn Organisationen erweitert.

Dic «Seit<<>ei=<riscl>et> Blätter fiir Arl>eits<iclterl><it», in dcIIcn
typischc Unfälle, ihre Ursachen und die crforderlichcn Vor­
13c<lg<lllgslllassllalllllcll 111 WoI t ulld Bild dargelegt wcrdc11,
haben sich auch im Hcrichtsjahr als Lchrmittcl, Ergänzungc»
zu Vorträgen und Erläutcrungcn zu Vcrordnungcn und
Richtlinien bewährt. Sic wurden durchschnittlich 7860 Emp­
fängern zugcstcllt. Dic Nun1mcr, in der die Gcfahrcn des
Motorradfahrcns bchandclt wurden, crrcichtc cinc Auf'lage
von 67000. Das Intcrcssc für die publizicrtcn Artikel wurde
dadurch bckundct, dass in schwcizcrischcn Zcitungcn und
Zcitschriftcn 370 und in ausländischcn Schriften 95 Nach­
druckc crschicncn.

Nchcn dicscn Blättern gibt die Schwcizcrischc Unfallvcr­
sichcrungsanstalt seit 1961 Merkl>lätter iii>er U>ifallverl>iit<1>I<>
heraus. Fcrncr bctciligtc sie sich vcrschicdcntlich an Radio­
scndungcn über Unfallvcrhütung.

Dic SUVA bctciligtc sich im Jahre 1')58 auch an der Intcr­
nationalcn Mcssc in LCittich, wo mit Anschauungsmatcrial
die Hcstrchungcn zur Vcrhütung von Unfällen in der
ScllwcIZ gczclgt wurdcll.

Dic Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungsanstalt ist nach Ge­
setz nur für die Vcrhütung der Hctrichsunfällc zuständig. Es
hat sich aber mit der Zeit die Notwcndigkcit crgchcn, auch
<lic Nichthctrichsunfällc systematisch zu bckämpfcn. Zu dic­
scm Zweck wurde im Jahre 1937 die Schwcizcrischc 13C­
ratungsstcllc für Unfallvcrhütung gcgründct, die in der Hc­
richtspcriodc auf ihr 25jährigcs Bestehen zuri>ckblickcn
konntc. Träger dicscr Hcratungsstcllc sind die Privatasscku­
ranz und die SUVA. Dic Hcratungsstcllc bcfasst sich ganz
bcsondcrs mit der Unfallvcrhütung itn Strasscnvcrkchr
durch Vortrage, Propaganda und Vcrkchrscrzichung sowie
durch Beratung in tcchnischcr und rcchtlichcr Hinsicht. Sic
widu1ct sich aber auch der Vcrhütung von Unfällen beim
Sport, im Haushalt und in der Landwirtschaft.

MEDIZINISCHE MASSNAHMEN ZUR VERHÜTUNG
VÜN HERUFSKRANKHEITEN

Nach der a131 I.Januar 1961 in Kraft gctrctcncn Verordnung
iibcr die Vcrhütung von Hcrufskrankhcitcn von123. Dczcm­
bcr 1')6() können mcdizinischc Massnahmcn zur Vcrhiitung
und Bekämpfung von Hcrufskrankhcitcn nicht nur wie bis­
her zur Silikoschckämpfung, sondern überall dort angcord­
nct wcrdcn, wo sich dies als notwendig crwcist. Zur Bcurtci­
lung cincr m<3glichcn Gefährdung der Hclcgschaft von obli­
gatorisch vcrsichcrtcn Hctrichcn hatten deshalb die Fachlcutc
der Abteilung UnfallvcrhCItung in der Hcrichtspcriodc zahl­
rcichc Erhchungcn durchzufCIhrcn. 830 Hctrichc wurden
hierauf den Hcstimtnungcn über die mcdizinischcn Vor­
13CIlgtlllgSIIlaSSllalllllC11 IIIIICI'StCllt.

1)ic SUVA crlicss auf Grund ärztlicher Untcrsuchungcn
in der Hcrichtspcriodc 25783 Entschcidc CIbcr die Eignung
für Arbcitcn mit Gefährdung durch Hcrufskrankhcitcn.

ABKLÄRUNG TECHNISCHER FRAGEN

Ill dcl' HcIlclltspct lodc Ivurdcll wlcdcrtllll vclsclltcdcllc tccll­
nischc Fragen abgeklärt.
â€” Auf Grund des Gutachtcns von Prof. Dr. Stüssi von der

Eidgenössischen Tcchnischcn Hochschule iiber die Berech­
nung von Turmdrchkrancn wurden Bcrcchnung und Aus­
führung von 110 ncucn Turmdrchkrantypcn geprCift. 80
davon konntcn in das Vcrzcichnis der Krantypcn, die den
Hcstimmungcn der bundcsrätlichcn Verordnung cntsprc­
chcn, aufgcnommcn wcrdcn.

â€” Dic SchaRung von Arbcitsgcrätcn zur tcchnischcn Staub­
bckämpfung in Stcinbcarbcitungsbctrichcn hatte zur
Folge, dass in den Hctrichcn, wo die crfordcrlichcn Mass­
nahmcn gctroRcn wurden, das Silikoscrisiko praktisch aus­
gcschaltct wcrdcn kann. Dcr Erfolg ist jedoch auch von der
Selbstdisziplin der Arbcitcr abhängig.



Gestützt auf die Vorschläge einer tcchnischcn Kommission
wurde eine Musteranlage für die Entstaubung von Hart­
schottcrwcrkcn crstcllt. Dic Ergchnissc haben gczcigt, dass
cinc wirksame Staubbckämpfung in solchen Hctrichcn
durchführbar und zumutbar ist.
Zur Hckämpfung der Silikosc im Hlattniachcrgcwcrbc
wurden gestützt auf'die Ergchnissc von Röntgcnkontrol­
Icn und Hctrichsbcsichtigungcn die nötigen lncdizinischcn
und tcchnischcn prophylaktischcn Massnahmcn angcord­
nct.

Einige Fcnstcrrcinigungsanlagcn wurden zur Prüfung an­
gcmcldct. Sic stimmtcn fast alle init den hcrausgcgchcncn
RlclltlllllC11 lll3ClC111.

Erstmals hatte sich die Schwcizcrischc Unfallvcrsichc­
rungsanstalt mit Pcrsoncn- und Matcrialaufzügcn, wie sie
bei der Errichtung von Hochhäusern vcrwcndct wcrdcn,
bcfasst.

Zur Sicherung von I crsoncn, die an Stcllcn init Absturz­
gcfahr arbcitcn müssen, wurden Anscilgcrätc geprüft, die
den Auffangstoss bei cincni Absturz zu mildern haben.
Dic Vcrwcndung von Hcnzol wirkt sclion in gcringcn
Konzcntrationcn schädlich auf die blutbildcndcn Organe.
GcstCitzt auf Art. 2 der Verfügung des Eidgenössischen Dc­
partC111ClltCS dCS I1111C111 1113Cr die technischen MaSSllalllllC11

zur Vcrhütung von Hcrufskrankhcitcn, die durch chc­
inischc Stoffe verursacht wcrdcn, wurde der Ersatz dicscs
Stoffe durch harmloscrc Lösungsniittcl oder durch bcnzol­
armc Produkte gcfordcrt.
Für die Durchführung cinfachcr Untcrsuchungcn, die mit
der Vcrhütung von Unfällen und Hcrufskrankhcitcn in
Zusanimcnhang stchcn, hat die Schwcizcrischc Unfallvcr­
sichcrungsanstalt im Jahre 1')61 ein cigcnes Chcmiclabo­
latorllllll crslcllt ulld lll Hctrlc13 gcllollllllcll.
Um die Kontrolle in strahlcngcfährdctcn Hctricbcn durch­
führen zu können, wurde ein Fachmann angcstcllt, der sich
ausschlicsslich mit Fragen des Schutzes gcgcn ionisicrcndc
Strahlen bcfasst.

«Vorbeugen ist bcsscr als heilen!» Dicscr Satz hat hcutc, bei
der dauernd fortschrcitcndcn Mcchanisicrung, Tcchnisic­
rung, Motorisicrung und Industrialisierung mehr denn jc
scinc uncrschüttcrtc Gültigkeit. Dic Schwcizcrischc Unfall­
vcrsichcrungsanstalt verfolgt das hohe und vornchmc Ziel,
das mcnschlichc Lchcn vor Unfällen und Hcrufskrankhci­
tcn zu schiitzcn. Sic lässt sich auch durch Rückschläge nicht
cntmutigcn; denn die Massnahmcn zur Unfallvcrhütung
lohnen sich auf lange Sicht gcschcn immer und überall!



ÜBERPRÜFUNG DES FINANZIERÜNGSVERFAHRENS DER SCHWEIZERISCHEN
UNFALLVERSICHERUN GSANSTALT

3. A N W A R T S C I I A F T S D E C K U N G S V E R I' A H R E N

DIE VERSCHIEI)ENEN FINANZIERUNGS­
VERFAHREN

das Umlagcverfahrcn,
das Kapitaldcckungs- oder Rcntcndcckungsvcrfahrcn,
das An wartschaftsdcckungsvcrfahrcn.

DAS GELTENDE FINANZIERUNGSVERFAHREN

Sic lassen sich kurz wie folgt charaktcrisicrcn:

1. UMLAGEVERFAHREN

1. GRUNDSATZ DER GEGENSEITIGKEIT
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Die Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungsanstalt ist gcmäss
Art.48 des Hundcsgcsctzcs Ciber die Kranken- und Unfallvcr­
sichcrung (KUVG) vcrpflichtct, zur Finanzierung ihrer Rcn­
tcnlcistungcn das Rcntcndeckungsvcrfahrcn anzuwcndcn.
Es wird allgemein anerkannt, dass dicscs Verfahren für die bei
der obligatorischen Unfallvcrsichcrung vorlicgcndcn Vcr­
hältnissc injcdcr Hczichung zwcckmässig ist, sofern der Gcld­
wcrt crhalten bleibt. Es stellt sich aber die Frage, ob dicsc
Feststellung auch bei cincr anhaltcndcn Inflation zutrifft;
denn cincrscits vcrlicrt das nominell angclcgtc Dcckungs­
kapital an Rcalwcrt, und andcrscits unterlicgcn die nominell
fcstgcsctztcn Rcntcn cincm Kaufkraftschwund. Um den
14calwcrt der Rcntcn zu crhalten, müssen deshalb Tcucrungs­
zillagC11 allSgCllclliCt wCf den, dlC voll dell I I';lilllellzalllCrll
zusätzlich zu finanzicrcn sind. Thcorctisch licsscn sich dicsc

Nachteile durch die Anlage der Kapitalien in wcrtbcständi­
gcn Sachwcrtcn bcscitigcn; aus vcrschicdcncn Gründen, die
hier nicht crörtcrt wcrdcn sollen, ist dies jedoch der SUVA
nur in bcschcidcilcm Umfange nlöglich.

Dcr crwähntc Fragenkomplex vcranlasstc Ende 1')63 den
Vcrwaltungsausschuss, das Finanzicrungsvcrfahrcn der
Schwcizcrischcn Unfallvcrsichcrungsanstalt durch cinc Stu­
dicnkommission übcrprüfcn zu lassen, der Vcrtrctcr der
Wissenschaft, des Vcrwaltungsratcs und der Direktion an­
gchörtcn.

Im folgcndcn scicn die vornchinlich vcrsichcrungsmathc­
matischcn Abschnitte des Hcrichtcs dicscr Studicnkommis­

sion, insbcsondcrc die Untcrsuchungcn an Modcllcn, zusam­
incngcfasst, sowie die cntsprcchcndcn Schlussfolgcrungcn
wicdcrgcgcbcn.

Zur Finanzierung von Vcrsichcrungslcistungcn stchcn drei
vcrsichcrungstcchnischc Verfahren zur VcrfCigung, nämlich:

Heim rcincn Umlagcverfahrcn wird dicjährlichc Prämicn­
summe so bestimmt, dass niit ihr alle im bctrcffcndcn Jahr
auszubczahlcndcn Vcrsichcrungslcistungcn und Unkostcn
bcstrittcn wcrdcn können. Es handelt sich also um eine lau­

fcndc Finanzierung kurzfristigcr Leistungen (z. H. Hcilkostcn,
Krankcngcld und Unkostcn) im sclbcn Jahre, in dem die
Kosten verursacht werden. Langfristige Leistungen (Renten)
hingegen werden erst im Laufe der Zeit nachfinanzicrt.

2. KAPITALDECKUNGS â€” ODER RENTENDECKUNGS­
VERFA H REN

Heim Kapitaldcckungs- oder Rcntcndcckungsvcrfahrcn
wcrdcn die I'räinicn cincs Jahres so bestimmt, dass die sich
aus den Unfällen dcssclbcn Jahres crgcbcndcn Vcrsichcrungs­
lcistungcn und die Unkostcn in ihrer Gcsamthcit gcdcckt
werden können. Dabei wird für jene Lcistungcn, die erst
in spätcrn Jahren fällig wcrdcn (Rcntcn), ein Dcckungskapi­
tal bcstcllt, das, zusanimcn mit den Zinsen, die Abwicklung
aller dicscr Rcntcnfällc crnlöglicht und gcwährlcistct. Sämt­
liche Lcistungcn wcrdcn also laufend, d.h. iin Jahre der Ko­
stcnvcrursachung, finanziert. Dcnuiach haiidclt cs sich beim
Rciltcndcckungsvcrfahrcn um nichts andcrcs als uni ein an­
gcpasstcs Uinlagcvcrfahrcn, bei dem ncbcn den Kosten der
kurzfristigcn Lcistungcn und den Unkostcn auch die Rcntcn­
kostcn vollumfänglich auf jcnc C>ruppcn von Präinicnzah­
lcrn umgelegt wcrdcn, die dicsc Kosten verursacht haben.

Heim Anwartschaftsdcckungsvcrfahrcn wcrdcn die Jah­
fcspf;lllllcll so bcstlillllli, dass das slcll;lus dcll 1 f.'11111cll all­
sammclndc Dcckungskapital zusammen mit den Zinsen aus­
rcichcn wird, um die künftigen anwartschaftlichcn Lcistungs­
ansprüchc zu finanzicrcn. Es handelt sich also um cinc Vor­
finanzicrung von Lcistungcn, auf die der Anspruch erst auf
Grund cincs in Zukunft cintrctcndcn Ercignisscs cntstchcn
wird. Das Anwartschaftsdcckungsvcrfahrcn wird vor allem
zur Finanzierung von Lcbcnsvcrsichcrungs- und Pcnsions­
kasscn-Lcistungcn angcwcndct. Für die obligatorische Un­
fallvcrsichcrung â€” bei der nur die Kosten bcrcits cingctrctcncr
Unfälle oder lhcrufskrankhcitcn zu finanzicrcn sind â€” fällt

cs zum vornhcrcin ausscr Hctracht, weshalb cs in die folgcn­
dcn Untcrsuchungcn nicht cinbczogcn wird.

Dic SUVA hat die nach KUVG festgelegten Fillail=iin<lii>s
t>niildsät=c zu bcfolgcn:
â€” die Vcrsichcrung ist nach dein Prinzip der Gcgcnscitigkcit

zu bctrcibcn (Art. 41 Abs. 2);
â€” für die Hctricbs- und Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung ist

jc eine gcsondcrtc Rechnung zu fCihrcn (Art.48 Abs.1);
â€” cs ist das Kapitaldcckungsvcrfahrcn anzuwcndcn (Art.48

Abs. 3).

Dcr Grundsatz der Gcgcnscitigkcit crfordcrt Glcichhcit
zwischen den Unfallkostcn cincrscits und den Prämien an­
dcrscits. Er schlicsst somit jcdcs Strcbcn nach Gewinn aus.



Dic Unfallkostcn zcrfallcn in die cigcntlichcn Vcrsichc­
rungskostcn (Hcilkostcn, Krankcngcld und Rcntcnkostcn)
und in die Unkostcn (Vcrwaltungskostcn und Kosten der
UnfallvcrhCitung). Wic bcrcits erwähnt, richtet die SUVA
Tcucrungszulagcn an bcstimmtc Katcgoricn von Rcntcn­
bczCigcrn aus. Obschon cs sich dabei um vom Gcsctzgchcr
bcschlosscnc Vcrsichcrungslcistungcn, also rechtlich um
cigcntlichc Vcrsichcrungskostcn handelt, wcrdcn sie finan­
zicrungstcchnisch wie Unkostcn bchandclt.

Zur Deckung der Vcrsichcrungskostcn (abzüglich Einnah­
men aus dem RCickgriffsrccht der SUVA gcmäss Art.100
KUVG) wird cinc Risikoprämic crhobcn. Dic Unkostcn
(inkl. Kosten der Tcucrungszulagcn) wcrdcn gcdcckt durch
die ZinsübcrschCissc (Kapitalcrträgnissc, die nicht zur Vcr­
zinsung des Dcckungskapitals zum tcchnischcn Zinsfuss be­
ansprucht wcrdcn) sowie durch cincn Zuschlag zur Risiko­
prämic von 10"/„; davon cntfallcn rund 8",<> auf'die cigcnt­
lichcn Unkostcn und rund 2"'„' auf die Tcucrungszulagcn.
Risikopräinic und Unkostcnzuschlag zusanimcn crgchcn die
Tarifprämic.

Da die Unfallkostcn Zufallsschwankungcn untcrworfcn
sind und zudem von der Risikocntwicklung abhängen, lässt
slcll dlc llacll dcnl Grulldsatzc der Gcgcllscltlgkclt zil cl'­
strcbcndc Glcichhcit zwischen Unfallkostcn und Prämien
selbst bcl llocll so giltct' Pränllcnallpassung 111 den clllzclllcll
Kalcndcrjahrcn nicht völlig crrcichcn. Viclnichr stcllcn sich
in den cinzclncn Jahren zwangsläufig Übcrschüssc oder Fchl­
bcträgc ein, die durch gccignctc Massnahmcn ausgcglichcn
wcrdcn müssen. Zur Hcrstcllung des Glcichgcxvichtcs in den
Hctricbsrcchnungcn wurde deshalb in Art.49 der Anstalts­
statutcn für jcdc Vcrsichcrungsabtcilung (Hctrichsunfallvcr­
sichcrung und Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung) ein Aus­
glcichsfonds gcschaffcn, der Übcrschüssc aufzunchiucn und
Fchlbcträgc zu dcckcn hat. Uin der SUVA die Möglichkeit
zu gchcn, den Finanzausglcich in den bcidcn Vcrsichcrungs­
abtcilungcn auch dann zu finden, wenn die Ausglcichsfonds
einmal erschöpft sein solltcn (was in bcidcn Abtcilungcn
schon der Fall war), bcstcht gcmäss Art.49 KUVG ein Rc­
scrvcfonds, der durch jährliche, vom Vcrwaltungsratc in
Prozcntcn der Prämicncinnahmcn fcstzusctzcndc Einlagen
der Vcrsichcrungsabtcilungcn gcspicscn wird. Entnahmcii
aus dem Rcscrvcfonds sind von der bctrcffcndcn Vcrsichc­

rilllgsabtcilulig zll vcrzillscll ulld dclll Follds illllcrt Cillcr voni
Vcrwaltungsrat zu bcstimmcndcn Frist zu crsctzcn.

2. GRUNDSATZ DER GESÜNDERTEN RECHNUNG'S­
FÜHI(UNC' FÜR DIE 13ETRIEBS â€” UND DIE NICHTHE­
TRIEBS U NFALLVERSI C HER U N G

Dic Mittel für die bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn flicsscn
aus vcrschicdcncn Finanzicrungsqucllcii. Während die 1 rä­
micn fCir Bctricbsunfällc gcmäss Art.108 Abs.1 KUVG zu
Lasten des Bctricbsinhabcrs gchcn, sind die Prämien für
Nichtbctricbsunfällc gcmäss Art. 108 Abs. 2 KUVG zu
sicbcn Achteln durch die Vcrsichcrtcn und zu cincm Achtel

durch den Bund aufzubringen. Dcincntsprcchcnd hat die
SUVA fClr die bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn gctrcnntc
Prämien zu crhcbcn (Art.101 KUVG), und sie ist vcrpflich­
tct, jc cinc gcsondcrtc Rechnung für die Vcrsichcrung der
Hctrichs- und der Nichtbctricbsunfällc zu führen (Art. 48
Abs. 1 KUVG). Sinngcmäss ist auch der Grundsatz der Gc­
gcnscitigkcit auf die bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn ge­
i l C 1 1 1 1 i;1 11 Z l 1 W C1 1 d C 1 1 .

3. ANWENDUN(: DES RENTENDECKUNC:SVERFAHRENS

Das Kapitaldcckungsvcrfahrcn wird in Art. 48 Abs. 3
KUVG wie folgt umschrichcn: «Hci den Vcrsichcrungs­
lcistungcn ist der Harwcrt aller Ausgaben cinzustcllcn, die die
SUVA wcgcn der bis zum Schluss des IIcchliungsjahrcs cin­
gctrctcncn Unfälle crwartungsgcmäss noch zu bcstrcitcn
haben wird.» Da cs sich bei den crwähntcn künftigen Aus­
gaben um die erst in spätcrn Jahren fällig wcrdcndcn Rcntcn
handelt, ist cs voin vcrsichcrungstcchnischcn Standpunkt aus
richtiger, nicht von1Kapitaldcckungs-, sondern vom Reiitcll
Ci ckiillg~»1 r/aliri ii zu sprcchcn.

Dicscni Vcrfahrcn cntsprcchcnd wird jcdc von der SUVA
in cincm Invaliditäts- oder Todesfall zugcsprochcnc Rcntc
kapitalisicrt; das Dcckungskapital wird rcchnungsniässig zu
den Vcrsichcrungskostcn des Unfalljahrcs gezählt und ist aus
den in dicscm Jahre crhobcncn 1'rämicn zu finanzicrcn. Dic
gcsamtcn Rcntcnkostcn wcrdcn somit im Jahre ihrer Vcr­
ursachung durch die Prämicnzahlcr aufgebracht, auf' dcrcn
I(isikcn sie zurückzuführen sind. Ausgangspunkt der Hcrcch­
nung des Kapitalwcrtcs ist der Nominalbctrag der zugcspro­
chcncn I<cntc. Dcmzufolgc crntöglicht das Dcckungskapital
wohl die Ausrichtung dicscs noniincllcn Rcntcnbctragcs, vcr­
niag aber nicht auch allfälligc Zulagen zur Eihaltung des
IIcalwcrtcs der Rcntc (Tcucrungszulagcn) zu finanzicrcn.
Da die Entwicklung der Lchcnshaltungskostcn nicht voraus­
schbar ist, fällt die Vorfinanzicrung von Tcucrungszulagcn
ausscr Betracht.

Dic Hcilkostcn und das Krankcngcld, d. h. die kurzfristigcn
Vcrsichcrungslcistungcn, wcrdcn im sclbcn Jahre finanziert,
in dein sie auszubczahlcn sind. Das glcichc gilt hinsichtlich
der Unkostcn und der Tcucrungszulagcn an Rcntcnbczügcr.
Ein Teil der Kosten wird also laufend auf die Prämicnzahlcr

unigclcgt, so dass das gcltcndc Finanzicrungsvcrfahrcn als
gl iilisclites Verfaltre>1 bczcichnct wcrdcn kann.

l) IE l'lRÄMIENHEMESSUNC
NAC H GELTEN1)ER l(EGELUNG

1. GESETZLICIIE RAHMENBESTIMMUNGEN MIT
BEFUGNIS DER S UVA ZUR ENDGÜLTIGEN
P I(Ä MIENBEM ESS U NG

Dic 1'rämicn cincs Hctrichcs oder Hctricbstcilcs richten sich
nicht nach der Zahl der Vcrsichcrtcn, sondern nach der vcr­



sicherten Lohnsumme. Die Prämien werden bcrcchnet auf
Grund der in den Tarifen festgelegten Prämicnsätze, die den
Prämicnbctrag für jc 1000 Franken des vcrsichertcn Lohnes
angeben. Wie bereits erwähnt, setzt sich die Tarifprämie zu­
sammen aus der Netto- oder Risikoprämie und dem Un­
ko stenz uschlag.

Die Prämicnsumme ist durch die im Gcsctz fixierten Ver­

sichcrungsleistungcn eincrscits und die Unkosten anderseits,
also durch gcgcbcnc Grösscn bestimmt. Der Gesctzgcber hat
sich deshalb darauf beschränkt, lediglich Rahmcnbcstim­
n>ungcn über die Vcrtcilung der Prämien auf die Prämicn­
zahlcr zu crlasscn. Dabei hat cr das Schwcrgcwicht cindcutig
auf die Forderung nach cincr möglichst risikokonformcn
Vcrtcilung der Prämicnlast und der Berücksichtigung wirk­
saincr Massnahmcn zur Unfallvcrhütung bei der Prämicn­
bclllcssung gclcgt. Im Rahmen dicscl allgcmclncn Hcstim­
mungcn besitzt die SUVA die Befugnis, das Prämicnausmass
abschlicsscnd fcstzusctzcn.

Dic Kompctcnz zur Aufstellung und Abänderung der
Prämicntarifc liegt beim Verwaltungsrat (Art.44 lit. d
KUVG). Vor der Bcschlussfassung wcrdcn die Bcrufs­
vcrbändc, die sich über einen grosscn Teil des Landes
erstrcckcn, angehört (Art. 47 lit. a KUVG). Dic Befugnis
zur Zuteilung der Bctrichc bzw. der Vcrsichcrten zu den
Gefahrcnklasscn und Gefahrcnstufcn liegt bei der Direktion
(Art.102, 103 und 106 KUVG). Gcgcn die Zutcilungsvcr­
fügungcn der Direktion kann an den Vcrwaltungsrat rekur­
riert werden, dessen Rckurscntschcidc endgültig und fiir den
Richter verbindlich sind (Art.104 und 105 KUVG).

2. GLIEDERUNG DER BETRIEBE UND DER
VERSICHERTEN NACH GEFAHRENKLASSEN

Hinsichtlich der Prämien fiir Betriebst(i)fälle wcrdcn die
Bctricbsarten entsprechend ihrer Unfallgefahr nach Gcfah­
rcnklasscn geordnet (Art.102 KUVG). Die Bctricbe oder
Bctricbstcilc sind also nach objektiven Risikomcrkmalcn zu
klassicrcn. Als solche fallen in Betracht: Rohmaterialicn,
Arbcitsvcrfahrcn, Maschinen, Einrichtungen, Produkte usw.
Es handelt sich denn>ach um Merkmale, die mit der Ursache
und der Art der Unfälle zusamnxenhängcn und deshalb die
Unfallgefahr kennzeichnen. Die hinsichtlich der objektiven
Unfallgcfahr glcichartigcn Versichcrungscinhciten werden
in Gefahrenklasscn vereinigt. Auf dicsc Wcisc ergibt sich
praktisch eine Gefahrenklasscnbildung nach Industrie- und
Gcwerbczweigcn. Gegenwärtig bcstehcn 154 Gefahrcnklas­
scn (Prämientarif 1964).

Hinsichtlich der Prämien für Nichtbetriehsti(>fälle werden
die Vcrsichcrtcn cntsprechcnd ihrer Gefährdung durch
Nichtbetricbsunfälle in Gcfahrcnklasscn eingeteilt (Art.106
KUVG). Bei der Gefahrenklassenbildung muss berücksich­
tigt werden, dass die SUVA die Versichcrtcn nicht einzeln
glicdcrn kann, sondern ganze Belegschaften von Bctricben
ordnen muss. Damit sind der Gefahrcnklasscnbildung der
Nichtbctriebsunfallversichcrung zwangsläufig enge Grcnzcn

gesetzt. Dic Erfahrungen zeigen cindcutig, dass das Nicht­
betricbsunfallrisiko immer mehr durch die Vcrkehrs- und
Sportunfälle beherrscht wird und dass die Belegschaften als
Ganzes dicscn Risiken in nahezu glcichcr Weise ausgesetzt
sind. Seit dem Jahre 1959 bestehen daher in der Nichtbctricbs­
unfallversichcrung nur noch zwei Gefahrcnklasscn, nän9ich
je eine für die männlichen und die wciblichcn Versichcrtcn.

3. ABSTUFUNG DER PRÄMIEN INNERHALB
DER GEFAHRENK LASSEN DER H ETRIEBSU NFALL­
VERSI CHERU N G

Innerhalb der Gcfahrenklasscn der Hctrichsunfallversichc­

rung sind Gcfahrc(isttifeii zu bilden, dcncn je ein bcstimmtcr
Prämicnsatz zuzuordnen ist. In dicsc Gcfahrcnstufcn wcrdcn
die Hctricbc und Bctrichstcilc in Wiirdigung der Massnah­
men zur Unfallvcrhütung sowie der andern Umstände, die
die Unfallgcfahr bccinRussen, cingcrciht (Art.102 KUVG).

Dic gctrcnntc Einreihung objektiv gleichartiger Hctricbc
oder Bctricbsteilc in vcrschiedcne Gcfahrcnstufcn setzt gc­
sichertc Unterschiede in den subjcktivcn Unfallgcfahrcn vor­
aus. Vcrsichcrungscinheiten, bei dcncn alle oder cinzclnc sub­
jektive Risikomcrkmalc keinen ins Gewicht fallcndcn Untcr­
schicd aufwciscn, bilden hinsichtlich dieser Risikomcrkmale
innerhalb cincr Gcfahrcnklassc cinc Untcrgruppc und sind
gleich cinzurcihcn. Die Vielfalt der bcdcutsamcn Risiko­
untcrschicdc innerhalb cincr Gefahrcnklasse gibt einen Hin­
weis auf die crfordcrlichc Zahl der Gefahrcnstufcn. Erstmalig
muss ein Bctricb oder ein Bctriebstcil in der für ihn in Be­
tracht fallcndcn Gcfahrcnklassc in jcnc Gcfahrenstufc ein­
gereiht wcrdcn, die dem mittlcrcn Risiko der Gcfahrcnklassc
bzw. der entsprcchcndcn Untcrgruppc angcmcsscn ist. Bci
cincr Veränderung der Betriebsverhältnissc ist die Gcfahrcn­
klasscn- oder Gcfahrenstufcnzuteilung zu übcrprüfcn. Dic
Veranlassung zu einer Zutcilungsänderung kann aber nur
eine bcdcutsamc Änderung der subjektiven Risikonxcrkmale
sein, beispielsweise eine ins Gewicht fallcndc Änderung des
Standes der getroEcnen Unfallvcrhütungsmassnahmen. In
diesem Zusammenhang ist auch daraufhinzuweiscn, dass die
Direktion gcmäss Art.103 Abs.2 KUVG cincn Betrieb bei
Zuwiderhandlung gegen Unfallvcrhütungsvorschriftcn jc­
dcrzcit in eine höhere Gcfahrcnstufe versetzen kann, wobei
sie befugt ist, dicsc Versetzung rückwirkend zu verfügen.

4. GLEICHGEWICHT ZWISCHEN VERSICHERUNGS­
KOSTEN UND PRAMIEN IN DEN GEFAHRENKLASSEN

Gcmäss Art.107 KUVG sind die Prämicnsätzc so zu bc­
mcsscn, dass aus den Prämien einer jeden Gefahrenklassc die
auf sie entfallenden Ausgaben der SUVA voraussichtlich be­
stritten werden können. Das Prillzip der Gegen>seitigkeit wird
also sinngcmäss auf die Gefahrcnklasscn, die in sich gcschlos­
scnc Risikogemeinschaften bilden, iibcrtragcn. Der natür­
lichen Entwicklung des Unfallgeschehcns in den Gcfahren­
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klassen folgend, schreibt der Gesetzgeber aber keinen jähr­
lichen Ausgleich vor, viclmchr ist der Finanzhaushalt der Ge­
fahrenklasscn durch Anpassung der Prämien auf Grund der
Erfahrungen so zu gestalten, dass das Gleichgewicht auf weite
Sicht crrcicht wird. Dcmcntsprcchcnd führt die Schwcizc­
rische Unfallvcrsichcrungsanstalt für jcdc der 154 bcstchcn­
dcn Gcfahrcnklasscn der Hctrichsunfallvcrsichcrung sowie
für die bcidcn Klassen der Nichthctricbsunfallvcrsichcrung
jc cinc cigcnc Risikorcchnung, über die bei jcdcr Revision
der Prämicntarifc Rcchcnschaft abgclcgt wird. Dic Risiko­
rcchnungcn ermöglichen cinc zuvcrlässigc Schätzung des
mutmasslichcn zukünftigen Prämicnbcdarfcs und damit die
Zumcssung cincr von zufallsartigcn Risikoschwankungcn
unbccinflusstcn Durchschnittsprämic.

Die durch den Risikoverlauf notwendig gewordenen Prä
~ ~

iiiieiiaiipassiiiigeii können durch eine Andcrung des Prämicn­
tarifs oder der Einreihung der Hctricbc in die Gcfahrcnstufcn
crfolgcn. Ändcrungcn des Prämicntarifs sind spätestens zwei
Monate, solche der Einreihung spätcstcns cincn Monat vor.
dem Beginn eines Rechnungsjahrcs vorzunchmcn. Die Mög­
lichkeit der vcrhältnismässig kurzfristigcn Anpassung der
Prämien an ein verändcrtcs Risiko erübrigt vorsorgliche Prä­
micnzuschlägc. Auch versetzt sie die SUVA in die Lage, zum
vornherein minimale Pränxicn anzusctzcn.

UNTERSUCHUNGEN ANHANI) VON MO1)ELLEN

1. EINLEITUNG

Dic Frage, wie sich Tcucrung und Bestandesändcrungcn bei
den verschicdencn Finanzicrungsverfahrcn auf die Prämien
auswirken, wird am zwcckmässigstcn auf Grund von Mo­
dellen bcurtcilt, chcnso die Frage, ob bzw. inwicwcit sich das
Postulat der risikogcrcchtcn Prämicnabstufung bei den vcr­
schicdcncn Finanzicrungsvcrfahrcn vcrwirklichcn lässt. Es
wurden deshalb die folgcndcn 5 Modcllc geschaffe:

MODELL 4:

Rcntcndeckungs- und Uinlagcvcrfahrcn bei Bestandes­
alldcrullgeil.

MODELL 5:

Risikogercchte Prämienabstufung und Finanzierungs­
systcnxc.
Beispiel: Gcfahrcnklasse 3b, Backstein- und Dachzicgcl­
fabrikation.

Ausgangslagc: gegenwärtige Verhältnissc.
1. Variation der Ausgangslagc:

Risikoscnkung durch Unfallvcrhütungsmassnahmcn
(Automation der Dachzicgclfabrikation).

2. Variation der Ausgangslagc:
Hcstandesrückgang durch Wegfall der Gastarbcitcr
(Reduktion der Lohnsunxnxc um cincn Drittel).

2. VÜRHEMERKUNGEN ZU DEN MODELLEN

2.1 Ausgangspirnkt für die Aufstellung der Modcllc 1 bis 4
ist das Gniiikiiiidcll, das im Fünfjahrchcricht 1948 â€” 1952 cnt­
wickclt und cingchcnd crläutcrt worden ist (Modell G,
Scitc 67). Dicscs Grundmodcll stützt sich auf die Vcrhält­
nissc, wie sie bei der SUVA tatsächlich vorlicgcn, und zwar
wird der Gcsamtbcstand der Hctricbsunfallvcrsichcrung bc­
trachtct.

Wenn auch die absohiteii Zahlcnangabcn, die sich auf das
Jahr 1951 bczichcn, hcutc überholt sind, so behält das Grund­
modcll doch volle Aussagekraft, weil die relativeii Grösscnâ€”
insbcsondcrc Risikosätzc und Prämicnsätzc, ausgedrückt in
Promillcn der vcrsichertcn Lohnsummcn â€”, dcncn bei der
Gegenüberstellung des Finanzhaushaltcs nach den vcrschic­
dcncn Finanzicrungsverfahrcn entschcidcnde Bcdcutung zu­
konimt, auch heute Gültigkeit haben. Im übrigen licsscn sich
im Hcdarfsfallc auch die absoluten Zahlenangaben den hcu­
tigcn Verhältnissen anpassen, indem sie auf die ncucn Lohn­
suinmcn umgerechnet wcrdcn.

MODELL 1:

Auswirkung der Tcucrung auf die vcrsichcrtc Jahreslohn­
S U 111 111C.

Varianten fCir die jährliche Tcucrung: 1, Ii, 2' z,'Ii, 4 „'.

MODELL 2:

Rcntcndcckungs- und Umlagcvcrfahrcn bei Teuerung und
Auszahlung kauf kraftbeständiger Rcntcn.
Varianten für dicjährliche Teuerung: 0 /Ii, 1,<, 2',~'. )Ii,4,,<.

MODELL 3:

Rentcndcckungs- und Umlagcvcrfahrcn bei Tcucrung von
2'/, /Ii und Auszahlung kauf kraftbeständigcr Renten.
Gegenüberstellung dieser Finanzicrungsvcrfahren mit dem
SUVA-Verfahren:

â€” Finanzierung der Renten: Rentendcckungsverfahrcn.
â€” Finanzierung der Tcuerungszulagen: Umlagcvcrfahren.
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2.2 Heim Aufbau von Modellen, die der Hcurtcilullg des
Finanzhaushaltes nach den verschiedcncn Finanzicrungsvcr­
fahrcn dicncn sollen, sind folgende Grösscn, die das Prämicn­
ausmass bccinflusscn, auscinandcrzuhaltcn:
â€” Entwicklung des Rentncrbcstandes und derjährlichcn Ren­

tcllauszahlullgcll llach dcll gegchellcll Abwickluilgsgrulld­
lagcn;

â€” Vcrändcrung der vcrsichcrtcn Lohnsummc iiiit Rückwir­
kullg ailf die vorhalldcllc Rclltllcrgcilcratioll: Tcllerillig
mit Auszahlung kauf kraftbcständiger Rcntcn;

â€” Vcrändcrung der vcrsichcrtcn Lohnsummc IIIIIII. Rückwir­
kung auf die vorhandene Rcntncrgcncration: Bcstandcsän­
dcrullgcil, Strukturälldcrullgcll, Rcallohllvcrbcsscrullgcll;

â€” Vcränderungcn des Risikos.
Um den Einfluss der genannten Faktoren auf den Finanz­

haushalt bei den vcrschicdcnen Finanzicrungsvcrfahren klar
und eindeutig erfassen zu können, ist cs zweckmässig, bei der



Dcckungs- und Umlagcprämic in '/„~ der vcrsichcrtcn Lohnsumnxc Modell G

30'oo

6 Mli Fr

3 Mia Fr.

Jalirc 3()10 20 50 9060 110 130100 120

Re»te»tieckhat»gsverfahre>t

67

Gestaltung der Modcllc jeweils nur cincn Faktor zu betrach­
ten und die iibrigcn konstant zu halten.

2.3 Dicscs allgcmcinüblichc Vcrfahrcn wurde auch bcrcits
beim Aufbau des Gr>(>tk>totielles G befolgt. Es wird zunächst
die Entwicklung der Rcntncrbcständc bzw. der jährlichen
Rcntcnauszahlungcn nach den gcgcbcncn Abwicklungs­
grundlagcn dargestellt und ihr Einfluss auf die Prämicnsätzc
bei den vcrschicdcncn Finanzierungsvcrfahrcn aufgczcigt,
wobei die bcidcn anderen Faktoren, nämlich die vcrsichcrtc
Jahreslohnsumme mit 6 Milliarden Franken und das Risiko
mit 18~/~~ der versichertcn Lohnsummc konstant gehalten
wer den.

Die Modcllannahmcn für die Abwicklungsgrundlagcn
cntsprcchcn den tatsächlichen Verhältnissen, wie sie beim
Rentenbestand der SUVA beobachtet werden. Es sind dar­
unter zu vcrstchen:
â€” der jährliche Neuzugang an Rcntcnsummcn bei Invalidcn­

und Hintcrlasscncnrcntcn;
â€” der jährliche Abgang an Rcntcnsummcn bei Invalidcn­

rcntcn durch Revision, Sterblichkcit und Abfindungcn;
â€” der jährliche Abgang an Rcntcnsummcn bei Hintcrlas­

sencnrcntcn durch Stcrblichkcit der Rcntncr, Wicdcrver­
hciratung der Witwen und Ausschcidcn der Waisen zu­
folge Errcichcns der Altcrsgrcnzc.

Fcrncr komnxt als Rcchnungsclcmcnt für die Diskontic­
rung dazu:
â€” der Zinsfuss: Modcllannahmc 2'/z ~, wobei auch Varia­

tioncn des Zinsfusscs bcsprochcn wcrdcn.
Dcr Abwicklungsvorgang ist in der crwähntcn Schrift
cingchcnd dargclcgt.
Als Abwicklungszcitspannc bis zum Vorhandcnscin cincr
vollen Rcntncrgcncration ergibt sich ein Zeitraum von
rund 70 Jahren.

2.4 Dic für die weiteren Bctrachtungcn bcdcutsamcn Er
ke>t>tt>>isse, tiie atts tie>>> Cnt>tri>»otiell t>eivo>t>te>t tv>trrie>>, lassen

sich wie folgt zusammenfassen:

Der Prämicnsatz beträgt 18~/~~ der versichertcn Lohnsummc
und stinxmt mit dem Risikosatz von 18~/~~ überein, wobei
rund 8~/~~ auf Heilkosten und Krankengeld, 8~/~~ auf die
Rentenkostcn und 2~/~~ auf'die Unkosten entfallen. Bei kon­
stantem Risiko bleibt auch der Prämiensatz konstant, und
zwar selbst während der 70jährigcn Zeitspanne der Heran­
bildung einer vollen Rcntnergeneration. Beim Renten­
dcckungsvcrfahrcn wird also stets eine dem Risiko konforme
Prämie erhoben.



Es bildet sich ein Rcntcndcckungsfonds, der nach Ablauf
der Zcitspannc von 70 Jahren, d.h. beim Vorhandcnscin einer
vollen Rcntncrgcncration, chcnfalls konstant bleibt und in
dicscr Endlagc cincn jährlichen Zins von 3',','ipp der vcr­
sichcrtcn Lohnsummc abwirft. Dicscr Zinscrtrag, der zur.
Finanzierung der Rcntcnauszahlungcn mitvcrwcndct wird,
cntlastct die Präinicnzahlcr, da cr von Dritten aufgebracht
wird. Bci cincr vcrsichcrtcn Jahrcslohnsummc von bcispicls­
wcisc 6 Milliarden Franken (Modcllannahme) beträgt die
jährliche Rcntcnauszahlung in der Endlagc 69 Millionen
Franken, die beim Rcntcndcckungsvcrfahrcn wvic folgt finan­
ziert wcrdcn:

8 P(pp oder 48 Mio Franken
3'',P]pp oder 21 Mio Franken

11',Pcipp oder 69 Mio Franken

Rcntcndcckungsprämic....
FolldszlllSC11

Total .

Uiiilageverfalireci

Der Prämicnsatz â€” auch Hcitragssatz genannt â€” richtet sich
nach den jährlichen Auszahlungsbcträgcn, die in der Rcgcl
cincn vom Risiko stark abwcichcndcn Verlauf nchmcn. Von
cincr risikokonforn1cn Prämicnbcmcssung kann also beim
Umlagcverfahrcn nicht mehr die Rcdc sein. Dies komn1t
denn auch beim Grundn1odell deutlich zum Ausdruck.

Bci cincn1 konstanten Risikosatz von 18 p/pp bcläuft sich der
Umlagchcitragssatz im Ausgangsjahr nur auf rund 11p(pp,
wächst dann aber ununtcrbrochcn an, crrcicht nach 20 Jah­
ren die Höhe des Dcckungsprämicnsatzcs von 18pi'pp â€” der
mit dem Risikosatz übereinstimmt â€”, steigt weiter an und
übertriff dicscn Dcckungssatz in der nach 70 Jahren crrcich­
tcn Endlagc bei cincm Stand von insgesamt 21'/z'ipp dauernd
clm 3 ' iipp.

Dieser jährliche Mchraufwand an Prämien beim Umlagc­
vcrfahrcn von 3', /pp ist gleich gross wie die beim Rcntcn­
dcckungsvcrfahrcn crzicltcn Fondszinscn. Es ist selbstver­
ständlich, dass dicsc Zinshilfc beim Umlagcvcrfahrcn, das
ohne Fonds arbcitct, wegfällt, so dass der ganze jährliche
Aufwand für die Auszahlungen durch die Beiträge allein
aufgebracht wcrdcn muss. Im Modcllbeispiel sind also in der
Endlagc beim Umlagcvcrfahrcn die vollen jährlichen Ren­
tcnauszahlungcn von 69 Millionen Franken durch die Prä­
mien aufzubringen statt nur 48 Millionen Franken beim Rcn­
tcndcckungsverfahren. Heim Zinssatz von 2''.,o, der dem
Modell zugrunde liegt, bcläuft sich die Zinshilfc somit auf
jährlich 21 Millionen Franken. Es ist offensichtlich, dass die­
ser Vorteil des Rcntcndeckungsverfahrens um so grösscr ist,
je grösscr die Renditcsätzc sind, und dass er sich andererseits
bei abnchmcnden Zinssätzen vcrringcrt. Mit andern Worten
gesagt: jc kleiner die Zinssätze sind, desto grösscr muss die
Deckungsprämic ausfallen. Im Hinblick auf'die späteren Un­
tersuchungen ist cs in dicscm Zusammenhang von besonde­
rem Intcrcsse fcstzustcllcn, dass beim thcorctischen Zinssatz
von 0 o die Deckungsprämic gleich gross wird wie die Um­
lagcprämic in der Endlagc, nämlich 21",,'piipp statt 18pipp beim

Zinssatz von 2',,',,o, d. h. erst wenn der Zinscrtrag völlig weg­
fällt, erreicht die Dcckungsprämic dicsclbc Höhe wie die
Umlagcprämie.

2.5 Bci den wcitcrcn Hctrachtungcn sollen die in1 Grund­
n1odcll dargcstclltcn Strukturxvandlungcn im Rcntncr­
bcstand, die während der Hcranbildung cincr vollen Rcnt­
ncrgcncration vor sich gchcn, ausgeschaltet und der Einfluss
der übrigen Faktoren auf den Finanzhaushalt bei den vcr­
schicdcncn Finanzicrungsvcrfahrcn untersucht wcrdcn,
11'c 111 1 i eh:

â€” Einfluss von Lohnsummcnvcrändcrungcn durch Tcucrung
und Auszahlung kauf kraftbcständigcr Rcntcn (Modcllc
1 â€” 3);

â€” Einfluss von Lohnsummcnvcrändcrungcn durch Hcstan­
dcsändcrungcn (Modell 4);

â€” Einfluss von Risikoändcrungcn (Modell 5).
Es ist klar, dass zu dicscm Zwcckc von der im Grund­

inodcll nach der Zcitspaiu1c von 70 Jahren erreichten End­
lage (volle Rcntncrgencration) ausgegangen werden muss.
Un1 das Zcitmass einfach überblicken zu können, wird die
Einwirkung der zu bctrachtcndcn Faktoren jedoch nicht
beim Jahre 70, sondern beim Jahre 100 angcsctzt.

Das glcichc Vorgchcn wurde auch bei der Wcitcrcntwick­
lung des Grundmodcllcs angewandt. Es wurde beim Jahre
100 cinc Lohnsummcnabnahmc (Hcstandcsabnahmc) angc­
sctzt und die Auswirkung auf die Prämicngcstaltung nach
den vcrschicdcncn Finanzicrungsvcrfahrcn untersucht. Dicsc
Hctrachtullg wird 1111 Modell 4 ühcrnonllllcll ulld wcitcr
ausgebaut.

3. EINFLUSS DEI( TEUER UN(': MODELLE 1 BIS 3

3.1 Iii deii Miidellecc 1 bis 3 ivird der Eiiißciss der Tecieniiiic iiei
Aiisricictiiiig kaiifkraftliestäccdiger Reccteii aiifdeci Fiiiaii=liaiislialt
iiacli dc ii vc rscliiedecic ii Fiiiaci=ienciigsi~c rfalireii dargestellt, und
zwar wie folgt:

MODELL 1:

Einfluss der Tcucrung auf die vcrsichcrte Jahrcslohnsummc
bei verschicdcnen Varianten fiir die Teuerung (1~/p 2 ',p,
4'„').

MODELL 2:

Einfluss der Tcucrung auf die Dcckungs- und Umlagcprä­
mic bei vcrschicdcncn Varianten für die Tcucrung (0 „,
1',o, 2" .',o, 4'io)

MODELL 3:

Gegenüberstellung von Dcckungs- und Umlagcprämic mit
den Hciträgcn nach dem SUVA-Vcrfahrcn bei der Tcuc­
rungsvariantc von 2 .p.

3.2 Accsat= fiir die Teiie-niiig Hci wirtsc.haftlichen Hctrach­
tungcn ist cs allgcmcin üblich, die in cincm bcstimmtcn
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Jahre bcobachtctc Tcucrung in Prozcntcn des Ausgangswcr­
tes des bctrcRcnden Jahres zu mcsscn. Es ist nahclicgcnd,
beim Aufbau der Modelle dieselbe Masszahl zu verwenden,
wobei verschiedcnc Varianten betrachtet werden sollen,
nämlich eine jährliche Teuerung von 1,o, 2'i', /n und 4,n.

3.3 Die Aiisivirkiiiit( di(ser Teiieniiiqsvariaiiteii aiif clie Eiif
ivickliiiig der versicli( rtei'i Jaliresloiiiiqiiiiiiie ist iiii Modell 2 dar
gestellt Als .Ausgangslohnsummc ist â€” wie im Grundmodcll
â€” der Betrag von 6 Milliarden Franken angenommen.

Auswirkung der Tcucrung auf die
versicherte Jahreslohnsummc

~() .~() 4() ~() ()() () (S() )() l ()() l l () l ~() l.>()

Die progressive Wirkung einer fortdauernden Tcucrung
auf die Lohnsummcncntwicklung ist augenfällig, und zwar
nimmt diese progressive Wirkung mit wachscndcm Tcue­
rungssatz in gcradczu beängstigender Wcisc zu.

Bei einem Teucrungssatz von beispielswcisc 2'/, /n tritt
nach 28 Jahren eine Verdoppelung und nach 65 Jahren eine
Verfiinffachung der Ausgangslohnsumme ein. Beim Satz von
4/o wird die Verdoppelung bereits nach 18 Jahren und die
Verfiinffachung nach 41 Jahren erreicht.

Derartige Entwicklungen, die ja glcichermasscn Spiegel­
bild einer entsprechend progressiv fortschreitenden Geldent­
wertung sind, miisstcn auf die Dauer zu wirtschaftlich sehr
unerwünschten Verhältnissen fiihren. Nicht umsonst also hat

die in den letzten Jahren beobachtete progressive Geldent­
wertung und die damit einhergehende Teuerung in weiten

Krciscn grosse Beunruhigung hervorgerufen und zu Dämp­
fungsmassnahmen des Bundes geführt. Aufhorchen liess die
Entwicklung der Tcucrung im Jahre 1962, als sie den Zins­
ertrag zu überschreiten drohte; dicsc Tendenz hat aber nach­
her cincr normalcrcn Relation Platz gemacht.

Besondere Beachtung verdientjcdcnfalls der Grcnzfall, bei
dem der Teuerungssatz den Zinssatz erreicht. Nachdem im
Grundmodcll mit einem Zinssatz von 2 '/~ n/o gcrcchnct wurde,
kommt in den wcitcrcn Modellen der Tcucrungsvariante von
2'/z /o cntsprcchcndc Bedeutung zu. Es wird sich zcigcn, dass
dieser Grcnzfall nicht nur aus wirtschaftlichcr Sicht beson­
dcrcs Intcrcssc vcrdicnt, sondern auch bei der Beurteilung des
Finanzhaushaltcs nach den verschiedenen Finanzierungs­
systemen zu bcdcutsamen Erkenntnissen führt. Es werden
aber auch zwei andcrc Varianten mit Tcuerungssätzcn von
1,~n und 4,,„untersucht, die also umjc 1'/,!<> von der Grenz­
variantc abwcichcn.

3.4 Die Aiisivirkiiiigeii dieser Teiieniiigsvariaiiteii aiif die
Deckiiiigs iiiid U-iiilageprätiiie siiid iiii Modell 2 (iiäciiste Seite)
dargestellt, wobei der Beginn der Tcucrung im Jahre 100 an­
gesetzt und anschlicsscnd als daiieriid fortschrcitcnd angc­
nommcn wird. Um den Anschluss an das Grundmodcll zu
vcranschaulichcn, ist sein Verlauf in der Abwicklungszcit­
spannc der crstcn 100 Jahre nochmals aufgczcichnct.

Dic iiberraschend einfachen und klar iibcrblickbarcn Er­
gebnisse lassen sich wie folgt zusammcnfasscn:

Dcr Umlagebeitragssatz, der in der Endlagc des Grund­
modclles 21'/,c/cc der vcrsichcrtcn Lohnsummc ausmachtâ€”
wovon 11'/an/cn auf die Rcntcnkomponcntc cntfallcn â€”,
blcibt bei allen drei Tcucrungsvariantcn unvcrändcrt und
hält sich dauernd auf dem Stand von 21'/~ c/cn. Allerdings ist
dicscr Hcitragssatz auf die mit der Teuerung wachscndcn
Lohnsummen zu bczichen, und cr führt damit zu progressiv
wachsenden Frankenbeträgcn.

Dic Feststellung, dass diese wachscndcn Frankcnbeträge
mit einem konstant bleibenden Umlagebeitragssatz finan­
ziert werden können, lässt sich am folgcndcn Beispiel nach­
weisen, wobei der Rentenanteil bei der Tcucrungsvariante
von 2'/',n' bctrachtct wird:
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Dcr Deckungsprämicnsatz, der im Grundmodcll 18'/~, der
vcrsichcrtcn Lohnsummc ausmacht â€” wovon 8'/~~ auf die
Rcntcnkomponcnte cntfallcn â€”, vcrändcrt sich bei den drei
Tcucrungsvariantcn wie folgt:

â€” Grcnzvariantc 2",% (Tcucrungssatz = Zinssatz):
Der Deckungsprämiensatz von 18~/~~ springt auf das Niveau
des Unxlagchcitragssatzcs von 21'/~'/~, und bleibt dann
dauernd konstant. Dicscs Ergebnis lässt sich leicht erklären:
Bci der Besprechung des Grundmodcllcs (Endlagc) wurde
fcstgcstellt, dass der Unterschied von 3'!',~/~~ zwischen der
Umlagcprämie von 21'', /~~ und der Dcckungsprämie von
18~/~~ auf die Zinswirkung zurückzuführen sei, die im Grund­
modell auf jährlich 2',~,,„' festgesetzt worden ist. Wenn nun
cinc Teuerung von ebenfalls jährlich 2 ~/ % hlllzukomnlt, so
entsteht cinc Gcgcnwirkung, die in gleichem Masse belastet,
wie die Zinswirkung entlastet. Dicsc Mchrbelastung macht
also 3'!',' /~~ der Lohnsumme aus und nxuss durch eine ent­
sprechende Erhöhung der Dcckungsprämic von 18~/<)<) auf
21'/, ~/~~ aufgebracht wcrdcn. Bci der Bcsprcchung des Mo­
dellcs 3 soll diese Erscheinung noch näher crläutcrt wcrdcn.

â€” Teuerungsvariantc 1,~:
Die Dcckungsprämie springt von 18~/<)<) auf 19,4~/<)<) und
bleibt dann dauernd konstant. Bci dieser Tcucrungsvariante

liegt die Dcckungsprämic somit dauernd um rund 2 /~~ unter
der Umlageprämie von 21 '/, ~/«, weil die Tcucrungswirkung
um 1% klcincr ist als die Zinswirkung von 2'/~ /<) und somit
auch eine klcincrc Mchrbclastung entsteht.

â€” Tcucrungsvariantc 4,/<.
Dic Dcckungsprämic springt von 18~/<)<) auf 23'/~~/<)<), bleibt
dann dauernd konstant und iibcrtrifft die Umlageprämic von
21 ', ', ~/<)<) um 2'/<),, weil die Tcucrungswirkung von 4~!() grös­
scr ist als die Zinswirkung von 2'/~,().

Solange der Tcucrungssatz klcincr oder höchstens gleich
gross ist wie der Zinssatz, bleibt die Dcckungsprämie dauernd
kleiner als die Umlagcprämic oder erreicht diese im Grcnz­
fallc.

Erst wenn der Tcuerungssatz den Zinssatz iibcrtrifft, wird
die Deckungsprämie grösser als die Umlageprämie. Mit die­
ser Möglichkeit ist indessen nach den bisherigen Erfahrungen
kaum, jedenfalls nicht für längere Zeit, zu rechnen, war doch
die Teuerung in der Schweiz in der Periode 1938 â€” 1964 (bzw.
1945 â€” 1964) im arithmetischen Mittel 0,4% (bzw. 1,5%)
niedriger als die Rendite der Bundesobligationen (vgl. hicr­
übcr Seite 76). Selbst wenn der Teuerungssatz den Zinssatz
einmal übertreffe sollte, dürfte sich ein Wechsel des Finan­



Rentcndcckungs- und Umlagcvcrfahrcn bei Tcucrung von 2',a ll und Auszahlung kaufkraftbcständigcr Renten Modell 3

oc
oo Mia Fr.

p0 g1 'O'
U

() O
)1 0'

OJ;ihrliche Tcucru»<~

Loh»su1»»1e 5U VA â€” Vers;1hrc»:

Fillallzicrclcl„der Renlell
Fi»a»Zieru11<r der TZ

1>ccku»gspr';i»1ie

U»1lagcpr.:i»1ie

21,5

34

2(l

L 01111S u»1»1c

140Jahre 90 110100 120 130 160150 180170 190 2()0 21()

zicrungsvcrfahrcns nicht aufdrängen; denn auch in cincr
solchen Lage würden die übrigen Vortcilc des Rcntcn­
deckungsvcrfahrcns â€” insbcsondcrc die Möglichkeit der
risikokonformcn Prämicnbcmcssung (vgl. Modell 5) â€” übcr­
iV1Cg C11.

Diese Sclclccssfolgencccgecc siccdgrccccdsät= liclc fiirj ede-cc beliehigecc

Zi»ssat, also»iclct »ccr fcir die Modellaccccalcccce vo«2'/, /o,giiltig
Entschcidcnd ist aber der umschricbcne Grcnzfall, der immer
dann eintritt, wenn Zinssatz und Tcucrungssatz übcrein­
S 61111 111C11.
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3.5 I»c Modell 3 ist dce besllccders accfsclclccssreiclce Teccencccgs
gre»= varia»te (M.lldellacc»al»cce 2' z~ /)/lllcera«sgegrijfecc, ccccd cs
cverdecc die recccecc Deckccccgs ccccd Ucccla-gepräccciecc de» Beiträ<recc

ccaclc de»c S UVA Verfalcrecc g-egeccii hergestellt, bei derer die
KU VG Recctecc ccach -de>cc Reccteccdeckccccgsverfabrecc cc»d die

Teccencccgs= cclagecc ccacl-c deccc Uccclageverfalcrecc fcctacc= iert cverdecc­

Der Beginn der Tcucrung ist wiederum beim Jahr 100 an­
gcsctzt und wird 70 Jahre dauernd vorausgesetzt (Abwick­
lung einer Rentnergcneration). Neu ist die Annahme eines
Teuerungsstops nach Ablauf der 70 Jahre. Damit soll ermög­
licht werden, die Vorgänge darzustcllcn, die sich bei einem
Wegfall der Tcucrung einstellen.

Zunächst ist pro memoria die EcctcvickIcc»g der versichertecc
Lohccscccccccce bei einer Teuerung von 2",,,o, die im Modell 1
bcrcits bcsprochcn worden ist, nochmals aufgezeichnet. Dic

Ausgangslohnsummc von 6 Milliarden Franken steigt pro­
gressiv an, crrcicht nach der Zcitspannc von 70 Jahren den
Stand von 34 Milliarden Franken â€” hat sich also nahezu vcr­

scchsfacht â€” und bleibt dann der Annahme cincs Tcucrungs­
stops cntsprcchcnd konstant.

Uccclagepräccci e cc»d Deckccccllspräcccie nchmcn den im Modell 2
bcrcits bcschricbcncn Verlauf. Ncu ist die Fcststcllung, dass
beim Eintritt cincs Tcucrungsstops der Umlagcbcitragssatz
unvcrändcrt auf dem Stand von 21'/a /,cc verharrt, wogcgcn
der Dcckungsprämiensatz von 21 l/,%o auf das ursprüngliche
Niveau von 18o/occ zurückfällt.

Dicscn Prämicnentwicklungcn wird nun der Ficcacc= ie­
rccccosverlaccf ccaclc S U VA Verfabrecc g-cgcnübcrgcstellt. Dic
Deckungspränxie zur Finanzierung der Rcntcn gemäss
KUVG wird durch eine Tcucrung nicht beeinRusst. Dcr
Dcckungsprämicnsatz verharrt auf dem ursprünglichen Ni­
veau von 18%o und bleibt konstant. Dazu kommt ein um­
lagcmässig fcnanziertcr Teucrungszuschlag zur Finanzierung
der Rcntnertcucrungszulagcn. Dicscr Teuerungszuschlag
hält sich beim Beginn cincr Teuerung in sehr bescheidenem
Rahmen, wächst bei anhaltender Teuerung langsam an und
erreicht erst nach Ablauf einer ununterbrochcncn Teucrungs­
zcitspanne von 70 Jahren, wenn eine volle tcuerungszulagcn­
bcrechtigte Rentnergcneration vorhanden ist, den Grenz­
wert von 3'/,%e. In dieser Endlage machen Dcckungsprämic
und Tcucrungszuschlag zusammen 21 '/, e/ee aus und crrcichen



Rcntcndcckungs- und Umlagcvcrfahrcn bei Hcstandcsändcrungcn Modell 4

Mia Fr.
60

o
, OL)

30

Hesta»desa»der u»gc»:

L ( > 1 1 I I s l1 I I l I l l c

Var. 1 Var. 2 Var. 3
eh

L. 1)ccku»gspr iI»ic

U»11;Irr CPr;i»IiC ~ ~ ~ ~ O ~ O ~ ~ O

~e~l a ceaoe
O ~O~ ~ ~o

~ ~ o ~ o ~ ~ o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ o ~ ~ ~ ~ ~ ~ o ~ ~ ~ ~ ~ ~ Qo

~ ~
O ~ ~ ~ ~

~ ~ ~ O ~

H csta»deszu u aclls 2 ' ',

21,5

40
~ o

~ O ~ e ~

2(j

~ ~ ~ ~ o ~ ooo ~ ~ ~ ~ o eeo ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ o ~ o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 9~ ~ ~ e ~ ~ ~ ~
~ ~

~ ~
~ ~Loh»suln»se

Me~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~o ~ ~ ~e ~ ~ ~ ~ ~o~ ~ ~ ~ ~o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~e ~ ~ ~ ~ ~ ~

Jahre 100 12090 110 130 140 160150 190170 180 200 210

72

damit denselben Wert wie bei der Anwendung des rcincn
Dcckungsvcrfahrcns (mit Fondscrgänzungcn) bzw. des Um­
lagcvcrfahrcns. Hci Tcucrungsstop nimmt der Teucrungs­
zuschlag verhältnismässig rasch ab und verschwindet voll­
ständig, sobald die zulagcnbcrcchtigtc Rcntncrgcncration
ausgcstorbcn ist. Es verbleibt die konstante Dcckungsprämie
von 18'Jc(,.

3.6 Scl(l((ssfc(lgc n(((gc ((: Es darf son1it fcstgcstcllt wcrdcn, dass
das SUVA-Vcrfahrcn gccignct ist, die Finanzierung der
Tcucrungszulagen aL(f cinfachstc Wcisc der ungewissen künft­
igenn Entwicklung der Tcucrung anzupassen. Fcrncr ist als
wcscntlich fcstzuhaltcn, dass der Prämicnzuschlag zur Finan­
zierung der Tcucrungszulagcn in Prozcntcn der risi koko((for«(
vcrtciltcn Dcckungsprämic erhoben wird und zudem im
Verhältnis zu dieser Grundprämic nur cincn bcschcidcncn
Hctt'ag atlsnlaclll.

Wenn man schon daran denken will, im Hinblick auf
die Auswirkungen der Tcucrung das reine Rcntcndcckungs­
verfahren zu vcrlasscn, so ist darauf hinzuweisen, dass die
SUVA seit der Einführtcng von Tcucrungszulagcn im Jahre
1942 bcrcits ein «ge(((isei(tes Fi((a((=ien(((gssyste(((» anwendet.
Dic cindcutigc Trennung bei der Finanzierung, nämlich
â€” KU VG-Rcntcn: Rentcndeckungsvcrfahrcn
â€” Tcucrungszulagcn: Umlageverfahrcn
schaRt klare Vcrhältnissc:

Ausmass und Zwcckbcstimmung des Fonds sind eindeutig
gcgcben;
Fondsäufi1ung und Fondsvcrbrauch sind klar dcfinicrt, wo­
bei cbcllfalls bcstillllllt ist, (ver (vieviel citlzLllcgcll oder ZLl
cntnchmcn hat.

Dies ist in der Regel bei dem in die Diskussion gcworfcncn
«Untlagcvcrfahrc(1 mit Schwankungsfonds» nicht der Fall
und bcdcutet einen Nachteil, der in der Praxis zu unlicb­
samcn Diskussionen fcchrcn kann.

4. EINFLUSS VON BESTANDESÄNDERUNGEN:
MODELL 4

4.1 1((( Modell 4 (vird der Ei((fl((ss vo(( Besta((desä((den(((ge(( a((f
de«Fi((a((= l(a«si(a-lt ((acl( de(( verscl(iede((e(( Fi((a((= ien((-(gssycte
(((c(( dargcstcllt, und zwar wcrdcn folgende Varianten bc­
trachtct:

Varia((te 1: Hcstandcsabnahmc.
Lineare Abnahme der Lohnsummc innert 10 Jahren von
6 aLLf 3 Milliarden Franken, anschlicsscnd Konstanz.

Variante 2: Hcstandcszunahmc.
Lincarc Zunahme der Lohnsummc innert 10 Jahren von
6 auf 9 Milliarden Franken, anschlicsscnd Konstanz.
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Variattte 3: Bcstandcszunahmc.
Fortdauernde geomctrischc Zunahme der Lohnsummc in
der Höhe von jährlich 2',',„des Vorjahrcsbcstandcs, d.h.
glcichc Lohnsummcnentwicklung wie bei Tcucrungs­
variante 2'/p%, jedoch als Bcstandcsändcrung bctrachtct.

Dic entsprechenden Lohnsummcncntwicklungcn sind im
Modell 4, ausgehend vom Jahre 100, aufgczcichnct.

Dic übrigen Faktoren, die die Prämicnhöhc bccinflusscn,
werden wicdcrum konstant gchaltcn, nämlich:
â€” kcinc Strukturändcrungcn im Rcntncrbcstand (Ausgangs­

lage für Modc114 = Endlage des Grundmodcllcs);
â€” keine Teuerung;
â€” konstantes Risiko von 18'/„.

4.2 Die Asts>virk«ttgc tt a«/de» Fittat>= Ita«sl-dealt si»ddie folge»dutt:

Ret t tettdeektt(lgsverfalt ret t

Dcr Dcckungsprämicnsatz rcagict t nicht auf Hestandcsändc­
rungen; er bleibt bei allen 3 Varianten konstant und ent­
spricht dem Risikosatz von 18'/oo, wovon 8o/„c auf den Rcn­
tcnantcil cntfallcn. Das Rcntcndcckungsvcrfahrcn garantiert
cinc risikokonforme Prämicnbcmessung.

Der beim Rcntcndcckungsvcrfahrcn vor Beginn einer Hc­
standcsändcrung angcsamtncltc Fonds samt Zinsen reicht aus,
um den vorhandenen Rcntcnbestand abzuwickeln. Mit der
laufenden Dcckungsprämic muss nur der Kapitalwcrt der ttett
fcstgcsctztcn Rcntcn finanziert wcrdcn, der bei konstantcm
Risiko dcnselbcn Verlauf nimmt wie die vcrsichcrtc Lohn­

Variante 1: Dcr Umlagcbcitragssatz (Ausgangslage 21'/~%c)
steigt bei Bcstandesabnahme steil an, erreicht nach 10 Jahren
(Stop der Bestandcsabnahme) den Höchstwcrt von rund
30%o, weil beim Umlageverfahren die hohen Lasten der vor­
handenen Altrcntncrgcncration durch cincn immer klcincr
wcrdcndcn Bestand nachftnanziert werden müssen. Nach der

Stagnation der Bestandesabnahmc geht der Umlagebcitrags­
satz langsam zurück und erreicht nach dem Aussterben der
Altrentncrgeneration schliesslich wieder den Ausgangsbetrag
von 21'/~%o.

Zur nähcrcn Erläuterung der Vorgänge sei auf die Schrift
«Kapitaldcckungs- oder Umlagcverfahren» vcrwiescn, in der
diese Variante bereits eingehend behandelt worden ist.

Variante 2: Hci Hestandcszunahmc ergibt sich das gcgcn­
teiligc Bild, weil die Altlast auf einen wachsenden Bestand
umgelegt wird.

Auffallend ist dabei, dass sich bei den bcidcn Varianten
trotz symmetrischer Entwicklung der Lohnsumnxcn gcgcn­
übcr der Ausgangslage keiit symmetrischcr Verlauf der Um­
lagcbcitragssätzc ergibt. Die Abnahme bei Variante 2 ist
wesentlich schwächer als die Zunahme bei Variante 1.

Diese Erscheinung lässt sich am besten anhand der folgen­
den zahlcnmässigcn Übersicht crklärcn, wobei nur der Ren­
tenanteil (jährlicher Auszahlungsbctrag 69 Millionen Fran­
ken) auf die verschicdcncn Lohnsummen umgclcgt wird:

Es ist demnach erwicscn, dass beim Umlagcvcrfahrcn cinc
Lohnsummenabnahnxc eine ungleich stärkcrc Prämicnände­
rung bewirkt als cinc cntsprcchcndc Lohnsummcnzunahmc.

Variante 3 zeigt den Verlauf des Umlagcbcitragssatzes bei
fortdaucrndcm geonietriscltet>t Zuwachs des Hcstandcs. Von
bcsondcrem Interesse ist die Fcststcllung, dass der Grcnzwcrt
des Umlagcbcitragssatzcs bei 18%,liegt, also nicht unter den
Betrag des Dcckungsprämicnsatzcs fällt.

Heim Rcntcndeckungsverfahrcn vcrmögcn Hcstandcsändc­
rungcn den Prämiensatz nicht zu bccinflussen. Dic risiko­
konformc Prämicnbemessung ist deshalb gcwährleistct.

Heim Umlagcvcrfahrenjedoch weicht der Bcitragssatz bei
Hcstandcsändcrungen über sehr lange Zcitspanncn crhcblich
vom Risikosatz ab. Damit ist ein wcitcrcr Bcwcis dafür er­
bracht, dass beim Umlagcvcrfahrcn cinc risikokonformc
Prällllcnbcmcssung unmÖgllcll ist.

5. RISIKOGERECHTE PRAMIENABSTUFUNG:
MODELL 5

5.1 Ittt Modell 5 (ttäcltste Seite) soll die Frage: «Risikogerecl>te
Prättiiettabstrtfitttg <ittd Fittatt= ientttqssystetite-» otium Beispiel der
Gefaltrettklasse 36, Backsteitt ttttd Daclt: -iegelfabrikatio.tt, ttälter
gepriift >verdest, und zwar auf Grund der folgcndcn wirklich­
kcitsnahcn Verhältnisse:

Ausgangslage:
Gegenwärtige Gliederung der Gcfahrenklassc 3b bezüg­

lich Risiko und Bestand (Lohnsunxme).
Es wcrdcn zwei aktuelle Veränderungen dieser Ausgangs­

lage bctrachtct, die miteinander in Beziehung stehen und



Modell 5

Rcntcndcckungsvcrfahren

13ackstcin fabriken

Umlagcverfahren

I3ackstcinfabrikcnBackstein- und Zicgcl­
fabriken

Backstein- und Zicgel­
fabriken

AI isgai~gsIage

12 Mio Frallkcn
25'/oo
25 /oo Ft'. 300 000

Loh11su nl nie
Risikosatz......
Pränlic........

33 Mio Franken
3o'/oo
36o/„„Fr. 1 188 000

12 Mio Franken
25 '/oo
30 /oo Ft' ~ 360 000

33 Mio Franken
30'/oo
30o/„„Fr. 990 000

12 Mio Franken
25'/oo

33 Mio Franken
25'/oo

12 Mio Franken
25'/oo

33 Mio Franken
25'/oo

36o/,o Fr. 1 188 000
30'/„Fr. 990 000

25o/oo Fr. 825 000
25o/o„Fr. 825 000

30'/„Fr. 360 000
30'/„Fr. 360 000

25'/„„Fr. 300 000
25o/oo Fr. 300 000

22 Mio Franken
25'/oo

8 Mio Franken
25'/oo

8 Mio Franken
25'/oo

22 Mio Franken
25'/oo

25o/„Fr. 550 000
25o/oo Fr. 550 000

54o/oo Fr. 1 188 000
30 o/,o Fr. 660 000

25'/„, Fr. 200 000
25o/oo Fr. 200 000

45'/„Fr. 360 000
30'/„Fr. 240 000

51,6o/o, Fr. 1 135 00051,6o/,o Fr. 413 000
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daher â€” wie im Modell angenommen â€” gleichzeitig eintreten
können, nämlich:

1. Variatio>t:

Risikoscnkung durch Unfallverhütungsmassnahmcn
(Automation der Dachziegelfabrikation).

2. Variatio>]:

Bestandesriickgang durch Wegfall der Gastarbcitcr (Re­
duktion der Lohnsumme um einen Drittel).

Die übrigen Einflussfaktoren werden wiederum konstant
gehalten, nämlich:
â€” keine Strukturändcrungcn im Rcntncrbcstand (Endlagc

Grundmodcll),
â€” keine Tcucrung.

5.2 Ztir Ski:=ientitg der Attsgattgs/ag» sei zunächst auf die syn­
optischc Darstellung des Fabrikationsablaufcs in der Back­
stein- und Dachzicgclfabrikation verwiesen, die in der
Schrift: «Unfallursachcn in der keranuschcn Industrie»,

Risikogcrcchtc Prämicnabstufung und Finanzicrungssystctnc

Beispiel: Gefahrcnklassc 3b, Backstein- und Dachziegclfabrikation

1. Variatioit: Risikoscnkung durch Unfallver­
hütungsmassnahmcn (Automation der Dach­
zicgelfabrikation)
Lohll su na Illc
Risikosatz..............................
Prämie
â€” Anfangsjahr..........................
â€” nach 70 Jahren

2. Variatioii: Bestandcsrückgang durch Weg­
fall von Gastarbeitern (Reduktion der Lohn­
summe um einen Drittel)
LohIlsunlllle
Risikosatz.............................
Prämie
â€” Anfangsjahr.........................
â€” nach 70 Jahren

Koi>seqiiei>=-: Entschluss zu solidarischcr Tra­
gung der Altlast beim Umlagcvcrfahren nach
Massgabc der Lohnsummc
â€” A»fangsjahr..........................

Seite 5, wicdergegcbcn ist. Ferner sei an die auf Scitc 65 dar­
gclcgtcn Grundsätze zur Abstufung der Prämien innerhalb
der Gefahrenklasse erinnert.

Danach gelten als Abstufungskritcricn:
â€” risikoentscheidendc Merkmale,
â€” bedeutsame Massnahmcn zur Unfallverhütung.

In der Backstein- und Dachzicgclfabrikation erweist sich
die Revolver- oder Dachzicgelpresse als risikoet>tsclieidettdes
Mer/zeta/; denn bei ihrer Vcrwcndung erhöht sich das Risiko
um einen Fünftel. Damit ergibt sich folgende Abstufung:

â€” Backsteinfabrikcn: Risikosatz 25o/oo
â€” Backstein- und Zicgclfabrikcn: Risikosatz 30o/oo

Als bedetitsa>tue Mass>ta/tt>te = ttr U.ttfallver/tiitttttg ergibt sich
folglich die Automation der Dachzicgclfabrikation (1.Va­
riation), die bei der Gruppe Backstein- und Dachzicgelfabri­
kation cinc Senkung des Risikos von 30o/oo auf 25o/oo zur
Folge hat.



5.3 Der Fi>>a>>= I>-a>>sl>alt >>acli re>> verscl>iede>>@>> Fi>>a>>= >@-n»>>>s

verfahre>i gestaltet sich wie folgt:

Aus gangslage:
Heim Rcntendcckungsverfahrcn stimmen die Prämiensätzc
mit den Risikosätzcn überein.

Beim Umlagcvcrfahrcn wird angenommen, eine Risiko­
abstufung sei in der Ausgangslage möglich. Es ergehen sich
für die beiden Betricbsgruppcn Umlagehcitragssätzc, die
ebenfalls um einen Fünftel differieren; sie sind jedoch um
einen Fünftel höher als die Dcckungspränuensätzc, da kcinc
Fondszinsen zur Verfügung stehen (analoge Verhältnisse wie
Endlagc Grundmodcll). Dic Umlagehcitragssätze betragen
somit in der Ausgangslagc für die beiden Gruppeix 30'/»»
(Risikosatz 25%~) bzw. 36%» (Risikosatz 30%»).

1. Variatio>>: Automation der Dachzicgclfabrikation.
Dicsc Unfallvcrhütungsmassnahmc hat bei der Gruppe Back­
stein- und Dachzicgclfabrikation â€” wie bcrcits gesagt â€” eine
Risikosenkung von 30~/~, auf 25'/~~ zur Folge. Bei der
Gruppe Backstcinfabrikation blcibcn die Verhältnisse unver­
ändert. Hcidc Gruppen weisen also nundas gleiche Risiko
von 25%~ auf.

Bein> Rentendcckungsverfahren reagiert der Dcckungs­
prämicnsatz der Gruppe Backstein- und Dachziegclfabrikcn
sofort auf die veränderte Risikolagc, da nur die dem ticfcrcn
Risiko cntsprcchendcn Nc>ilastc» finanziert wcrdcn müssen.
Dcr Prämicnsatz sinkt sofort von 30~/~~ auf 25%~; cr verhält
sich also risikokonform.

Heim Umlagcvcrfahrcn ist dies nicht der Fall, weil die auf
dem hohen Risiko basicrcndcn Altlaste» nachfinanzicrt wcr­

dcn müssen. Im Anfangsjahr verbleibt der Umlagebeitrags­
satz auf dem bisherigen Niveau von 36~/»». Ein Erfolg der
UnfallvcrhCitungsmassnahmcn tritt prämicnscitig vorerst
also nicht ein. Erst im Verlaufe der Zeit â€” mit der Abnahme

der Altrcntnergcncration â€” senkt sich der Umlagcbeitrags­
satz allmählich und erreicht nach 70 Jahren â€” wenn die Alt­
rentncrgcneration ausgcstorbcn ist â€” endlich den Satz von
30%~, den der Prämicnzahlcr berechtigtcrwcisc schon im
Anfangsjahr crwartct hatte. Dicsc Lage vcrschlechtcrt sich
ganz bedenklich, wenn die Automation â€” womit zu rcchncn
ist â€” mit einer Bcstandcsabnahme zusammenfällt (vgl. 2. Va­
riation).

Um den Erfolg der Unfallvcrhütungsmassnahmcn der
Gruppe Backstein- und Dachziegelfabriken prämienseitig zu
belohnen, bestünde einzig folgende Möglichkeit: Es könntc
argumentiert werden, dank den getroffene Unfallvcr­
hütungsmassnahmcn entspreche das Risiko der Gruppe Back­
stein- und Ziegelfabriken dcmjcnigcnder Gruppe Backstein­
fabriken, also sei auch für beide Gruppen der gleiche Prä­
micnsatz anzuwenden. Dies würde cinc Zusammcnlegung
der beiden Gruppen zu einer Risikogcmcinschaft bedingen,
wobei diese Risikogemcinschaft solidarisch sowohl den auf
die Backstcinfabriken als auch den auf die Backstein- und
Ziegclfabriken entfallenden Prämienbetrag aufzubringen
hättc. Es ergäbe sich im Anfangsjahr ein Prämicnsatz von

34,4%~, d. h. für die Gruppe der Backstein- und Ziegelfabri­
kcn cinc bcscheidcnc Reduktion von 1,6'/»» (Belohnung für
Unfallvcrhütungsmassnahmen), für die Gruppe der Back­
steinfabrikcn bei unvcrändertem Risiko jedoch eine Er­
höhung von 4,4%~ (unverständliche «Bestrafung»). Es liegt
auf der Hand, dass sich die Hacksteinfabriken mit einer sol­
chen Lösung schwerlich einverstanden crklärcn könnten.

2. Variatio»: Bcstandcsrückgang durch Wegfall der Gast­
arbcitcr.
Dic vcrsichcrtcn Lohnsummcn reduziereix sich in beiden He­
trichsgruppcn um jc cincn Drittel, d.h. von 12 Millionen
Franken auf 8 Millionen Franken bei den Hackstcinfabrikcn
und von 33 Millionen Franken auf 22 Millionen Franken bei
den Backstein- und Zicgclfabrikcn.

Das Risiko blcibc unverändert und bctragc in bcidcn Grup­
pen nach wie vor 25 /»».

Heim Rcntcndcckungsvcrfahrcn bleibt der Prämiensatz
der unvcrändcrtcn Risikolagc cntsprcchcnd chcnfalls kon­
stant (25'/~~), da nur die dem rcduzicrtcn Bestand cnt­
sprcchcndcn ticfcrcn Ni»laste» finanziert wcrdcn miisscn.

Heim Unxlagcvcrfahren hingcgcn mCisscn die auf dem
Ausgangsbestand basicrcndcn 1>oI>e» Altlaste>i auf den rcdu­
zicrtcn Bestand umgclcgt wcrdcn, was trotz konstantcm Ri­
siko zu cincr namhaftcn Erhöhung der Umlagcbcitragssätzc
führt. Bci einem Risikosatz von 25'/„steigt im Anfangsjahr
der Umlagchcitragssatz der Gruppe Backstcinfabriken von
30 "/~~ auf 45%~ und bei den Backstein- und Dachzicgclfabri­
kcn von 36'/»» auf 54~/«. Entgcgcn der zufolge Automation
der Dachzicgclfabrikation (Unfallvcrhütungsmassnahmc)
vom Prämicnzahlcr erwarteten Prämicnscnkung von 36 /~~
auf 30%~ tritt eine Prämicncrhöhung auf 54~/~~ ein. Erst im
Verlaufe der Zeit nehmen diese Bcitragssätzc allnxählich ab
und crrcichcn schlicsslich nach 70 Jahren, also nach den> Aus­
scheiden der Altrcntncrgcncration, in bcidcn Gruppen den
am Anfang crwartctcn Wert von 30'/«.

Obschon die beiden Bctricbsgruppcn nach der Automa­
tion der Dachzicgelfabrikation das gleicl>e Risiko von 25~/~~
aufweisen, ergeben sich nach dem Umlageverfahren im
crstcn Jahr nach der Umstellung Prämicnsätzc, die ganz er­
heblich über dem Risiko licgcn und zudem verscI>ich>i I>ocl>
sind (45%~ bzw. 54%~), weil die hcutigcn Prämienzahler
bcdcutcnde Altlastcn nachfinanzicren nxüssen, die unter ihren
Vorgängern verursacht worden sind.

Dicsc für die hcutigcn Prämienzahler niit gleicl>c»> Risiko
unverständlichcn Diffcrenzcn halten zudem sehr lange Zeit
an und wcrdcn sie zu einer si>lidariscl>e» Tragung der ihnen
durch das Umlagcvcrfahrcn schicksalshaft aufgcbürdctcn
Altlast vcranlasscn. Es rcsulticrt ein cinhcitlichcr Prämicn­
satz von 51,6~/~, für das Ausgangsjahr, der sich dann im Ver­
lauf der 70Jahrc allmählich auf einheitlich 30~/„crmässigt.

Daraus ergibt sich, dass beim Umlageverfahrcn zwangs­
läufig eine immer weitergehende Solidarität der Prämien­
zahler eintritt, die schlicsslich dazu führen muss, dass sogar
die Gefahrcnklassen zu grossen Gcfahrcngruppcn mit Ein­
hcitsprämicnsätzen zusammengcfasst wcrdcn.
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5.4 Sclthissfolgenttigeii

Beim Rcntcndcckungsvcrfahrcn können die Prämien sofort
und ohne Rücksicht auf Bcstandcsänderungcn cincr Risiko­
scnkung angcpasst werden, womit eine risikokonformc Prä­
mienbcmcssung gewährleistet ist.

Beim Umlagcverfahrcn ist dies nicht möglich, weil der
Beitragssatz von den nachzufinanzicrcndcn Altlastcn ganz
crhcblich bccinflusst wird; tritt gleichzeitig ein Bcstandes­
riickgang ein, so muss der Umlagcbcitragssatz trotz der Ri­
sikoscnkung anfänglich sogar erhöht werden. Diese Vcrhält­
nissc führen zwangsläufig zu cincr immer wcitergehendcn
Solidarität der Präniicnzahlcr.

DAS VERHÄLTNIS ZWISCHEN
T E U E R U N G S S AT Z U N I) Z I N S S AT Z

Der Frage eies Virltältttisses=iuischett Teuentitgssat= iittcl Z-i»s
satz koiwit<t eittscheichttcle Becleittiittg zit Lic.gt der Zinssatz
dauernd über dem Tcuerungssatz, so bleibt der nach SUVA­
Verfahrcn erforderliche Prämicnsatz dauernd niedriger als
der Umlagcbcitragssatz. Andernfalls muss damit gerechnet
werden, dass der Prämicnsatz nach SUVA-Vcrfahrcn den
nach Umlagcvcrfahrcn crfordcrlichcn Prämiensatz in der
Endlage crrcichcn oder gar übcrstcigcn wird.

1. STATISTISCHE GRUNDLAGEN

Es ist gcgchcn, die Frage des Vcrhältnisscs zwischen Tcue­
rungssatz und Zinssatz auf Grund der Erfahrungen der Ver­
gangenheit abzuklärcn, weshalb die Entwicklung der jähr­
lichen Tcuerungsratc (Jahrcsmittel der Teuerung gegenüber
dem Vorjahr in Prozcntcn) und der Durchschnittsrcndite der
eidgenössischen Obligationcn (Jahresmittcl in Prozenten) in
den Jahren 1938 â€” 1964 untersucht wurde. Das Ergebnis dieser
Untersuchungen ist in der nebenstehendcn graphischen
Darstellung aufgczeicluict. Es kann wie folgt zusammcn­
gefasst werden:

Während der ganzen Vcrgleichsperiodc lag die Rendite
der Bundesobligationcn in 19 Jahren iibcr und in 8 Jahren
unter dem Tcuerungssatz. Das arithmetische Mittel der Ren­
dite der Bundcsobligationcn beträgt 3,2 /o, dasjenige der
Tcuerungsrate 2,8~/o. Sonut war der Zinssatz in den berück­
sichtigten 27 Jahren im Durchschnitt um 0,4 /o höher als die
j ährlichc Tcuerungs rate.

Da die Verglcichsperiode auch die Kriegsjahre umfasst,
lassen sich aber aus diesen Feststellungen nicht ohne weiteres
zuverlässige SchlCissc ziehen. Denn bei der Kriegsteucrung,
wie sie namentlich in den Jahren 1940 â€” 1943 mit Tcucrungs­
sätzen bis 15,4 /o aufgctrctcn ist, handelt es sich um ein ausscr­
gewöhnliches, auf die kriegsbedingte Vcrknappung des
Warcnangcbotes zuriickzufiihrendcs Phänomen. Anderseits
ist auch der in den glcichcn Jahren festzustcllende Rückgang
des Zinssatzes den kricgsbcdingtcn, ausscrordcntlichcn Vcr­

hältnissen auf dem Kapitalmarkt (grosses Gcldangebot, ge­
ringe Invcstitionsmöglichkciten) zuzuschreiben. Somit kön­
nen die Erfahrungszahlcn aus den Kriegsjahren weder hin­
sichtlich der Teuerung noch hinsichtlich des Zinssatzes als
repräsentativ betrachtet werden.

Wcrdcn die Kriegsjahre ausgcklammert, so ergibt sich fol­
gendes Bild: Von 1945 â€” 1964 iiberstieg die Rendite der Bun­
desobligationen den Teucrungssatz in 16 Jahren, während in
4 Jahren das Gegenteil zu beobachten war. Das arithmetische
Mittel beträgt für die Rendite der Bundcsobligationen 3,1 /o,
für die Teuerung 1,6 /o. Im Durchschnitt der verglichenen
20 Jahre war also der Zinssatz um 1,5 /o höher als der Teue­
rungssatz.

Wenn anstelle der Rcnditc der Bundesobligationcn der
Zinscrtrag der Wertschriften der SUVA in Prozenten des
mittlcrcn Buchwcrtcs der Teucrungsrate gegenübergestellt
wird, ergibt sich ein noch etwas giinstigcrcs Bild: Dieser
Zinscrtrag lag nämlich in der Pcriodc 1938 â€” 1964 durch­
schnittlich um 0,8/o und in den Jahren 1945 â€” 1964 durch­
schnittlich um 1,8 /<> über dem Tcuerungssatz.

Entwicklung von Tcucrung und Zinssatz seit dem Jahre 1938

Jal>rc 38 40 42 44 46 48 5U 5 54 56 58 6il 6 64



2. ERGEBNISSE

Die Vergleiche zeigen, dass die Teuerungsrate in der Nach­
kriegszeit den Zinssatz nur in wcnigcn, vcrcinzelten Jahren
um 0,2 â€” 1,9 /z> überstieg. In allen dicscn Fällen wurde das
ursprüngliche Verhältnis innert relativ kurzer Frist (im
nächsten, spätcstcns im übcrnächstcn Jahr) wicdcr hcr­
gestcllt.

Selbst wenn man eine noch längcrc Zcitspannc bctrachtct
und die Kricgstcuerung miteinbczicht, ergibt sich ein durch­
schnittlicher Zinssatz, der 0,4,'„(Rcnditc der Hundcsobliga­
tionen) bzw. 0,8 /z> (Zinscrtrag der Wcrtschriftcn der SUVA)
über der Teuerung liegt.

Diese Erfahrungen lassen crwartcn, dass der Teucrungs­
satz den Zinssatz in Friedcnszeitcn wcitcrhin höchstens in
vereinzelten Jahren übcrstcigcn und dass der durchschnitt­
lichc Zinssatz auf lange Sicht über dczn durchschnittlichcn
Tcucrungssatz licgcn wird. Fz>igiiclz dnrfnzzclz zzzit t>rz>ssz r IVnlzr

selzeizzli.clzkeit dnzzzit gcreelzzzet zverdezz, dnss die lzzizzz gezzziselztezz

SUVA Verfnl-zrezz erforderiielzezz Präzniezz â€” zvie sehz>zz lzislzerâ€”

nzzclz izz Zzzkzzzzft nzzf die Dnzze'r zziedriger scizz zvcrdezz nls die Prä

zzziezz, die izzi Azzzz>ezzdzzzzg de sUzzzlngeverfnlzrc zzs c rlzz>izc zz zvz rdz zz
SiSii i ~te11.

SCHLUSSFOLGEIYUNGEN

1. Dic Leistungen der obligatorischen Unfallvcrsichcrung
werden durch das Gesetz bestimmt. Es handelt sich also um
gegebene, vom Finanzierungsvcrfahrcn unabhängige Grös­
sen. Es sind folglich nach jcdcm Vcrfahrcn insgesamt glcich­
vicle Mittel crfordcrlich. Durch das Finanzierungsverfahren
wird einzig fcstgclcgt, wer wann wicvicl an die Aufbringung
dieser Mittel bcizutragcn hat. FCzr die Wahl des Verfahrens
sind die Forderungen cntscheidcnd, die von den Bctciligten
an die Modalitäten der Finanzierung gcstcllt wcrdcn.

Fiir die Finanzierung der Leistungen der obligatorischen
Unfallversicherung kommen das Rentcndcckungsvcrfahrcn,
das Umlageverfahrcn oder eine Kombination dieser bcidcn
Verfahren in Frage.

2. Das Rezztezzdeckzzzzgsverfahrezz weist folgcndc Vorteile auf:
â€” Es ermöglicht die Festsetzung risikogcrechtcr, von Bcstan­
desänderungen und Struktur wandlungen unbccinflusstcr
Prämien und danxit auch die unmittclbarc Anpassung der
Prämien an veränderte Risikoverhältnissc.

â€” Dank den risikogerechten Prämien ist es geeignet, die Be­
strebungen zur Unfallverhütung bei den Hetriebsinhabcrn
zu fördern.

â€” Es erfordert dank den Erträgnissen der Deckungskapitalicn
gesamthaft betrachtet niedrigere Prämien als das Umlage­
verfahrcn, cs sei denn, der Tcuerungssatz würde den Zinssatz
dauernd übersteigen, was jedoch unwahrscheinlich ist.
â€” Es gewährleistet die finanzielle Sicherstellung der non>i­
nellen Leistungsansprüche der Rentner.

Das Rezztezzdeckzzzzgsverfahrezz hat folgende Nnclzteiie:
â€” Es vermag bei schwindendcr Kaufkraft des Geldes die Er­
haltung des Rcalwertes der Renten nicht zu gewährleisten,
cs sei denn, die Aufwertung der Rcntcn würde durch Fonds­
crgänzungcn crfolgcn, was aber angesichts der ungewissen
künftigen Entwicklung der Tcucrung zu untragbaren Prä­
mienschwankungcn führen könnte.
â€” Sollte der Tcuerungssatz den Zinssatz einmal übersteigen,
so würde der dem Rcntcndcckungsvcrfahrcn innewohncndc
Vorteil der nicdrigcrcn 1 räzz>icn während dicscr Zeit dahin­
fallcn; die übrigen Vorteile indcsscn blichcn crhalten.

Das Rentcndcckungsvcrfahrcn ist somit zur Finanzierung
der rein cn Rcn ten lc ist ungcn inj eder Hczichung z wcckmässig.
Für die Finanzierung von Tcucrungszulagcn dagcgcn drängt
sich angesichts ihrer Abhängigkeit von der ungcwisscn Ent­
wickluz>g des rcalcn Gcldwcrtcs das Umlagcvcrfahrcn auf.

3. Das Uzzzlngevzrfnhrezz weist folgcndc Vorteilz auf':
â€” Es crznöglicht die Finanzierung von Tcucrungszulagen
ohne Erhöhung des prozcntualcn Hcitragssatzcs. Dieser Bei­
tragssatz übcrstcigt jedoch â€” abgeschcn von den Anfangs­
jahrcn â€” den nach dem Rcntcndcckungsvcrfahrcn erfordcr­
lichcn I'rämicnsatz. Ausscrdcn> ist cr namentlich bei Hestan­
dcsändcrungcn und Strukturwandlungcn starkczx Schwan­
kungcn untcrworfcn. Es handelt sich deshalb lediglich u»z
cincn schcinbarcn Vorteil.

â€” Wenn einmal zur Finanzierung der Tcucrungszulagcn
umkehr als der gcsamtc Zinscrtrag des Dcckungskapitals vcr­
wcndct wcrdcn mC>sstc, crgäbcn sich â€” von Hcstandcsändc­
rungcn abgcschcn â€” während dicscr Zeit nicdrigcrc Prän>icn
als beim Rcntcndcckungsverfahrcn.

Das Unzlngeverfnhrezz hat folgcndc Nnclztei le:
â€” Es vermag eine risikogcrcchtc Prämicnbcmcssung nicht zu
gcwährlcistcn, insbcsonderc weil Hestandcsändcrungcn und
Strukturwandlungen unvcrmcidlich starke Schwankungcn
der Hcitragssätzc nach sich ziehen.
â€” Es führt deshalb zu einer immer weitcrgchcndcn Vcr­
cinhcitlichung der Prämicnsätzc.
â€” Es bictct den Hctricbsinhabcrn keinen Anreiz zur Unfall­
vcrhütung.
â€” Es erfordert wegen des Fehlens von Kapitalerträgnisscn
insgesamt höhcrc Prämien als das Rcntendeckungsverfahrcn.
â€” Es schiebt die Finanzierung der bereits fcstgcsetztcn Rcn­
tenlcistungcn auf cinc ungcwissc Zukunft hinaus, was zu un­
tragbarcn Hcitragssätzcn führen kann.

4. Das von der SUVA angewandte Finanzicrungsvcrfah­
ren ist als gezzzischtes Verfnhrezz zu qualifizieren.
â€” Es kombiniert das Rentendcckungsverfahrcn und das Um­
lagevcrfahren in optimaler Weise, weil es die langfristigcn
Lcistungcn (Rcntcn) nach dem Rcntendeckungsvcrfahren
und die kurzfristigcn Leistungen (Teucrungszulagcn, Hcil­
kosten und Krankengeld) sowie die Unkostcn nach dem Um­
lagcvcrfahrcn finanziert.
â€” Die Abgrenzung zwischen Umlage- und Rcntcndeckungs­
vcrfahren erfolgt nach cindcutigen Kritcricn; Fondsäufnung
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und Fondsvcrbrauch sind klar umschrichcn, ebenso ist bc­
stlmnll, wcl wanll wieviel einzulegen oclcl zil clltncllnlcn
hat.

â€” Eine Änderung des Mischungsvcrhältnisscs wäre schwer
zu bcgriindcn; sie würde den 1'rämicnzahlern gcwissc Vor­
tcilc des Rcntcndcckungsvcrfahrcns vorcnthaltcn und gleich­
zeitig die Nachtcilc des Umlagevcrfahrcns aufbürden.
â€” Das SUVA-Vcrfahrcn gcwährlcistct eine risikogcrcchtc
Aufteilung der Kosten der Tcucrungszulagcn auf die Prä­
>uicnzahlcr, weil dicsc Aufwendungen in Form cincs Zu­
schlagcs zur Dcckungsprämie aufgchracht wcrdcn.
â€” Wenn damit gcrcchnet wird, dass die Aufwcndungcn für
die Tcucrungszulagcn den Ertrag der Dcckungskapitalicn
nie crrcichcn, wcrdcn die nach dem gcltcndcn Vcrfahrcn cr­
fordcrlichcn Prämien auch in Zukunft nicdrigcr sein als clic
1'rämicn bei Anwendung des Umlagcvcrfahrcns.

5. Bei Abwägung der Vor- und Nachtcilc des Rcntcn­
dcckungsvcrfahrcns und des Umlagcvcrfahrcns und in An­
betracht der glücklichen Kombination dicscr Verfahren iin
gcltcndcn SUVA-Systcin crschcint cinc Modifikation dieses
Systems, sei cs im Sinne cincr Ausdehnung des Anwcndungs­
bcrcichcs des Umlagcvcrfahrcns, der SchaRung cincr Sichcr­
hcitsrcscrve zur Erhaltung des Rcalwcrtcs der Rcntcn oder
der Wicdcrcinfiihrung der llundcsbciträgc an die Kosten der
Tcucrungszulagcn weder notwciidig noch zweck»iässig.

A»f Gn»>d dieser Scl>l»ssfi>lgc r»»ge» gela» i>tc die St»d'ie»ki»»
»ii ssic»> ci»sti»»»>g = »r E»>pf-ei>l»»i> das gc Itc»cic Fi»a»= ic nc»gs­

verfal>rc»»»verä»eiert >veiter= »fül>re» D-er Vc nv.alt»»gsrat der
SUVA l>nt i» sc»' cr Sit: »»>> vc»»2. -April1965>lieser E»>pfc 1>l»»g
e» tsprecl>e»d l>esel>lc>sse» vc»> Vc>rscl>läi>e» a»fÄ »dc n>»g des ge­

gc »>värtigc » 'Fi»a»=i'c n»>>>sverfal>re»s al>= »sei>c»
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ZUSAMMENFASSUNG

Die Ergebnisse der Unfallstatistik der neunten fünfjährigen
Beobachtungsperiode 1958 â€” 1962 wurden durch die anhal­
tende Hochkonjunktur wesentlich bccinflusst. In der Nicht­
betriebsunfallvcrsicherung wirktcn sich zudem cinigc Gc­
setzesänderungcn auf die Höhe der Vcrsichcrungsleistungcn
aus, so vor allem der Einschluss der Motorradunfälle auf dem
Arbeitswege, die Übernahme aller Unfälle mit Kleinniotor­
r idcrn sowie die Ncurcgelung von Beginn und Ende der
Vcrsichcrung. Weitere Mchrkostcn ergaben sich aus der Er­
höhung der Vergütungen an Ärzte, Zahnärzte und Spitäler
und durch den Abschluss von Sozialversicherungsabkom­
men mit den Niederlandcn, der Tschechoslowakei und Spa­
nien. Hingegen brachte die Einführung der eidgcnössischcn
Invalidenversicherung eine klcinc Entlastung; die Zusam­
menarbeit zwischen dicscm neuen Sozialversichcrungszwcig
und der SUVA ist gut.

Die finallziellen Hcziehungell zwischeii dclil Hiiild ulld der
SUVA wurden mit Wirkung ab 1.Januar 1')60 neu gcrcgclt.
Danach bezahlt der Hund einen Achtel der Prämien an die
Nichtbetriebsunfallvcrsichcrung und verzichtet auf die Min­
derausgabcn, die sich aus der gesetzlichen Kürzung der Rcn­
tcnleistungen an gewisse Ausländer ergeben. Dagegen fallen
die Teuerungszulagcn an die Rentner nun voll zu Lasten der
SUVA, während sie bisher der Hund zur Hälfte mitfinan­
zierte.

Ende 1962 waren rund 7()()00 Hctricbc mit über 1,5 Mil­
lionen Versicherten der obligatorischen Unfallversicherung
unterstellt. Die versicherte Lohnsummc stieg in der Bcrichts­
pcriodc um 47 /„auf über 13'/, Milliarden Franken. Dicscs
starke Anwachsen ist zu fast glcichcn Tcilcn auf die Erhöhung
des Lohnniveaus und auf die Vergrösserung der Vcrsichcrtcn­
zahl zurückzuführen, wobei sich der Bestand der vcrsichcrtcn
Ausländer vcrdoppcltc.

Dicsc starke Ausdehnung des Vcrsichcrungsbestandcs be­
wirkte eine erheblichc Erhöhung der Unfallzahl. In der Bc­
richtsperiode wurden insgesamt 895000 Bagatellunfällc und
1166000 ordentliche Unfälle gezählt, zusammen also über
2 Millionen. Invalidenrenten wurden 34568 fcstgcsctzt, und
Todcsfällc waren 5273 zu verzeichnen.

Die Unfallkosten nahmen im Vergleich zur Pcriodc 1953â€”
1957 um 38 /„ in der Bctricbs- und um 58 y,', in der Nicht­
bctricbsunfallversicherung zu; sie crrcichtcn in der Herichts­
pcriode insgesamt rund 1,3 Milliarden Franken. In Promillcn
der Lohnsumme gcmcssen haben die Unfallkostcn in der Hc­
triebsunfallversichcrung weiter abgenommen, weshalb denn
auch der Prämientarif dreimal geändert wurde, und zwar jc
auf den Beginn der Jahre 1958, 1959 und 1961. Diese Ände­
rungen ergaben insgesamt einejährliche Prämicnermässigung
von über 5 Millionen Franken und betrafen 17 Gefahrcn­
klasscn. Ferner wurde der Prämienabzug, der zum Ausgleich
fiir die in der vcrsichertcn Lohnsumnie cingcschlosscncn Ent­
schädigungen für Ferien, Krankheit und andcrc Arbcits­
untcrbrechungen gewährt wird, mit Wirkung ab 1.Januar
1962 von 6 /~i auf 7~/i erhöht. In der Nichtbetriebsunfallvcr­
sicherung dagegen stieg der Risikosatz, was zum Teil auf die
erwähntcn Gcsctzesändcrungen zurückzuführen ist; dieser

Prämientarif erfuhr auf den I.Januar 1959 eine grundlegende
Wandlung und Vcrcinfachung. Er gliedert sich seither nur
noch in jc eine Gcfahrcnklassc für männliche und für wcib­
lichc Vcrsichcrtc.

In der Hcrichtsperiodc cntficlcn auf 1()() Vcrsichcrtc jähr­
lich 20 13etrichs- und 1() Nichtbctricbsunfällc. 1)ie Unfall­

häufigkeit ging bei den Hctricbsunfällen etwas zurCick, bei
den Nichtbctrichsunfällcn dagcgcn stieg sie an. Analog ver­
lief die Entwicklung der Unfallschwcrc, die in der Betriebs­
unfallvcrsichcrung sinkcndc Tendenz zcigtc. In der Nicht­
bctricbsunfallvcrsichcrung nimmt dagcgcndic Schwere der
Unfälle seit längcrcr Zeit zu. Dic Zahl der vcrlorcncn Ar­
bcitsstundcn pro ordcntlichcn Unfall betrug im Jahre 1')62
in der Hetricbsunfallvcrsicherung 537, in der Nichtbetrichs­
unfallvcrsichcrung sogar 816.

Bei den Invalidcnrcntcn konntc crncut festgestellt wcrdcn,
dass dank den bcsscrcn Hcilcrfolgcn der inittlcrc Invaliditäts­
grad bei 1(cntcnbcginn abgcnomincn hat; da zudem die Zahl
der Einmalcntschädigungcn angcsticgcn ist und weiterhin
auf viclc Rcntcnabstufungcn vcrzichtct wird, ist der Rcntcn­
abfall im Rcvisionsbcrcich im Vergleich zur vorangcgangc­
ncn Heobachtungspcriodc viel schwächer gcwordcn. Dic
Sterblichkcit der Invalidcnrcntncr war etwas höher als jene
der gesamtschweizcrischen Bcv<ilkeru»g. Sie hängt von der
1<entenbczugsdauer ab; im crstcn Jahr ist sie klein und nininit
dann zu. Dagcgcn ergab sich kcinc crhcblichc Abhängigkeit
vom Invaliditätsgrad. Der allgcmcine Rückgang der Stcrb­
lichkcit wurde auch bei den Unfallinvalidcn bcobachtct.

Unter den Hintcrlasscncnrcntcn fallen die Witwcnrcntcn
weitaus am stärkstcn ins Gewicht; ihr Verlauf wird deshalb
aufmcrksain verfolgt. Zwischen der Stcrblichkcit von Wit­
wen tödlich Vcrunfalltcr und jcncr der gcsamtcn weiblichen
Bevölkerung ergibt sich nur ein gcringcr Untcrschicd. Hcidc
zcigcn sinkcndc Tendenz. Ebenso hat in der Hcrichtspcriode
die nicht nur vom Alter der Witwen, sondern auch von der
Dauer der Witwcnschaft abhängige Wicdcrvcrhciratungs­
häufigkeit crhcblich abgenommen.

Über die Unfallursachcn wurden in der Bctricbsunfall­
vcrsichcrung für inchrcrc Gcfahrcnklasscn Erhcbungcn
durchgeführt. Dic Ergcbnissc dicscr Untcrsuchungcn licfcr­
tcn wicdcrum wcrtvollc Erkcnntnissc zur Förderung der Un­
fallvcrhütung und zur Hcurtcilung der Risikomcrkmalc bei
der Überprüfung des 1 rämicntarifs und der Einrcihungs­
grundsätzc.

Die Unfallursachcn in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcâ€”
rung sind ebenfalls sehr inannigfaltig. Im Jahre 1962 cntficlcn
57 y,'i der Unfälle und 66"y',i der Unfallkostcn auf die Vcr­
kchrs- und Sportunfällc, woinit ihre besondere Bedeutung
innerhalb der Nichtbetricbsunfallversichcrung klar zum
Ausdruck kon»nt. Dic Schwcrc der Verkehrsunfälle ist dar­

aus ersichtlich, dass ihr Anteil an den Kosten crhcblich grös­
scr ist als an der Unfallzahl. Hci den Sportunfällcn stchcn die
Wintersportunfällc an der Spitze; allein für die Skiunfällc
mussten jährlich bis zu 10 Millionen Franken aufgebracht
werden. Dcr Risikounterschicd zwischen den männlichen
und den weib]ichcn Vcrsichcrtcn hat sich in der Berichts­



periode noch vcrgrösscrt; im Jahre 1962 war der Risikosatz
bei den Männern (9,9 "(~~) um 50 /„höher als bei den Frauen
(6,6"(~„), wo sich lediglich beim Aufenthalt zu Hause eine
grösscrc Unfallgcfährdung fcststcllcn licss. Dicsc ist für die
Männer besonders hoch bei Sport, Rciscn und Erholung.

Dic Zahl der Hcrufskrankhcitsfällc, die den Unfällen
glcichgcstcllt sind, nahm in der Hcrichtspcriodc stärker zu
als der Versichcrtcnbestand; ihre Kosten crrcichtcn nahezu
10/„der gcsamtcn Unfallkostcndcr Hctricbsunfallvcrsichc­
rung. Mehr als zwei Drittel dicscr Kosten cntficlcn auf die
Silikosc. Wenn auch dank den tcchnischcn und mcdizini­
schcn Schtitzmassnahmcn wcnigcr Ncuuicldungcn zu vcr­
zcichncn waren, so sind auch in Zukunft wcgcn der Spät­
folgcn früher anerkannter Silikoscfällc noch sehr hohe Vcr­
sichcrungslcistungcn zu crwartcn, weshalb durch die Äuf­
nung der Schadenrcscrvcn und durch eine entsprcchcndc
Vrämicnbcmcssung dem bcsondcren Verlauf der Silikosc­
kostcn 1<echnung gctragcn wcrdcn muss.

Um die Verhütung von Unfällen und Hcrufskrankhcitcn
bcmühtcn sich ausscr der SUVA verschiedcnc Fachinspck­
toratc und Hcratungsstcllcn. Dic Schwcizcrischc Unfal vcr­
sicherungsanstalt bctrachtct cs als ein hohes und vornchincs
Ziel, das mcnschlichc Lehen vor Unfällen und Hcrufskrank­
hcitcn zu schiitzcn.

lias lctztc Kapitcl des vorlicgendcn Hcrichtcs ist der Über­
prüfung des Finanzicrungsvcrfahrcns der Schwcizcrischcn
Unfallvcrsichcrungsanstalt gewidmet. Nach Art. 48 KUVG
ist die SUVA vcrpßichtct, zur Finanzierung ihrer Rcntcn­
lcistungcn das Rcntcndcckungsvcrfahrcn anzuwcndcn. Es

wird allgeinein anerkannt, dass dieses Verfahren für die bei
der obligatorischen Unfallversicherung vorliegenden Ver­
hältnisse in jeder Beziehung zwcckmässig ist, sofern der
Gcldwcrt crhalten bleibt. Es stellt sich aber die Frage, ob
diese Feststellung auch bei einer anhaltenden InRation zu­
irlRl; dcllll cillclselts vcl ilei t das nonllncll allgclegtc Dek­
kungskapital an Realwert, und andcrscits unterliegen die
nonuncll fcstgcsctztcn Rcntcn einein Kaufkraftschwund.
Um den Rcalwcrt der Rcntcn zu erhalten, müssen deshalb
Tcucrungszulagcn ausgerichtet wcrdcn, die von den Prä­
mienzahlcrn zusätzlich uinlagcmässig zu finanzieren sind.
Dcr crwähntc Fragcnkomplcx vcranlasste den Vcrwaltungs­
ausschuss, das Finanzicrungsverfahren der Schweizerischen
Unfallversichcrungsanstalt durch cinc Studicnkommission
überprüfen zu lassen, der Vcrtrctcr der Wissenschaft, des
Vcrwaltungsratcs und der Direktion angehörtcn. Dic vor­
nehmlich vcrsichcrungsmathcmatischcn Abschnitte des Hc­
richtcs dicscr Studienkommission, insbcsondcrc die Untcr­
suchungcn an Modcllcn, sowie die cntsprcchcndcn Schluss­
folgerungen sind im crwähntcn Kapitel wicdergegcben. Auf
Grund dicscr Schlussfolgcrungen gelangte die Studienkom­
inission einstimmig zur Empfehlung, das gcltcndc Finan­
zierungsvcrfahrcn unvcrändcrt weiterzuführen. Der Ver­
waltungsrat der SUVA hat in scincr Sitzung vom 2.April
1965 dicscr Euipfehlung cntsprechcnd beschlossen, von Vor­
schlägen auf Änderung des gcgenwärtigcn Finanzierungs­
verfahrcns abzusehen.

Die 13 Tabellen im Anhang geben über zahlreichc Einzel­
hcitcn Auskunft und sollen den Text ergänzen.
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Tabelle 1VERSICHERUNGSBESTAND SEIT 1918

Vollarbeiter '
(Vollbeschäfti gtc)

Arbeitsstunden
in Millionen

Versicherte Lohnsumme '
in 1000 Fr.

Jahre Unterstellte Betriebe

' Der jährliche versicherte Höchstverdienst pro Person betrug
vom 1.4. 1918 bis 31. 12. 1920 4 000 Franken
vom 1. 1. 1921 bis 28. 2. 1945 6 000 Franken
vom 1.3. 1945 bis 31. 12. 1952 7 800 Franken
vom 1. 1. 1953 bis 31. 12. 1956 9 000 Franken
vom 1. 1. 1957 an 12 000 Franken
Ab 1949 einschliesslich Entschädigungen bei Ferien, Krankheit und ähnlichen Arbeitsunterbrechungen.

'- April bis Dezember 1918.
' Der Vollzug der Ergänzung zur Verordnung I vom 25.2.1936 führte in den Jahren 1936 â€” 1937 zur Unterstellung von rund 4400 Klein­

betrieben hauptsächlich der mechanischen Holz- und Metallbearbcitung.
4 Ab 1958 neue Bercchnungsmethodc: Vollbeschäftigtc.

82

1918~......
1919.......
1920.......
1921.......
1922.......

1923.......
1924.......
1925.......
1926.......
1927.......
1928.........
1929.........
1930.........
193i.........
1932.........
1933.......
1934.......
1935.......
1936'......
1937~......

1938.........................
1939.........................
1940.........................
1941.........................
1942.........................
1943.....................
1944.....................
1945.....................
1946.....................
1947.....................
1948........
1949........
1950........
1951........
1952........
1953......
1954......
1955......
1956......
1957......

1958.......
1959.......
1960.......
1961.......
1962.......

33 707
33 787
34 383
34 704
35 344

36 112
36 645
37 244
37 878
38 699

39 711
40 658
4i 420
42 408
42 994

43 596
44 343
44 511
48 772
49 803

50 538
50 895
50 769
5i 326
52 221

52 806
52 975
53 862
56 088
57 678

58 585
58 133
58 452
59 004
59 599

60 283
6i 307
62 499
63 335
64 241

64 342
64 991
66 044
67 720
69 738

992 895
1 533 760
1 873 421
1 782 338
1 620 364

1 694 474
1 820 987
1 894 494
1 907 502
1 963 591

2 110 193
2 251 486
2 270 645
2 189 625
1 992 723

i 921 506
1 910 071
1 797 253
1 740 600
1 914 312

1 960 053
1 927 299
1 993 802
2 352 706
2 670 009

2 865 767
2 931 192
3 499 663
4 237 564
4 879 133

5 288 774
5 340 752
5 356 690
5 919 845
6 242 879

6 683 378
6 967 536
7 433 353
8 005 645
9 247 756

9 448 381
9 854 845

10 794 355
12 116 300
13 618 473

i 053
1 303
1 45i
i 280
i 17i

1 309
i 410
i 465
1 450
1 601

i 729
1 827
1 792
1 692
1 542

1 529
1 544
i 449
1 414
i 603

i 604
i 575
1 612
1 789
1 853

i 847
1 772
1 974
2 175
2 315

2 371
2 224
2 218
2 423
2 458

2 516
2 586
2 702
2 812
2 987

2 927
2 983
3 155
3 349
3 507

438 634
542 881
604 395
533 268
487 764

545 485
587 474
610 234
604 125
667 226

720 463
761 104
746 793
705 170
642 698

636 966
643 328
603 729
589 024
667 800

668 177
656 285
671 54i
745 548
772 184

769 612
738 482
822 364
906 104
964 697

987 931
926 472
924 136

1 009 630
1 024 213

1 048 522
1 077 587
1 125 748
i 17i 475
1 244 483

1 249 432
1 276 293
1 368 647
1 474 809
1 550 389



VERSICHERTE LOHN SUMME 1958I1962 NACH KANTONEN,
GEWERBE- UND INDUSTRIEZWEIGEN

Tabelle 2

Lohnsunmtenanteile in Promillen

Gewerbe- und Industriezweigc Kantone

LUZH UR SZ OW NW GL ZG SOFR BS BL SH

Stei»e u»d Erde» .. 14 20 114 612524 33 29 25

259 140 40716953

Holzi»dustrie........ 156 2438 25

83

107

14

58

109 16649 42 21 2355 133 17 183 137 51

Bauwcsen........
Waldwirtschaft...
Bahne» ...................

21

42

Büros, Verwaltungc»......
Total......... 1000 i0001000 1000 i000 1000 1000 1000 i000 1000 i000

Tabelle 2, Fortsetzung

Gewerbe- und Industriezweige Kantone SchweizSBB

VSSG VDAG TGAR AI GR NE GE PTT

Steine u»d Erde» .. 3012 1325 15 15

5245 29475

24Holzindustric .. 4225

25

27

72 7066 67 53 4945 57 37 60 62

6

276Bauwcsen..........
Waldwirtschaft.....
Bahnen 18 487

38

31

Büros, Verwaltu»ge» i17 513

10001000 1000 i000 1000Total....... 1000i000 i000 1000 1000 1000 1000 1000
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Mctalli»dustrie
(ohne Uhrenindustrie)

Uhrcnindustric .......

Leder, Kork, Kunststoff;
Papier, graphische Gewerbe

Textilindustric..............
Zeughäuscr ................
Chcn>ische Industrie,

Nahru»gs- und Gcnussnxittcl
Gcwi»nung u»d Verarbeitung

vo» Gestein u»d Mincralic»

Andere Transportunternch­
niu»gc», Handelsbetricbc ..

Licht-, Kraft- u»d Wasscrwerkc
Ki»os .....................

Mctallindustric
(ohne Uhrenindustrie) ....

Uhre»industrie ............

Leder, Kork, Kunststoffe;
Papier, graphischc Gcwcrbc

Textilindustric..............
Zeughäuser ................
Chemische Industrie,

Nahrungs- und Genussmittel
Gcwinnu»g u»d Verarbeitung

von Gestein und Mineralien

Andere Transportunterneh­
mungen, Ha»delsbetriebe ..

Licht-, Kraft- und Wasserwerke
Ki»os .....................

266

1

11

56

78

10

5

197

3

15

60

10

1

224

169

334

3

2

190

4

47

15

7

0

120

21i
114

21

52

35

20

6

201

9

28

42

16

1

165

16

256

2

4

39i
21

10

224

5

34

61

48

2

5

217

6

12

55

18

1

183

201

0

31

58

205

1

12

189

8

10

34

13

0

160

6

12

2

20

355

7

4

14

508

39

66

36

31

1

100

143

0

ioi

17

26i
4

10

21

29

0

106

306

2

35

67

94

1

5

156

10

3

27

18

1

183

65

392

49

29

28

22

1

87

78

147

0

3

162

5

3

33

9

0

139

34

23

1

43
4ii

23

44

22

10

1

95

114

37

10

47

80

1

36

406

9

12

39

26

1

114

44

277

1

5

232

16

5

15

10

0

117

200

34

20

53

23

2

8

279

15

22

53

22

2

188

79

48

1

3

191

9

0

31

8

1

185

179

2

17

11

7

2

21

447

13

28

45

52

1

105

150

11

40

57

24

5

11

268

29

21

41

41

1

135

i88
375

10

37

7

1

3

136

7

10

26

18

1

141

268

174

11

166

40

0

5

115

8

13

21

11

1

142

238

66

7

39

21

1

48

16

3

192

91

0

5

49

39

1

1

180

0

29

97

12

2

308

237

59

9

50

49

1

5

210

7

2

34

12

1

158

208

44

18

55

61

5

7

20i
7

50

44

15

1

206

437

12

21

45

50

0

1

122

10

5

20

11

1

189



Betriebst t t zfall versi clt ent t tg

Gefahrengruppen und Gefahrenklassen des Prämientarifs Versicherungsbestand Zahl der Unfälle

VollarbeiterVersicherte
Lohnsumme

Ordentliche
Unfälle

Bagatell­
unfälle

1000 Fr.

Steine und Erden

1 Fabrikation von Zenzent, Kalk, Gips, Mörtel...........

1a Fabrikation von Zement, Kalk, Gips, Mörtel.........

128 438

128 438

15 180 i 554 2 341

1 55415 180 2 341

2 Fabrikation von Kunststein znzd Zcnzenttvarezz ohne Bazzarbeitezz ....... 296 319 35 614 4 263 6 809

2a Fabrikation von Kunststein, Zementware», armicrter» Beton ohne Verwen­
dung von mechanischen Pressen ......................................

2b Fabrikation von Kunststein, Zement- und Asbcstzementwarczi, armiertem Be­
ton mit Verwendung von mechanischen Pressen; Brikettfabrikation........

118 99H

177 321

1 H1H13 735 2 526

21 H79 2 445 4 283

3 Grobkeranzik............................ 211 850

183 998
27 852

2 46125 517 4 628

3b Fabrikation von Dachziegeln, Backsteinczi, Tonröhren ...................
3e Fabrikation von Schamotte- und Steinzeugwaren, Klinkerfabrikation.......

21 997
3 520

2 220
241

4 245
3H3

4 Feinkeranzik........................................................
4a Töpfcrci; Porzellan-, Steingut-, Wandplatten- und Ofenkachelnfabrikation ..

112 579

112 579

14 256 733 1 089

733 1 08914 256

5 Glasfabrikatiott........ 160 485 3 008 3 48521 237

5c Glas- und Glaswarenfabrikation ..........
5d Glasschleiferei, Glasverarbeitung..........
5 e Glühlampenfabrikation..................

106 809
36 271
17 405

1 982
769
257

14 536
3 988
2 713

2 397
954
134

Metall

9 Handtoerks ttndfabriktnässi-ge Betriebe der Metallbearbeitttng tnit Installation, Mon
tage oder Bauarbeiten; Azztogaragen uzzd Autoreparatzzrtverkstätten.............. 342 4242 672 161 56 936100 174

9b Fabrikation von Kühl-, Heiz- und Wascheinrichtungen, auch mit Installations­
arbeiten verbunden; elektrothermische Apparate, Blechbearbeitung........

9e Schlosserei; Huf- und Wagenschmieden; Schwcissereien .................
9f Eisenkonstruktionen (einschliesslich Bauschlosserei); Kesselschmieden.......
9h Mechanische Werkstätten mit mechanischer Holzbearbeitung; Schmieden niit

mechanischer Wagnerei, Rolladenfabrikation...........................
9i Autogaragen und mechanische Reparaturwerkstätten; allgemeine mechanischeWerkstätten .......................................................

88 982
47 115
54 553

737 434
323 339
457 648

20 559
25 981
18 570

13 352
10 226
11 903

21 9281H1 577

972 163

5 794 3 562

129 H46 29 270 17 893

10 Giessereien .......... 582 293

504 749
77 544

65 084 10 880 11 037

10 f Sandformgiessereien ................................
10 g Kokillen- und Druckgiessereien, Umschmelzwerke......

55 811
9 273

9 800
i 080

9 869
1 16H

11 Fabrikatiozz elektrothernzischer Prodzzkte, ohzze Gezvizzzzzz>zg des Minerals zznd ohne
Metallverarbeitung................................................... 78 656 9 262 1 434879

11a Elektrothermische Behandlung von Mineralien, Erzen und metallhaltigen Ab­fällen ......................................................... ~... 78 656 9 262 1 434H79

84

VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1958 â€” 1962



IN DEN GEFAHRENKLASSEN Tabelle 3

Unfallkostcn

davon Kapitalwcrtc der Renten Total

Total In validi tä ts­
fälle

Todes­
fälle

Heilkosten Krankengeld fi>r
Todesfälle

absolut:

Fr. Fr. Fr.

3 895 90 16 566 848

566 848

29,3

3 895 90 29,3 1a

20011 072 2 311 4091 383 25722 2 765 841 25,57 551 5961 091 089

4 344 493 497

HH9 760

20,2 2a

1396 72H 15 29,0

7 089 125 21 855 921

762 696
93 225

20,9

(i 465
624

112
13

14
7

3b
3c

21,2
18,9

i 822 43 274 742

274 742

607 313

()07 313

13,8

i 822 43 13,8 4a

6 493 605 962 702 843974 708 2 442 917 15,2159 404

67 792
91 612

157 110 i 493 91 10 897 458 17189 709 15 488 552 4 767 761 18,148343 480

2 451 365
2 061 184
2 474 353

9 356 107 62H 761

3 28i 795

91i14,2

47 163 3()4 13,7 9i

21 917 433 87 3 151 970

2 934 493
217 477

31,6 10

19 669
2 248

384
49

10f
10g

34,0
15,9

2 313 75 427 574 798 411 I 072 406 299 249 2 597640 33,0

2 313 75 798 411427 574 1 072 406 299 249 2 597 640 33,0

4 379
i 723

391

33 911
36 207
30 473

38
22

2

381
242
399

15
13
31

402 516
175 168
28 278

1 08i 435

1 081 435

1 031 737

1 734 104

1 661 191

1 509 509
151 682

421 688

421 688

579 934
369 705

25 069

4 092 860
2 708 257
4 485 101

1 079 05H

4 824 433

5 068 083

4 662 574
405 509

fi>r
Invaliditäts­
fällc
Fr.

1 162 661

1 162 661

()()2 490

1 ()4H 919

1 335 357

1 237 807
97 550

304 553
385 860

12 430

3 947 288
2 638 677
4 434 922

75i 044

3 71(i ()21

6 991 233

6 413 918
577 315

951 495

95i 495

220 257

H70 H32

575 741

390 440
185 301

248 462

248 462

832 144
552 893

1 74i 636

124 354

1 51() 734

3 189 810

3 153 797
36 013

3 762 439

3 762 439

2 407 981

5 143 ()15

4 428 210

3 900 452
527 758

1 552 205

1 552 205

1 354 795
1 022 345

()5 777

11 323 657
7 961 011

13 136 012

2 583 217

13 339 583

18 401 096

17 164 782
1 236 314

1n /()g0

der
L()h n­
sunl nie

12,7
28,2

3,H

15,4
24,6
28,7

Ge­

fahrenn­
gruppen
und Ge­
fahren­
klassen

5c
5d
5c

9b
9c
9f



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1958-1962

Betriebsıınfa//versicberımg

Gefahrengruppen und Gefahrenklasseıı des Prämientarifs Versicherungsbestaıid Zahl der Unfälle

Versicherte Vollarbeiter Bagatell- OrdentlicheLohnsumme unfälle Unfälle
1000 Fr.

12 Fabrikmàksige Betriebe der ıııecbaııisclıen Metallbearbeitıııiq . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 322 985 290 395 41 4()9 37 387
12a Stahl- und Warmwalzwerke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 140 917 15 465 1 734 3 453
12b Hammerwerke, Fassonschmieden ınit Krafthiinıınerıi für Maschinenteile, Wa­

genachsen, Pflugbestandteile, Grobwerkzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 923 6 19() 2 056 1 430
12d Metallwerke; Kaltwalzwerke, Rohr- und Profilzieherei; Fabrikation von Ka­

beln und Drahtseilen; Edclmetallwerke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 469 814 55 036 4 465 6 692
121 Fabrikation von gestanzten, gesenkten und tiefgezogenen Eisen- und Metall­

waren; Kettenfabrikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 508 559 67 321 8 509 8 232
12n Fabrikation von Armaturen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 158 949 19 303 2 113 1 927
12p Fabrikation von kunstgewerblichen Metall- und Blechwaren, Galvanostegie;

Leuchter- und Tafelgerätefabrikatioıı . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 164 833 20 968 2 736 2 681
12r Verzinkerei, Verzinııerei, Metallspritzerei, Scheideaııstalten fiir Edelmetalle,

Ätzerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53 813 6 326 974 1 353
12s Fabrikation von Maschinenbestandteilen und Werkzeugen; Fabrikation von

Metallınöbeln; Fabrikation von Drahtwaren ; elektromechanische Werkstätten 777 177 99 786 18 822 11 619

13 Grossbetriırlıı' der nıeclıaııisclıeıı Metallbearbeitıııtq . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 444 544 403 661 45 155 36 575
13a Maschinenbau, auch verbunden mit Apparatebau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 019 720 352 491 36 240 30 712
13e Karosserie- uııd Wagenbau, Waggonfabrikatioıi; Flugzeugbau . . . . . . . . . . . . 424 824 51 170 8 915 5 863

14 Betriebe der Fein- und Kleinmeclıaııile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5()3 267 323 388 36 200 21 743

14c Fabrikation und Reparatur von leichten Maschinen, mechanischen, elektrischen
und optischen Apparaten und Instrumenten; Fabrikation von Präzisionswerk­
zeugen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 324 777 299 475 32 898 19 376

14d Schraubenfabrikation, Fassondreherei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 178 490 23 913 3 302 2 367

16 Uhreniıuiııstrie und Bijoııterie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 460 702 298 135 15 809 9 940
16a Fabrikation von Uhren und Uhrenbestandteilen; Edelsteinbearbeitung . . . . . . 2 024 242 246 068 11 429 6 614
16 f Fabrikation, Finissage und Dekoration von Uhrengehäusen ; Medaillonprägerei,

Galvanostegie, Bijouterie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 436 460 52 067 4 380 3 326

Holz

19 Betriebe der ınechaııisclıeız Holzbearbeitung ohne Bauarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 013 700 136 523 15 830 22 734

19b Sägereien, auch verbunden mit Nebenbetrieben, die der Holzindustrie ange­
hören (wie Schreinerei, Kisten- und Parkettfabrikation, Fabrikation von Holz­
waren), und mit Nebenbetrieben, die nicht der Holzindustrie angehören (wie
Getreidemühlen, Olmiihlen, Knochenmiihleıi) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 241 391 34 113 4 754 9 031

19c Kisten- und Emballagenfabrikation ohne Síigerei; Holzwollefabrikation. . . . . 31 776 4 601 602 851
19f Hobelwerke, Parkettfabrikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 634 4 200 646 816
19g Imprägnieranstalteıi, auch mit mechanischer Holzbearbeitung . . . . . . . . . . . . . 9 214 1 254 160 312
19i Möbelfabrikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 350 375 45 156 4 787 5 494
19k Modellschreinerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85 892 10 163 450 832
19m Küferwaren- und Fassfabrikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 754 970 151 230
19n Goldleisten-, Rahmen-, Etuis- und Etalageıifabrikatioıi, Massstab- und Zei­

chenutensilienfabrikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 722 3 212 223 234
19p Fabrikation von gedrehten, gehobelten und geschnitzten Holzgegeıistäıideıı

und Bestandteilen; Herstellung von Rolläden, Särgen, Biirstenwaren und
Sperrholzplatten; Bootsbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 199 506 27 581 3 589 4 362

19s Pianofabrikatioıı, Orgelbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 346 2 312 194 177

86



Tabelle 3, Fortsetzu»g

Unfallkostcn Ge­
fahren­
gruppen
und Ge­
fahren­
klassen

davon Kapitalwcrtc der Rcntcn Total

Total Invaliditäts­
falle

Heilkostcn Kranken geldTodes­
falle

für
Invaliditäts­
fälle
Fr.

für
Todesfälle

ln %p
der
Lohn­
summc

absolut

Fr.Fr. Fr. Fr.

78 796 1 617 61 15,33 055 940

692 3HO

35 451 530

4 475 475

1 167 921

6 848 047

12

5 iH7 1015() 31,H 12a

3 486 12b23,976 084

11 i57 12d15284 14,6826 676

541 5H()
37i 423

16 741
4 040

121
1211

517
76

17,2
12,4

H 750 781
1 977 455

5 417 12,075 12p1 977 H92

1 653 987

8 599 972

74 889

2 327 30,742 121233 121

239 78730 441 413 12s

11 508 567

9 714 067
1 794 500

81 730 1 134 10 115 642

8 594 449
1 521 193

6 510 428

5 443 368
1 067 060

36 8,729 991 635

25 366 206
4 625 429

1 856 998

1 614 322
242 676

66 952
14 778

13a
13c

30
6

962
172

8,4
10,9

5 402 78657 943 634 15 3 940 145 146,14 994 075 1 006 257 15 343 263

4 800 758
602 028

52 274
5 669

14c
14d

559
75

13
2

3 538 284
40i 861

5,9
9,3

13 676 019
1 667 244

4 40H 576
585 499

92H 401
77 856

2 884 645

1 908 507

976 138

25 749 391 14 2 002 845

1 403 226

599 619

3,11 962 211

1 194 502

767 709

823 828

762 421

7 673 529

5 268 656

2 404 873

18 043 211 13 16a2,6

16f7 706 i80 5,561 407

38 564 1 061 33 4 202 683 8 633 648 21,2 191 025 0447 672 009 21 533 384

13 785
i 453
1 462

472
10 281

1 282
38]

421
50
27
18

271
45
12

23
2

19b
19c
19f
19g
19i
19k
19 nr

i H81 050
142 153
125 700
63 134

895 308
149 734
3H 795

4 O27 468
244 319
191 461
174 562

1 979 434
328 166

6() 465

3 464 484
257 541
226 705
123 774

1 650 174
315 730
69 377

10 127 439
676 179
543 866
419 928

4 574 068
793 630
16H 637

42,0
21,3
19,0
45,6
13,1
9,2

25,()

754 437
32 166

58 458
49 152

457 36 021 63 333 H,170 482 176 3136 477

7 951
371

i84
8

779 743
25 006

1 350 958
46 577

1 449 226
10 555

19p
19s

18,6
4,2

124 354 3 704 281
82 138

87

IN DEN GEFAHRENKLAS SEN

7 135 931

744 481

27i 50i

1 276 933

1 540 222
372 107

491 763

334 591

2 104 333

12 246 654

1 647 525

43i 294

2 509 736

2 521 996
591 420

816 592

546 170

3 i8i 92i

13 013 005

1 391 OH9

389 042

2 234 702

4 146 9H3
642 505

594 64H

540 105

3 073 931



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1958 â€” 1962

Bt trit ltstttt/allvt rsicltt ntttg

Gcfahrcngruppcn und Gcfahrcnklasscn des Prämicntarifs Vcrsicherungsbestand Zahl der Unfälle

Vcrsichcrtc
Lohnsummc

Vollarbeitcr C) rdcn t liehe
Unfälle

Baga tcl l­
unfällc

1000 Fr.

19v Rohr»1öbcl-, Korbwarc»- u»d Matte»fabrikatio»
19 w Wag»crci

2 108
853

14 216
4 874

147
127

22H
167

Lcdcr, Kork, Kunststoff; Papier, graphischc Gewerbe

20 G(rb(r(i .......................
20a ('crLcrci, Vc]z- u»d I-cllzuri(:htcrci

46 778 3695 917 761

4() 77H 5 917 761

21 Sclzlllzfal)rikati()«.......................
21 b Schuhfabrikatio» u»d Schuhrcparaturc» .

437 673

437 673

62 902 3 4062 935

62 902 3 4062 935

22 I'api( l /al) ri kati()l z 47 229398 557

398 557

5 2963 370

2d I=-abril.atio» vo» Papier, K;1rto», I'appc u»d ihre» Halbstoß(.'» 47 229 5 2963 370

23 k trarltritt't'ttg von Lrtirr, Kork tttttiKttttstst(>llitt 441 532

167 732
273 800

60 314 5 7074 830

24 628
35 686

1 526
4 181

i 535
3 295

66 285447 044 5 8614 634

260 795
186 249

3 19H
2 663

37 425
2H 860

2 529
2 105

25 Graphische Getverbe .. 8 6048 010

7 8577 12i

747

Textilindustric, Näherei

27 AI((l«zyklisch( V(rat b(it««g d(r R(~hf(.stils%)favi Spi«ll(r(i. 594 l 76 93 239 7 3064 687

6H 671
104 322
137 324

10 760
16 263
2i 345

H19
609

i 07i

i 093
1 053
1 551

283 859 44 871 3 6092 188

822 862 131 879 5 807 7 633

96 794 17 798 789 904

88

23b Fabrikation vo» Ledcrwarc»; Sattlcrci, Tapezicrcrci
23c Fabrikation von Artikeln aus Ku»ststoffc»; Vcrarbcitu»g vo» Kork....

24 Papi( rv( rarb(if««g ..................................................
24a Huchbi»dcrci, auch vcrbu»dc»»1it Karto»agcfabrikatio»; I apierware»fabri­k'1tlo».............................................................

4c Karto11agcfabrikatio», Fabrikatio» vo» Wcllkarto», I rcssspa», Ku»stlcdcr...

25a Buchdruckerei, Lithographie; Licht-, Kupfer- u»d Stahldruck.............
25 d Photographie- u»d Lichtpausa»staltcn, Klischeefabrikation, Chcmigraphie,

Ateliers fiir Fil111auf»ah»1c»..........................................

27 c Woll- u»d Hau»1wollrcisscrci u»d wäscherei, Prcssfilzfabrikatio»; Rosshaar­
spi»»crci, Wollkä»1»1clci, Seide»känxnzclei, Fabrikatio» vo» Hutstun1pc»,
Kunstwollc, Watte, Putzfädcn; Bettfedcr»reinigung.....................

27d Ka»1»>garn- und Schappespinnerei....................................
27c Tuchfabrikation, Wcbfilzfabrikation ..................................
27h Baun1wollspinncrci, Natur- u»d Kunstwollcspi11»crci, Flachs- und Hanfspin­

»crci; Scilcrci; Asbcstspi»»crci

28 Mecha«ische Verarbeit«zzg v()lz Gespitzstetz, Zivinzerei, Wi>zderei, Weberei, Betriebe
()htz( Reiss- «lzd Schlag>nasclzitze>z z«zd ohtze die Teztilveredl«>zg................

28b Windcrci, Zwirnerei, Bobi»e»spulerci; Fabrikation von Nähseidc und Näh­faden ................,,,........,,,...............................

1 292179

1 155 407

136 772

153 420

137 504

15 916



IN DEN GEFAHRENKLASSEN Tabelle 3, Fortsetzung

Unfall kos ten

davon Kapitalwcrtc der Rcntcn Total

Total Invaliditäts­
falle

HeilkostcnTodes­
fallc

Krankcngcld für
Todesfälle

absolut

Fr. Fr. Fr.

375
294

4
12

36 628
29 411

29 640
67 870

59 282
44 074

125 550
14i 355

8,8
29,0

19v
19w

i 130 22 207 14,6 20

351 130 22 207 14,6 20a

6 341 118 5,1 21

6 341 ii8 21b5,1

8 666 214 17,7 22

8 666 214 22d17,7

10 537 271 131 23

3 061
7 476

43
228

5,8
17,6

23b
23c

10 495 240 1 596 672 2 297 525 95 422 5 014 167 11,21 024 548 24

5 727
4 768

129
iii

794 012
802 660

1 113 282
1 184 243

507 451
517 097

9,3
14,0

2 414 745
2 599 422

24a
24c95 422

16 614 309 5,8 25

14 978 287 5,9 25a

i 636 22 25d4,4

11 993 328 i 305 189 1 995 433 2 766 744 129 957 6 197 323 10,4 27

47 034

27 735

5 797 173 609 039 946 170 1 437 924 55 188 3 048 321 27h10,7

13 440 232 12 1 670277 223 083 6,0

1 693 27 218 131 i 000 28b5,7

89

i 912
1 662
2 622

72
31
52

139 891

139 891

512 062

512 062

1 135 011

1 135 011

1 058 813

244 887
813 926

1 668 048

1 516 453

15i 595

270 731
160 740
264 679

i 221 511

146 550

272 951

272 951

860 983

860 983

2 248 034

2 248 ()34

1 812 647

370 251
1 442 396

2 633 038

2 396 431

236 607

383 327
270 586
395 350

1 785306

186 844

für
In validi täts­
fällc
Fr.

249 869

249 869

872 104

872 104

2 669 071

2 669 071

2 617 641

250 392
2 367 249

2 844 596

2 627 765

216 831

79i 292
137 221
400 307

1 002 721

1 002 721

306 172

101 207
204 965

296 862

296 862

684 918

684 918

2 245 149

2 245 149

7 054 837

7 054 837

5 795 273

966 737
4 828 536

7 442 544

6 837 511

605 033

1 492 384
568 547

1 088 071

4 900 177

552 525

ln %p
der
Lohn­
summc

21,7
5,4
7,9

Ge­
fahren­
gruppen
und Ge­
fahren­
klassen

27c
27d
27e



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1958 â€” 1962

Betriebst t tifctllversicltert t tt tr

Gefahrengruppen und Gefahrenklassen des Pramientarifs Zahl der UnfalleVersicherungsbestand

Ordentliche
Unfalle

Bagatell­
unfalle

VollarbeiterVersicherte
Lohnsumme

1000 Fr.

28 d Seidenstoff weberei, Bandfabrikation, Elastiqueweberei und -wirkerei.......
28e Woll-, Baumwoll- und Leinenweberei .... ~...........................
28 f Ramie-, Rosshaar- und Kunstseideflechterei, Posamenteriewarenfabrikation,

Umspinnen und Umflechten von isolierten Drähten und Kabeln, Fabrikation
von Klöppelspitzen, Litzen für die Hutfabrikation .......................

28g Weberei von grobem Leinen; Decken-, Sack-, Schlauch- und Gurtenfabrika­
tion; Teppich- und Mattenfabrikation.................................

1 372
4 173

30 981
66 330

i 150
2 988

189 755
430 767

53410 59566 279 438

6506 17539 267 442

29 Bearbeite(ng von Textilien............................................. 240 676 8 0858 1021 449 676

29 g Fabrikation von Bekleidungsstücken; Tüllfabrikation; Anfertigung von künst­
lichen Kränzen und Blumen; Schirmfabrikation......................... 240 676 8 0858 1021 449 676

30 Textilveredlung; Kleiderfärberei, Wäscherei, Glätterei....... 5 47580 067 4 392542 719

30b Bleicherei, Färberei, Druckerei, Ausrüsterei; Kleiderfärberei und chemische
Reinigung, Wäscherei, Glätterei...................................... 5 47580 067 4 392542 719

Zeug äuser

31 Zei~ghäwser........................ 27 983293 760

293 760

2 220 2 216

31 a Zeughäuser . ~............. 27 983 2 220 2 216

C emische In ustrie, Na rungs- un Genussmittel

32 Chemische Industrie.................................................. 1 717909 15 181 19 971192 070

32a Chemische Grossindustrie, Fabrikation von anorganischen Produkten, Mineral­
säuren, Alkalien, Salzen, Knochen- und Lederleim, Kunstdünger...........

32b Fabrikation von Teerfarbstoffen, Fabrikation von organischen Produkten,
Farb- und Gerbstoffextraktion, Stärke- und Dextrinfabrikation............

32c Fabrikation von pharmazeutischen, kosmetischen und diätetischen Produkten
und photographischen Präparaten; Desinfektionsanstalten; Fabrikation von
komprimierten Gasen; Kunstharzfabrikation............................

32d Fabrikation von Seifen und Parfümerieartikeln; Tinten-, Kitt-, Kreide- und
Bleistiftfabrikation; Fabrikation von Kerzen und Wachswaren

32 f Fabrikation von technischen Fetten, Ölen, Schmier- und Putzmitteln, Wichse.
32i Fabrikation von Dachpappe und anderen Teerprodukten, Asphaltfabrikation32 k Zündholzfabrikation................................................
321 Fabrikation von Kunstfasern .........................................
32 m Gummiwerke, Fabrikation und Neugummierung von Pneus; Fabrikation von

Z ~ Jelluloid ..........................................................
32q Salinen............................................................
32 r Fabrikation künstlicher Edelsteine.....................................
32s Fabrikation von Lacken, Farben und Druckfarben .......................

16i 688

579 418

1 436 2 11919 125

5 456 6 98056 059

328 972 2 679 3 58437 652

902
580
626
15i

i 286

82 604
43 819
49 384
1i 070

228 621

1 008
658

i 033
230

i 570

10 789
5 405
5 290
i 804

29 404

146 743
10 582
2 790

72 218

i 279
98
32

656

1 88i
ioi

18
789

16 597
i 095

345
8 505

33 Explosivstoge................................................,...... 116 819 12 818 550

33c Munitionsfabrikation ohne Fabrikation der Hülsen und Geschosse; Pulvermüh­
len, Fabrikation von Sprengstoffen und Feuerwerk...........,........... 116 819 12 818 788550

90



IN DEN GEFAHRENKLAS SEN Tabelle 3, Fortsetzung

Unfallkos ten

davon Kapitalwerte der Renten Total

Total Invaliditäts­
fälle

für
Invaliditats­
fälle
Fr.

Heilkosten für
Todesfalle

Krankengeld in %Q
der
Lohn­
summe

absolutTodes­
fälle

Fr.Fr. Fr. Fr.

2 522
7 161

318 025
967 400

52
108

298 811
879 805

223 846
657 702

54 495
167 588

895 177
2 672 495

28d
28e

4,7
6,2

972 156 441

156 596

19 82 69298 775 28f337 908 5,1

1 092 26 190 83894 638 442 072 11,3 28 g

16 187 121 1 579 984 938 638i 288 502 13 730 2,6 29

16 i87 1 579 984121 938 638 13 7301 288 502 2,6 29g

9 867 1 5ii 042171 1 354 458 73 30

1 51i 0429 867 171 1 354 458 7,3 30b

4 436 883 364

883 364

423 12i

423 121

421 208

42i 208

399 743

399 743

2 127 436

2 127 436

7,2 31

4 436 38 7,2 31a

7135 152 567 21 989 139 12,8 32

2 636 088 16,3 32a

7 533 330 13,0 32b

3 555 71

12 436 32174

6 263 68 750 870 44i 463 457 3691 226 809 2 876 511 8,7 32c

6 739
473 303
103 902

463 052

54 978

248 895

1 338 20 1 357 509 11,6 33

1 357 509 11,6 33c1 338 1820

i 910
1 238
1 659

381
2 856

3 160
199
50

i 445

40
23
30

8
58

67
3
1

24

987 916

987 916

4 357 095

537 190

1 483 990

208 597
162 556
201 098

45 762
380 858

389 462
16 969
5 917

173 826

200 621

200 621

7 908 595

937 835

2 981 774

348 167
276 521
414 333

62 260
572 540

752 741
32 220

6 557
296 838

309 924

309 924

6194 713

735 466

1 772 665

396 486
265 319
327 987

61 906
858 093

1 002 699
12 516
42 706

277 407

201 691

20i 691

114 945

114 945

3 528 736

425 597

1 294 901

645 273

645 273

3 820 854

3 820 854

3 968 361

3 968 361

959 989
1 177 699
1 047 320

169 928
2 274 543

2 199 880
6i 705
55 180

996 966

11,6
26,9
21,2
15,4
9,9

15,0
5,8

19,8
13,8

Ge­
fahren­
gruppen
und Ge­
fahren­
klassen

32d
32f
321
32k
321

32m
32/
32r
32s



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1958 â€” 1962

Bc tric lcecccc fall> c raki elcc rccccg

Gcfahrcngruppcn und Gcfahrcnklasscn des 1'rän)icntarifs Versicl)crungsbestand Zahl der Unfälle

Vcrsichertc
Lohnsumme

(.) rden t liehe
Unfälle

Vollarbei ter Bagatcll­
unfälle

10(N Fr.

34 Miilzl('zz ..

34a Mühle» .
104 387

1()4 3H7

1 156 1 67512 666

1 15C)12 666 1 675

35 Nahrzzzzgszzzi ttc'I . 151 909 12 4041 132 670 19 352

235
1 540
2 056

425
437

21 461
185 805
202 949

39 992
33 77H

3 078
27 814
27 376

C) 343
3 265

281
2 090
2 945

C)2H

74C)

3 033
359

C) 185

559
19 1C)2

4 833
1C)0 244
42 497

445 944 4 319 5 91860 ()3H

36 Gt träzzl't.....
3C) a Hraucrcic»...

3 25220 492 2 212181 780

'1H1 7HO 3 2522 2122() 492

37 Tal)al;.............................................. 1 80429 580 i 355187 697

110 533
77 164

905
899

19 398
10 182

614
741

42 614 11 271365 474 6 803

15 110 5 855127 965 2 778

2 652
5

21
i 233

114

Hauwesen, Waldwirtschaft

40 Ticfbaccccccterneiccccccccccecc . 2 615 355 291 350 42 258 69 568

42 H6C) 5 385 C)04 913

587 503
Hi 147

317 471

6C) 440
9 767

37 270

10 54H
1 554
8 272

17 745
2 982

17 861

92

35 a Zuckcrfabrikation und -vcrarbeitu»g..................................
35 c Schokoladcfabrikation...............................................
35 d Bickcrcicti, Ko»ditorcicz), Biskuits-, (:o»fiscric- u»d Zuckcrwarc»fabrikc» ..
35 g Tcigwarc»fabrikatio» ...............................................
35 h Schlachthofbctricbc.................................................
35 i Fabrikatio» vo» Flcischwarc» u»d Flcischko»scrvc», Vcrwcrtu»g vo» Schlacht­hausabfillc» .......................................................
351 Fabrikatio» vo» Spciscfctt, Öl, Ku»stbuttcr, Gclati»c ....................
35» Fabrikatio» vo» Ko»scrvcz), Nahru»gsnxittclzs, Milchproduktc», Essig u»d Ge­

würze»; l rcsshcfcfabrikatio»; Ka»ti»c» auf Baustcllc» ...................

37b Zigarre»- u»d Sch»ittabakfabrikation, ci»schlicsslich der Zigarette»fabrikation
37 c Zigarcttc»fabrikation................................................

Gewinnung und Vcrarbcitung von Gestein und Mineralien

38 Gt zvizzzzzzzzg zzzzd Vt rarbeitzzzzg vt)zz Gt itzt izz zzzzd Mizzeralit zz....................

38a Stci»brüche, Schotter- und Stci»mchlaufbcreitu»g, niit oder ohne Stcinbcar­
beitu»g

38h Sand- und Kicsgcwi»»ung, Kicsrüstcn, Ton- und Lchmgrubcn; Baggerei und
Transport von Kies u»d Sa»d zu Wasser ...............................

3H k Torfgcwin»ung ....................................................
381 Schicfcrbrüchc, ci»schlicsslich Stci»bcarbcitu»g.........................
38 s Bcarbeitu»g vo» Gcstci»
38 t Bergwerke ohne Silikoscgcfahr.......................................
38u Bcrgwerkc nait Silikoscgcfahr........................................

40a Allgcmei»e Ticfbauu»tcrnchrnu»gc» oh»c Fcls- u»d Sprc»garbcitc» u»d oh»e
Vcrwendu»g vo» Baumaschine»......................................

40b Allgcnzci»c Ticfbauu»tcr»ch>nu»gc» finit Fcls- u»d Sprc»garbcitc» oder mit
Verwc»du»g vo» Bau»>aschi»cn......................................

40d Bau und Uz)terhalt vo» Bah»glcisc»...................................
40c Tu»ncl- u»d Stolle»bau .................

156 000
393

1 55C)

73 353
6 181

26

18 383
65

236
8 083

734
3

3 461
12

101
i 550

'192
100



IN DEN GEFAHRENKLASSEN Tabelle 3, Fortsetzung

Unfallkostcn

davon Kapitalwerte der Renten Total

absolutInvalidi tä ts­
fälle

Total >n %o
der
Lohn­
sun)nie

Todes­
fälle

Heilkosten für
Todesfälle

für
Invalidi täts­
fälle
Fr.

Krankengeld

Fr. Fr. Fr.Fr.

2 831 153 391

153 391

680 511

680 511

17,7343 658

343 658

668 444

668 444

1 846 004

1 846 004

34

2 831 76 17,7 34a

3 246 69431 756 4 504 331553 5 589 234 14 114 384774 125 12,515 35

11 885
57 712

116 493

9 218
918

127
20

22,2
17,0

35i
351

10 237 170 9,8 35n

580 398

580 398

1 157221

1 157 221

116 664

116 664

5 464 89i 892

891 892

2 746175

2 746 175

73 15,1 36

5 464 15,173 36a

3 159 47 6,7 37

1 519
i 640

27
20

5,4
8,5

37b
37c

20218 074 7184 483 9 685 3554 746 989600 29 593 4067 976 579 81,0 38

8 633 2 215 609325 4 641 1813 435 230 3 497 579

2 345 147

13 789 599 107,8 38a

48

22
8

55i 004
239 184

1 343 665

1ii 826 39 505 5402 843 45 513 153 28 51 7 10959i 136 113 707 52,0 40

1 517 344 68032 309 938 119 347 944 572 22,0 40a

28 293
4 536

26 133

4 226 147
524 803

10 '1 35 542

662
66

1 015

85
11

326

8 530 598
1 127 575

14 615 258

8 513 343
601 209

22 086 838

4 191 386
560 063

16 046 190

25 461 474
2 813 650

62 883 828

40b
40d
40e

43,3
34,7

198,1

9310

516
3 630
5 001
i 053
1 iH3

6 113
17

122
2 783

306
100

21
73
94
33
15

154
i

13
47

5
55

90 390
377 977
461 361

98 232
137 6H7

907 H33
116 355

1 056 859

297 646

135 431
162 215

954 566
5 918

234 624
347 888

46 814
941 570

22 577 905

170 607

105 630
614 638
799 469
161 700
271 053

1 730 710
222 598

1 683 436

442 132

212 750
229 382

1 746 588
5 302

167 573
637 165
107 372

1 085 253

279 018
700 429
869 578
128 715
1H4 4H9

H53 395
192 H14

i 295 893

362 154

156 320
205 834

2 254 419
7 528

255 306
489 602
120 645

1 916 674

5H 03H
191 557

33H 440

157 895

97 061
60 834

486 923
1 750 756
2 246 901

388 647
593 229

3 549 976
723 324

4 374 628

1 259 827

601 562
658 265

7 300 720
18 748

1 208 507
1 713 839

274 831
5 287 162

22,7
9,4

11,1
9,7

17,6

46,8
47,7

776,7
23,4
44,5

Ge­
fahren­
gruppen
und Ge­
fahren­
klassen

35a
35c
35d
35g
35h

38h
38 1<

381
38s
38t
38u



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1958 â€” 1962

Betri «I> n<>) fall versi clean<(>g

Gefahrengruppen und Gefahrenklassen des Prämientarifs Versicherungsbestand Zahl der Unfälle

Versicherte
Lohnsumme

Voll arbei ter Ordentliche
Unfälle

l3agatell­
unfälle

1000 Fr.

230 549

510 728
9 052

26 300 6 133

57 043
1 100

7 147
85

11 293
196

29 218 3 651 377 606

724 935

81 HH6

73 610 5 574 H 757

10 784 1 964 2 327

Ht)chbatttttttcntt htttttttgett .......... 4 316 711

4 302 351
14 360

492 315

490 776
1 539

77 264 124 467

123 661
806

Hochbau, auch init Ticfbauarbcitc» ..
Abbruch vo» Hochbautc» ..........

41a
41d

76 880
384

Waldt t~irtscha/t.........42 399 583

380 590
1H 993

55 674

52 93H
2 736

4 572 15 182

Waldwirtschaft...........
Holzfällc», Holztransport ..

42b
42c

4 355
217

13 597
1 585

Bi triebe der tttechattiichett Ht)l=-l>t arbeitttttg tttit Battarbtitett .43 1 549 636

631 250
56 959

503 6()6

357 821

191 429 29 246 36 117

43a
43c
43d

79 311
7 319

ii 792
1 172

12 528
1 901

62 82H 9 H17 13 290
43c

41 971 6 465 H 398

Bat Igel l>erl)e44 617 279 65 092 7 047 11 084

44d
44c
44g

509 141
76 924
31 214

5 140
i 520

387

52 277
9 026
3 789

H 028
2 441

615

45
2 120 994 259 136 37 376 35 031

19 117
95 074

2 264
10 184

388
1 065

472
1 658

50 450
325 908

365 052
546 762

6 353
41 159

517
8 729

1 31i
6 977

42 996
73 977

7 826
10 875

6 786
H 47H

40 836

183 290

494 505

4 254 1 039 772

20 187 2 122 2 813

57 762 4 815 5 764

94

40f

40g

40k
401

40 In

4() p

45a
45b
45d

45g
45h

45i
451

45 In

45p

Wasscrbau, Fluss-, Hach- uiid Lawiiiciivcrbauuiigcii; I3au vo» 13rückcii, Kraft­
wcrkcii, Hru»nc»schächten; Ticfbohruiigcii............................
Strasscnbau und Strasscnuntcrhalt, Erstellen von Strasscnbclägc», Asphaltic­
rung, Tccrung und Walzung.........................................
Pflästcreigcschäftc...................................................
Meliorationsarbeiten, Drainagc, Aushcbung der Gräbc» für Wasser-, Gas- und
Kabclleitungcn.....................................................
Strasscnwcscn vo» öffentliche Vcrwaltuiigcii, Alpuiiterhaltsarbeitc»; Besor­
gung der Friedhof-, l'ark- und Gartcnanlagen; Bauaufsicht ...............
Erstellung von elektrischen Frei- u»d Kabcllcitunge», auch verbunden niit In­
stallation vo» clcktrischcn A»lagcii....................................

Hau- und Möbclschrci»crci, In»cnausbau, Hauglascrci, Fcnstcrfabrikation....
Mcchanischc Zimmcrci, Chalctbau, auch mit Sägerei
Mechanische Zininacrci, Chalctbau, verbunden mit Bau- und Mbbclschrcincrei
oder I arkcttfabrikatioii, auch n>it Sägcrci
Haugcschäftc; Maurer- u»d Erdarbcitc», verbunde» n>it nicchanischcr Hau­
schrcincrei oder n>cchanischcr Zin>n>crci, Gebäudcuiitcrhalt...............

Gipser-, Maler- und Stukkaturgeschäftc................................
Dachdcckcrgcschäfte, auch mit Kainiiifegcrci verbunden; Flachbedachungcn
Kaininfcgcrgcschäfte................................................

Betriebe/ttr Itt stallatit)tt, Mt)tttagt ttttd Battarbeitett ohtte tttt chattischc Hol=-- ade r A1e­
tallbearbeitttttg ttttd ohtte tttechatticche Fabrikatic)tt t~t)tt Batttttatc rialiett ...........

Hau- und Möbclschrcincrci, Hau- uiid Blaiikglascrei
Legen von Brcttcrbödci>, I'arkctt, Linolcuni, Stcinholz...................
Zinxiuerci und Baugcschäftc, Maurer- uiid Erdarbcitcn, vcrbu»dcii n>it Schrci­
iicrci oder Zinxinerci; Gcbäudcuntcrhalt; Gebäude- und Glasreinigungsunter­
nchn1ungcn.......................... ~...... ~ ~ ~ ~ ~ ~ . ~ ~ ~ . ~ ~ ~ . ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~
Bauspcnglcrci, auch mit Installationsarbciten und l)achdcckcrci verbunden...
Installatio»sgcschäftc für Gas-, Wasser- uiid sanitäre Anlage»; Zentralheizun­
gen
I»stallation von clcktrischcii Aiilagc» ..................................
Montage von Maschinen, Aufzügen, Hcbezcugcii, Luftscilbahncn, Eisenkon­
struktioiic», Installation von Fabrikcinrichtungen ohne ausgedehnte Wcrk­
stattarbeitcn; Verlegen von Wasscrlcitungcn............................
Hafiicrgcschäftc ohne Schlosserarbcitcn; Ausführung vo» Steinböden uiid
Wandbclägcn; Kälte- und Wärincisolatioii.............................
Maler- und Bautapczierergeschäftc; Beizcrei, Policrerei; Automalcrei; Bau­
dckoratio», Mobcltapczicrerci........................................



Tabelle 3, Fortsetzu»g

Unfallkosten Gc­
fah ren­
gruppen
und Ge­
fahren­
klassen

davon Kapitalwcrtc der Renten Total

absolutTotal Invaliditäts­
fälle

Todcs­
fällc

Hcilkostcn Krankengeld für
Invalidi tä ts­
falle
Fr.

für
Todesfälle

lll %o
der
Lohn­
summcFr.Fr.

13 021 342 2 747 63854 65,4 4Of

18 440
28i

361
5

1 763 595
1 546

26,2
16,8

40g
40k

983 20 73 395 23,2 4()1

14 331 235 32 1 356 490

i ()6Ü 551

13,0 40 111

4 291 105 32 64,6 40p

201 731

200 541
1 190

24 629 677

24 416 773
212 904

3 637 52 688 991

52 242 228
446 763

276 11 897 654

11 697 335
200 319

39 281 810

38 946 166
335 644

128 498 132

127 302 502
1 195 630

29,8 41

3 603
34

27i
5

41a
41d

29,6
83,3

19 754 552 3 342 245

2 931 543
410 702

6 413 470

5 564 763
848 707

71 2 250 618

1 962 644
287 974

5 379 430

4 393 666
985 764

17 385 763

14 852 616
2 533 147

43,5

17 952
i 802

468
84

59
12

42b
42c

39,0
133,4

65 363 1 735 70 26,0

24 320
3 073

653
92

19
7

19,9
45,2

43a
43c

23 107 703 20 43d32,0

14 H63 287 24 25,1 43e

18 131 2 317 728277 3 969 7955 120 287 1 353 994 12 761 804 4420,7

13 168
3 961
i 002

1 593 989
618 777
104 962

186
83

8

13
12
3

2 635 413
1 297 379

37 003

3 740 967
1 159 862

219 458

718 036
542 072
93 886

44d
44e
44g

H 688 405
3 618 090

455 309

17,1
47,0
14,6

72 407 6 640 068

92 096
302 082

772 95 12 700 712

165 347
681 587

4 743 918

55 826
397 455

33 834 772

677 032
1 694 171

9 750 074

363 763
313 047

16,0

860
2 723

19
30

35,4
17,8

45a
45b

i 828
15 706

269 527
1 363 812

1 151 202
i 515 i88

47
138 19

546 251
2 253 138

2 288 421
2 516 275

142 773
823 871

417 932
1 136 821

45d
45g

641 166
1 738 864

1 470 053
1 756 452

1 599 717
6 179 685

5 327 608
6 924 736

31,7
19,0

14 612
19 353

13i
135

8
21

45h
45i

14,6
12,7

1 8ii 31 222 251

513 542

1 210 368

390 632

i 245 891

2 613 170

45l562 792

952 499

1 95i 438

277 896

399 916

1 091 428

1 453 571

3 111 848

6 866 404

35,6

4 935 75 17,0 45 111

10 579 166 22 13,9 45p

IN DEN GEFAHRENKLASSEN

2 416 410

2 574 152
28 956

13H 457

1 683 784

()79 047

6 817 631

2 089 252
404 799

2 686 396

i 637 184

4 290 022

5 149 473
74 980

277 492

3 84i 76i

1 253 701

13 761 357

4 144 730
860 872

5 414 337

3 341 418

5 630 717

3 913 702
49 459

1HH iH4

2 524 360

1 695 403

16 567 486

5 496 603
1 079 461

7 188 545

2 802 877

3 072 859

823 688
232 068

827 261

1 i H9 842

15 084 787

13 400 922
15i 849

677 528

9 406 395

5 2HH 702

40 219 333

12 554 273
2 577 200

16 116 539

H 971 321



Betriebst t tifall versi ehen t t tg

Zahl der UnfälleGcfahrcngruppcn und Gcfahrcnklasscn des Prämicntarifs Versichcrungsbcstand

Vollarbcitcr Orden t liehe
Unfälle

Vcrsichcrtc
Lohnsummc

Baga tcl l­
unfälle

1000 Fr.

Bahnen

46 Bi trii ltspersattal der Btwtdishahttett wiid dr r Speise wiid -Schlafivagettgesellschaftett. 1 938 915

1 903 486
35 429

27167187 660

183 555
4 105

20 297

46 a Bu»dcsbah»c»
46h Spcisc- und Schlafwage»gcscllschaftc» .

26 785
382

19 836
461

47 Übrige Bahttiii..... 856 479 9 02984 629 8 209

47a Adhäsio»sbah»c»...................................................
47c Zah»rad- u»d 1)rahtscilbah»c» .......................................
47 d Städtischc Vcrkchrsbetriebc, elektrische Tranxbal»icing, Trollcybusbctricbc....
47c Luftscilbah»cn und Skiliftc...........................................

315 098
67 940

433 254
40 187

34 550
8 098

36 635
5 346

5 339
848

2 263
579

3 680
792

2 787
950

Transportttntcrnchn1ttngcn, ohne Hahnen; Handclsbctrichc

49 Aiitotrattsporte . 475 727

475 727

6 18357 364 8 434

49a Autotra»sport vo» l'crsonc» u»d Güter»; Autogaragc» n>it Tra»sportbctricb 6 18357 364 8 434

50 Fliigbc tric be 178 682

53 392
125 290

84i17 087 1 052

50a Flugbctricbc (Piloten, Hordpcrsonal)
50b Flugbctricbc (Flugplatz- und Wcrkstättcpcrsonal)

127
714

4 430
12 657

101
95i

51 Ft~hrhalterei ...... 74 158 9 742 i 052 2 075

Allgcnxei»c Fuhrhaltcrci, auch»sit Autotra»sport verbunden..............
Can>io»nage, 1 crso»c»tra»sport, Abfuhrwcsc», auch»>it Autotra»sport vcr­bu»den............................................................

51a
51b

8 785 1631 328 309

65 373 8 414 i 766

52 Lager- ttttd Hatz@ lsbetriebe ... i 59i 003 20 555190 i14 30 001

52a Allgcnzci»e Lager- und Ha»dclsbctriebc................................
52b Handels- u»d Lagcrbetricbe für l'etrol, Benziii, Chcnxikalic»..............
52 c Baunaaterialieis, Holz- und Metall-Grosshandcl..........................
52d Altstoffha»del nzit dazugehörigen Aufbcreitu»gs- u»d Abbrucharbcitc»; Ab­bruch vo» Autos ...................................................
52 k Landcsproduktchandcl, landwirtschaftlichc Gc»ossc»schaften..............
521 Gctränkchandelsbetricbe und Getränkedcpots; Betricbc, die Mineral- und Ta­

fclwasscr, alkoholfrcic Getränke, Obstweine, Weine oder Spirituosen gcwin­ncn oder herstellen..................................................
52»x Beladen u»d Entlade» von Eise»bah»wagen ............................
52 r Brc»»niatcrialic»ha»dcl .............................................

754 233
87 553

179 405

1i 629
973

4 409

87 788
9 290

21 006

8 578
945

3 146

52 794
126 692

2 100
1 652

1 273
1 264

7 177
16 520

266 051
31 053
93 222

5 412
1 306
2 520

3 539
556

1 254

33 309
3 741

11 283

53 Schiffal1rtsltllferltclilililllgi Ii .' 136 989 15 922 1 853 3 063

53 a Schiffahrtsunternchmungcn; Bootsvcrmietung.......
53b Schiffunxschlagsbctriebe ........,,......,.........

89 005
47 984

11 741
4 181

1 4ii
i 652

i 137
716

VERSICHERUNGSHESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1958 â€” 1962



IN DEN GEFAHRENKLASSEN Tabcllc 3, Fortsetzung

Unfallkostcn

davon Kapitalwcrtc der Rcntcn Total

absolutTotal Invaliditä ts­
fälle

Todesf­
ällec

Hcilkostcn Krankengeld für
Todes fälle

Fr. Fr. Fr.Fr.

47 464 333 27 238 035 14,0
46 621

843
328

5

95
1

14,1
8,9

26 923 821
314 214

46a
46h

17 238 185 1 711 716 3 539 118 2 131 0012 469 595 9 851 430 11,5

314 4314 617 1 883 321

1 883 321

3 755 021

3 755 021

3 228 358

3 228 358

2 313 105

2 313 105

11 179 805 23,5 49

31414 617 43 11 179 805 23>5 49a

1 893 1315 2 067 330 11,6 50

228
1 665

12
1

4
11

1 319 834
747 496

24,7
6,0

50a
50b

3 127 73 2 128 734 28,7
500 114 56,9

1 628 620 24,9

51

472 12 51a

2 655 51b

50 556 843 51 5 584 978 10 855 651 8 314 898 2 981 278 27 736 805 17,4 52

3 373
2 916

74
71

368 399
364 394

694 814
714 164

52d
52k

702 208
832 107

353 168
361 737

40,1
17,9

2 118 589
2 272 402

4 916 139 23 5 446 679 39,8 53

2 548
2 368

49
90

19
4

i 901 282
3 545 397

21,4
73,9

5
53b

97

9 019
1 640
5 050
1 529

20 207
1 918
7 555

8 951
1 862
3 774

84
22
39
40

249
33

143

144
30
99

20
6
5

5

10
2
5

3 908 101

3 841 835
66 266

781 733
185 703
475 690
268 590

214 477

58 661
155 816

455 069

106 716

348 353

2 007 206
195 754
903 202

993 811
270 647
481 565

658 362

274 338
384 024

8 178 889

8 039 600
139 289

1 457 545
370 795

1 212 214
498 564

413 122

101 732
311 390

890 604

147 555

743 049

3 805 244
388 053

1 830 852

1 854 488
549 988

1 018 048

1 956 043

615 794
1 340 249

für
In validi tä ts­
fällc
Fr.

7 966 742

7 936 698
30 044

1 214 557
383 014
494 287
377 737

262 826

106 280
156 546

564 849

134 160

430 689

2 264 875
406 249

1 800 287

1 264 955
262 358
781 859

1 837153

348 329
1 488 824

7 184 303

7 105 688
78 615

1 081 896
441 801
329 118
278 186

1 176 905

1 053 161
123 744

218 212

iii 683

106 529

388 002
157 863
206 843

497 363
415 737
600 565

995 121

662 821
332 300

4 535 731
1 38i 313
2 511 309
1 423 077

8 465 327
1 147 919
4 741 184

4 610 617
1 498 730
2 882 037

ln %o
der
Lohn­
sunlnlc

14,4
20,3

5,8
35,4

1 1 > 2

13>1

26,4

17,3
48,3
30,9

Gc­
fah ren­
gI uppcn
und Ge­
fahren­
klassen

47a
47c
47d
47c

52a
52b
52c

521
52 111

52r



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1958 â€” 1962

Betriebst ii t fall versi ehen t t t tt

Zahl der UnfälleVersichcrungsbestandGcfahrcngruppcn und Gcfahrcnklasscn des Prämientarifs

Ordentliche
Unfälle

Voll arbei tcr Hagatcll­
unfällc

Vcrsichcrtc
Lohnsummc

1000 Fr.

Licht-, Kraft- und Wasserwerke

607 292 5 6396 63260 97055 E:r:-ellglIIIg IIIIcl VerfeIIIIIIg l~oII elekfrlscIIelll SfroIII...................

55 a Stronxcrzcugung und Stromverteilung einschliesslich Frcileitungsbau undHausinstallatio»en .................................................. 5 639607 292 60 970 6 632

225 178 2 65220 288 3 13356 Gas- IIIId WasserI~ersorglllIg.

Wasscrvcrsorgung.......................................Gaswerkc...............................................
Vcrcinigtc Gas-, Wasser- und Elektrizitätsvcrsorgung.........

Kinos

65 253 184 1838 47259 KilIos ..........
59a Kinos.......... 65 253 1831848 472

Büros, Verwaltungen

60 Kattfinännische inid technische Biiros........ 15 56917 8541 000 664

60f Kaufmännische und technische Büros, Verwaltungen; Rciscdienst, Vcrkaufs­lädcn ......................................-........ 15 56917 8541 000 664

61 verIvalfllllg Ck r BllnCksbefriebe ........................................ 2 074 016 7 8046 740178 964

61 a Post-, Tclcgraphcn- und Tclephonverwaltung; Bundesbahnen (Büropersonal);
Kricgstcchnischc Abteilung .......................................... 7 8046 740

1 â€” 61 Total .. 731 028666 358

Nichtbetriehst ttifallversicherttttg

Gefahrenklassen Vcrsicherungsbcstand Zahl der Unfälle

davon

Versichcrtc
Lohnsumme

Vollarbei ter Ordentliche
Unfälle

Ba ga tcll­
unfälle

Invaliditats­
fälle

Todes­
fälle

Total

1000 Fr.

Männliche Versicherte .....
Weibliche Versichertc

180 986
46 894

Männliche und weibliche Versicherte .... 55 487 893 6 599 608 431 059227 880 2 899658 939 10 598

Kollektivabreden
Ein zclabrcden

39

Total .... 55 487 893 6 599 608 228 170 435 184 663 354 10 787 2 938

98

56a
56b
56c

46 743 397
8 744 496

5 182 928
1 416 680

278
12

34 920
129 059
61 199

9 427 433

9 427 433

2 074 016

55 832 354

350 517
80 542

4 011
114

3 055
11 281
5 952

178 964

6 599 608

531 503
127 436

4 289
126

358
i 850

925

8 915
1 683

182
7

374
1 642

636

2 687
212



IN DEN GEFAHRENKLASSEN fabelle 3, Schluss

Unfallkos ten Ge­
fahren­
gruppen
und Ge­
fahren­
klassen

davon Kapitalwerte der Renten Total

Total Invalidi tä ts­
fälle

Heilkosten für
Invaliditäts­
fälle
Fr.

Todes­
falle

in%,
der
Lohn­
summc

für
Todesfälle

Krankengeld absolut

Fr. Fr. Fr.

1 483 821184 55 2851 427 3 303 458 4 302 313 11 941 019 19,712 271 55

1 483 821184 55 2 851 427 4 302 313 11 941 01912 271 3 303 458 19,7 55a

560 56651 1 168 799 580 767734 280 3 044 412 13,55 785

155 523
686 954
326 322

4
26
21

69 002
343 251
148 313

318 210
1 960 222

765 980

732
3 492
1 561

93 685
394 534
246 061

56a
56b
56c

9,1
15,2
12,5

535 483
45 284

51 325 61 719 28 696 141 740

141 740

367 2,2 59

28 69651 325 61 719367 2,2 59a

3 511 978 4 039 529 3 523 0285 344 273 16 418 8086433 423 1,7357

60f3 511 978 5 344 273 4 039 529 3 523 02833 423 16 418 808 1,7357

1 227 050 304 09410 1 409 320 2 610 697 5 551 16114 544 2,7

1 409 320 2 610 697 1 227 050 304 094

112 554 862

109614 544 5 551 161 2,7 61a

1 â€” 612 335 154 249 852 281 930 934 264 054 228 812 789 876 14,623 7811 397386

GcfahrenklassenUnfallkos ten

Kapitalwerte der Renten Total

in%,
der
Lohn­
summe

für
In validi tä ts­
fälle
Fr.

für
Todesfälle

absolutHcilkostcn Krankengeld

Fr. Fr.Fr. Fr.

Männliche Versichertc
Wciblichc Versicherte

427 940 331
54 577 931

109 157 629
12 363 295

100 897 337
3 290 157

9,2
6,2

141 765 088
22 194 250

104 187 494 482 518 262163 959 338 121 520 924 8,7

Kollektivabrcdcn
Ein zelab reden

1 650 339
77 901

776 352 5 005 294
159 110

i 656 i04
53 023

Total165 668 465 123 249 164

99

76 120 277
16 730 229

92 850 506

922 499
28 186

93 801 191 104 963 846 487 682 666

Männliche und wciblichc Versichcrtc



UNFÄLLE IN DER BINDEMITTELINDUSTRIE Tabelle 4

Arbeitsort
Unfallgcgcnstand / Tätigkeit beim Unfall

13aga tcll­
unfälle

1958 â€ 19 (.) rden t liehe
Unfälle
1958-1959

Rcntcnfälle 1948 â€” 1959 Unfallkostcn 1948 â€” 1959

Invaliden­
rcntcn

in FrankenHinter­
lassenenren ten

in

1. Roh nzateri alge'ivizznnzzg 2 433 93214073 51 24 30,4

H

2
1

8
3
4
3
1

3
2

2. Zi Jsitltr ries Riihntati rials 966 96836 12,1

10
H

2
3

3
1

1

3. Atif itereiteit des Rolttnaterials . 933 784102 29 11,7

4. Brezzzzerei 76 644 93021 8,0

17
14

18
3

24

5. Lagerzz n>zd Mahlen der Klinker .. 5533 412 636 51

4
3
2

4
3

6. Fertiglager, Verlad, Versazzd . 35 22 685 529 8,6

7
1

6
1

2
2

100

Stci»schlag
â€” bei Arbeiten in der Bruchwand ............
â€” bei Arbeiten in der Bruchsohlc.............
â€” bei Arbcitcn unter Tag ...................
Absturz von Personen ......................
Sprcngarbcitcn ohne Bohren ................
Abbau und Auf lad von Hand................
Abbau- und Auf ladcnlaschincn ..............
Rollöcher.................................
Stcinspaltcn von Hand und nlit Bohrhänlnlcrn .
Übrige...................................

Rollbahncn ...................................
Luftscilbahncn.................................
L'1stwagcll, Dulllper usw.
Krane für Kohlen- und Gipsauslad................
Giitcrwagcll, Railgiereil, Auf- und Absteigen usw...
Transportbänder...............................
Übrige.......................................

Bedienen und Übcrwachc» von
â€” Brcchcnl ...................................
â€” Mühlen ....................................
â€” übrigen Aufbcrcitungsnlaschinen und anlagen...
Reparaturen an Aufbcrcitungsmaschincn..........Rohnlatcrialsilos...............................
Transportbänder, Bcchcrwcrke, Fördcrschnccken...
Übrige.......................................

Bcschickcn, Überwachen und Entlccrcn von
â€” Drchöfcn, Lcpolöfcn ........................
â€” Schachtöfen................................
â€” Vorbrcnnöfcn für Gips ......................
Ofcnrcparaturcil, Ncuausklcidcn usw.
Transportbändcr, Bcchcrwcrkc, Schüttclrin»cn....Übrige......................................

Bedienen und Überwachen von Zenlcnt-, Kalk- und
Gipsmühlen.................................

Reparaturen an Mühlen.........................
Entstaubungsanlagcn ...........................Laufkranc ....................................
Transportbändcr, Bcchcrwcrkc ..................
Übrige.......................................

Zement-, Kalk- und Gipssilos...........
Absackcrei, Sackverlad ................
Loscverlad...........................
Rangierdicnst auf Industricgleisen .......
Manövricrcn und Fuhren nlit Lastwagen .
Transportbändcr......................
Übrige..............................

1

23
9
3
H

18

10
3
4
9

10
5

7

5
4
4
2
5

13

3
16
3
2
3
1

7

20
23

2
5
2

23
20

H

16
21

21
1H

11
10
9
7

10

2H

()

10
14
12
10
22

19
22

4
14
11

28

12
12

4
6

13

4
38

5
9
3
6

16

18
7
2
5
3
4
4
1

4
3

15
11

1

4
4
3
2

9
3
2
1

3
H

3

1

8
2
1

7
2

864 299
301 413
165 336
238 499
118 174
136 082
327 902
121 346
68 152
92 729

334 788
210 435

99 872
79 965

146 496
44 184
51 228

168 726
79 983
39 540
50 722

372 031
155 665
67 117

41 257
158 688
43 542

103 448
173 873
124 122

86 526
64 768
21 791
94 332
52 939
92 280

10 989
212 634

20 437
173 486
118 871
122 286
26 826

10,8
3,8
2,0
3,0
1,5
1,7
4,1
1,5
0,8
1,2

4,2
2,6
1,3
1,0
1,8
0,6
O,C)

2,1
1,0
0,5
0,()
4,7
2,0
O,H

0,5
2,0
0,5
1,3
2,2
1,5

1,1
0,8
0,3
1,2
0,6
1,1

0,1
2,7
0,3
2,2
1,5
1,5
0,3



UNFÄLLE IN DER BINDEMITTELIND USTRIE Tabelle 4, Fortsetzung

Ordentliche
Unfälle
1958-1959

Arbeitsort
Unfallgcgenstand / Tätigkeit beim Unfall

Bagatell­
unfälle
1958-1959

Rentenfälle 1948 â€” 1959 Unfallkostcn 1948 â€” 1959

Invaliden­
renten

Hinter­
lassenenrcnten

in Franken ln %

7. Hiflsbetriebe ........................ 165

61
9
4

11
28
14
21
17

14,9

4,2
0,3
1,7
0,2
2,1
2,9
2,6
0,9

Mechanische Werkstätten, Garagen...............Schreinerei....................................
Kraftanlagcn..................................
Magazine.....................................Bauarbeiten...................................
Abbruch von Maschinen und Einrichtungen.......
Installation neuer Maschinen und Einrichtungen.....

~ ~Ubrige.......................................
8. Nebenbetriebe 2032 655 090 8,2

Gips-Bauelementefabrikation
â€” Holzlager, Holzwollefabrikation...............
â€” Gipsdielen- und Leichtbauplattenfabrikation.....
â€” Transporte zur und von der Tröcknerci.........
â€” Lager und Versand von Gips-Bauelcmcnten
Kalksandsteinfabrikation........................
Zementwarenfabrikation........................
Kiesgewinnung................................
Übrige (Baugeschäft, Landwirtschaft).............
9. Verschiedenes ................................ 30

15
15

839

24

6
18

552

84 798

53 765
3i 033

8 012 175

1,0

0,7
0,3

100,0

Hin- und Hcrgchcn auf Fabrikareal und Ausscntrcppcn
~ ~Ubbr1gc o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

otal................................T 240 51

UNFÄLLE IN DEN ÄRMÄTURENFÄBRIKEN
ohne Silikosen

Tabelle 5

Ordent­
liche
Unfälle
1956-1957

Rcntcn­
fälle
1948-1960

Art der Arbeiten Unfallkostcn
1948-1960

in Franken

Art der Arbeiten Ordent­
liche
Unfälle
1956-1957

Rcntcn­
fälle
1948-1960

Unfallkos ten
1948 â€” 1960

in Frankenin % in %

24

7
11

6

158

45
59
54

683 024

124 234
319 117
239 673

1. Giesserei ....... 4. Oberßächenbehandbttsg .
Policrcrei.............
Galvanik .............
Übrige...............

32

6
15
11

73

43
14
16

17 198 136

142 407
21 194
34 535

9

6
1

2

Formcrci, Kcrnmacherci
Gussputzcrei, Schleiferei.
Übrige...............

16

5. Zwsantinenbaw......

5

1

2

23

13
9
1

237 084

76 874
95 629
64 581

2. Presserei, Stan erei.... 11

4
4
3

35

Stanzerci
Presserei, Warmprcsscrci
Übrige...............

10
20

5

6. Magazin-, Plat.-­
arbeiten, Transporte ..

7. Hilfsbetriebe, Betriebs
hinterhalt ...........

51 150 139

181 20830

8. Aiistvärfsarbeit, Neben­
betriebe ............. 7

615

1

132

13 059

2133 719
1

100Total ..

11

3. Metallbearbeitwng.....
Dreherei, Decolletage ..Fräserei...............
Bohrerei..............
Werkzeugmacherei ....
Übrige...............

189

109
24
15
32

9

42

15
17
4
1

5

195

145
2
4
5

19
8
7
5

5
20

1

2
3
1

499 422

230 451
91 179
34 814
74 855
68 123

23

11

4
2
3
3

19
30
16

6
5
4
1

1

Schlosserei ..
Montage ...
Spcnglcrci ..
Gür tlerci
Übrige.....

40

17
4
2
1

2
5
6
3

3
3
2
3
4
2

72

15
19
11
12
15

1 194 508

332 607
22 971

132 827
19 278

165 801
236 436
210 456

74 132

55 624
111 384
53 729
46 311

155 040
ioi 575
79 553
51 874

171 647

54 776
39 642
31 415
15 065
30 749

0,7
1,4
0,7
0,6
1,9
1,3
1,0
0,6

8

3
2
1

1

1



UNFÄLLE IN DEN VOLLBÄDVERZINKEREIEN UND METÄLLSPRITZWERKEN
ohne Silikosen

Tabelle 6

b) Metallspritzwerkea) Vollbadverzittkereiett

Tätigkeit der Verunfallten Tätigkeit der VerunfalltenUnfälle
1960-1962

Renten­
fälle
1948-1962

Unfallkosten
1948-1962

Unfälle
1960-1962

Renten­
fälle
1948-1962

Unfallkosten
1948-1962

in Frankenin Franken in % in %

1 039 926 44,1396 23 58

30
11

114 284

97 979
5 594

18,1

15,5
0,95,1

38,1
0,9

119 640
899 523
20 763

80
311

5

4
18

1 17 10 711 1,7

124 912

112 936

46

7

2

1

5,3

4,8 13 874 22

18 0,36 306

19 0,25 456 410 0,1

214 0,0 13 464 2,1zeugen

3. Arbeitelz»lit Werkzew­
gelz oder alz Maschineiz,
die nicht direkt der Ober­

ßächettbehandlttng dkenett

3. Tralzsportieren......
von Hand...........
mit Hcbczeugen.....
mit Fahrzcugcn......

146 873

28 087
12 583

106 203

42

18
9

15

23.2

4,4
2,0

16,855 1,841 788

4. Tralzsporfierelz.....
von Hand..........
mit Hcbczcugcn....
mit Fahrzcugcn.....

215

68
i08
39

498 059

139 169
307 002
5i 888

26

6
17
3

21,1

5,9
13,0
2,2

4. Auf und Ab-laden, Sta
pelrz wlzd Entstapeln ...

5. Reinigeiz und Verputzen
von Werkstücken .....

23 29 975 4,7

61 617 9,7

5. Atif und Abla-den, Sta
pein wlzd Entstapeln ...

6. U»ihergehe>z .........
7. Übrige Betätigil»ge>z...

6. Unterhalt von Einrich­
tungen..............

7. Arbeiten an Seilbahnen .

124

82

252

212 999

114 352

326 694

8

3

13

9,0

4,8

13,9

21 786

107 359

7 674

129 011

632 453

8. Umhergehen .........
9. Übrige Betätigw>zgelz...
Total.................

4

13Total.... 1 170 2 358 730 100,0

UNFÄLLE IN DEN GERBEREIEN Tabelle 7

a) nach Arbeitsort und Unfallgege»stand

Arbeitsort
Un fallge gens tand

Unfalle
ohne
Renten­
folgen
1958-1960

Renten­
fälle
1948-1960

Unfallkosten
1948-1960

in Franken

Arbeitsort
Un fall gegenstand

Unfälle
ohne
Renten­
folgen
1958-1960

Renten­
fälle
1948-1960

Unfallkos ten
1948-1960

in Frankenrn in%

1. Wasser@ erkstatt 2. Gerbelz13

2
1

14
15

7 441
12 704

0,3
0,5 Übrige .. 20 41 555 1,6

102

1. Arbeiten an ortsfesfen
Einrichtttngen für die
Oberflächenbehandhtng .

Arbcitcn an Reinigungs­bädern .............
Arbeiten am Zinkbad...
Andere Arbeiten.......

2. Arbeiteiz»lit betveglichen
Eitzrichtungen für die
Oberßächenbelzandhtng .

Sandstrahlcn ..........
Mcchanischc Obcr­

flächenbchandlung...
Ober flächenbchandlun�

von Hand...........
Auftragen von Farb­

schichtcn von Hand ..

Gcrbcreimaschinen.....
Gcrbermesser..........
Übriges Handwerkzcug.
Chemische Stoffe ......
Transportmittel........
Transportgut..........
Glitschiger Boden......
Eingedrungenc Fremd­

körper
Übrige...............

157

19
22
10
27

7
12
31

250 820

68 947
1i 277
13 ioo
13 942
11 584
11 74i

100 084

9,6

2,7
0,4
0,5
0,6
0,4
0,4
3,8

1. Arbeiten»lit betveglichen
Einrichtungen für die
Oberßächenbehatzdlttng .

Sandstrahlcn ..........
Farb- und Mctallspritzcn
Andcrc Oberflächen­

behandlung.........
2. Arbeitezz alz Maschine>z

oder»tit 8'erkzewgen, die
lzicht direkt der Ober­

fiächenbehandlung dienet t

Arbeiten mit Werkzeug­
maschinen und kraft­
bctriebenen Hand­
werkzeugen.........

Arbeiten mit Handwerk­

Gerbcrcimaschincn.....
Gerbermesser..........
Chromsalz............
Säure ................
Übrige chcmischc Stoffe.
Transportmittel........
Transportgut..........
Glitschiger Boden......

18

3

13

58

238

85

7
4

13
7
9
3
8

14

198 798

14 033
5 829

29 512
4 851
7 128

44 562
10 019
41 309

3,5

17,0

1,2

20,4

100,0

7,6

0,5
0,2
1,1
0,2
0,3
1,7
0,4
1,6



U NFÄLLE IN DEN GERBEREIEN Tabelle 7, Fortsetzung

Arbeitsort
Unfallgegens tand

Unfälle
ohne
Renten­
folgen
1958-1960

Renten­
fälle
1948-1960

Unfallkosten
1948-1960

in Franken

Arbeitsort
Un fall gegenstand

Unfälle
ohne
Renten­
folgen
1958-1960

Renten­
fallc
1948-1960

Un fallkosten
1948-1960

in Frankenin % ln

3. Zwrichterei .......... 4. Lager, Spedition......
Handwerkzeuge.......
Transportmittel........
Transportgut..........
Treppen, Leitern, Gerüste
Glitschiger Boden......
Übrige...............

268

1

10

13,0

0,1
6,2
3,9
0,4
1,4
1,0

340 790

2 209
161 756
102 347

9 217
37 318
27 943

59

6
7

22
6
3

15

3
4

15
8

11,6304 3381082

2,156 334

2,4
0,2
0,3
0,9
0,5

63 328
4 448
6 783

22 470
13 719

12
6
3
8
3

1

2
12

1

1 0,7
4,5

17 580
119 676

29
16

23
40

14 075
99 124

2
4

0,5
3,7 100,0Total .. 2 614 130i2465i

b) ttacb Arbeitsort und Betätigung des Verttttfalltett

Arbeitsort
Betätigung

Arbeitsort
13etätigung

Unfälle
ohne
Renten­
folgen
1958-1960

Un fallkos ten
1948-1960

Rentcn­
fälle
1948-1960

Unfälle
ohne
Rcntcn­
folgcn
1958 â€” 1960

Rcntcn­
tällc
1948-1960

Unfall kos ten
1948-1960

in Frankenrnin Franken ln

f. Wassertverkstatt ..... 3. Ztirichterei250 820 9,6757 13 268 83 58,21 519 384

827 389

161 173
282 660

19 2,360 648 75 58 31,7

2,3
1,8

59 141
46 138

45
27

3
2

66
40

6,2
10,8

0,1
0,2
1,0

3 671
5 147

26 102

12
5

21

2
14
26
25
20

15 042
35 800
71 564

117 576
8 180

0,6
1,4
2,7
4,5
0,3

5
3
128 198

21 775
11
17

1,1
0,8 4. Lager...............

Mechanische Transporte
Handtransporte........
Übrige...............

59

16
25
18

13,0

7,2
4,9
0,9

340 790

189 768
127 939
23 083

2. Gerben ............ 198 798 7,6

Maschinelle Bearbeitung
von Häuten.........

Übrige Bearbeitung vonHäuten.............
Transportieren ........
Umgehen mit Chemika­

lien
â€” akute Schädigungen ..
â€” Ekzeme ............
Wartung von Maschinen
Übrige...............

0,26 214

5. Hiifsbetriebe .........
Reparaturen...........
Wartung von Maschinen
Montage, Demontage ..
Metall- und Holzbearb..
Transportieren ........
Übrige...............
Total.................

11,6

3,1
3,1
0,8
3,0
1,4
02

100,0

82

10
8

11

31
10
12

651

10 304 338

79 914
82 527
21 379
79 103
35 818

5 597

2 614 130

11
12

14 205
72 195

0,5
2,8 3

3
1

1

2
14
16
16
13

21 990
30 867
18 172
35 155

0,8
1,2
0,7
1,4 124

103

Abwelkpresse .........
Ausreckmaschinc ......
Spaltmaschine.........
Falzmaschine..........
Stollmaschine .........
Karrenwalze ..........
Schleifmaschine........
Lederpresse ...........
Bürstmaschinc.........
Übrige Maschinen.....
Trockeneinrichtung....
Gcrbermesser..........
Chemische Stoffe ......
Aufzüge..............
Bockrolli.............
Übrige Transportmittel.
Transportgut..........
Treppen, Leitern, Gerüste
Glitschiger Boden......
Eingcdrungcne Fremd­

körper ..... ~.......
Übrige...............

Maschinelle Bearbeitung
von Häuten.........

Übrige Bearbeitung von.Häuten.............
Transporticrcn ........
Umgehen mit Chemika­

lien
â€” akute Schädigungen ..
â€” Ekzeme ............
Wartung von Maschinen
Umhergehen, Aufenthalt

im Betrieb..........
Übrige...............

12
11

6
8
5

19
26

3
23

8
13
17
20

5
6
2

10
4

11

6
7
1

8
5
1

3
2

1 519384

88 644
92 123
30 790

206 961
58 899

104 398
36 740
90 540
69 730
68 664
47 084
40 848
79 022

159 837
62 777
39 945
25 498
44 877
58 808

58,2

3,4
3,5
1,2
7,9
2,3
4,0
1,4
3,5
2,7
2,6
1,8
1,6
3,1
6,1
2,4
1,5
1,0
1,7
2,3

5. Hiifsbetriebe .........
Gcrbcrcimaschinen in

Reparatur...........
Holz- und Mctallbcarbci­

tungsmaschinen......
Handwerkzcuge.......
Chcmischc Stoffe ......
Transportgut..........
Treppen, Leitern, Gerüste
Eingcdrungcnc Fremd­

körper .............
Übrige...............

Maschinelle Hcarbcitung
von Leder ..........

Übrige Bearbeitung vonLeder ..............
Transportieren ........
Umgehen mit Chemika­

lien
â€” akute Schädigungen ..
â€” Ekzeme ............
Wartung von Maschinen
Aufenthalt im Betrieb ..
Übrige...............



Tabelle 8

Unfallort
Unfallgegenstand

Unfälle
1958-1959

Unfallkosten
1948-1959

Renten­
fälle
1948-1959

Unfallort
Un fall gegenstand

Unfallkosten
1948-1959

in Franken

Unfälle
1958-1959

Renten­
fälle
1948-1959

in Franken in %in %

1. Holz- wnd Roh»iaterial­
lager, Schälerei ....... 392

38

1 586 891

273 672
16,2

2,6
2,1
1,1
1,4
1,1
7,9

1 863 094

298 486
239 848
128 739
161 070
131 967
902 984

78

10

13,8

2,4

716

75
45
34
51
48

463

65

9
9
4
4
2

37

Beigen, Stapel.........
Autos, Traktoren,

Raupenfahrzcugc ....
Rundholz.............
Schälmaschincn........
Übrige...............

18
70
38

228

176 026
123 857
96 l55

917 181

8
6
8

46

1,5
1,1
0,8
8,0

2. Holzhackerei, Lawgen­
herstelll llzg........... 23,32 669 800918 'I 17125 30438

3. Zellstoffkocherei,
Filtrieretz, Bleichetz

2,3
2,2
1,3
1,0

267 239
246 885
150 604
117 176

18
23
22
70

9
5
6
4

229 62649 2,0

4. Lw»tpenpwtzerei, Holz­
schleifcrei............ 213 438

i 081 705

1,9

5. Gatzzzettgattfbereitttng 41264 101 169
1 786 727

0,9
15,6

152
633

6
87

9,4

6. Papier- wnd Karton­
]»aschi»e........... 9. Angegliederfe Betriebs­

ztveige.............
125

68
30
27

349

75
52

222

2 792 120

1 582 054
385 914
824 152

24,3

13,8
3,3
7,2

266 851

654 418

11 483 247

2,3

5,7

100,0

iii
225

3 122

15

20

478

Nass-, Trockcnpartic ..
Aufrollcr ............
Übrige..............

10. Verschiedenes .....

Total ..

Art der Unfälle
Verletzungsgegenstand

Un fallkosten
1948-1959

in Franken

Unfälle
1958-1959

A,rt der Unfälle
Verletzungsgegenstand

Un fall kosten
1948 â€” 1959

Renten­
fälle
1948-1959

Unfälle
1958-1959

Renten­
fälle
1948 â€” 1959

in %in Franken 1n

1. Hineingeraten in lat ftende
Maschinen...........

5. Attfschlagen auf Gegen
sfäzzde .............. 19,2

11,6

2 204 773

1 324 549

606

22i
78

51

227 154 3 222 624 28,1

Gautschpresse, Saug­
gautschc, Nassprcsscn,
Trockenzylindcr, Filz­
leitwalzcn...........

Antriebsorganc, Trans­
missionen...........

Übrige...............

Hoden...........
Trcppcn, Lcitcrn,

Rampen.......
Übrige..........

1,1
6,5

131 428
748 796

2
25

63
322109 c0 2 177 843

325 887
718 894

19,0

22
42

15
103

2,8
6,3 7,351

10

842 854

143 370

836

50 1 $2
2. Eingekle»»nf tverdezz...

Rollen, Walzen, %'ellen.
Übrige...............

320 76

16
60

1 166 660

321 631
845 029

10,2

2,8
7,4

154 333
102 807
442 344

352
51

383

4
5

32

33
287

1,3
0,9
3,9

3. Erdrückt oder verschüftet
tverden.............. 778 62732 22

185 552

606 156

1,6
4. Schlag..............
Rundholz.............
Balken, Stangen, Bretter
gelagerte Halbstoffc,

Zclluloscballcn ......
Papierrollen...........
Übrige...............

1 703 194

299 13i
132 057

550

87
31

14,8

2,6
1,1

64

11

7
170 53

702 679

70 128

11 483 247

305

22

3 122

16

2

478

6,1

0,6

100,0

19
29

384

162 168
159 415
950 423

1,4
1,4
8,3

7
4

35 Total...............

104

UNFÄLLE IN DER PÄPIERFÄBRIKÄTION

a) nach Unfallort ztttd Uttfallgegettstand

h) nach Art der U»fälle ttnd Verletzttttgsgege»stand

7. Awsrüstwng, Packerei,
Speditio>z............

Umrollcr.............
Kalander, Glättewcrk...
Querschneider.........
Stapler, Hubwagcn.....
Papicrrollen...........
Übrige...............
8. Hi lfshetriebe, allgetneine

Transporte...........
Eiscnbahnwagcn, Loko­motiven............
clcktrischc Anlagen ....
Treppen, Leitern, Stcgc.
Handwcrkzcuge.......
Mctallbcarbcitungs­

ITlaschlncn
Übrige...............

6. Schnitf, Stich, Eiizdri~z­
gen v01z Frenzdkt1rpenz ..

Maschincnmcsscr ......
Mctallsplittcr, Fremd­

körper .............
Handwcrkzeuge.......
Übrige...............
7. Angefahren oder über

fahretz werden ........
8. Schädl. Stoßen, Gasen,

Hitze awsgesetzt tverdezz

9. Überanstrezzgwng, Ver­
stawchw>zg, Zerrwng....

10. Verschiedenes .......



Tabelle 9

Ordentliche
Unfälle
1958-1959

Ba ga tcll­
unfällc
1958-1959

Rcntcnfällc 1948 â€” 1959Arbeitsort
Unfallgcgenstand / Tätigkeit beim Utifall

Unfallkosten 1948 â€” 1959

Invaliden­
rcnten

Hinter­
lassenenren ten

in Franken ln %

568

414

1 667

1 09i

396

279
1. Steii>getvi~»»iii..............................
a) Abbau des Gcstei»s .....,....................
Stcinschlag aus Bruchwand
â€” bei Arbcitcn in der Bruchwand ................
â€” bei Arbeiten in der Bruchsohlc.................
â€” beim Auf lad................................
Absturz von Personen aus Bruchwand ............
Sprcngarbciten................................
Abrutschcndc Steine beim Säubern, Bohrcii, Losbre­chen .......................................
Vcrschicbcn, Bcwcgcn von Blöcken
â€” von Hand und nxit Handwcrkzcugcn ...........
â€” niit nzcchanischcn Mitteln.....................
S tcinspaltcrci
â€” von Hand niit Hammer, Schlcgcl ..............
â€” mit Bohr-, Kcillochhammcr...................
Hin- und Hcrgchcn in Bruchwand, -sohle und Hauf­wcrk.......................................
Übrige (Ausgleitcn beim Bohren, Saubcrn; Splitter

beim Bohren)...............................
b) Auf lad und Abtransport zum Vcrwcndu»gsort...
Auf lad von Hand..............................
Transporte von Hand und niit Rollen, Walzcii, Karren
Bagger, Pnculader, Traxcavatorcn, Krane .........Rollbahncn ...................................
Luft- und Standscilbahncn ......................
Lastwagen, Traktoren..........................
Eisenbahnwagen...............................Nauen .......................................
Vcrkchrsbrückcn, Laufstcgc.....................
Übrige.......................................

74

60

11 827 741

8 890 527
78,1

58,7

6
10
2

19
33
10
9

23

44
52
15
13
12

9
19

6
7

11

1 078 441
1 483 701

492 861
476 313

1 170 641

7,1
9,8
3,3
3,1
7,7

2763 636 995

1 060 880
567 i87

i 031 123
24i 722

263 520

4,2

87
13

324
80

45
19

1

2
7,0
3,8

158
50

57
11

243
87

6,8
1,6

1430 67 1,7

43 1291

576

283
'16

58
90
20
39

4
7
6

53

1

14

387 143

2 937 214

600 010
148 792
515 993
422 514
171 042
529 412
119 977
143 763
123 650
162 061

2,6

19,4

4,0
1,0
3,4
2,8
1,1
3,5
0,8
0,9
0,8
1,1

154

71

17
17
7
7
1

117

35
6

11
30

9
11

5

2
2
1

5

1

3
8
226

2. Stei>ihatierei 278

20
229

10
11

30

46

280

99
97
22
31
31

58

130

70

17
42

3
4
4

13

27

1 023 853

276 864
467 328

58 797
117 362
103 502

195 878

950 383

6,7
1,8
3,1
0,4
0,7
0,7

Heben und Vcrschicbcn von Stcincn.........
Splitter beim Bchaucn.....................
Handwcrkzcugc (Hammer, Mcisscl usw.)
Fallende Wcrkstückc beim Bchaucn.........
Übrige..................................
3. Steinsagerei.............................
4. Schotterattfbereittmg......................
Bcdicncn, Übcrwachcn, Schmieren von
â€” Brechern ..............................
â€” Wasch- und Sorticrtrommcln ............
Reparaturen an Aufbcrcitungsmaschincn.....
Transmissionen, Antricbsriemcn ............
Transportbändcr, Bccherwerkc .............Silos....................................
Gerüste, Leitern ..........................
Übrige..................................

13

6,3

11

1

1

3
6
2
2
1

14
1

15

47

25
4
8
8
6

27

272 610
8 583

52 027
116 967
244 118

87 569
70 410
98 099

1,8
0,1
0,3
0,8
1,6
0,6
0,5
0,6

3
5

3
5

1

1

1

1

5. Hilfsbetriebe...............................
Splitter bei Schmiede- und Wcrkstattarbcitcn.....
Schweissblendungen .........................
Metall- und Holzbearbeitungsmaschinen ........
Reparaturen an Fahrzeugen....................Bauarbeiten.................................
Übrige.....................................
6. Nebenbetriebe..............................

123

66
11

16
11

6
13

33

19

1 097

1290
22

4
15
9

17
23

56

55

435 524

72 515
4 050

99 880
70 979

13i 672
56 428

403 172

308 624

15 145 175

2,9
0,5
0,0
0,6
0,5
0,9
0,4

2,7

2,0

100,0

4
2
4

16

6

540

2

1

88

7. Verschiedenes.....
Total .. 2 336

105

UNFÄLLE IN STEINBRUCHBETRIEBEN
ohne Silikoscn



Tabel]e 10

Bagatell­
unfälle
1960-196i

Ordentliche
Unfälle
1960-196i

Total
Unfälle
1960-1961

Betriebszweig
Tätigkeit beim Unfall

Rentenfälle 1948 â€” 1961 Unfallkosten 1948 â€” 1961

In validen­
renten

Hinterlassencn­
renten

in Franken 1n %

Schrott lInd Metallabfälle (einschliess
lieh Abbrucha«tos) ........... 345 518 2 134 520 61,3

Auf- und Abladen, Transportieren. und
Stapeln........................

Zerlegen und Sortieren von Hand....
Zerschlagen und Zertrümmern vonHand .........................
Brcnnschncidcn ..................
Zcrkleincrn mit Schrottschcrcn .....
Pressen und Pakcticrcn ............
Zerschlagen und Zertrümn1crn mit

mechanischen Einrichtungen
Dcmonticrcn und Verwerten von

Abbruchautos..................
Ein- und Umschn1clzcn............
Übrige..........................

159
57

258
88

417
145

37
17

938 086
376 271

26,9
10,8

20
18
31
19

13
21
85
32

33
39

116
51

1

1

22
5

34 387
121 500
275 913
197 727

1,0
3,5
7,9
5,7

39 619 1,2

13
2

24

7
3
8

20
5

32

81 341
26 560
43 116

2,3
0,8
1,2

2
3

94 200 2942. Altpapier 25 593 177 17,0

Auf- und Abladen, Transportieren und
Stapeln........................

Sortieren ........................
Pressen..........................
Auftrennen mit Kreissäge und andere

Aufbcrcitungsverfahrcn .........
Ü

35
32
20

73
53
66

108
85
86

11

5
5

341 369
69 510

113 903

9,8
2,0
3,3

3
5

3
12

3
1

52 887
15 508

1,5
0,4

213. Textilal>fälle und Hadenz .. 87 263 760 7,6

Auf- und Abladen, Transportieren und
Stapeln........................

Sorticrcn und Schneiden...........
Pressen..........................
Rcisscn für Putzfäden- und Isolicr­

wat tcnfabrikation...............
Übrige..........................

6
12

1

24
26

6

30
38

7

7
3
1

142 444
39 935
30 556

4,1
1,1
0,9

6
4

5
2

26 712
24 113

0,8
0,7

4. Übrige Altn>aterialien (Knoche>z,
Gu>u»>i, Glas uszo.)......., .. 2413 19 909 0,6

5. Abbruch (ohne Autoabbn>ch)....... 4'l 186 109 5,3

Abbruch von Maschinen, Rohr­
leitungen, Leitungsmasten usw....

Abbruch von Hochbauten und
Bcrgungsarbcitcn...............

25 27 139 584 4,0

14 46 525 1,3

>5. Hilfsbetriebe....... 19 19 38 151 686 4,4

Werkstätte für Reparaturen und
Betriebsunterhalt ...............

Kantine, Garten- und landwirtschaft­
liche Arbeiten..................

19 16 35 149 193 4,3

2 493 0,1

7. Nebeiibetriebe.............. 21 10 31 132 582 3,8

Bagger- und Traxarbciten, Erd­
bewegungsarbeiten..............

Autoreparatur werkstätte, Umschlag
von Halbfabrikaten, Brennstoff­handel ........................

111 025 3,2

15 22 21 557 0,6

Total........ 516 862 1 378 150 3 481 743 100,0

106

UNFÄLLE IN DEN ÄLTSTOFFBETRIEBEN



UNFÄLLE IN DEN SCHIFFUMSCHLÄGSBETRIEBEN Tabelle 11

a) nach Art des Un>schlagsgwtes und Tätigkeit der Verunfallten

Unfallkosten
1948-1960

Unfälle
1958-1960

Renten­
falle
1948-1960

Renten­
falle
1948-1960

Unfallkos ten
1948-1960

in Franken

Art des Umschlagsgutes
Tatigkeit

Unfälle
1958-1960

Art des Umschlagsgutes
Tatigkeit

in Franken i in %in %

1. Kohle, Briketts, Pech­
kohle ...............

1,6
1,6
8,2

84 015
88 286

447 041

Transporte mit Karren ..
Stapelabbau mit Kran ..
Übrige...............

29
32
83

3
3

13
481 876 8,8

2. Getreide, Schüttgut, Sa>zd

Führen des Krangreifers .
Übrige...............

375 291

150 818
224 473

15

5
10

6,9

2,8
4,1

73

4
69

5. Masseln, Blöcke, Schrott 4,3234 487

6. Proßleisen, Schienen,
Rohre 3,8

3,4

204 714

184 243

8

7

52

35
208 906 379 16,6

7. Bleche, Platten .......

8. Holz............... 4,3231 545

140 388
91 157

17
14
26
29

122

71 596
178 861
159 674
90 782

405 466

1,3
3,3
2,9
1,7
7,4

4
5
3
3

11

33

An- und Aufziehen des
Kranhubcs..........

Übrige...............
2,6
1,7

11
22

9. Flüssiges Gut in Tanks.
10. Unbestinwzztes G«t ...

0,2

38,3

12 881

2 087 001

12

490
4. Sackgut..........
Stapeln und Stauen,

Stapclabbau......

160 729 676

110 334

22 13,4
59

100,016 Total.... 5 448 0932,0 1 228

b) nach Unfallgegenstand

Unfallgegenstand Unfälle
1958-1960

Renten­
falle
1948-1960

Unfallkosten
1948-1960

in Franken

Unfallkos ten

1948 â€ 19
in Franken

Unfalle
1958-1960

Unfallgegenstand Renten­
falle
1948-1960

in%in%

1. Krane und Kranzubehör 176 317 560

112 031

5,826,4 108

2,14716
39

6
13

5,3
6,8

0,1
3,2
0,4

6 695
177 313
21 521

6
44
11

14 4,0

63
44

4
14

1,3
9,0 7. Gebinde .. 12,6

6,7

684 573
365 382

22

16

226

81Säcke, Ballen, Bündel...
Fässer, Kisten, Körbe,

Verschläge..........
Stapel, Beigen, Haufe» ..
Übrige...............

2. Spill, Seilivinde, Spillseil 4,4

g. Übrige Hebezetige (Aaf
üge, Förderbänder,

-schnecken, Elevatoren,
pneunzatische Anlagen,
Schiebe und Hebebü -hnen)

2/2
2,8
0,9

118 867
153 380
46 944

47
63
35

7,2

0,4
1,7

394 257
24 230
91 310

111

18
21

21 129 048 2,4

158

30

22 903 089

69 601

16,6

1,3

1,791 16833
17 32 075 0,6

1,3
2,1

72 642
114 907

15
24

75
28

8

16
3

686 649
110 069

4 695

12,6
2,0
0,1 9. Handu erkzeuge, Werk­

stattnzaschinen........ 3,474
5. Einrichtungen, Lager­

anlagen ............ Hebeisen, Stemmeisen,
Meissel, Hammer....

Übrige...............
121 12,8699 150 1,3

2,1
25
49Gleise, Drehscheiben,

Weichen ...........
Rampenblcch .........
Übrige...............

17
16
88

3
2

11

2,5
1,3
9,0

137 569
73 074

488 507

8,410. Verschiedenes ..... 209 13

100,0Total... 1 228

107

3. Stückgwt ............
An- und Aufziehen des

Kranhubes..........
Absetzen des Kranhubes.
Verstauen des Gutes....
Transporte mit Karren ..
Übrige...............

Krane, Laufkatze, Kran­
leiter, Laufsteg.......

schwankender Kranhub.
Krangreifer für Schütt­

gut (Schaufel) .......
Sackgurten, Anschlag­

seile, -taue, -ketten...
Übrige...............

4. Fahrzeuge...........
Sackkarren, Handwagen
Auto, Lastwagen,

Brückenwagen ......
Lokomotiven,

Eisenbahnwagen.....
Schiffe, Winden .......
Übrige...............

1 436 329

289 171
367 591

217 907

72 512
489 148

237 781

6. Ba«ten, Boden .......
Boden, Rampe,

Böschung...........
Wand, Dächer, Fenster,

Türen, Säulen, Gebälk,
vorspringende Ecken .

Treppen, Leitern, Stege.
Übrige...............

8. Transportg«t.........
Kohle, Briketts ........
Masseln, Blöcke, Barren.
Profileisen, Schienen,

Rohre, Wellen, Bleche,
Schwellen, Platten

Stammholz, Papierholz,
Bretter, Balken......

Übrige...............

185 792

69 085
116 707

460 514

5 448 093



NICHTBETRIEBSUNFÄLLE 1958 BIS 1962

ohne SBB und PTT

Männer

I3ctätigung beim Unfall 1958 1959

Zahl der Unfälle Unfallkostcn

in Franken

Zahl der Unfälle Un fallkos ten

in FrankenOrdent­
liche
Unfälle

Ordent­
liche
Unfälle

davon 1n /() davon rn /()

Invalidi­
tatsfällc

Todes­
fälle

Invalidi­
tätsfällc

Todesf­
ällee

5 208
1 318

35
19

4 937
i 525

5 550 079
2 199 265

38
22

8,8
3,5

171
50

5 613 852
2 807 539

158
66

8,3
4,1

14
394
221

2 184

8 754
716 679
233 127

1 812 404

1

3
3

12

1

21
6

65

21
384
205

2 012

52 062
396 795
284 232

2 185 480

0,1
0,6
0,4
3,2

0,0
1,1
0,4
2,9

1

4
14

14
5

63

Beint Attfenthalt= tt Ha-itse .................
Unzhcrgchcn in Haus und Garten..........
Haushaltarbcitcn ........................
Übrige (Körpcrpflcgc, Unterhaltung, usw.)

9 949

5 380
2 787
1 782

6 707 669

3 920 083
1 344 871
1 442 715

9 939

5 338
2 745
1 856

25

12
1

12

23

10
2

11

152

92
34
26

7 456 961

4 323 278
1 688 704
1 444 979

185

103
51
31

10,6

6,2
2,1
2,3

11,0

6,4
2,5
2,1

Bei Nebenbesehaftigungen .................
La»dwirtschaftlichc Arbeiten.............
Waldarbcitcn, Holzaufbcrcitung zu Hause .
Unterhalt von Fahrzeugen...............
Botcngängc............................
Bcrufsausbildung, Berufsarbcitcn .........
Übrige................................

8 166

3 243
2 638

708
213
136

1 228

31

7
2
6
2

9 685 723

3 408 803
2 287 008

870 339
369 847
285 509

2 464 217

9 301 992
3 622 708
2 549 710

771 473
277 548
206 639

1 873 914

31

14
4
5

8 369

2 948
2 831

740
241
134

1 475

374
ii5
120
27
17
13
82

13,7

5,3
3,8
1,1
0,4
0,3
2,8

15,3

5,4
3,6
1,4
0,6
0,4
3,9

38i
134
119
26
13
10
7914

3i 283

5 704
720
432

6 075
1 505
2 009
1 27i

755

26734 946 048

6 284 976
483 762

1 065 846
3 213 149

772 189
907 706

1 945 444
931 614

655

86
7
7

46
21
14
10
21

32 242

5 356
836
378

6 465
1 665
1 986
1 282

905

254 56,4

9,7
1,0
2,2
5,0
1,1
1,6
2,6
1,8

38 348 853

6 580 796
662 165

1 516 760
3 392 950

777 901
1 081 419
1 740 857
1 262 728

732

102
9

14
48
19
14

8
22

55,3

9,9
0,8
1,7
5,1
1,2
1,4
3,1
1,5

3
2

19

7
1

18
2

1

34
6

34
3

120
57

3 745
1 267

4 470 048
2 781 709

39
25

7,1
4,5

4 830 066
3 032 166

1ii
74

7,1
4,4

3 694
i 488

47
23

44
1 669

279
4 894

914

309

59 046

17 269
4 337 622

693 726
5 836 822
1 204 166

1 333 563

63 193 311

0,2
7,4
0,8
9,9
1,5

2,2

100,0

2
55

4
67

4

10

410

113 876
5 054 620

524 492
6 720 214
1 057 843

1 489107

67 936 873

0,0
6,9
1,1
9,2
1,9

2,1

100,0

39
1 902

294
5 113

839

287

59 921

2
102

12
163
32

22

i 626

73
13

143
37

10

i 505

57
8

53
7

Verschiedenes... 14

397Total ...

9 160
2 604

301
108

10 431 466
5 028 440

76
45

8 883
3 037

16,5
8,0

15,8
8,7

10 726 035
5 924 213

278
143

86
46

58
2 098

534
940

1

98
21
74

61
2 326

563
977

26 033
5 446 910
1 007 738
2 389 690

3
58

9
48

0,0
8,6
1,6
3,8

0,3
8,1
1,4
4,7

2
122
22

101

166 227
5 520 850

959 460
3 208 624

63
13
51

108

At ftde>tt Wege= ttr t-tnd vott der Arbeit .
Fahren nxit

Fahrrad ......................
Fahrrad nxit Hilfsn>otor.........
Motorfahrrad.................
Kleinmotorrad................
Roller........................
Motorrad ....................
Motorwagcn..................
andern Fahrzeugen ............

Zu Fuss gchcn ..................

Bei Sport, Reisen nnd Erholn(sg ...........
Skifahrcn.............................
Übriger Wintcrsport...................
Bcrgstcigen...........................
Fussballspiclcn ........................
Übrige Ballspiele......................
Turnen, Schwingen, Leichtathletik.......
Baden und übriger Wasscrsport .........
Übrige Sport- und Spiclartcn............
Fahren mit

Fahrrad ............................
Fahrrad mit Hilfsnxotor...............
Motorfahrrad.......................
Klcinniotorrad......................
Roller..............................
Motorrad ..........................
Motorwagcn........................
andern Fahrzcugcn...................

Ausgehen, Wanclcrn...................
Wirtshausbcsuch, Tcilnahnzc an Anlässen

Davon bei Verkehrsn»f ällen:.....
Fahren mit

Fahrrad ...................
Fahrrad mit Hilfsmotor......
Motorfahrrad..............
Kleinmotorrad.............
Roller.....................
Motorrad .................
Motorwagen...............
andern Fahrzeugen..........

Zu Fuss gehen................

9 339 314 73 10 520 308 16,7 9 084 306 79 11 339 960 16,7

15 394 603 248 24 330 277 38,5 15 847 668 250 26 505 409 39,0



Tabelle 12

Mät»>er

1960 1961 1962

Zahl der Unfälle Un fallkos ten

in Franken

Zahl der Unfallc Unfall kos ten

in Franken

Zahl der Unfälle Unfallkostcn

in FrankenOrdent­
liche
Unfälle

davon rn /o Ordcnt­
hchc
Unfälle

davon Ordent­
liche
Unfälle

davon

Invalidi­
tätsfällc

Todesf­
ällec

Invalidi­
tätsfälle

Todes­
fälle

Invalidi­
tatsfälle

Todes­
fälle

12 889 17 743 990 22,6i34414 13 681 23 178 099

6 135 557

500 148 21 03i i24

179 40 6 375 701

22,015 265 542 164

5 048 162 47
22,8

5 392
i 916

166
74

44
27

7,3
4,3

5 736 583
3 344 311

5 231 6,9 5,8

1 253
i 352

603
256

2 117

15
17
10

40
43
16
3

72

2 164 926
2 590 721
1 245 478

61 408
2 600 563

2,7
3,3
1,6
0,1
3,321

10 456

5 891
2 788
1 777

186

112
41
33

10,3

6,2
2,1
2,0

33

21
3
9

8 103 049

4 893 847
1 647 012
1 562 190

11 160

6 446
2 799
1 915

36

17
2

17

186

105
48
33

11 286 813

6 512 158
2 296 104
2 478 551

9 177 396
5 184 972
1 706 536
2 285 888

10,7

6,2
2,2
2,3

45

24
6

15

229

133
62
34

9,9
5,6
1,8
2,5

1i 83i
6 703
3 104
2 024

40

15
6
4
8

305 386 383

6
1

20
1

15
3

17
1

1

53
3

26
5

52
8

3 659
1 632

91
72

48
29

4 460 815
3 769 344

4,5104 57 5 166 9055,7
4,8

4 710 5933 196 92 413 637 5,6

20
25

17
25

77
37

104
3

55
8

99
4

90
4

113
12
86

4

118
15

193
31

1413

1 676

18

520

16

626

10

648i 898

20 430 759 359 35 943 666 45,8 49 320 462

11 292 396

46,824 040 1 000 446

8 456 260 91
946 426 43 682 522

290 102 11 924 848

22 955 47,3

9 295
3 589

267
149

10 595 698
7 298 170

94
58

13,5
9,3

10,712,99 136

1 270
1 377
3 149

600
i 150

41
44

13i
19

108

15
17

117
3

55

2 189 913
2 667 350
8 903 651

527 295
3 761 589

2,8
3,4

11,3
0,7
4,8

i09

8 946

3 243
2 664

884
268
143

1 744

32 092

5 602
838
372

5 878
1 467
1 938

939
880

17
25

2 483
262

5 187
913

274

64 657

367
122
116

18
17
17
77

696

90
7

14
46

8
15
9

21

1

1

i07
10

175
29

30

9
7
2
4
2
6

10 181 501

4 019 268
2 427 153

756 218
667 588
213 748

2 097 526

40 604 468

6 823 879
499 748

1 212 836
3 370 365

682 668
942 699

1 513 347
1 246 388

24 972
76 618

7 410 794
313 119

7 081 149
1 175 727

1 769 464

78 402 472

13,0

5,1
3,1
1,0
0,8
0,3
2,7

51,8

8,7
0,6
1,6
4,3
0,9
1,2
1,9
1,6

0,0
0,1
9,5
0,4
9,0
1,5

2,3

100,0

837
1 771
1 502
1 143

715
302

2 i80

9 353

3 280
2 690

887
337
152

2 007

36 391

5 998
914
390

6 741
i 550
1 950
1 484

995

914
1 518

9
16

3 096
327

5 854
998

348

70 933

i 774
3 327
1 511
1 159
3 913

778
1 357

50
50
57
76
24

8
56

394
ii9
130

12
23
15
95

804

98
9
8

47
5

21
9

32

131
90
57
76

144
28

130

13
16
15
21
16
3

24

35
42
15
21

117
8

86

1 808 819
2 659 142
2 597 141
3 107 721
1 469 496

433 569
2 579 535

11 858 349

4 725 676
2 884 186

631 902
756 606
192 347

2 667 632

48 569 055

7 928 794
529 604

1 319 005
4 043 947

708 906
1 133 055
2 405 653
1 557 382

2 436 101
2 700 350

8 780
8 883

7 656 224
696 718

9 011 989
1 256 759

1 763 478

92 399 402

4 358 205
5 480 411
2 605 962
3 116 619
9 309 031
1 446 970
5 440 476

1,9
2,9
2,8
3,4
1,6
0,5
2,8

12,8

5,1
3,1
0,7
0,8
0,2
2,9

52,6

8,6
0,6
1,4
4,4
0,8
1,2
2,6
1,7

2,6
2,9
0,0
0,0
8,3
0,8
9,7
1,4

1,9

100,0

4,7
5,9
2,8
3,4

10,1
1,6
5,9

1 589
1 908
1 374
1 070

881
287

3 108

9 326

3 149
2 927
i 007

317
89

1 837

39 734

7 114
993
380

7 624
1 727
1 963
1 522

959

i 534
i 45i

15
14

3 468
371

6 438
965

435

76 591

3 151
3 385
1 390
1 084
4 411

755
1 408

57
73
53
76
25

9
87

364

107
108
24
24
12
89

884

98
7
9

56
13
18
15
17

54
71

2
1

153
9

227
42

15

2 034

114
146
55
77

184
24

140

22
22
12
21
14
2

24

46
8

10
1

8
3

16

40
49
12
21

130
15
88

2 549 023
2 906 401
i 68i 508
3 548 339
1 670 551

402 325
4 284 395

13 018 081

4 249 078
3 051 983

933 667
1 004 505

506 489
3 272 359

56 038 926

8 669 774
660 379

1 688 413
4 648 002

931 074
1 199 704
3 003 533

826 821

1 792 850
4 152 179

116 645
21 832

10 573 604
1 040 097

10 694 984
1 308 442

1 819 406

105 341 325

4 456 063
7 245 587
1 798 391
3 570 186

12 599 319
1 609 777
6 748 743

2,4
2,7
1,6
3,4
1,6
0,4
4,1

12,4

4,0
2,9
0,9
1,0
0,5
3,1

53,2

8,2
0,6
1,6
4,4
0,9
1,1
2,9
0,8

1,7
3,9
0,1
0,0

10,1
1,0

10,2
1,2

1,7

100,0

4,2
6,9
1,7
3,4

12,0
1,5
6,4



N ICHTBETRIEB S UNFÄLLE 1958 BIS 1962

ohne SBB und PTT

Fraue»

Betätigung beim Unfall 1958 1959

Zahl der Unfälle Zahl der Unfalle Unfallkosten

in Franken

Unfallkosten

in FrankenOrdent­
liche
Unfalle

Ordent­
liche
Unfalle

in%davondavon in%
Todes­
fälle

Invalidi­
tätsfalle

Invalidi­
tätsfälle

Todes­
fälle

3 963 121 7 2 125 324 24,0

1 674
113

1 552
102

54
3

11,1
0,6

982 759
52 275

10,5
1,2

932 826
109 820

43
7

4
161
201

1 810

6
160
188

1 604

1 147
46 916
80 858

961 369

0,0
0,5
0,9

10,9

0,0
0,4
1,2

14,8

670
32 694

105 824
1 315 171

3
3

65 41

4 969

2 666
i 701

602

90
52
29

9

4 739

2 415
1 650

674

2 364 352
1 398 337

696 387
269 628

70

50
14
6

26,6

15,8
7,8
3,0

26,9

17,1
6,7
3,1

2 391 204
1 519 648

599 151
272 405

29

9
2
1

14

569

222
70
56

173
8

40

585

201
81
45

201
14
43

5,2

.1,4
0,2
0,4
2,9
0,0
0,3

464 825
124 550
21 645
32 700

256 451
3 350

26 129

450 692

151 331
22 849
19 474

127 646
1 077

128 315

5,0
1,7
0,3
0,2
1,4
0,0
1,4

4
1

5 074

1 i 268
174
70
19

176
139
157
73

120 155 026

i 067
186
65
15

184
ioo
131
105

91

10
3
3

15 41,2

11,6
1,3
0,3
0,0
0,9
0,4
0,7
0,8

3 655 818

1 028 755
1ii 032
25 511
2 334

78 391
34 184
6i 690
67 533

3 355 961

1 020 781
129 111
129 571

4 868
61 950
54 870
43 297
34 087

37,7

11,5
1,4
1,4
0,1
0,7
0,6
0,5
0,4

16
3

1

2
3
1

12
4

543
48

8
1

2
1

4,0
0,9

558
36

247 769
36 859

360 048
80 689

2,8
0,4

20
427
155

1 626
179

65

14 640

0,0
4,6
0,9

13,4
1,4

3,0

100,0

21
560
177

1 580
241

57

14 019

0,0
4,4
0,8

10,9
1,8

3 759
406 593

82 258
1 185 314

127 727

261 852

8 872 171

i 176
395 317

69 442
967 558
159 305

204 571

8 899 433

24
4

48
5

19
3

31
6

3
1

4

341

3

31

23

100,0Total 293 25

3 788 114 16 2 485 239 27,9 3 800 128 18 2 501 866 28,2

2 244
163

51
8

1 192 810
146 963

i 39i 524
133 164

6
1

15,7
1,5

2 143
139

13,4
1,7

67
7

24
590
359
408

4 911
453 683
172 554
346 030

i 846
448 065
176 930
518 625

0,0
5,0
2,0
5,8

0,1
5,1
1,9
3,9

27
723
374
394

22
7

26

24
4

26 10

110

At(f de»t Wegeznr nnd von der Arbeit .
Fahren mit

Fahrrad .......................
Fahrrad mit Hilfsnzotor..........
Motorfahrrad..................
Kleinmotorrad.................
Roller.........................
Motorrad .....................
Motorwagen...................
andern Fahrzeugen..............

Zu Fuss gehen....................
Bei>n At<fenthalt zu Hanse .................
Umhergehen in Haus und Garten..........
Haushaltarbcitcn ........................
Übrige (Körperpflege, Unterhaltung, usw.)

Bei Nebenbeschäftigungen ...................
Landwirtschaftliche Arbeiten...............
Waldarbeiten, Holzaufbercitung zu Hause ...
Unterhalt von Fahrzcugcn.................
Botengänge..............................
Bcrufsausbildung, Bcrufsarbcitcn ...........
Übrige..................................
Bei Sport, Reisen i~nd Erholw~ig............
Skifahren.............................
Übriger Wintcrsport...................
Bergsteigen...........................
Fussballspielen ........................
Übrige Ballspiele......................
Turnen, Leichtathletik..................
Baden und übriger Wasscrsport..........
Übrige Sport- und Spielarten............
Fahren mit

Fahrrad ............................
Fahrrad mit Hilfsmotor...............
Motorfahrrad.......................
Klcinmotorrad......................
Roller..............................
Motorrad ..........................
Motorwagen........................
andern Fahrzeugen ..................

Ausgehen, Wandern ...................
Wirtshausbesuch, Teilnahme an Anlässen
Verschiedenes..........................

Davon bei Verkehrswnfällen:...
Fahren mit

Fahrrad .................
Fahrrad mit Hilfsmotor....
Motorfahrrad............
Kleinmotorrad...........
Roller...................
Motorrad ...............
Motorwagcn.............
andern Fahrzeugen........

Zu Fuss gehen..............

6 2 497 005 28,1 3 612 98



Tabelle 12, Fortsetzung

Fra~iei~

1960 196i 1962

Unfallkosten

in Franken

Zahl der Unfalle Unfallkos ten

in Franken

Unfallkos ten

in FrankenOrdent­
liche
Unfalle

davon in% Ordent­
liche
Unfälle

davon in% Ordent­
liche
Unfalle

davon ln %

Invalidi­
tatsfalle

Todes­
falle

Invalidi­
tätsfalle

Todes­
fälle

Invalidi­
tatsfalle

Todes­
fälle

4 180 106 16 2 670 128 25,8 4 506 128 3 241 927

1 115 427

28,5 1365 069 3 682 778

907 842

26 272

i 656
155

39 964 711
86 085

9,3
0,8

1 720 52 9,8 1 452 41 6,7

402 14

109
7

303
300

2 496

124
51

232
218

1 744

0,7
0,4
1,6
1,4

11,6

71 ii2
38 151

165 039
150 674

1 194 356

4
8

53

10
5

60

3
2

12

86

47
33

6

5 240

2 858
i 729

653

25,4

16,4
6,8
2,2

2 619 755
1 690 796

704 106
224 853

5 667
3 084
1 878

705

93

50
31
12

3 048 949
1 850 949

886 040
31i 960

26,8
16,3
7,8
2,7

5 536
3 050
i 775

711

94

49
39

6

23,6
14,2
6,9
2,5

3 202 834
1 931 867

930 980
339 987

22 15

14

119 26 93 137 30

23
3
2

11
2

22
3
1

1

1

1

1

3,6
0,6

10
3

543
55

508 281 540376 971
57 182

2,5 433 304 778 2,2

24
3

41
2

27
4

30
5

13
1

5

14
2
8

30
6

54
5

15

1

5

2

335

2

47

1

42

1

62329

4 446 129 38 4 157 030

1 423 306

3 569 208 34,6 34146 36,6 5 025 173 49 4 700 708

1 235 803

5 070 34,7

2 232
211

50
3

10
3

13,2
1,4

601 360 241
143 352

12,6 1 9262 268 48 9,1

23

127
68

926
404
478

83 317
40 342

1 Ooi 669
287 440
652 847

0,8
0,4
9,7
2,8
6,3

1

1

15
1

7

28
12
33

16
2

12

18
3

15

40
11

45

Zahl der Unfalle

656

220
94
43

240
5

54

5 131

1 156
184
41
15

119
i07
126
90

3
17

69i
171

i 595
218

58

15 265

426 520

103 623
32 767
12 684

228 559
i 404

47 483

4 345 455

1 166 040
135 434
100 040

5 538
41 086
40 001

104 021
53 699

12 205
2 191

836 063
86 987

1 224 822
103 175

268 248

10 330 106

4,1

1,0
0,3
0,1
2,2
0,0
0,5

42,1

11,3
1,3
1,0
0,1
0,4
0,4
1,0
0,5

0,1
0,0
8,1
0,8

11,9
i,o
2,6

100,0

175
71

14i
39

264
292

1 804

650

216
76
48

228
10
72

5 847

1 355
157
70
15

147
99

200
110

12i
25

4
8

859
189

1 747
233

83

16 753

301
97

145
47

i 129
49i
592

5

1

2
2
3
5

58

8
1

2
2

30
9

34

169 492
18 970
77 782
49 853

205 482
253 756

1 351 165

434 851

114 725
23 793
37 918

168 457
1 827

88 131

4 333 594

1 123 374
114 299
59 863
6 405

49 981
32 897
67 991
63 586

94 931
19 004

1 391
2 249

973 243
141 068

1 188 941
112 831

305 235

11 364 556

265 976
38 375
79 173
52 102

1 180 043
389 009
729 046

1,5
0,2
0,7
0,4
1,8
2,2

11,9

3,8
1,0
0,2
0,3
1,5
0,0
0,8

38,2

9,9
1,0
0,5
0,1
0,4
0,3
0,6
0,6

0,8
0,2
0,0
0,0
8,6
1,2

10,5
1,0

27
100,0

2,3
0,3
0,7
0,5

10,4
3,4
6,4

Zahl der Unfälle

669

189
83
61

272
7

57

6 333

1 619
198
64
27

129
iii
199
122

162
31

2
3

939
195

1 889
210

85

17 692

571
31

iii
10

1 245
512
619

290 277
6 353

179 618
1 538

319 079
159 512

1 831 265

453 143
166 304
38 041
24 523

190 101
935

33 239

5 899 874

1 772 584
138 695
99 337

8 481
49 801
45 840
90 138

160 865

187 384
13 709
i 617

669
1 136 252

100 510
1 674 087

115 127

315 179

13 553 808

499 313
7 025

181 149
2 207

1 455 756
281 104

1 038 351

2,1
â€” 0,0

1,3
0,0
2,4
1,2

13,5

3,4
1,2
0,3
0,2
1,4
0,0
0,3

43,5

13,1
1,0
0,7
0,1
0,4
0,3
C',7

1,2

1,4
0,1
0,0
0,0
8,4
0,7

12,4
0,8

2,3

100,0

3,7
0,1
1,3
0,0

10,7
2,1
7,7



BERUFSKRANKHEITEN 1958 â€” 1962

ohne SBB und PTT

Tabelle 13

Zahl der Fälle KostenArt der Berufskrankheit
Verursachender Stoff'

Ordent­
liche
Fälle

davon Heilkos ten
und
Krankengeld

Baga­
tell­
falle

Total Kapitalwert
der Renten

Total

Invaliditäts- Todes­fälle ' fälle

Übernahme nach Art.68 KUVG

Chronische Vergiftimgen....... (7) 48 3 844 468

513 946(l)

1

2
2

18

300
757 701
279 594

31 158
373 858
117 435

12 290

11
4
1

3g (1)
6
1

3
3
4
6 (5)

11

26 176
152 197
205 704
634 926

739 i83

Hautkrankhei ten ... 69 702 430
2 500
5 468

47 210

12 000
i 800

24 009
1 200
5 000

2
6

51
2

18 062
33 935

544 247
6 999

476 (356)
472 (355)

1

(l)
2

Staublungen..... 1 183

i 170
1

5

6
1

50 141 700
49 900 309

52 380
119 159
60 284

9 568

470 33 038 886

32 858 212
42 374
81 119
57 181

1 183

i 170
1

5
6
1

17 102 814

17 042 097
10 006
38 040

3 103
9 568

469ualz e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Aluminium und seine Verbindungen...
Asbest und andere Silikate...........
Eisen und seine Verbindungen........
Andere Stäube.....................

264

2
4
6

50
5
2

174
6

259 324

10 190

34 652
109 590

i 000

183
9

168
9

15 315 630
9 386

103 892 419 522
9 386

' Vermindert um die in () beigefügte Zahl der an einer Berufskrankhcit gestorbenen Invalidenrcntncr.

112

Alkalien ..........................
Amine, aromatische ................
Aromat. und arom. chlor. Nitrovcrb..
B cnz1n............................
Benzol und seine Homologcn........
Blei, seine Verb. und Lcgierungcn.....
Formaldehyd......................
Halogenicrtc aliph. Kohlcnwasscrstoffc
Kohlcnoxyd.......................
Mctallc, andere u. Metallvcrbindungcn
Nitrose Gasc.......................
Quecksilber, s. Verb. u. Lcgicrungcn ..
Säuren und Säurcdänxpfc............
Schwefeldioxyd....................
Schwefclkohlcnstoff................
Zinkoxyd.........................
Andere Stoffe......................

Alkalien ..........................
Benzin............................
Chlor und scinc Vcrbindungc».......
Chrom und seine Vcrbindungcn......
Cyanamid.........................
Formaldehyd......................
Halogcnicrtc aliph. Kohlcnwasscrstoffc
Halog. Verb. d.Benzols u. s. Honzologcn
Lösungsmittcl, andcrc...............
Nitro- und chlor. Nitrovcrb. d. Benzols
Petrol ............................
Quecksilber, s. Verb. u. Lcgicrungcn ..Säuren............................
Teer und Tccrpcch .................
Terpentin, Tcrpcntincrsatz...........
Zement, Kalk, Mörtel...............
Andere Stoffe......................

Arbeitsschädigungen..................
Drucklähmungen der Nerven........
Druckluftkrankheitcn...............
Erfrierungen, ausgen. Frostbeulen.....
Hautblasen,-risse,-schrunden,-schwielen
Hitzschlag.........................
Infektionskrankheiten...............
Paratenonitis crepitans ..............
Sonnenstich .......................
Tropenkrankheiten.................
Von Tieren auf Menschen übertragbareKrankheiten.....................
Übrige Schädigungen...............

136

2
3
3
1

28
16

5
18
11

1

1

1

2
2
1

17
28

774

14
46
11

12
7

37
13

1

4
9

25
1

22
27
44

357
144

1 117

11

28
13
16

141
218

23
145
119
31
26
33
37
14
18
59

185

8 385

144
232

58
193
1ii
213
104

12
96
69

297
10

126
101
773

5 17i
675

6 572

40
6

109
1 562

23
27

4 550
55
23

1 253

13
31
16
17

169
234

28
163
130
32
25
32
39
16
19
76

213

9 159

158
278

69
205
118
250
117

13
100
78

322
11

148
128
817

5 528
819

6 836

42
10

115
i 612

28
29

4 724
61
23

2 145 846

5 395
183 119

18 706
10 984

312 175
389 224

19 556
259 513
143 315
38 997
16 815

123 424
84 186
43 143

163 575
19 150

314 569

9 178 227

106 587
160 164
43 895

198 794
55 831

161 205
60 335

9 045
74 569
45 929

222 768
5 901

84 420
69 141

822 290
6 477 273

580 080

2 415 528

25 682
5 754

53 030
504 425
24 693
30 927

1 372 862
12 227
60 912

5 990 314
5 395

697 065
18 706
11 284

1 069 876
668 818

50 714
633 371
260 750

51 287
16 815

149 600
236 383
248 847
798 501

19 150
1 053 752

9 880 657
109 087
165 632
43 895

246 004
55 831

173 205
62 135
9 045

9H 578
47 129

227 76H
5 901

84 420
87 203

856 225
7 021 520

587 079

2 674 852
35 872

5 754
53 030

539 077
134 283
30 927

1 373 862
12 227
60 912



BERUFSKRANKHEITEN 1958 â€” 1962

ohne SBB und PTT

Tabelle 13, Fortsetzung

Art der Berufskrankheit
Verursachender Stoff

Zahl der Fälle Kosten

TotalKapitalwert
der Renten

Baga­
tell­
falle

Ordent­
liche
Fälle

Total Heilkosten
und
Krankengeld

davon

Todes­
falle

Invaliditä ts­
fälle '

Freiwillige Übernahme nach Verwaltungsratsbeschluss

Chronische Vergiftnngen.............. 497 652

23 853
35 589

2 197
64 489

371 524

242 98437 260

23
62

2
20

153

254 668

23 853
34 289

2 197
33 928

160 401

297

27
74

3
20

173

Farben, Lacke und zugehörige Härter ..
Lösungsmittcl......................Säuren............................
Schwciss- und andere Rauche, ÖldämpfeAndere Stoffe......................

4
12

1

1 300

30 561
21i 12320

Haiitkrankheiten ... 71 18412

i 000

1i 600

4 120

1 000
53 464

Sta~ibli<ngen...... 112 052

829
iii 223

77 73134 321

829
33 492

Holzstaubkonioscn .................
Mischstaubkonioscn ................ 77 731

172 314

24 988
300

14

57 194

29 126
13 289

2
3

47 417

Berufskrankheiten insgesamt

Chronische Vergi ftwngen.............
davon freiwillig übernommene Fälle .

6 487 966

497 652

4 087 452

242 984

i 550

297

1 377

260

54 (7)
8

173

37

2 400 514

254 668

Haittkrankheiten .................
davon freiwillig übernommene Fälle

13 200 281

3 319 624

773 614

71 184

1 456

682

13 399

5 014

14 855

5 696

81

12

12 426 667

3 248 440

Stattbl~tngen.......................
davon freiwillig übernommene Fälle .

33 116 617

77 731

1 191

8

480 (356)
4

50 253 752

112 052

i 191

8

470 17 137 135

34 321

Arbei tsschädigiingen..................
davon freiwillig übernommene Fälle ..

9 120

2 548

431 638

172 314

3 638 304

1 222 776

475

2ii
9 595

2 759

4 069 942

1 395 090

21

14

Zusa>n>nen

davon freiwillig übernommene Fälle ..

38 409 321

564 213

35 602 620

4 760 205

74 011 94i

5 324 418

27 191

8 760

52325 087

7 830
636 (363)

38

2 104

930

' Vermindert um die in ( ) beigefügte Zahl der an einer Berufskrankheit gestorbenen Invalidenrentner.

Alkalien ..........................
Bäder, clcktrolytische und andere.....
Farben, Lacke und zugehörige Härter ..Glaswolle .........................
Hölzer............................
Kunstharze, Gicssharzc..............
L 'clm e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Lösungsmittel......................
Ölc, Fette.........................
Säuren...
Seifen ............................
Andere Stoffe......................

Arbeitsschädigitngen..................
Augenaffektioncn ..................
Epicondylitis ......................
Erfricrungen, Kälteschäden ..........
Ermüdungsfrakturen................
Hautrisse, cntzündetc Schwielen......
Ncuritis, Neuralgie.................
Scheucrwunden....................
Schleimbeutelentzündungen .........
Tendovaginitis.....................
Übcranstrengung, Übermüdung......
Übrige Schädigungen...............

682

7
25
34
11
11
66
38
38

180
6

40
226

2ii
7

49
1

1

1

11
2

54
35
29
21

5 014

76
252
210

60
89

47i
186
228

1 011
56

534
i 84i

2 548

41
525

5
58
37
78
17

490
685
533

79

5 696

83
277
244

71
ioo
537
224
266

i 19i
62

574
2 067

2 759

48
574

6
59
38
89
19

544
720
562
100

3 248 440

50 798
158 202
133 671
29 025
64 253

294 573
80 453

132 620
546 596

23 425
464 782

1 270 042

1 222 776

13 715
314 431

i 285
44 241
15 067
58 194
13 874

269 679
253 387
190 404
48 499

3 319 624

50 798
158 202
134 671
29 025
64 253

306 173
80 453

132 620
550 716

23 425
465 782

1 323 506

1 395 090

38 703
314 731

i 285
44 241
15 067

115 388
13 874

298 805
266 676
190 404
95 916
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